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Ihr naht euch wieder, ſchwankende Geſtalten, 

Die früh ſich einſt dem trüben Blick gezeigt. 
Verſuch' ich wohl euch dießmal feſt zu halten? 
Fühl' ich mein Herz noch jenem Wahn geneigt? 
Ihr drängt euch zu! nun gut, ſo mögt ihr walten, 
Wie ihr aus Dunſt und Nebel um mich ſteigt; 
Mein Buſen fühlt ſich jugendlich erſchüttert 

Vom Zauberhauch, der euren Zug umwittert. 


Ihr bringt mit euch die Bilder froher Tage, 
Und manche liebe Schatten ſteigen auf; 

Gleich einer alten halbverklungnen Sage 

Kommt erſte Lieb' und Freundſchaft mit herauf; 
Der Schmerz wird neu, es wiederholt die Klage 
Des Lebens labyrinthiſch irren Lauf, 

Und nennt die Guten, die, um ſchöne Stunden 
Vom Glück getäuſcht, vor mir hinweggeſchwunden. 


Sie hören nicht die folgenden Geſänge, 
Die Seelen, denen ich die erſten ſang; 
Zerſtoben iſt das freundliche Gedränge, 
Verklungen ach! der erſte Widerklang. 


Fauſt. 


Mein Leid ertönt der unbekannten Menge, 

Ihr Beifall ſelbſt macht meinem Herzen bang, 
Und was ſich ſonſt an meinem Lied erfreuet, 
Wenn es noch lebt, irrt in der Welt zerſtreuet. 


Und mich ergreift ein längſt entwöhntes Sehnen 
Nach jenem ſtillen ernſten Geiſterreich, 

Es ſchwebet nun in unbeſtimmten Tönen 

Mein liſpelnd Lied, der Aolsharfe gleich, 

Ein Schauer faßt mich, Thräne folgt den Thränen, 
Das ſtrenge Herz es fühlt ſich mild und weich; 
Was ich beſitze ſeh' ich wie im Weiten, 

Und was verſchwand wird mir zu Wirklichkeiten. 
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Director. 
Ihr beiden, die ihr mir jo oft, 
In Noth und Trübſal, beigeſtanden, 
Sagt was ihr wohl in deutſchen Landen 
Von unſrer Unternehmung hofft? 
Ich wünſchte ſehr der Menge zu behagen, 
Beſonders weil ſie lebt und leben läßt. 
Die Pfoſten ſind, die Breter aufgeſchlagen, 
Und jedermann erwartet ſich ein Feſt. 
Sie ſitzen ſchon mit hohen Augenbraunen 
Gelaſſen da und möchten gern erſtaunen. 
Ich weiß wie man den Geiſt des Volks verſöhnt; 
Doch ſo verlegen bin ich nie geweſen; 
Zwar ſind ſie an das Beſte nicht gewöhnt, 
Allein ſie haben ſchrecklich viel geleſen. 
Wie machen wir's, daß alles friſch und neu 
Und mit Bedeutung auch gefällig ſei? 
Denn freilich mag ich gern die Menge ſehen, 
Wenn ſich der Strom nach unſrer Bude drängt, 
Und mit gewaltig wiederholten Wehen 
Sich durch die enge Gnadenpforte zwängt, 


10 


Fauſt. 


Bei hellem Tage, ſchon vor Vieren, 
Mit Stößen ſich bis an die Caſſe ficht 


Und, wie in Hungersnoth um Brot an Bäckerthüren, 55 


Um ein Billet ſich faſt die Hälſe bricht. 
Dieß Wunder wirkt auf ſo verſchiedne Leute 
Der Dichter nur; mein Freund, o! thu' es heute! 


Dichter. | 
O ſprich mir nicht von jener bunten Menge, 
Bei deren Anblick uns der Geiſt entflieht. 
Verhülle mir das wogende Gedränge, 
Das wider Willen uns zum Strudel zieht. 
Nein, führe mich zur ſtillen Himmelsenge, 
Wo nur dem Dichter reine Freude blüht; 
Wo Lieb' und Freundſchaft unſres Herzens Segen 
Mit Götterhand erſchaffen und erpflegen. 


Ach! was in tiefer Bruſt uns da entſprungen, 
Was ſich die Lippe ſchüchtern vorgelallt, 
Mißrathen jetzt und jetzt vielleicht gelungen, 
Verſchlingt des wilden Augenblicks Gewalt. 
Oft wenn es erſt durch Jahre durchgedrungen 
Erſcheint es in vollendeter Geſtalt. 

Was glänzt iſt für den Augenblick geboren; 
Das Echte bleibt der Nachwelt unverloren. 


Luſtige Perſon. 
Wenn ich nur nichts von Nachwelt hören ſollte; 
Geſetzt daß ich von Nachwelt reden wollte, 
Wer machte denn der Mitwelt Spaß? 
Den will ſie doch und ſoll ihn haben. 
Die Gegenwart von einem braven Knaben 
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Iſt, dächt' ich, immer auch ſchon was. 

Wer ſich behaglich mitzutheilen weiß, 

Den wird des Volkes Laune nicht erbittern; 

Er wünſcht ſich einen großen Kreis, 

Um ihn gewiſſer zu erſchüttern. 

Drum ſeid nur brav und zeigt euch muſterhaft, 
Laßt Phantaſie, mit allen ihren Chören, 

Vernunft, Verſtand, Empfindung, Leidenſchaft, 
Doch, merkt euch wohl! nicht ohne Narrheit hören. 


Director. 
Beſonders aber laßt genug geſchehn! 
Man kommt zu ſchaun, man will am liebſten ſehn. 
Wird vieles vor den Augen abgeſponnen, 
So daß die Menge ſtaunend gaffen kann, 
Da habt ihr in der Breite gleich gewonnen, 
Ihr ſeid ein vielgeliebter Mann. 
Die Maſſe könnt ihr nur durch Maſſe zwingen, 
Ein jeder ſucht ſich endlich ſelbſt was aus. 
Wer vieles bringt, wird manchem etwas bringen; 
Und jeder geht zufrieden aus dem Haus. 
Gebt ihr ein Stück, ſo gebt es gleich in Stücken! 
Solch ein Ragout es muß euch glücken; 
Leicht iſt es vorgelegt, ſo leicht als ausgedacht. 
Was hilft's, wenn ihr ein Ganzes dargebracht, 
Das Publicum wird es euch doch zerpflücken. 


Dichter. 
Ihr fühlet nicht, wie ſchlecht ein ſolches Handwerk ſei! 
Wie wenig das dem echten Künſtler zieme! 
Der ſaubern Herren Pfuſcherei 
Sit, merk' ich, ſchon bei euch Maxime. 


Fauſt. 


Director. 


Ein ſolcher Vorwurf läßt mich ungekränkt: 

Ein Mann, der recht zu wirken denkt, 

Muß auf das beſte Werkzeug halten. 

Bedenkt, ihr habet weiches Holz zu ſpalten, 

Und ſeht nur hin für wen ihr ſchreibt! 

Wenn dieſen Langeweile treibt, 

Kommt jener ſatt vom übertiſchten Mahle, 

Und, was das allerſchlimmſte bleibt, 

Gar mancher kommt vom Leſen der Journale. 
Man eilt zerſtreut zu uns, wie zu den Maskenfeſten, 
Und Neugier nur beflügelt jeden Schritt; 

Die Damen geben ſich und ihren Putz zum Beſten 
Und ſpielen ohne Gage mit. 

Was träumet ihr auf eurer Dichter-Höhe? 

Was macht ein volles Haus euch froh? 

Beſeht die Gönner in der Nähe! 

Halb ſind ſie kalt, halb ſind ſie roh. 

Der, nach dem Schauſpiel, hofft ein Kartenſpiel, 
Der eine wilde Nacht an einer Dirne Buſen. 
Was plagt ihr armen Thoren viel, 

Zu ſolchem Zweck, die holden Muſen? 

Ich ſag' euch, gebt nur mehr, und immer, immer mehr, 
So könnt ihr euch vom Ziele nie verirren, 

Sucht nur die Menſchen zu verwirren, 

Sie zu befriedigen iſt ſchwer — — 

Was fällt euch an? Entzückung oder Schmerzen? 


Dichter. 
Geh hin und ſuch' dir einen andern Knecht! 
Der Dichter ſollte wohl das höchſte Recht, 
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Das Menſchenrecht, das ihm Natur vergönnt, 
Um deinetwillen freventlich verſcherzen! 
Wodurch bewegt er alle Herzen? 

Wodurch beſiegt er jedes Element? 

Iſt es der Einklang nicht, der aus dem Buſen dringt, 
Und in ſein Herz die Welt zurücke ſchlingt? 
Wenn die Natur des Fadens ew'ge Länge, 
Gleichgültig drehend, auf die Spindel zwingt, 
Wenn aller Weſen unharmon'ſche Menge 
Verdrießlich durch einander klingt; 

Wer theilt die fließend immer gleiche Reihe 
Belebend ab, daß ſie ſich rhythmiſch regt? 
Wer ruft das Einzelne zur allgemeinen Weihe, 
Wo es in herrlichen Accorden ſchlägt? 

Wer läßt den Sturm zu Leidenſchaften wüthen? 
Das Abendroth im ernſten Sinne glühn? 
Wer ſchüttet alle ſchönen Frühlingsblüthen 
Auf der Geliebten Pfade hin? 

Wer flicht die unbedeutend grünen Blätter 
Zum Ehrenkranz Verdienſten jeder Art? 

Wer ſichert den Olymp, vereinet Götter? 

Des Menſchen Kraft im Dichter offenbart. 


Luſtige Perſon. 
So braucht ſie denn die ſchönen Kräfte 
Und treibt die dichtriſchen Geſchäfte, 
Wie man ein Liebesabenteuer treibt. 
Zufällig naht man ſich, man fühlt, man bleibt 
Und nach und nach wird man verflochten; 
Es wächſ't das Glück, dann wird es angefochten, 
Man iſt entzückt, nun kommt der Schmerz heran, 
Und eh' man ſich's verſieht, iſt's eben ein Roman. 


Fauſt. 


Laßt uns auch ſo ein Schauſpiel geben! 

Greift nur hinein in's volle Menſchenleben! 

Ein jeder lebt's, nicht vielen iſt's bekannt, 

Und wo ihr's packt, da iſt's intereſſant. 

In bunten Bildern wenig Klarheit, 170 
Viel Irrthum und ein Fünkchen Wahrheit, 

So wird der beſte Trank gebraut, 

Der alle Welt erquickt und auferbaut. 

Dann ſammelt ſich der Jugend ſchönſte Blüthe 

Vor eurem Spiel und lauſcht der Offenbarung, 175 
Dann ſauget jedes zärtliche Gemüthe 

Aus eurem Werk ſich melanchol'ſche Nahrung, 

Dann wird bald dieß bald jenes aufgeregt, 

Ein jeder ſieht was er im Herzen trägt. 

toch find ſie gleich bereit zu weinen und zu lachen, 180 
Sie ehren noch den Schwung, erfreuen ſich am Schein; 
Wer fertig iſt, dem iſt nichts recht zu machen; 

Ein Werdender wird immer dankbar ſein. 


Dichter. 
So gib mir auch die Zeiten wieder, 
Da ich noch ſelbſt im Werden war, 185 
Da ſich ein Quell gedrängter Lieder 
Ununterbrochen neu gebar, 
Da Nebel mir die Welt verhüllten, 
Die Knoſpe Wunder noch verſprach, 
Da ich die tauſend Blumen brach, 190 
Die alle Thäler reichlich füllten. 
Ich hatte nichts und doch genug, 
Den Drang nach Wahrheit und die Luſt am Trug. 
Gib ungebändigt jene Triebe, 
Das tiefe ſchmerzenvolle Glück, 195 
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Des Haſſes Kraft, die Macht der Liebe, 
Gib meine Jugend mir zurück! 


Luſtige Perſon. 
Der Jugend, guter Freund, bedarfſt du allenfalls, 
Wenn dich in Schlachten Feinde drängen, 
Wenn mit Gewalt an deinen Hals 
Sich allerliebſte Mädchen hängen, 
Wenn fern des ſchnellen Laufes Kranz 
Vom ſchwer erreichten Ziele winket, 
Wenn nach dem heft'gen Wirbeltanz 
Die Nächte ſchmauſend man vertrinket. 
Doch in's bekannte Saitenſpiel 
Mit Muth und Anmuth einzugreifen, 
Nach einem ſelbſtgeſteckten Ziel 
Mit holdem Irren hinzuſchweifen, 
Das, alte Herrn, iſt eure Pflicht, 
Und wir verehren euch darum nicht minder. 
Das Alter macht nicht kindiſch, wie man ſpricht, 
Es findet uns nur noch als wahre Kinder. 


Director. 
Der Worte ſind genug gewechſelt, 
Laßt mich auch endlich Thaten ſehn; 
Indeß ihr Complimente drechſelt, 
Kann etwas Nützliches geſchehn. 
Was hilft es viel von Stimmung reden? 
Dem Zaudernden erſcheint ſie nie. 
Gebt ihr euch einmal für Poeten, 
So commandirt die Poeſie. 
Euch iſt bekannt, was wir bedürfen, 
Wir wollen ſtark Getränke ſchlürfen; 


Fauſt. 


Nun braut mir unverzüglich dran! 

Was heute nicht geſchieht, iſt morgen nicht gethan, 
Und keinen Tag ſoll man verpaſſen, 

Das Mögliche ſoll der Entſchluß 

Beherzt ſogleich bei'm Schopfe faſſen, 

Er will es dann nicht fahren laſſen, 

Und wirket weiter, weil er muß. 


Ihr wißt auf unſern deutſchen Bühnen 
Probirt ein jeder was er mag; 

Drum ſchonet mir an dieſem Tag 
Proſpecte nicht und nicht Maſchinen. 
Gebraucht das groß’ und kleine Himmelslicht, 
Die Sterne dürfet ihr verſchwenden; 

An Waſſer, Feuer, Felſenwänden, 

An Thier und Vögeln fehlt es nicht. 
So ſchreitet in dem engen Breterhaus 
Den ganzen Kreis der Schöpfung aus, 
Und wandelt mit bedächt'ger Schnelle 
Vom Himmel durch die Welt zur Hölle. 
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Der Herr 
die himmliſchen Heerſchaaren, 
nachher Mephiſtopheles. 


Die drei Erzengel treten vor. 


Raphael. 


Die Sonne tönt nach alter Weiſe 
In Bruderſphären Wettgeſang, 

245 Und ihre vorgeſchriebne Reiſe 
Vollendet ſie mit Donnergang. 
Ihr Anblick gibt den Engeln Stärke, 
Wenn keiner ſie ergründen mag; 
Die unbegreiflich hohen Werke 

250 Sind herrlich wie am erſten Tag. 


Gabriel. 
Und ſchnell und unbegreiflich ſchnelle 
Dreht ſich umher der Erde Pracht; 
Es wechſelt Paradieſes-Helle 
Mit tiefer ſchauervoller Nacht; 
255 Es ſchäumt das Meer in breiten Flüſſen 
Am tiefen Grund der Felſen auf, 
Und Fels und Meer wird fortgeriſſen 
In ewig ſchnellem Sphärenlauf. 


* 
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Michael. 
Und Stürme brauſen um die Wette, 
Vom Meer auf's Land, vom Land auf's Meer, 200 
Und bilden wüthend eine Kette 
Der tiefſten Wirkung rings umher. 
Da flammt ein blitzendes Verheeren 
Dem Pfade vor des Donnerſchlags; 
Doch deine Boten, Herr, verehren 265 
Das ſanfte Wandeln deines Tags. 


Zu Drei. 
Der Anblick gibt den Engeln Stärke 
Da keiner dich ergründen mag, 
Und alle deine hohen Werke 
Sind herrlich wie am erſten Tag. 270 


Mephiſtopheles. 
Da du, o Herr, dich einmal wieder nahſt 
Und fragſt wie alles ſich bei uns befinde, 
Und du mich ſonſt gewöhnlich gerne ſahſt, 
So ſiehſt du mich auch unter dem Geſinde. 
Verzeih, ich kann nicht hohe Worte machen, 275 
Und wenn mich auch der ganze Kreis verhöhnt; 
Mein Pathos brächte dich gewiß zum Lachen, 
Hätt'ſt du dir nicht das Lachen abgewöhnt. 
Von Sonn- und Welten weiß ich nichts zu ſagen, 
Ich ſehe nur wie ſich die Menſchen plagen. 280 
Der kleine Gott der Welt bleibt ſtets von gleichem Schlag, 
Und iſt ſo wunderlich als wie am erſten Tag. 
Ein wenig beſſer würd' er leben, 
Hätt'ſt du ihm nicht den Schein des Himmelslichts 
gegeben; 


Prolog im Himmel. 21 


285 Er nennt's Vernunft und braucht's allein, 
Nur thieriſcher als jedes Thier zu ſein. 
Er ſcheint mir, mit Verlaub von Ew. Gnaden, 
Wie eine der langbeinigen Cicaden, 
Die immer fliegt und fliegend ſpringt 
290 Und gleich im Gras ihr altes Liedchen ſingt; 
Und läg' er nur noch immer in dem Graſe! 
In jeden Quark begräbt er ſeine Naſe. 
Der Herr. 
Haſt du mir weiter nichts zu ſagen? 
Kommſt du nur immer anzuklagen? 
295 Iſt auf der Erde ewig dir nichts recht? 
Mephiſtopheles. 
Nein Herr! ich find' es dort, wie immer, herzlich ſchlecht. 
Die Menſchen dauern mich in ihren Jammertagen, 
Ich mag ſogar die armen ſelbſt nicht plagen. 
Der Herr. 
Kennſt du den Fauſt? 
Mephiſtopheles. 
Den Doctor? 
Der Herr. 
Meinen Knecht! 
Mephiſtopheles. 
300 Fürwahr! er dient euch auf beſondre Weiſe. 
Nicht irdiſch iſt des Thoren Trank noch Speiſe. 
Ihn treibt die Gährung in die Ferne, 
Er iſt ſich ſeiner Tollheit halb bewußt; 
Vom Himmel fordert er die ſchönſten Sterne, 
305 Und von der Erde jede höchſte Luſt, 


22 Fauſt. 


Und alle Näh und alle Ferne 
Befriedigt nicht die tiefbewegte Bruſt. 
Der Herr. 
Wenn er mir jetzt auch nur verworren dient, 
So werd' ich ihn bald in die Klarheit führen. 
Weiß doch der Gärtner, wenn das Bäumchen grünt, 
Daß Blüth' und Frucht die künft'gen Jahre zieren. 
Mephiſtopheles. 
Was wettet ihr? den ſollt ihr noch verlieren, 
Wenn ihr mir die Erlaubniß gebt 
Ihn meine Straße ſacht zu führen! 
Der Herr. 
So lang er auf der Erde lebt, 
So lange ſei dir's nicht verboten. 
Es irrt der Menſch ſo lang er ſtrebt. 


Mephiſtopheles. 
Da dank' ich euch; denn mit den Todten 
Hab' ich mich niemals gern befangen. 


Am meiſten lieb' ich mir die vollen friſchen Wangen. 


Für einen Leichnam bin ich nicht zu Haus; 
Mir geht es wie der Katze mit der Maus. 


Der Herr. 
Nun gut, es ſei dir überlaſſen! 
Zieh dieſen Geiſt von ſeinem Urquell ab, 
Und führ' ihn, kannſt du ihn erfaſſen, 
Auf deinem Wege mit herab, 
Und ſteh beſchämt, wenn du bekennen mußt: 
Ein guter Menſch in ſeinem dunklen Drange 
Iſt ſich des rechten Weges wohl bewußt. 
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Mephiſtopheles. 
330 Schon gut! nur dauert es nicht lange. 
Mir iſt für meine Wette gar nicht bange. 
Wenn ich zu meinem Zweck gelange, 
Erlaubt ihr mir Triumph aus voller Bruſt. 
Staub ſoll er freſſen, und mit Luſt, 
335 Wie meine Muhme, die berühmte Schlange. 


Der Herr. 
Du darfſt auch da nur frei erſcheinen; 
Ich habe Deinesgleichen nie gehaßt. 
Von allen Geiſtern die verneinen 
Iſt mir der Schalk am wenigſten zur Laſt. 
340 Des Menſchen Thätigkeit kann allzuleicht erſchlaffen, 
Er liebt ſich bald die unbedingte Ruh; 
Drum geb' ich gern ihm den Geſellen zu, 
Der reizt und wirkt und muß als Teufel ſchaffen. 
Doch ihr, die echten Götterſöhne, 
345 Erfreut euch der lebendig reichen Schöne! 
Das Werdende, das ewig wirkt und lebt, 
Umfaſſ' euch mit der Liebe holden Schranken, 
Und was in ſchwankender Erſcheinung ſchwebt, 
Befeſtiget mit dauernden Gedanken. 
Der Himmel ſchließt, die Erzengel vertheilen ſich. 


Mephiſtopheles allein. 
350 Von Zeit zu Zeit ſeh' ich den Alten gern, 
Und hüte mich mit ihm zu brechen. 
Es iſt gar hübſch von einem großen Herrn, 
So menſchlich mit dem Teufel ſelbſt zu ſprechen. 
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Nacht. 


In einem hochgewölbten engen gothiſchen Zimmer Fauſt 
unruhig auf ſeinem Seſſel am Pulte. 


Fauſt. 
Habe nun, ach! Philoſophie, 
355 Juriſterei und Medicin, 
Und leider auch Theologie! 
Durchaus ſtudirt, mit heißem Bemühn. 
Da ſteh' ich nun, ich armer Thor! 
Und bin ſo klug als wie zuvor; 
360 Heiße Magiſter, heiße Doctor gar, 
Und ziehe ſchon an die zehen Jahr, 
Herauf, herab und quer und krumm, 
Meine Schüler an der Naſe herum — 
Und ſehe, daß wir nichts wiſſen können! 
365 Das will mir ſchier das Herz verbrennen. 
Zwar bin ich geſcheidter als alle die Laffen, 
Doctoren, Magiſter, Schreiber und Pfaffen; 
Mich plagen keine Scrupel noch Zweifel, 
Fürchte mich weder vor Hölle noch Teufel — 
370 Dafür iſt mir auch alle Freud’ entriſſen, 
Bilde mir nicht ein was Rechts zu wiſſen, 
Bilde mir nicht ein ich könnte was lehren 
Die Menſchen zu beſſern und zu bekehren. 


28 Fauſt. Erſter Theil. 


Auch hab' ich weder Gut noch Geld, 
Noch Ehr' und Herrlichkeit der Welt; 
Es möchte kein Hund ſo länger leben! 
Drum hab' ich mich der Magie ergeben, 
Ob mir durch Geiſtes Kraft und Mund 
Nicht manch Geheimniß würde kund; 


Daß ich nicht mehr, mit ſauerm Schweiß, 


Zu ſagen brauche was ich nicht weiß; 
Daß ich erkenne was die Welt 

Im Innerſten zuſammenhält, 

Schau' alle Wirkenskraft und Samen, 
Und thu' nicht mehr in Worten kramen. 


O ſähſt du, voller Mondenſchein, 

Zum letztenmal auf meine Pein, 

Den ich ſo manche Mitternacht 

An dieſem Pult herangewacht: 

Dann, über Büchern und Papier, 
Trübſel'ger Freund, erſchienſt du mir! 
Ach! könnt' ich doch auf Berges-Höhn 
In deinem lieben Lichte gehn, 

Um Bergeshöhle mit Geiſtern ſchweben, 
Auf Wieſen in deinem Dämmer weben, 
Von allem Wiſſensqualm entladen 

In deinem Thau geſund mich baden! 


Weh! ſteck' ich in dem Kerker noch? 
Verfluchtes dumpfes Mauerloch, 

Wo ſelbſt das liebe Himmelslicht 
Trüb durch gemahlte Scheiben bricht! 
Beſchränkt von dieſem Bücherhauf, 
Den Würme nagen, Staub bedeckt, 
Den, bis an's hohe Gewölb' hinauf, 
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403 Ein angeraucht Papier umſteckt; 
Mit Gläſern, Büchſen rings umſtellt, 
Mit Inſtrumenten vollgepfropft, 
Urväter Hausrath drein geſtopft — 
Das iſt deine Welt! das heißt eine Welt 


410 Und fragſt du noch, warum dein Herz 
Sich bang in deinem Buſen klemmt? 
Warum ein unerklärter Schmerz 
Dir alle Lebensregung hemmt? 

Statt der lebendigen Natur, 

415 Da Gott die Menſchen ſchuf hinein, 
Umgibt in Rauch und Moder nur 
Dich Thiergeripp' und Todtenbein. 


Flieh! Auf! Hinaus in's weite Land! 
Und dieß geheimnißvolle Buch, 
420 Von Noſtradamus eigner Hand, 
Iſt dir es nicht Geleit genug? 
Erkenneſt dann der Sterne Lauf, 
Und wenn Natur dich unterweiſ't, 
Dann geht die Seelenkraft dir auf, 
425 Wie ſpricht ein Geiſt zum andern Geiſt. 
Umſonſt, daß trocknes Sinnen hier 
Die heil'gen Zeichen dir erklärt. 
Ihr ſchwebt, ihr Geiſter, neben mir; 
Antwortet mir, wenn ihr mich hört! 
Er ſchlägt das Buch auf und erblickt das Zeichen des 
Makrokosmus. 
430 Ha! welche Wonne fließt in dieſem Blick 
Auf einmal mir durch alle meine Sinnen! 
Ich fühle junges heil'ges Lebensglück 
teuglühend mir durch Nerv’ und Adern rinnen. 
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War es ein Gott, der dieſe Zeichen ſchrieb, 
Die mir das innre Toben ſtillen, 
Das arme Herz mit Freude füllen, 
Und mit geheimnißvollem Trieb 
Die Kräfte der Natur rings um mich her enthüllen? 
Bin ich ein Gott? Mir wird ſo licht! 
Ich ſchau' in dieſen reinen Zügen 
Die wirkende Natur vor meiner Seele liegen. 
Jetzt erſt erkenn' ich was der Weiſe ſpricht: 
„Die Geiſterwelt iſt nicht verſchloſſen; 
„Dein Sinn iſt zu, dein Herz iſt todt! 
„Auf, bade, Schüler, unverdroſſen 
„Die ird'ſche Bruſt im Morgenroth!“ 

Er beſchaut das Zeichen. 
Wie alles ſich zum Ganzen webt, 
Eins in dem andern wirkt und lebt! 
Wie Himmelskräfte auf und nieder ſteigen 
Und ſich die goldnen Eimer reichen! 
Mit ſegenduftenden Schwingen 
Vom Himmel durch die Erde dringen, 
Harmoniſch all' das All durchklingen! 


Welch Schauſpiel! aber ach! ein Schauſpiel nur! 
Wo faſſ' ich dich, unendliche Natur? 

Euch Brüſte, wo? Ihr Quellen alles Lebens, 

An denen Himmel und Erde hängt, 

Dahin die welke Bruſt ſich drängt — 

Ihr quellt, ihr tränkt, und ſchmacht' ich ſo vergebens? 
Er ſchlägt unwillig das Buch um und erblickt das Zeichen 
des Erdgeiſtes 
Wie anders wirkt dieß Zeichen auf mich ein! 

Du, Geiſt der Erde, biſt mir näher; 
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Schon fühl' ich meine Kräfte höher, 

Schon glüh' ich wie von neuem Wein, 

Ich fühle Muth mich in die Welt zu wagen, 

405 Der Erde Weh, der Erde Glück zu tragen, 

Mit Stürmen mich herumzuſchlagen, 

Und in des Schiffbruchs Knirſchen nicht zu zagen. 

Es wölkt ſich über mir — 

Der Mond verbirgt ſein Licht — 

10 Die Lampe ſchwindet! 

Es dampft! — Es zucken rothe Strahlen 

Mir um das Haupt — Es weht 

Ein Schauer vom Gewölb' herab 

Und faßt mich an! 

475 Ich fühl's, du ſchwebſt um mich, erflehter Geiſt. 

Enthülle dich! 

Ha! wie's in meinem Herzen reißt! 

Zu neuen Gefühlen 

All' meine Sinnen ſich erwühlen! 

480 Ich fühle ganz mein Herz dir hingegeben! 

Du mußt! du mußt! und koſtet' es mein Leben! 
Er faßt das Buch und ſpricht das Zeichen des Geiſtes 
geheimnißvoll aus. Es zuckt eine röthliche Flamme, 

der Geiſt erſcheint in der Flamme. 
Geiſt. 
Wer ruft mir? 
Fauſt abgewendet. 
Schreckliches Geſicht! 
Geiſt. 
Du haſt mich mächtig angezogen, 
An meiner Sphäre lang geſogen, 
485 Und nun — 
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Fauſt. 
Weh! ich ertrag' dich nicht! 


Geiſt. 
Du flehſt erathmend mich zu ſchauen, 
Meine Stimme zu hören, mein Antlitz zu ſehn; 
Mich neigt dein mächtig Seelenflehn, 
Da bin ich! — Welch erbärmlich Grauen 
Faßt Übermenſchen dich! Wo iſt der Seele Ruf? 490 
Wo iſt die Bruſt, die eine Welt in ſich erſchuf, 
Und trug und hegte, die mit Freudebeben 
Erſchwoll, ſich uns, den Geiſtern, gleich zu heben? 
Wo biſt du, Fauſt, deß Stimme mir erklang, 
Der ſich an mich mit allen Kräften drang? 495 
Biſt du es, der, von meinem Hauch umwittert, 
In allen Lebenstiefen zittert, 
Ein furchtſam weggekrümmter Wurm? 


Fauſt. 

Soll ich dir, Flammenbildung, weichen? 

Ich bin's, bin Fauſt, bin Deinesgleichen! 500 
Geiſt. 


In Lebensfluthen, im Thatenſturm 

Wall' ich auf und ab, 

Wehe hin und her! 

Geburt und Grab, 

Ein ewiges Meer, 505 
Ein wechſelnd Weben, 

Ein glühend Leben, 

So ſchaff' ich am ſauſenden Webſtuhl der Zeit, 

Und wirke der Gottheit lebendiges Kleid. 
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Fauſt. 
510 Der du die weite Welt umſchweifſt, 
Geſchäftiger Geiſt, wie nah fühl' ich mich dir! 


Geiſt. 
Du gleichſt dem Geiſt den du begreifſt, 
Nicht mir! 
Verſchwindet. 
Fauſt zuſammenſtürzend. 
Nicht dir? 


515 Wem denn? 
Ich Ebenbild der Gottheit! 
Und nicht einmal dir! 
Es klopft. 
O Tod! ich kenn's — das iſt mein Famulus — 
Es wird mein ſchönſtes Glück zu nichte! 
520 Daß dieſe Fülle der Geſichte 
Der trockne Schleicher ſtören muß! 


Wagner im Schlafrocke und der Nachtmütze, eine Lampe in 
der Hand. Fauſt wendet ſich unwillig. 
Wagner. 

Verzeiht! ich hör' euch declamiren; 

Ihr laſ't gewiß ein griechiſch Trauerſpiel? 

In dieſer Kunſt möcht' ich was profitiren, 
525 Denn heut zu Tage wirkt das viel. 

Ich hab' es öfters rühmen hören, 

Ein Komödiant könnt' einen Pfarrer lehren. 

Fauſt. 
Ja, wenn der Pfarrer ein Komödiant iſt; 


Wie das denn wohl zu Zeiten kommen mag. 
Goethes Werke. 14. Bd. 3 
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Wagner. 


Ach! wenn man ſo in ſein Muſeum gebannt iſt, 


Und ſieht die Welt kaum einen Feiertag, 
Kaum durch ein Fernglas, nur von weiten, 
Wie ſoll man ſie durch Überredung leiten? 


Fauſt. 


Wenn ihr's nicht fühlt, ihr werdet's nicht erjagen, 


Wenn es nicht aus der Seele dringt, 
Und mit urkräftigem Behagen 

Die Herzen aller Hörer zwingt. 

Sitzt ihr nur immer! Leimt zuſammen, 
Braut ein Ragout von andrer Schmaus, 
Und blaſ't die kümmerlichen Flammen 
Aus eurem Aſchenhäufchen h'raus! 
Bewundrung von Kindern und Affen, 
Wenn euch darnach der Gaumen ſteht; 
Doch werdet ihr nie Herz zu Herzen ſchaffen, 
Wenn es euch nicht von Herzen geht. 


Wagner. 
Allein der Vortrag macht des Redners Glück; 
Ich fühl' es wohl noch bin ich weit zurück. 


Fauſt. 
Such' Er den redlichen Gewinn! 
Sei Er kein ſchellenlauter Thor! 
Es trägt Verſtand und rechter Sinn 
Mit wenig Kunſt ſich ſelber vor; 
Und wenn's euch Ernſt iſt was zu ſagen, 
Iſt's nöthig Worten nachzujagen? 
Ja, eure Reden, die ſo blinkend ſind, 
In denen ihr der Menſchheit Schnitzel kräuſelt, 
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Sind unerquicklich wie der Nebelwind, 
Der herbſtlich durch die dürren Blätter ſäuſelt! 


Wagner. 

Ach Gott! die Kunſt iſt lang! 

Und kurz iſt unſer Leben. 
560 Mir wird, bei meinem kritiſchen Beſtreben, 

Doch oft um Kopf und Buſen bang. 

Wie ſchwer ſind nicht die Mittel zu erwerben, 

Durch die man zu den Ouellen ſteigt! 

Und eh' man nur den halben Weg erreicht, 
565 Muß wohl ein armer Teufel ſterben. 


Fauſt. 
Das Pergament iſt das der heil'ge Bronnen, 
Woraus ein Trunk den Durſt auf ewig ſtillt? 
Erquickung haſt du nicht gewonnen, 
Wenn ſie dir nicht aus eigner Seele quillt. 


Wagner. 
570 Verzeiht! es iſt ein groß Ergetzen 
Sich in den Geiſt der Zeiten zu verſetzen, 
Zu ſchauen wie vor uns ein weiſer Mann gedacht, 
Und wie wir's dann zuletzt ſo herrlich weit gebracht. 


Fauſt. 
O ja, bis an die Sterne weit! 

575 Mein Freund, die Zeiten der Vergangenheit 
Sind uns ein Buch mit ſieben Siegeln; 
Was ihr den Geiſt der Zeiten heißt, 

Das iſt im Grund der Herren eigner Geiſt, 
In dem die Zeiten ſich beſpiegeln. 
580 Da iſt's denn wahrlich oft ein Jammer! 
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Man läuft euch bei dem erſten Blick davon. 
Ein Kehrichtfaß und eine Rumpelkammer, 
Und höchſtens eine Haupt- und Staatsaction 
Mit trefflichen pragmatiſchen Maximen, 

Wie ſie den Puppen wohl im Munde ziemen! 


Wagner. 
Allein die Welt! des Menſchen Herz und Geiſt! 
Möcht' jeglicher doch was davon erkennen. 


Fauſt. 
Ja was man ſo erkennen heißt! 
Wer darf das Kind bei'm rechten Namen nennen? 
Die wenigen, die was davon erkannt, 
Die thöricht g'nug ihr volles Herz nicht wahrten, 
Dem Pöbel ihr Gefühl, ihr Schauen offenbarten, 
Hat man von je gekreuzigt und verbrannt. 
Ich bitt' euch, Freund, es iſt tief in der Nacht, 
Wir müſſen's dießmal unterbrechen. 


Wagner. 
Ich hätte gern nur immer fortgewacht, 
Um ſo gelehrt mit euch mich zu beſprechen. 
Doch morgen, als am erſten Oſtertage, 
Erlaubt mir ein' und andre Frage. 
Mit Eifer hab' ich mich der Studien befliſſen; 
Zwar weiß ich viel, doch möcht' ich alles wiſſen. 
Ab. 
Fauſt allein. 
Wie nur dem Kopf nicht alle Hoffnung ſchwindet, 
Der immerfort an ſchalem Zeuge klebt, 
Mit gier'ger Hand nach Schätzen gräbt, 
Und froh iſt wenn er Regenwürmer findet! 
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Darf eine ſolche Menſchenſtimme hier, 
Wo Geiſterfülle mich umgab, ertönen? 
Doch ach! für dießmal dank' ich dir, 
Dem ärmlichſten von allen Erdenſöhnen. 
610 Du riſſeſt mich von der Verzweiflung los, 
Die mir die Sinne ſchon zerſtören wollte. 
Ach! die Erſcheinung war ſo rieſengroß, 
Daß ich mich recht als Zwerg empfinden ſollte. 


Ich, Ebenbild der Gottheit, das ſich ſchon 

615 Ganz nah gedünkt dem Spiegel ew'ger Wahrheit, 
Sein ſelbſt genoß in Himmelsglanz und Klarheit, 
Und abgeſtreift den Erdenſohn; 
Ich, mehr als Cherub, deſſen freie Kraft 
Schon durch die Adern der Natur zu fließen 

620 Und, ſchaffend, Götterleben zu genießen 
Sich ahnungsvoll vermaß, wie muß ich's büßen! 
Ein Donnerwort hat mich hinweggerafft. 


Nicht darf ich dir zu gleichen mich vermeſſen! 
Hab' ich die Kraft dich anzuziehn beſeſſen, 
625 So hatt' ich dich zu halten keine Kraft. 
In jenem ſel'gen Augenblicke 
Ich fühlte mich ſo klein, ſo groß; 
Du ſtießeſt grauſam mich zurücke, 
In's ungewiſſe Menſchenloos. 
630 Wer lehret mich? was ſoll ich meiden? 
Soll ich gehorchen jenem Drang? 
Ach! unſre Thaten ſelbſt, ſo gut als unſre Leiden, 
Sie hemmen unſres Lebens Gang. 


Dem Herrlichſten, was auch der Geiſt empfangen, 
635 Drängt immer fremd und fremder Stoff ſich an; 
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Wenn wir zum Guten dieſer Welt gelangen, 
Dann heißt das Beſſ're Trug und Wahn. 
Die uns das Leben gaben, herrliche Gefühle, 
Erſtarren in dem irdiſchen Gewühle. 


Wenn Phantaſie ſich ſonſt mit kühnem Flug 

Und hoffnungsvoll zum Ewigen erweitert, 

So iſt ein kleiner Raum ihr nun genug, 

Wenn Glück auf Glück im Zeitenſtrudel ſcheitert. 

Die Sorge niſtet gleich im tiefen Herzen, 

Dort wirket ſie geheime Schmerzen, 

Unruhig wiegt ſie ſich und ſtöret Luſt und Ruh; 

Sie deckt ſich ſtets mit neuen Masken zu, 

Sie mag als Haus und Hof, als Weib und Kind 
erſcheinen, 

Als Feuer, Waſſer, Dolch und Gift; 

Du bebſt vor allem was nicht trifft, 


Und was du nie verlierſt das mußt du ſtets beweinen. 


Den Göttern gleich’ ich nicht! Zu tief iſt es gefühlt; 
Dem Wurme gleich' ich, der den Staub durchwühlt; 
Den, wie er ſich im Staube nährend lebt, 

Des Wandrers Tritt vernichtet und begräbt. 


Iſt es nicht Staub was dieſe hohe Wand, 
Aus hundert Fächern, mir verenget; 

Der Trödel, der mit tauſendfachem Tand 
In dieſer Mottenwelt mich dränget? 

Hier ſoll ich finden was mir fehlt? 

Soll ich vielleicht in tauſend Büchern leſen, 
Daß überall die Menſchen ſich gequält, 

Daß hie und da ein Glücklicher geweſen? — 
Was grinſeſt du mir hohler Schädel her? 


640 


64⁵ 


655 


660 


Nacht. 39 


665 Als daß dein Hirn wie meines einſt verwirret 
Den leichten Tag geſucht und in der Dämmrung ſchwer, 
Mit Luſt nach Wahrheit, jämmerlich geirret. 
Ihr Inſtrumente freilich ſpottet mein, 
Mit Rad und Kämmen, Walz' und Bügel: 
ro Ich ſtand am Thor, ihr ſolltet Schlüſſel fein; 
Zwar euer Bart iſt kraus, doch hebt ihr nicht die Riegel. 
Geheimnißvoll am lichten Tag 
Läßt ſich Natur des Schleiers nicht berauben, 
Und was ſie deinem Geiſt nicht offenbaren mag, 


675 Das zwingſt du ihr nicht ab mit Hebeln und mit 
Schrauben. 


Du alt Geräthe das ich nicht gebraucht, 
Du ſtehſt nur hier, weil dich mein Vater brauchte. 
Du alte Rolle, du wirſt angeraucht, 
So lang an dieſem Pult die trübe Lampe ſchmauchte. 
680 Weit beſſer hätt' ich doch mein Weniges verpraßt, 
Als mit dem Wenigen belaſtet hier zu ſchwitzen! 
Was du ererbt von deinen Vätern Haft 
Erwirb es um es zu beſitzen. 
Was man nicht nützt iſt eine ſchwere Laſt; 
685 Nur was der Augenblick erſchafft das kann er nützen. 


Doch warum heftet ſich mein Blick auf jene Stelle? 

Iſt jenes Fläſchchen dort den Augen ein Magnet? 
Warum wird mir auf einmal lieblich helle, 

Als wenn im nächt'gen Wald uns Mondenglanz umweht? 


ooo Ich grüße dich, du einzige Phiole! 
Die ich mit Andacht nun herunterhole, 
In dir verehr' ich Menſchenwitz und Kunſt. 
Du Inbegriff der holden Schlummerſäfte, 
Du Auszug aller tödtlich feinen Kräfte, 
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Erweiſe deinem Meiſter deine Gunſt! 

Ich ſehe dich, es wird der Schmerz gelindert, 
Ich faſſe dich, das Streben wird gemindert, 
Des Geiſtes Fluthſtrom ebbet nach und nach. 
In's hohe Meer werd' ich hinausgewieſen, 
Die Spiegelfluth erglänzt zu meinen Füßen, 
Zu neuen Ufern lockt ein neuer Tag. 


Ein Feuerwagen ſchwebt, auf leichten Schwingen, 
An mich heran! Ich fühle mich bereit 

Auf neuer Bahn den Ather zu durchdringen, 

Zu neuen Sphären reiner Thätigkeit. 

Dieß hohe Leben, dieſe Götterwonne! 

Du, erſt noch Wurm, und die verdieneſt du? 
Ja, kehre nur der holden Erdenſonne 
Entſchloſſen deinen Rücken zu! 

Vermeſſe dich die Pforten aufzureißen, 

Vor denen jeder gern vorüber ſchleicht. 

Hier iſt es Zeit durch Thaten zu beweiſen, 

Daß Manneswürde nicht der Götterhöhe weicht, 
Vor jener dunkeln Höhle nicht zu beben, 

In der ſich Phantaſie zu eigner Qual verdammt, 
Nach jenem Durchgang hinzuſtreben, 

Um deſſen engen Mund die ganze Hölle flammt; 
Zu dieſem Schritt ſich heiter zu entſchließen 
Und, wär' es mit Gefahr, in's Nichts dahin zu fließen. 


Nun komm herab, kryſtallne reine Schale! 
Hervor aus deinem alten Futterale, 

An die ich viele Jahre nicht gedacht! 

Du glänzteſt bei der Väter Freudenfeſte, 
Erheiterteſt die ernſten Gäſte, 
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725 Wenn einer dich dem andern zugebracht. 
Der vielen Bilder künſtlich reiche Pracht, 
Des Trinkers Pflicht, ſie reimweis zu erklären, 
Auf Einen Zug die Höhlung auszuleeren, 
Erinnert mich an manche Jugend-Nacht; 

130 Ich werde jetzt dich keinem Nachbar reichen, 
Ich werde meinen Witz an deiner Kunſt nicht zeigen; 
Hier iſt ein Saft, der eilig trunken macht. 
Mit brauner Fluth erfüllt er deine Höhle. 
Den ich bereitet, den ich wähle, 

135 Der letzte Trunk ſei nun, mit ganzer Seele, 
Als feſtlich hoher Gruß, dem Morgen zugebracht! 


Er ſetzt die Schale an den Mund. 


Glockenklang und Chorgeſang. 


Chor der Engel. 
Chriſt iſt erſtanden! 
Freude dem Sterblichen, 
Den die verderblichen, 
740 Schleichenden, erblichen 
Mängel umwanden. 


Fauſt. 
Welch tiefes Summen, welch ein heller Ton, 
Zieht mit Gewalt das Glas von meinem Munde? 
Verkündiget ihr dumpfen Glocken ſchon 
745 Des Oſterfeſtes erſte Feierſtunde? 
Ihr Chöre ſingt ihr ſchon den tröſtlichen Geſang, 
Der einſt, um Grabes Nacht, von Engelslippen klang, 
Gewißheit einem neuen Bunde? 
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Chor der Weiber. 
Mit Specereien 
Hatten wir ihn gepflegt, 
Wir ſeine Treuen 
Hatten ihn hingelegt; 
Tücher und Binden 
Reinlich umwanden wir, 
Ach! und wir finden 
Chriſt nicht mehr hier. 


Chor der Engel. 
Chriſt iſt erſtanden! 
Selig der Liebende, 
Der die betrübende, 
Heilſam' und übende 
Prüfung beſtanden. 


Fauſt. 


Was ſucht ihr mächtig und gelind, 
Ihr Himmelstöne, mich am Staube? 


Klingt dort umher, wo weiche Menſchen ſind. 
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Die Botſchaft hör' ich wohl, allein mir fehlt der Glaube; 755 


Das Wunder iſt des Glaubens liebſtes Kind. 
Zu jenen Sphären wag' ich nicht zu ſtreben, 


Woher die holde Nachricht tönt; 


Und doch, an dieſen Klang von Jugend auf gewöhnt, 
Ruft er auch jetzt zurück mich in das Leben. 

Sonſt ſtürzte ſich der Himmels-Liebe Kuß 

Auf mich herab, in ernſter Sabbathſtille; 

Da klang ſo ahnungsvoll des Glockentones Fülle, 


Und ein Gebet war brünſtiger Genuß; 
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775 Ein unbegreiflich holdes Sehnen 
Trieb mich durch Wald und Wieſen hinzugehn, 
Und unter tauſend heißen Thränen 
Fühlt' ich mir eine Welt entſtehn. 
Dieß Lied verkündete der Jugend muntre Spiele, 
780 Der Frühlingsfeier freies Glück; 
Erinnrung hält mich nun mit kindlichem Gefühle 
Vom letzten ernſten Schritt zurück. 
O tönet fort ihr ſüßen Himmelslieder! 
Die Thräne quillt, die Erde hat mich wieder! 


Chor der Jünger. 
785 Hat der Begrabene 
Schon ſich nach oben, 
Lebend Erhabene, 
Herrlich erhoben; 
Iſt er in Werdeluſt 
790 Schaffender Freude nah; 
Ach! an der Erde Bruſt 
Sind wir zum Leide da. 
Ließ er die Seinen 
Schmachtend uns hier zurück; 
795 Ach! wir beweinen 
Meiſter dein Glück! 


Chor der Engel. 
Chriſt iſt erſtanden, 
Aus der Verweſung Schoos; 
Reißet von Banden 
800 Freudig euch los! 
Thätig ihn preiſenden, 
Liebe beweiſenden, 
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Brüderlich ſpeiſenden, 
Predigend reiſenden, 
Wonne verheißenden 
Euch iſt der Meiſter nah, 
Euch iſt er da! 
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enge aller Art 
ziehen hinaus. 


Einige Handwerksburſche. 
Warum denn dort hinaus? 
Andre. 
Wir gehn hinaus auf's Jägerhaus. 
Die erſten. 
810 Wir aber wollen nach der Mühle wandern. 
Ein Handwerks burſch. 
Ich rath' euch nach dem Waſſerhof zu gehn. 
Zweiter. 
Der Weg dahin iſt gar nicht ſchön. 
Die zweiten. 
Was thuſt denn du? 
Ein dritter. 
Ich gehe mit den andern. 
Vierter. 
Nach Burgdorf kommt herauf, gewiß dort findet ihr 
815 Die ſchönſten Mädchen und das beſte Bier, 
Und Händel von der erſten Sorte. 
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Fünfter. 
Du überluſtiger Geſell, 
Juckt dich zum drittenmal das Fell? 


Ich mag nicht hin, mir graut es vor dem Orte. 


Dienſtmädchen. 

Nein, nein! ich gehe nach der Stadt zurück. 
Andre. 

Wir finden ihn gewiß bei jenen Pappeln ſtehen. 
Erſte. 

Das iſt für mich kein großes Glück; 

Er wird an deiner Seite gehen, 

Mit dir nur tanzt er auf dem Plan. 

Was gehn mich deine Freuden an! 
Andre. 

Heut iſt er ſicher nicht allein, 

Der Krauskopf, ſagt er, würde bei ihm ſein. 
Schüler. 

Blitz, wie die wackern Dirnen ſchreiten! 

Herr Bruder komm! wir müſſen ſie begleiten. 

Ein ſtarkes Bier, ein beizender Toback, 


Und eine Magd im Putz das iſt nun mein Geſchmack. 


Bürgermädchen. 

Da ſieh mir nur die ſchönen Knaben! 
Es iſt wahrhaftig eine Schmach; 
Geſellſchaft könnten ſie die allerbeſte haben, 
Und laufen dieſen Mägden nach! 

Zweiter Schüler zum erſten. 
Nicht ſo geſchwind! dort hinten kommen zwei, 
Sie ſind gar niedlich angezogen, 
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's iſt meine Nachbarin dabei; 
Ich bin dem Mädchen ſehr gewogen. 
840 Sie gehen ihren ſtillen Schritt 
Und nehmen uns doch auch am Ende mit. 


Erſter. 
Herr Bruder, nein! Ich bin nicht gern genirt. 
Geſchwind! daß wir das Wilodpret nicht verlieren. 
Die Hand, die Samſtags ihren Beſen führt, 
845 Wird Sonntags dich am beſten careſſiren. 


Bürger. 
Nein, er gefällt mir nicht der neue Burgemeiſter! 
Nun, da er's iſt, wird er nur täglich dreiſter. 
Und für die Stadt was thut denn er? 
Wird es nicht alle Tage ſchlimmer? 
830 Gehorchen ſoll man mehr als immer, 
Und zahlen mehr als je vorher. 


Bettler ſingt. 
Ihr guten Herrn, ihr ſchönen Frauen, 
So wohlgeputzt und backenroth, 
Belieb' es euch mich anzuſchauen, 

655 Und ſeht und mildert meine Noth! 
Laßt hier mich nicht vergebens leiern! 
Nur der iſt froh, der geben mag. 

Ein Tag den alle Menſchen feiern, 
Er ſei für mich ein Erntetag. 


Andrer Bürger. 


so Nichts Beſſers weiß ich mir an Sonn- und Feiertagen, 
Als ein Geſpräch von Krieg und Kriegsgeſchrei, 
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Wenn hinten, weit, in der Türkei, 
Die Völker auf einander ſchlagen. 
Man ſteht am Fenſter, trinkt ſein Gläschen aus 
Und ſieht den Fluß hinab die bunten Schiffe gleiten; 
Dann kehrt man Abends froh nach Haus, 
Und ſegnet Fried' und Friedenszeiten. 
Dritter Bürger. 
Herr Nachbar, ja! ſo laß ich's auch geſchehn, 
Sie mögen ſich die Köpfe ſpalten, 
Mag alles durch einander gehn; 
Doch nur zu Hauſe bleib's bei'm Alten. 


Alte zu den Bürgermädchen. 
Ei! wie geputzt! das ſchöne junge Blut! 
Wer ſoll ſich nicht in euch vergaffen? — 
Nur nicht ſo ſtolz! Es iſt ſchon gut! 


Und was ihr wünſcht das wüßt' ich wohl zu ſchaffen. 


Bürgermädchen. 
Agathe fort! ich nehme mich in Acht 
Mit ſolchen Hexen öffentlich zu gehen; 
Sie ließ mich zwar, in Sanct Andreas Nacht, 
Den künft'gen Liebſten leiblich ſehen — 

Die Andre. 

Mir zeigte ſie ihn im Kryſtall, 
Soldatenhaft, mit mehreren Verwegnen; 
Ich ſeh' mich um, ich ſuch' ihn überall, 
Allein mir will er nicht begegnen. 


Soldaten. 
Burgen mit hohen 
Mauern und Zinnen, 
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Mädchen mit ſtolzen 
Höhnenden Sinnen 
Möcht' ich gewinnen! 
Kühn iſt das Mühen, 
890 Herrlich der Lohn! 


Und die Trompete 
Laſſen wir werben, 
Wie zu der Freude, 
So zum Verderben. 

895 Das iſt ein Stürmen! 
Das iſt ein Leben! 
Mädchen und Burgen 
Müſſen ſich geben. 
Kühn iſt das Mühen, 

900 Herrlich der Lohn! 
Und die Soldaten 
Ziehen davon. 


Fauſt und Wagner. 


Fauſt. 
Vom Eiſe befreit ſind Strom und Bäche 
Durch des Frühlings holden belebenden Blick; 
dos Im Thale grünet Hoffnungs-Glück; 
Der alte Winter, in ſeiner Schwäche, 
Zog ſich in rauhe Berge zurück. 
Von dorther ſendet er, fliehend, nur 
Ohnmächtige Schauer körnigen Eiſes 
910 In Streifen über die grünende Flur; 
Aber die Sonne duldet kein Weißes, 
Überall regt ſich Bildung und Streben, 
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Alles will ſie mit Farben beleben; 

Doch an Blumen fehlt's im Revier, 

Sie nimmt geputzte Menſchen dafür. 
Kehre dich um, von dieſen Höhen 

Nach der Stadt zurück zu ſehen. 

Aus dem hohlen finſtern Thor 

Dringt ein buntes Gewimmel hervor. 
Jeder ſonnt ſich heute ſo gern. 

Sie feiern die Auferſtehung des Herrn, 
Denn ſie ſind ſelber auferſtanden, 

Aus niedriger Häuſer dumpfen Gemächern, 
Aus Handwerks- und Gewerbes-Banden, 
Aus dem Druck von Giebeln und Dächern, 
Aus der Straßen quetſchender Enge, 

Aus der Kirchen ehrwürdiger Nacht 

Sind ſie alle an's Licht gebracht. 

Sieh nur, ſieh! wie behend ſich die Menge 
Durch die Gärten und Felder zerſchlägt, 
Wie der Fluß, in Breit' und Länge, 

So manchen luſtigen Nachen bewegt, 

Und bis zum Sinken überladen 

Entfernt ſich dieſer letzte Kahn. 

Selbſt von des Berges fernen Pfaden 
Blinken uns farbige Kleider an. 

Ich höre ſchon des Dorfs Getümmel, 

Hier iſt des Volkes wahrer Himmel, 
Zufrieden jauchzet Groß und Klein: 

Hier bin ich Menſch, hier darf ich's ſein! 


Wagner. 
Mit euch, Herr Doctor, zu ſpazieren 
Iſt ehrenvoll und iſt Gewinn; 
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Doch würd' ich nicht allein mich her verlieren, 
Weil ich ein Feind von allem Rohen bin. 
945 Das Fiedeln, Schreien, Kegelſchieben, 
Iſt mir ein gar verhaßter Klang; 
Sie toben wie vom böſen Geiſt getrieben 
Und nennen's Freude, nennen's Geſang. 


Bauern unter der Linde. 


Tanz und Geſang. 


Der Schäfer putzte ſich zum Tanz, 
950 Mit bunter Jacke, Band und Kranz, 
Schmuck war er angezogen. 
Schon um die Linde war es voll; 
Und alles tanzte ſchon wie toll. 
Juchhe! Juchhe! 
955 Juchheiſa! Heiſa! He! 
So ging der Fiedelbogen. 


Er drückte haſtig ſich heran, 
Da ſtieß er an ein Mädchen an 
Mit ſeinem Ellenbogen; 
960 Die friſche Dirne kehrt' ſich um 
Und ſagte: nun das find' ich dumm! 
Juchhe! Juchhe! 
Juchheiſa! Heiſa! He! 
Seid nicht ſo ungezogen. 


965 Doch hurtig in dem Kreiſe ging's, 
Sie tanzten rechts, ſie tanzten links 
Und alle Röcke flogen. 
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Sie wurden roth, ſie wurden warm 
Und ruhten athmend Arm in Arm, 
Juchhe! Juchhe! 

Juchheiſa! Heiſa! He! 

Und Hüft' an Ellenbogen. 


Und thu' mir doch nicht ſo vertraut! 
Wie mancher hat nicht ſeine Braut 
Belogen und betrogen! 

Er ſchmeichelte ſie doch bei Seit' 
Und von der Linde ſcholl es weit: 
Juchhe! Juchhe! 

Juchheiſa! Heiſa! He! 

Geſchrei und Fiedelbogen. 


Alter Bauer. 
Herr Doctor, das iſt ſchön von euch, 
Daß ihr uns heute nicht verſchmäht, 
Und unter dieſes Volksgedräng', 
Als ein ſo Hochgelahrter, geht. 
So nehmet auch den ſchönſten Krug, 
Den wir mit friſchem Trunk gefüllt, 
Ich bring' ihn zu und wünſche laut, 
Daß er nicht nur den Durſt euch ſtillt; 
Die Zahl der Tropfen, die er hegt, 
Sei euren Tagen zugelegt. 


Fauſt. 
Ich nehme den Erquickungs-Trank, 
Erwidr' euch allen Heil und Dank. 
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Das Volk ſammelt ſich im Kreis umher. 


Alter Bauer. 

Fürwahr es iſt ſehr wohl gethan, 

Daß ihr am frohen Tag erſcheint; 
9s Habt ihr es vormals doch mit uns 

An böſen Tagen gut gemeint! 

Gar mancher ſteht lebendig hier, 

Den euer Vater noch zuletzt 

Der heißen Fieberwuth entriß, 

1000 Als er der Seuche Ziel geſetzt. 
Auch damals ihr, ein junger Mann, 
Ihr gingt in jedes Krankenhaus, 
Gar manche Leiche trug man fort, 
Ihr aber kamt geſund heraus; 

1005 Beſtandet manche harte Proben; 
Dem Helfer half der Helfer droben. 


Alle. 
Geſundheit dem bewährten Mann, 
Daß er noch lange helfen kann! 


Fauſt. 
Vor jenem droben ſteht gebückt, 
1010 Der helfen lehrt und Hülfe ſchickt. 
Er geht mit Wagnern weiter. 
Wagner. 


Welch ein Gefühl mußt du, o großer Mann, 
Bei der Verehrung dieſer Menge haben! 
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O glücklich, wer von ſeinen Gaben 
Solch einen Vortheil ziehen kann! 
Der Vater zeigt dich ſeinem Knaben, 
Ein jeder fragt und drängt und eilt, 
Die Fiedel ſtockt, der Tänzer weilt. 
Du gehſt, in Reihen ſtehen ſie, 
Die Mützen fliegen in die Höh: 
Und wenig fehlt, ſo beugten ſich die Knie, 
Als käm' das Venerabile. 
Fauſt. 
Nur wenig Schritte noch hinauf zu jenem Stein, 
Hier wollen wir von unſrer Wandrung raſten. 
Hier ſaß ich oft gedankenvoll allein 
Und quälte mich mit Beten und mit Faſten. 
An Hoffnung reich, im Glauben feſt, 
Mit Thränen, Seufzen, Händeringen 
Dacht' ich das Ende jener Peſt 
Vom Herrn des Himmels zu erzwingen. 
Der Menge Beifall tönt mir nun wie Hohn. 
O könnteſt du in meinem Innern leſen, 
Wie wenig Vater und Sohn 
Solch eines Ruhmes werth geweſen! 
Mein Vater war ein dunkler Ehrenmann, 
Der über die Natur und ihre heil'gen Kreiſe, 
In Redlichkeit, jedoch auf ſeine Weiſe, 
Mit grillenhafter Mühe ſann. 
Der, in Geſellſchaft von Adepten, 
Sich in die ſchwarze Küche ſchloß, 
Und, nach unendlichen Recepten, 
Das Widrige zuſammengoß. 
Da ward ein rother Leu, ein kühner Freier, 
Im lauen Bad der Lilie vermählt 
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Und beide dann mit offnem Flammenfeuer 
1045 Aus einem Brautgemach in's andere gequält. 
Erſchien darauf mit bunten Farben 
Die junge Königin im Glas, 
Hier war die Arzenei, die Patienten ſtarben, 
Und niemand fragte: wer genas? 
1050 So haben wir mit hölliſchen Latwergen 
In dieſen Thälern, dieſen Bergen, 
Weit ſchlimmer als die Peſt getobt. 
Ich habe ſelbſt den Gift an Tauſende gegeben, 
Sie welkten hin, ich muß erleben 
1055 Daß man die frechen Mörder lobt. 


Wagner. 
Wie könnt ihr euch darum betrüben! 
Thut nicht ein braver Mann genug, 
Die Kunſt, die man ihm übertrug, 
Gewiſſenhaft und pünctlich auszuüben? 
1060 Wenn du, als Jüngling, deinen Vater ehrſt, 
So wirſt du gern von ihm empfangen; 
Wenn du, als Mann, die Wiſſenſchaft vermehrſt, 
So kann dein Sohn zu höhrem Ziel gelangen. 


Fauſt. 
O glücklich, wer noch hoffen kann 
1065 Aus dieſem Meer des Irrthums aufzutauchen! 
Was man nicht weiß das eben brauchte man, 
Und was man weiß kann man nicht brauchen. 
Doch laß uns dieſer Stunde ſchönes Gut 
Durch ſolchen Trübſinn nicht verkümmern! 
1070 Betrachte wie in Abendſonne-Gluth 
Die grünumgebnen Hütten ſchimmern. 
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Sie rückt und weicht, der Tag iſt überlebt 
Dort eilt ſie hin und fördert neues Leben. 
O daß kein Flügel mich vom Boden hebt, 
Ihr nach und immer nach zu ſtreben! 
Ich ſäh' im ewigen Abendſtrahl 

Die ſtille Welt zu meinen Füßen, 
Entzündet alle Höhn, beruhigt jedes Thal, 
Den Silberbach in goldne Ströme fließen. 
Nicht hemmte dann den göttergleichen Lauf 
Der wilde Berg mit allen ſeinen Schluchten; 


Schon thut das Meer ſich mit erwärmten Buchten 


Vor den erſtaunten Augen auf. 

Doch ſcheint die Göttin endlich wegzuſinken; 
Allein der neue Trieb erwacht, 

Ich eile fort ihr ew'ges Licht zu trinken, 
Vor mir den Tag und hinter mir die Nacht, 


Den Himmel über mir und unter mir die Wellen. 


Ein ſchöner Traum, indeſſen ſie entweicht. 
Ach! zu des Geiſtes Flügeln wird ſo leicht 
Kein körperlicher Flügel ſich geſellen. 

Doch iſt es jedem eingeboren, 

Daß ſein Gefühl hinauf und vorwärts dringt, 
Wenn über uns, im blauen Raum verloren, 
Ihr ſchmetternd Lied die Lerche ſingt; 
Wenn über ſchroffen Fichtenhöhen 

Der Adler ausgebreitet ſchwebt, 

Und über Flächen, über Seen, 

Der Kranich nach der Heimath ſtrebt. 


Wagner. 
Ich hatte ſelbſt oft grillenhafte Stunden, 
Doch ſolchen Trieb hab' ich noch nie empfunden. 
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Man ſieht ſich leicht an Wald und Feldern ſatt, 
Des Vogels Fittig werd' ich nie beneiden. 
Wie anders tragen uns die Geiſtesfreuden, 
1105 Von Buch zu Buch, von Blatt zu Blatt! 
Da werden Winternächte hold und ſchön, 
Ein ſelig Leben wärmet alle Glieder, 
Und ach! entrollſt du gar ein würdig Pergamen, 
So ſteigt der ganze Himmel zu dir nieder. 


Fauſt. 
1110 Du biſt dir nur des einen Triebs bewußt; 
O lerne nie den andern kennen! 
Zwei Seelen wohnen, ach! in meiner Bruſt, 
Die eine will ſich von der andern trennen; 
Die eine hält, in derber Liebesluſt, 
1115 Sich an die Welt mit klammernden Organen; 
Die andre hebt gewaltſam ſich vom Duft 
Zu den Gefilden hoher Ahnen. 
O gibt es Geiſter in der Luft, 
Die zwiſchen Erd' und Himmel herrſchend weben, 
1120 So ſteiget nieder aus dem goldnen Duft 
Und führt mich weg, zu neuem buntem Leben! 
Ja, wäre nur ein Zaubermantel mein! 
Und trüg' er mich in fremde Länder, 
Mir ſollt' er um die köſtlichſten Gewänder, 
1125 Nicht feil um einen Königsmantel ſein. 


Wagner. 
Berufe nicht die wohlbekannte Schaar, 
Die ſtrömend ſich im Dunſtkreis überbreitet, 
Dem Menſchen tauſendfältige Gefahr, 
Von allen Enden her, bereitet. 
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Von Norden dringt der ſcharfe Geiſterzahn 1130 
Auf dich herbei, mit pfeilgeſpitzten Zungen; 

Von Morgen ziehn, vertrocknend, ſie heran, 

Und nähren ſich von deinen Lungen; 

Wenn ſie der Mittag aus der Wüſte ſchickt, 

Die Gluth auf Gluth um deinen Scheitel häufen, 1135 
So bringt der Weſt den Schwarm, der erſt erquickt, 

Um dich und Feld und Aue zu erſäufen. 

Sie hören gern, zum Schaden froh gewandt, 

Gehorchen gern, weil ſie uns gern betrügen, 

Sie ſtellen wie vom Himmel ſich geſandt, 1140 
Und liſpeln engliſch, wenn ſie lügen. 

Doch gehen wir! Ergraut iſt ſchon die Welt, 

Die Luft gekühlt, der Nebel fällt! 

Am Abend ſchätzt man erſt das Haus. — 

Was ſtehſt du ſo und blickſt erſtaunt hinaus? 1145 
Was kann dich in der Dämmrung ſo ergreifen? 


Fauſt. 
Siehſt du den ſchwarzen Hund durch Saat und Stoppel 
ſtreifen? 
Wagner. 
Ich ſah ihn lange ſchon, nicht wichtig ſchien er mir. 


Fauſt. 
Betracht' ihn recht! Für was hältſt du das Thier? 


Wagner. 
Für einen Pudel, der auf ſeine Weiſe 1150 
Sich auf der Spur des Herren plagt. 
Fauſt. 
Bemerkſt du, wie in weitem Schneckenkreiſe 
Er um uns her und immer näher jagt? 
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Und irr' ich nicht, jo zieht ein Feuerſtrudel 
1155 Auf ſeinen Pfaden hinterdrein. 


Wagner. 
Ich ſehe nichts als einen ſchwarzen Pudel; 
Es mag bei euch wohl Augentäuſchung fein. 


Fauſt. 
Mir ſcheint es, daß er magiſch leiſe Schlingen 
Zu künft'gem Band um unſre Füße zieht. 


Wagner. 
1160 Ich ſeh' ihn ungewiß und furchtſam uns umſpringen, 
Weil er, ſtatt ſeines Herrn, zwei Unbekannte ſieht. 
Fauſt. 
Der Kreis wird eng, ſchon iſt er nah! 
Wagner. 
Du ſiehſt! ein Hund, und kein Geſpenſt iſt da. 
Er knurrt und zweifelt, legt ſich auf den Bauch, 
1165 Er wedelt. Alles Hunde Brauch. 
Fauſt. 
Geſelle dich zu uns! Komm hier! 
Wagner. 
Es iſt ein pudelnärriſch Thier. 
Du ſteheſt ſtill, er wartet auf; 
Du ſprichſt ihn an, er ſtrebt an dir hinauf; 
1170 Verliere was, er wird es bringen, 
Nach deinem Stock in's Waſſer ſpringen. 
Fauſt. 
Du haſt wohl Recht; ich finde nicht die Spur 
Von einem Geiſt, und alles iſt Dreſſur. 
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Wagner. 
Dem Hunde, wenn er gut gezogen, 
Wird ſelbſt ein weiſer Mann gewogen. 1175 


Ja deine Gunſt verdient er ganz und gar, 
Er der Studenten trefflicher Scolar. 


Sie gehen in das Stadt-Thor. 


Studirzimmer. 


Fauſt mit dem Pudel hereintretend. 


Fauſt. 
Verlaſſen hab' ich Feld und Auen, 
Die eine tiefe Nacht bedeckt, 

1180 Mit ahnungsvollem heil'gem Grauen 
In uns die beſſ're Seele weckt. 
Entſchlafen ſind nun wilde Triebe, 
Mit jedem ungeſtümen Thun; 

Es reget ſich die Menſchenliebe, 

1185 Die Liebe Gottes regt ſich nun. 


Sei ruhig Pudel! renne nicht hin und wieder! 
An der Schwelle was ſchnoperſt du hier? 

Lege dich hinter den Ofen nieder, 

Mein beſtes Kiſſen geb' ich dir. 

1190 Wie du draußen auf dem bergigen Wege 
Durch Rennen und Springen ergetzt uns haſt, 
So nimm nun auch von mir die Pflege, 

Als ein willkommner ſtiller Gaſt. 


Ach wenn in unſrer engen Zelle 

1195 Die Lampe freundlich wieder brennt, 
Dann wird's in unſerm Buſen helle, 
Im Herzen, das ſich ſelber kennt. 
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Vernunft fängt wieder an zu ſprechen, 
Und Hoffnung wieder an zu blühn; 
Man ſehnt ſich nach des Lebens Bächen, 
Ach! nach des Lebens Quelle hin. 


Knurre nicht Pudel! Zu den heiligen Tönen, 
Die jetzt meine ganze Seel’- umfaſſen, 

Will der thieriſche Laut nicht paſſen. 

Wir ſind gewohnt, daß die Menſchen verhöhnen 
Was ſie nicht verſtehn, 

Daß ſie vor dem Guten und Schönen, 

Das ihnen oft beſchwerlich iſt, murren; 

Will es der Hund, wie ſie, beknurren? 


Aber ach! ſchon fühl' ich, bei dem beſten Willen, 
Befriedigung nicht mehr aus dem Buſen quillen. 
Aber warum muß der Strom ſo bald verſiegen, 
Und wir wieder im Durſte liegen? 

Davon hab' ich ſo viel Erfahrung. 

Doch dieſer Mangel läßt ſich erſetzen, 

Wir lernen das Überirdiſche ſchätzen, 

Wir ſehnen uns nach Offenbarung, 

Die nirgends würd'ger und ſchöner brennt, 

Als in dem neuen Teſtament. 

Mich drängt's den Grundtext aufzuſchlagen, 

Mit redlichem Gefühl einmal 

Das heilige Original 

In mein geliebtes Deutſch zu übertragen. 


Er ſchlägt ein Volum auf und ſchickt ſich an. 


Geſchrieben ſteht: „im Anfang war das Wort!“ 
Hier ſtock' ich ſchon! Wer hilft mir weiter fort? 
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Ich kann das Wort ſo hoch unmöglich ſchätzen, 
Ich muß es anders überſetzen, 
Wenn ich vom Geiſte recht erleuchtet bin. 
Geſchrieben ſteht: im Anfang war der Sinn. 
1230 Bedenke wohl die erſte Zeile, 
Daß deine Feder ſich nicht übereile! 
Iſt es der Sinn, der alles wirkt und ſchafft? 
Es ſollte ſtehn: im Anfang war die Kraft! 
Doch, auch indem ich dieſes niederſchreibe, 
1235 Schon warnt mich was, daß ich dabei nicht bleibe. 
Mir hilft der Geiſt! Auf einmal ſeh' ich Rath 
Und ſchreibe getroſt: im Anfang war die That! 


Soll ich mit dir das Zimmer theilen, 
Pudel, ſo laß das Heulen, 
1240 So laß das Bellen! 
Solch einen ſtörenden Geſellen 
Mag ich nicht in der Nähe leiden. 
Einer von uns beiden 
Muß die Zelle meiden. 
1245 Ungern heb' ich das Gaſtrecht auf, 
Die Thür iſt offen, haſt freien Lauf. 
Aber was muß ich ſehen! 
Kann das natürlich geſchehen? 
Iſt es Schatten? iſt's Wirklichkeit? 
1250 Wie wird mein Pudel lang und breit! 
Er hebt ſich mit Gewalt, 
Das iſt nicht eines Hundes Geſtalt! 
Welch ein Geſpenſt bracht' ich in's Haus! 
Schon ſieht er wie ein Nilpferd aus, 
1255 Mit feurigen Augen, ſchrecklichem Gebiß. 
O! du biſt mir gewiß! 
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Für ſolche halbe Höllenbrut 
Iſt Salomonis Schlüſſel gut. 


Geiſter auf dem Gange. 
Drinnen gefangen iſt einer! 
Bleibet haußen, folg' ihm keiner! 
Wie im Eiſen der Fuchs 
Zagt ein alter Höllenluchs. 
Aber gebt Acht! 

Schwebet hin, ſchwebet wieder, 
Auf und nieder, 

Und er hat ſich losgemacht. 
Könnt ihr ihm nützen, 

Laßt ihn nicht ſitzen! 

Denn er that uns allen 
Schon viel zu Gefallen. 


Fauſt. 
Erſt zu begegnen dem Thiere, 
Brauch' ich den Spruch der Viere: 


Salamander ſoll glühen, 
Undene ſich winden, 
Sylphe verſchwinden, 
Kobold ſich mühen. 


Wer ſie nicht kennte 
Die Elemente, 

Ihre Kraft 

Und Eigenſchaft, 
Wäre kein Meiſter 
Über die Geiſter. 
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Verſchwind' in Flammen 
Salamander! 

Rauſchend fließe zuſammen 
Undene! 

Leucht' in Meteoren-Schöne 
Sylphe! 

Bring' häusliche Hülfe 
Incubus! incubus! 


Tritt hervor und mache den Schluß. 


Keines der Viere 
Steckt in dem Thiere. 
Es liegt ganz ruhig und grinſ't mich an; 


1295 Ich hab' ihm noch nicht weh gethan. 


1300 


1305 


Du ſollſt mich hören 
Stärker beſchwören. 


Biſt du Geſelle 

Ein Flüchtling der Hölle? 
So ſieh dieß Zeichen! 
Dem ſie ſich beugen 

Die ſchwarzen Schaaren. 


Schon ſchwillt es auf mit borſtigen Haaren. 


Verworfnes Weſen! 

Kannſt du ihn leſen? 

Den nie Entſproſſ'nen, 
Unausgeſprochnen, 

Durch alle Himmel Gegoſſ'nen, 
Freventlich Durchſtochnen? 


1310 Hinter den Ofen gebannt 


Schwillt es wie ein Elephant, 
Goethes Werke. 14. Bd. 


66 Fauſt. Erſter Theil. 


Den ganzen Raum füllt es an, 

Es will zum Nebel zerfließen. 

Steige nicht zur Decke hinan! 

Lege dich zu des Meiſters Füßen! 1315 
Du ſiehſt daß ich nicht vergebens drohe. 

Ich verſenge dich mit heiliger Lohe! 

Erwarte nicht 

Das dreimal glühende Licht! 

Erwarte nicht 1320 
Die ſtärkſte von meinen Künſten! 


Mephiſtopheles tritt, indem der Nebel fällt, gekleidet 
wie ein fahrender Scholaſticus, hinter dem Ofen hervor. 


Mephiſtopheles. 
Wozu der Lärm? was ſteht dem Herrn zu Dienſten? 


Fauſt. 
Das alſo war des Pudels Kern! 
Ein fahrender Scolaſt? Der Caſus macht mich lachen. 


Mephiſtopheles. 
Ich ſalutire den gelehrten Herrn! 1325 
Ihr habt mich weidlich ſchwitzen machen. 

ö Fauſt. 

Wie nennſt du dich? f 

Mephiſtopheles. 

Die Frage ſcheint mir klein 

Für einen der das Wort ſo ſehr verachtet, 
Der, weit entfernt von allem Schein, 
Nur in der Weſen Tiefe trachtet. 1330 
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Fauſt. 
Bei euch, ihr Herrn, kann man das Weſen 
Gewöhnlich aus dem Namen leſen, 
Wo es ſich allzudeutlich weiſ't, 
Wenn man euch Fliegengott, Verderber, Lügner heißt. 
1335 Nun gut, wer biſt du denn? 


Mephiſtopheles. 
Ein Theil von jener Kraft, 
Die ſtets das Böſe will und ſtets das Gute ſchafft. 


Fauſt. 
Was iſt mit dieſem Räthſelwort gemeint? 


Mephiſtopheles. 

Ich bin der Geiſt der ſtets verneint! 

Und das mit Recht; denn alles was entſteht 
1340 Iſt werth daß es zu Grunde geht; 

Drum beſſer wär's daß nichts entſtünde. 

So iſt denn alles was ihr Sünde, 

Zerſtörung, kurz das Böſe nennt, 

Mein eigentliches Element. 


. Fauſt. 
134 Du nennſt dich einen Theil, und ſtehſt doch ganz vor mir? 


Mephiſtopheles. 

Beſcheidne Wahrheit ſprech' ich dir. 

Wenn ſich der Menſch, die kleine Narrenwelt, 

Gewöhnlich für ein Ganzes hält; 

Ich bin ein Theil des Theils, der Anfangs alles war, 
130 Ein Theil der Finſterniß, die ſich das Licht gebar, 

Das ſtolze Licht, das nun der Mutter Nacht 

Den alten Rang, den Raum ihr ſtreitig macht, 


5 * 


68 Fauſt. Erſter Theil. 


Und doch gelingt's ihm nicht, da es, ſo viel es ſtrebt, 
Verhaftet an den Körpern klebt. 
Von Körpern ſtrömt's, die Körper macht es ſchön, 1355 
Ein Körper hemmt's auf ſeinem Gange, 
So, hoff' ich, dauert es nicht lange 
Und mit den Körpern wird's zu Grunde gehn. 

Fauſt. 
Nun kenn' ich deine würd'gen Pflichten! 
Du kannſt im Großen nichts vernichten 1360 
Und fängſt es nun im Kleinen an. 


Mephiſtopheles. 
Und freilich iſt nicht viel damit gethan. 
Was ſich dem Nichts entgegenſtellt, 
Das Etwas, dieſe plumpe Welt, 
So viel als ich ſchon unternommen, 1365 
Ich wußte nicht ihr beizukommen, 
Mit Wellen, Stürmen, Schütteln, Brand, 
Geruhig bleibt am Ende Meer und Land! 
Und dem verdammten Zeug, der Thier- und Menſchenbrut, 
Dem iſt nun gar nichts anzuhaben. 1370 
Wie viele hab' ich ſchon begraben! 
Und immer circulirt ein neues friſches Blut. 
So geht es fort, man möchte raſend werden! 
Der Luft, dem Waſſer, wie der Erden 
Entwinden tauſend Keime ſich, 1375 
Im Trocknen, Feuchten, Warmen, Kalten! 
Hätt' ich mir nicht die Flamme vorbehalten, 
Ich hätte nichts Aparts für mich. 

Fauſt. 

So ſetzeſt du der ewig regen, 
Der heilſam ſchaffenden Gewalt 1380 
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Die kalte Teufelsfauſt entgegen, 
Die ſich vergebens tückiſch ballt! 
Was Anders ſuche zu beginnen 
Des Chaos wunderlicher Sohn! 


Mephiſtopheles. 
135 Wir wollen wirklich uns beſinnen, 
Die nächſtenmale mehr davon! 
Dürft' ich wohl dießmal mich entfernen? 


Fauſt. 
Ich ſehe nicht warum du fragſt. 
Ich habe jetzt dich kennen lernen, 
1390 Beſuche nun mich wie du magſt. 
Hier iſt das Fenſter, hier die Thüre, 
Ein Rauchfang iſt dir auch gewiß. 


Mephiſtopheles. 
Geſteh' ich's nur! Daß ich hinausſpaziere 
Verbietet mir ein kleines Hinderniß, 
1395 Der Drudenfuß auf eurer Schwelle — 


Fauſt. 
Das Pentagramma macht dir Pein? 
Ei ſage mir, du Sohn der Hölle, 
Wenn das dich bannt, wie kamſt du denn herein? 
Wie ward ein ſolcher Geiſt betrogen? 


Mephiſtopheles. 
1400 Beſchaut es recht! es iſt nicht gut gezogen; 
Der eine Winkel, der nach außen zu, 
Iſt, wie du ſiehſt, ein wenig offen. 
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Fauſt. 
Das hat der Zufall gut getroffen! 
Und mein Gefangner wärſt denn du? 
Das iſt von ungefähr gelungen! 1405 
Mephiſtopheles. 
Der Pudel merkte nichts als er hereingeſprungen, 
Die Sache ſieht jetzt anders aus; 
Der Teufel kann nicht aus dem Haus. 


Fauſt. 
Doch warum gehſt du nicht durch's Fenſter? 


Mephiſtopheles. 
's iſt ein Geſetz der Teufel und Geſpenſter: 1410 
Wo ſie hereingeſchlüpft, da müſſen ſie hinaus. 
Das Erſte ſteht uns frei, bei'm Zweiten ſind wir Knechte. 


Fauſt. 
Die Hölle ſelbſt hat ihre Rechte? 
Das find' ich gut, da ließe ſich ein Pact, 
Und ſicher wohl, mit euch ihr Herren ſchließen? 1415 
Mephiſtopheles. 
Was man verſpricht, das ſollſt du rein genießen, 
Dir wird davon nichts abgezwackt. 
Doch das iſt nicht ſo kurz zu faſſen, 
Und wir beſprechen das zunächſt; 


Doch jetzo bitt' ich, hoch und höchſt, 1420 
Für dieſesmal mich zu entlaſſen. 
Fauſt. 


So bleibe doch noch einen Augenblick, 
Um mir erſt gute Mähr' zu ſagen. 
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Mephiſtopheles. 
Jetzt laß mich los! ich komme bald zurück; 
1425 Dann magſt du nach Belieben fragen. 


Fauſt. 
Ich habe dir nicht nachgeſtellt, 
Biſt du doch ſelbſt in's Garn gegangen. 
Den Teufel halte wer ihn hält! 
Er wird ihn nicht ſobald zum zweitenmale fangen. 


Mephiſtopheles. 
1430 Wenn dir's beliebt, ſo bin ich auch bereit 
Dir zur Geſellſchaft hier zu bleiben; 
Doch mit Bedingniß, dir die Zeit, 
Durch meine Künſte, würdig zu vertreiben. 


Fauſt. 
Ich ſeh' es gern, das ſteht dir frei; 
1435 Nur daß die Kunſt gefällig ſei! 


Mephiſtopheles. 
Du wirſt, mein Freund, für deine Sinnen, 
In dieſer Stunde mehr gewinnen, 
Als in des Jahres Einerlei. 
Was dir die zarten Geiſter ſingen, 
1440 Die ſchönen Bilder, die ſie bringen, 
Sind nicht ein leeres Zauberſpiel. 
Auch dein Geruch wird ſich ergetzen, 
Dann wirſt du deinen Gaumen letzen, 
Und dann entzückt ſich dein Gefühl. 
1445 Bereitung braucht es nicht voran, 
Beiſammen ſind wir, fanget an! 
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Geiſter. 
Schwindet, ihr dunkeln 
Wölbungen droben! 
Reizender jchaue 
Freundlich der blaue 1450 
Ather herein! 
Wären die dunkeln 
Wolken zerronnen! 
Sternelein funkeln, 
Mildere Sonnen 1455 
Scheinen darein. 
Himmliſcher Söhne 
Geiſtige Schöne, 
Schwankende Beugung 
Schwebet vorüber. 1460 
Sehnende Neigung 
Folget hinüber; 
Und der Gewänder 
Flatternde Bänder 
Decken die Länder, 1465 
Decken die Laube, 
Wo ſich für's Leben, 
Tief in Gedanken, 
Liebende geben. 
Laube bei Laube! 1470 
Sproſſende Ranken! 
Laſtende Traube 
Stürzt in's Behälter 
Drängender Kelter, 
Stürzen in Bächen 1475 
Schäumende Weine, 
Rieſeln durch reine 
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Edle Geſteine, 
Laſſen die Höhen 
Hinter ſich liegen, 
Breiten zu Seen 
Sich um's Genügen 
Grünender Hügel. 
Und das Geflügel 
Schlürfet ſich Wonne, 
Flieget der Sonne, 
Flieget den hellen 
Inſeln entgegen, 
Die ſich auf Wellen 
Gauklend bewegen; 
Wo wir in Chören 
Jauchzende hören, 
über den Auen 
Tanzende ſchauen, 
Die ſich im Freien 
Alle zerſtreuen. 
Einige klimmen 
Über die Höhen, 
Andere ſchwimmen 
Über die Seen, 
Andere ſchweben; 
Alle zum Leben, 
Alle zur Ferne 
Liebender Sterne, 
Seliger Huld. 


Mephiſtopheles. 
Er ſchläft! So recht, ihr luft'gen zarten Jungen! 
Ihr habt ihn treulich eingeſungen! 
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Für dieß Concert bin ich in eurer Schuld. 

Du biſt noch nicht der Mann den Teufel feſt zu halten! 
Umgaukelt ihn mit ſüßen Traumgeſtalten, 

Verſenkt ihn in ein Meer des Wahns; 

Doch dieſer Schwelle Zauber zu zerſpalten 

Bedarf ich eines Rattenzahns. 

Nicht lange brauch' ich zu beſchwören, 

Schon raſchelt eine hier und wird ſogleich mich hören. 


Der Herr der Ratten und der Mäuſe, 

Der Fliegen, Fröſche, Wanzen, Läuſe, 

Befiehlt dir dich hervor zu wagen 

Und dieſe Schwelle zu benagen, 

So wie er fie mit ÖL betupft — 

Da kommſt du ſchon hervorgehupft! 

Nur friſch an's Werk! Die Spitze, die mich bannte, 
Sie ſitzt ganz vornen an der Kante. 

Noch einen Biß, ſo iſt's geſchehn. — 

Nun, Fauſte, träume fort, bis wir uns wiederſehn. 


Fauſt erwachend. 


Bin ich denn abermals betrogen? 
Verſchwindet ſo der geiſterreiche Drang, 
Daß mir ein Traum den Teufel vorgelogen, 
Und daß ein Pudel mir entſprang? 
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Fauſt. Mephiſtopheles. 


Fauſt. 
1530 Es klopft? Herein! Wer will mich wieder plagen? 


Mephiſtopheles. 
Ich bin's. 


a uſt. 
Herein! 5 


Mephiſtopheles. 
Du mußt es dreimal ſagen. 
Fauſt. 
Herein denn! 
Mephiſtopheles. 
So gefällſt du mir. 
Wir werden, hoff' ich, uns vertragen! 
Denn dir die Grillen zu verjagen 
1535 Bin ich, als edler Junker, hier, 
In rothem goldverbrämtem Kleide, 
Das Mäntelchen von ſtarrer Seide, 
Die Hahnenfeder auf dem Hut, 
Mit einem langen ſpitzen Degen, 
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Und rathe nun dir, kurz und gut, 
Dergleichen gleichfalls anzulegen; 
Damit du, losgebunden, frei, 
Erfahreſt was das Leben ſei. 


Fauſt. 
In jedem Kleide werd' ich wohl die Pein 
Des engen Erdelebens fühlen. 
Ich bin zu alt, um nur zu ſpielen, 
Zu jung, um ohne Wunſch zu ſein. 
Was kann die Welt mir wohl gewähren? 
Entbehren ſollſt du! ſollſt entbehren! 
Das iſt der ewige Geſang, 
Der jedem an die Ohren klingt, 
Den, unſer ganzes Leben lang, 
Uns heiſer jede Stunde ſingt. 
Nur mit Entſetzen wach' ich Morgens auf, 
Ich möchte bittre Thränen weinen, 
Den Tag zu ſehn, der mir in ſeinem Lauf 
Nicht Einen Wunſch erfüllen wird, nicht Einen, 
Der ſelbſt die Ahnung jeder Luſt 
Mit eigenſinnigem Krittel mindert, 
Die Schöpfung meiner regen Bruſt 
Mit tauſend Lebensfratzen hindert. 
Auch muß ich, wenn die Nacht ſich niederſenkt, 
Mich ängſtlich auf das Lager ſtrecken; 
Auch da wird keine Raſt geſchenkt, 
Mich werden wilde Träume ſchrecken. 
Der Gott, der mir im Buſen wohnt, 
Kann tief mein Innerſtes erregen; 
Der über allen meinen Kräften thront, 
Er kann nach außen nichts bewegen; 
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1570 Und jo iſt mir das Daſein eine Laſt, 
Der Tod erwünſcht, das Leben mir verhaßt. 


Mephiſtopheles. 
Und doch iſt nie der Tod ein ganz willkommner Gaſt. 


Fauſt. 
O ſelig der, dem er im Siegesglanze 
Die blut'gen Lorbeern um die Schläfe windet, 
1575 Den er, nach raſch durchraſ'tem Tanze, 
In eines Mädchens Armen findet! 
O wär' ich vor des hohen Geiſtes Kraft 
Entzückt, entſeelt dahin geſunken! 


Mephiſtopheles. 
Und doch hat jemand einen braunen Saft, 
1380 In jener Nacht, nicht ausgetrunken. 


Fauſt. 
Das Spioniren, ſcheint's, iſt deine Luſt. 


Mephiſtopheles. 
Allwiſſend bin ich nicht; doch viel iſt mir bewußt. 


Fauſt. 
Wenn aus dem ſchrecklichen Gewühle 
Ein ſüß bekannter Ton mich zog, 
155 Den Reſt von kindlichem Gefühle 
Mit Anklang froher Zeit betrog; 
So fluch' ich allem was die Seele 
Mit Lock- und Gaukelwerk umſpannt, 
Und ſie in dieſe Trauerhöhle 
190 Mit Blend- und Schmeichelkräften bannt! 
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Verflucht voraus die hohe Meinung, 

Womit der Geiſt ſich ſelbſt umfängt! 
Verflucht das Blenden der Erſcheinung, 

Die ſich an unſre Sinne drängt! 

Verflucht was uns in Träumen heuchelt, 
Des Ruhms, der Namensdauer Trug! 
Verflucht was als Beſitz uns ſchmeichelt, 
Als Weib und Kind, als Knecht und Pflug! 
Verflucht ſei Mammon, wenn mit Schätzen 
Er uns zu kühnen Thaten regt, 

Wenn er zu müßigem Ergetzen 

Die Polſter uns zurechte legt! 

Fluch ſei dem Balſamſaft der Trauben! 
Fluch jener höchſten Liebeshuld! 

Fluch ſei der Hoffnung! Fluch dem Glauben, 
Und Fluch vor allen der Geduld! 


Geiſter-Chor unſichtbar. 
Weh! weh! 
Du haſt ſie zerſtört, 
Die ſchöne Welt, 
Mit mächtiger Fauſt; 
Sie ſtürzt, ſie zerfällt! 
Ein Halbgott hat ſie zerſchlagen! 
Wir tragen 


Die Trümmern in's Nichts hinüber, 


Und klagen 

Über die verlorne Schöne. 
Mächtiger 

Der Erdenſöhne, 
Prächtiger 

Baue ſie wieder, 
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In deinem Buſen baue ſie auf! 
Neuen Lebenslauf 

Beginne, 

Mit hellem Sinne, 

Und neue Lieder 

Tönen darauf! 


Mephiſtopheles. 
Dieß ſind die kleinen 
Von den Meinen. i 
Höre, wie zu Luſt und Thaten 
Altklug ſie rathen! 
In die Welt weit, 
Aus der Einſamkeit, 
Wo Sinnen und Säfte ſtocken, 
Wollen ſie dich locken. 


1035 Hör’ auf mit deinem Gram zu ſpielen, 


Der, wie ein Geier, dir am Leben frißt; 
Die ſchlechteſte Geſellſchaft läßt dich fühlen, 
Daß du ein Menſch mit Menſchen biſt. 
Doch ſo iſt's nicht gemeint 


1640 Dich unter das Pack zu ſtoßen. 


Ich bin keiner von den Großen; 
Doch willſt du, mit mir vereint, 
Deine Schritte durch's Leben nehmen, 
So will ich mich gern bequemen 


1645 Dein zu ſein, auf der Stelle. 


Ich bin dein Geſelle 
Und, mach' ich dir's recht, 
Bin ich dein Diener, bin dein Knecht! 


Fauſt. 


Und was ſoll ich dagegen dir erfüllen? 
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Mephiſtopheles. 
Dazu haſt du noch eine lange Friſt. 1650 


Fauſt. 
Nein, nein! der Teufel iſt ein Egoiſt 
Und thut nicht leicht um Gottes Willen 
Was einem andern nützlich iſt. 
Sprich die Bedingung deutlich aus; 
Ein ſolcher Diener bringt Gefahr in's Haus. 1655 


Mephiſtopheles. 
Ich will mich hier zu deinem Dienſt verbinden, 
Auf deinen Wink nicht raſten und nicht ruhn; 
Wenn wir uns drüben wieder finden, 
So ſollſt du mir das Gleiche thun. 


Fauſt. 
Das Drüben kann mich wenig kümmern; 1660 
Schlägſt du erſt dieſe Welt zu Trümmern, 
Die andre mag darnach entſtehn. 
Aus dieſer Erde quillen meine Freuden, 
Und dieſe Sonne ſcheinet meinen Leiden; 
Kann ich mich erſt von ihnen ſcheiden, 1665 
Dann mag was will und kann geſchehn. 
Davon will ich nichts weiter hören, 
Ob man auch künftig haßt und liebt, 
Und ob es auch in jenen Sphären 
Ein Oben oder Unten gibt. 1670 


Mephiſtopheles. 
In dieſem Sinne kannſt du's wagen. 
Verbinde dich; du ſollſt, in dieſen Tagen, 
Mit Freuden meine Künſte ſehn, 
Ich gebe dir was noch kein Menſch geſehn. 


Studirzimmer. 81 


Fauſt. 
165 Was willſt du armer Teufel geben? 
Ward eines Menſchen Geiſt, in ſeinem hohen Streben, 
Von Deinesgleichen je gefaßt? 
Doch haſt du Speiſe die nicht ſättigt, haſt 
Du rothes Gold, das ohne Raſt, 
1680 Queckſilber gleich, dir in der Hand zerrinnt, 
Ein Spiel, bei dem man nie gewinnt, 
Ein Mädchen, das an meiner Bruſt 
Mit Augeln ſchon dem Nachbar ſich verbindet, 
Der Ehre ſchöne Götterluſt, 
1685 Die, wie ein Meteor, verſchwindet? 
Zeig' mir die Frucht die fault, eh' man ſie bricht, 
Und Bäume die ſich täglich neu begrünen! 


Mephiſtopheles. 
Ein ſolcher Auftrag ſchreckt mich nicht, 
Mit ſolchen Schätzen kann ich dienen. 
1590 Doch, guter Freund, die Zeit kommt auch heran 
Wo wir was Guts in Ruhe ſchmauſen mögen. 


Fauſt. 
Werd' ich beruhigt je mich auf ein Faulbett legen, 
So ſei es gleich um mich gethan! 
Kannſt du mich ſchmeichelnd je belügen 
1098 Daß ich mir ſelbſt gefallen mag, 
Kannſt du mich mit Genuß betrügen; 
Das ſei für mich der letzte Tag! 
Die Wette biet' ich! 


Mephiſtopheles. 
Top! 
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Fauſt. 
Und Schlag auf Schlag! 
Werd' ich zum Augenblicke ſagen: 
Verweile doch! du biſt ſo ſchön! 1700 
Dann magſt du mich in Feſſeln ſchlagen, 
Dann will ich gern zu Grunde gehn! 
Dann mag die Todtenglocke ſchallen, 
Dann biſt du deines Dienſtes frei, 
Die Uhr mag ſtehn, der Zeiger fallen, 1705 
Es ſei die Zeit für mich vorbei! 


Mephiſtopheles. 
Bedenk' es wohl, wir werden's nicht vergeſſen. 


Fauſt. 
Dazu haſt du ein volles Recht, 
Ich habe mich nicht freventlich vermeſſen. 


Wie ich beharre bin ich Knecht, 171⁰ 
Ob dein, was frag' ich, oder weſſen. 
Mephiſtopheles. 


Ich werde heute gleich, bei'm Doctorſchmaus, 

Als Diener, meine Pflicht erfüllen. 

Nur eins! — Um Lebens oder Sterbens willen, 

Bitt' ich mir ein paar Zeilen aus. 1715 


Fauſt. 
Auch was Geſchriebnes forderſt du Pedant? 
Haſt du noch keinen Mann, nicht Mannes-Wort gekannt? 
Iſt's nicht genug, daß mein geſprochnes Wort 
Auf ewig ſoll mit meinen Tagen ſchalten? 
Raſ't nicht die Welt in allen Strömen fort, 1720 
Und mich joll ein Verſprechen halten? 
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Doch dieſer Wahn iſt uns in's Herz gelegt, 
Wer mag ſich gern davon befreien? 
Beglückt wer Treue rein im Buſen trägt, 

2725 Kein Opfer wird ihn je gereuen! 
Allein ein Pergament, beſchrieben und beprägt, 
Iſt ein Geſpenſt, vor dem ſich alle ſcheuen. 
Das Wort erſtirbt ſchon in der Feder, 
Die Herrſchaft führen Wachs und Leder. 

1730 Was willſt du böſer Geiſt von mir? 
Erz, Marmor, Pergament, Papier? 
Soll ich mit Griffel, Meißel, Feder ſchreiben? 
Ich gebe jede Wahl dir frei. 

Mephiſtopheles. 

Wie magſt du deine Rednerei 

1735 Nur gleich jo hitzig übertreiben? 
Iſt doch ein jedes Blättchen gut. 
Du unterzeichneſt dich mit einem Tröpfchen Blut. 


Fauſt. 
Wenn dieß dir völlig G'nüge thut, 
So mag es bei der Fratze bleiben. 


Mephiſtopheles. 
1740 Blut iſt ein ganz beſondrer Saft. 


Fauſt. 
Nur keine Furcht, daß ich dieß Bündniß breche! 
Das Streben meiner ganzen Kraft 
Iſt g'rade das was ich verſpreche. 
Ich habe mich zu hoch gebläht; 
1745 In deinen Rang gehör' ich nur. 
Der große Geiſt hat mich verſchmäht, 


6 * 
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Vor mir verſchließt ſich die Natur. 

Des Denkens Faden iſt zerriſſen, 

Mir ekelt lange vor allem Wiſſen. 

Laß in den Tiefen der Sinnlichkeit 1750 
Uns glühende Leidenschaften ſtillen! 

In undurchdrungnen Zauberhüllen 

Sei jedes Wunder gleich bereit! 

Stürzen wir uns in das Rauſchen der Zeit, 

In's Rollen der Begebenheit! 1755 
Da mag denn Schmerz und Genuß, 

Gelingen und Verdruß, 

Mit einander wechſeln wie es kann; 

Nur raſtlos bethätigt ſich der Mann. 


Mephiſtopheles. 
Euch iſt kein Maß und Ziel geſetzt. 1780 
Beliebt's euch überall zu naſchen, 
Im Fliehen etwas zu erhaſchen, 
Bekomm' euch wohl was euch ergetzt. 
Nur greift mir zu und ſeid nicht blöde! 


Fauſt. 
Du höreſt ja, von Freud' iſt nicht die Rede. 1765 
Dem Taumel weih' ich mich, dem ſchmerzlichſten Genuß, 
Verliebtem Haß, erquickendem Verdruß. 
Mein Buſen, der vom Wiſſensdrang geheilt iſt, 
Soll keinen Schmerzen künftig ſich verſchließen, 
Und was der ganzen Menſchheit zugetheilt iſt, 1770 
Will ich in meinem innern Selbſt genießen, 
Mit meinem Geiſt das Höchſt' und Tiefſte greifen, 
Ihr Wohl und Weh auf meinen Buſen häufen, 
Und ſo mein eigen Selbſt zu ihrem Selbſt erweitern, 
Und, wie ſie ſelbſt, am End' auch ich zerſcheitern. 1775 
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Mephiſtopheles. 


O glaube mir, der manche tauſend Jahre 


An dieſer harten Speiſe kaut, 
Daß von der Wiege bis zur Bahre 


Kein Menſch den alten Sauerteig verdaut! 


1780 Glaub' unſer einem, dieſes Ganze 
Iſt nur für einen Gott gemacht! 
Er findet ſich in einem ew'gen Glanze, 
Uns hat er in die Finſterniß gebracht, 
Und euch taugt einzig Tag und Nacht. 


Fauſt. 
1785 Allein ich will! 
Mephiſtopheles. 
Das läßt ſich hören! 
Doch nur vor Einem iſt mir bang; 
Die Zeit iſt kurz, die Kunſt iſt lang. 
Ich dächt', ihr ließet euch belehren. 
Aſſociirt euch mit einem Poeten, 
1790 Laßt den Herrn in Gedanken ſchweifen, 
Und alle edlen Qualitäten 
Auf euren Ehren- Scheitel häufen, 
Des Löwen Muth, 
Des Hirſches Schnelligkeit, 
1795 Des Italiäners feurig Blut, 
Des Nordens Daurbarkeit. 
Laßt ihn euch das Geheimniß finden, 
Großmuth und Argliſt zu verbinden, 
Und euch, mit warmen Jugendtrieben, 
1800 Nach einem Plane, zu verlieben. 
Möchte ſelbſt ſolch einen Herren kennen, 
Würd' ihn Herrn Mikrokosmus nennen. 
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Fauſt. 
Was bin ich denn, wenn es nicht möglich iſt 
Der Menſchheit Krone zu erringen, 
Nach der ſich alle Sinne dringen? 1805 


Mephiſtopheles. 
Du biſt am Ende — was du biſt. 
Setz' dir Perrücken auf von Millionen Locken, 
Setz' deinen Fuß auf ellenhohe Socken, 
Du bleibſt doch immer was du biſt. 


Fauſt. 
Ich fühl's, vergebens hab' ich alle Schätze 1810 
Des Menſchengeiſts auf mich herbeigerafft, 
Und wenn ich mich am Ende niederſetze, 
Quillt innerlich doch keine neue Kraft; 
Ich bin nicht um ein Haar breit höher, 
Bin dem Unendlichen nicht näher. 1815 


Mephiſtopheles. 
Mein guter Herr, ihr ſeht die Sachen, 
Wie man die Sachen eben ſieht; 
Wir müſſen das geſcheidter machen, 
Eh' uns des Lebens Freude flieht. 


Was Henker! freilich Händ' und Füße 1820 
Und Kopf und H — — die ſind dein; 


Doch alles, was ich friſch genieße, 

Iſt das drum weniger mein? 

Wenn ich ſechs Hengſte zahlen kann, 

Sind ihre Kräfte nicht die meine? 1825 
Ich renne zu und bin ein rechter Mann, 

Als hätt' ich vier und zwanzig Beine. 
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Drum friſch! Laß alles Sinnen ſein, 
Und g’rad’ mit in die Welt hinein! 
1830 Ich ſag' es dir: ein Kerl, der ſpeculirt, 
Iſt wie ein Thier, auf dürrer Heide 
Von einem böſen Geiſt im Kreis herum geführt, 
Und rings umher liegt ſchöne grüne Weide. 


Fauſt. 


Wie fangen wir das an? 


Mephiſtopheles. 
Wir gehen eben fort. 

1835 Was iſt das für ein Marterort? 

Was heißt das für ein Leben führen, 

Sich und die Jungens ennuyiren? 

Laß du das dem Herrn Nachbar Wanſt! 

Was willſt du dich das Stroh zu dreſchen plagen? 
1840 Das Beſte, was du willen kannſt, 

Darfſt du den Buben doch nicht ſagen. 

Gleich hör' ich einen auf dem Gange! 


Fauſt. 
Mir iſt's nicht möglich ihn zu ſehn. 
| Mephiſtopheles. 
Der arme Knabe wartet lange, 
1845 Der darf nicht ungetröſtet gehn. 
Komm, gib mir deinen Rock und Mütze; 
Die Maske muß mir köſtlich ſtehn. 
Er kleidet ſich um. 
Nun überlaß es meinem Witze! 
Ich brauche nur ein Viertelſtündchen Zeit; 
1850 Indeſſen mache dich zur ſchönen Fahrt bereit! 


Fauſt ab. 
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Mephiſtopheles in Fauſts langem Kleide. 
Verachte nur Vernunft und Wiſſenſchaft, 
Des Menſchen allerhöchſte Kraft, 
Laß nur in Blend- und Zauberwerken 
Dich von dem Lügengeiſt beſtärken, 
So hab' ich dich ſchon unbedingt — 1855 
Ihm hat das Schickſal einen Geiſt gegeben, 
Der ungebändigt immer vorwärts dringt, 
Und deſſen übereiltes Streben 
Der Erde Freuden überjpringt. 
Den ſchlepp' ich durch das wilde Leben, 1860 
Durch flache Unbedeutenheit, 
Er ſoll mir zappeln, ſtarren, kleben, 
Und ſeiner Unerſättlichkeit 
Soll Speiſ' und Trank vor gier'gen Lippen ſchweben; 
Er wird Erquickung ſich umſonſt erflehn, 1865 
Und hätt' er ſich auch nicht dem Teufel übergeben, 
Er müßte doch zu Grunde gehn! 


Ein Schüler tritt auf. 


Schüler. 
Ich bin allhier erſt kurze Zeit, 
Und komme voll Ergebenheit, 
Einen Mann zu ſprechen und zu kennen, 
Den alle mir mit Ehrfurcht nennen. 


1870 


Mephiſtopheles. 
Eure Höflichkeit erfreut mich ſehr! 
Ihr ſeht einen Mann wie andre mehr. 
Habt ihr euch ſonſt ſchon umgethan? 
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Schüler. 
1875 Ich bitt' euch, nehmt euch meiner an! 
Ich komme mit allem guten Muth, 
Leidlichem Geld und friſchem Blut; 
Meine Mutter wollte mich kaum entfernen; 
Möchte gern was Rechts hieraußen lernen. 


Mephiſtopheles. 
1880 Da jeid ihr eben recht am Ort. 


Schüler. 

Aufrichtig, möchte ſchon wieder fort: 
In dieſen Mauern, dieſen Hallen, 
Will es mir keineswegs gefallen. 
Es iſt ein gar beſchränkter Raum, 

1885s Man ſieht nichts Grünes, keinen Baum, 
Und in den Sälen, auf den Bänken, 
Vergeht mir Hören, Sehn und Denken. 


Mephiſtopheles. 
Das kommt nur auf Gewohnheit an. 
So nimmt ein Kind der Mutter Bruſt 
1880 Nicht gleich im Anfang willig an, 
Doch bald ernährt es ſich mit Luſt. 
So wird's euch an der Weisheit Brüſten 
Mit jedem Tage mehr gelüſten. 


Schüler. 
An ihrem Hals will ich mit Freuden hangen; 
1825 Doch jagt mir nur, wie kann ich hingelangen? 
Mephiſtopheles. 
Erklärt euch, eh' ihr weiter geht, 
Was wählt ihr für eine Facultät? 
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Schüler. 
Ich wünſchte recht gelehrt zu werden, 
Und möchte gern was auf der Erden 
Und in dem Himmel iſt erfaſſen, g 1900 
Die Wiſſenſchaft und die Natur. 


Mephiſtopheles. 
Da ſeid ihr auf der rechten Spur; 
Doch müßt ihr euch nicht zerſtreuen laſſen. 


Schüler. 
Ich bin dabei mit Seel' und Leib; 
Doch freilich würde mir behagen 1905 


Ein wenig Freiheit und Zeitvertreib 
An ſchönen Sommerfeiertagen. 


Mephiſtopheles. 
Gebraucht der Zeit, ſie geht ſo ſchnell von hinnen, 
Doch Ordnung lehrt euch Zeit gewinnen. 
Mein theurer Freund, ich rath' euch drum 1910 
Zuerſt Collegium Logicum. 
Da wird der Geiſt euch wohl dreſſirt, 
In ſpaniſche Stiefeln eingeſchnürt, 
Daß er bedächtiger ſo fortan 
Hinſchleiche die Gedankenbahn, 1915 
Und nicht etwa, die Kreuz und Quer, 
Irrlichtelire hin und her. 
Dann lehret man euch manchen Tag, 
Daß, was ihr ſonſt auf einen Schlag 
Getrieben, wie Eſſen und Trinken frei, | 1920 
Eins! Zwei! Drei! dazu nöthig ſei. 
Zwar iſt's mit der Gedanken-Fabrik 
Wie mit einem Weber-Meiſterſtück, 
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Wo Ein Tritt tauſend Fäden regt, 
1925 Die Schifflein herüber hinüber ſchießen, 
Die Fäden ungeſehen fließen, 
Ein Schlag tauſend Verbindungen ſchlägt: 
Der Philoſoph der tritt herein, 
Und beweiſ't euch, es müßt' ſo ſein: 
1930 Das Erſt' wär' jo, das Zweite fo, 
Und drum das Dritt' und Vierte ſo; 
Und wenn das Erſt' und Zweit' nicht wär', 
Das Dritt' und Viert' wär' nimmermehr. 
Das preiſen die Schüler aller Orten, 
1935 Sind aber keine Weber geworden. 
Wer will was Lebendigs erkennen und beſchreiben, 
Sucht erſt den Geiſt heraus zu treiben, 
Dann hat er die Theile in ſeiner Hand, 
Fehlt leider! nur das geiſtige Band. 
1940 Encheiresin naturae nennt's die Chemie, 
Spottet ihrer ſelbſt und weiß nicht wie. 
Schüler. 
Kann euch nicht eben ganz verſtehen. 
Mephiſtopheles. 
Das wird nächſtens ſchon beſſer gehen, 
Wenn ihr lernt alles reduciren 
1945 Und gehörig claſſificiren. 
Schüler. 
Mir wird von alle dem ſo dumm, 
Als ging' mir ein Mühlrad im Kopf herum. 
Mephiſtopheles. 
Nachher, vor allen andern Sachen, 
Müßt ihr euch an die Metaphyſik machen! 
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Da ſeht daß ihr tiefſinnig faßt, 

Was in des Menſchen Hirn nicht paßt; 

Für was drein geht und nicht drein geht, 

Ein prächtig Wort zu Dienſten ſteht. 

Doch vorerſt dieſes halbe Jahr 

Nehmt ja der beſten Ordnung wahr. 

Fünf Stunden habt ihr jeden Tag; 

Seid drinnen mit dem Glockenſchlag! 

Habt euch vorher wohl präparirt, 

Paragraphos wohl einſtudirt, 

Damit ihr nachher beſſer ſeht, 

Daß er nichts ſagt, als was im Buche ſteht; 

Doch euch des Schreibens ja befleißt, 

Als dictirt' euch der Heilig' Geiſt! 
Schüler. 

Das ſollt ihr mir nicht zweimal ſagen! 

Ich denke mir wie viel es nützt; 

Denn, was man ſchwarz auf weiß beſitzt, 

Kann man getroſt nach Hauſe tragen. 


Mephiſtopheles. 
Doch wählt mir eine Facultät! 


Schüler. 
Zur Rechtsgelehrſamkeit kann ich mich nicht bequemen. 


Mephiſtopheles. 
Ich kann es euch ſo ſehr nicht übel nehmen, 
Ich weiß wie es um dieſe Lehre ſteht. 
Es erben ſich Geſetz' und Rechte 
Wie eine ew'ge Krankheit fort; 
Sie ſchleppen von Geſchlecht ſich zum Geſchlechte, 
Und rücken ſacht von Ort zu Ort. 


1950 


1955 


1960 


1965 


1970 


1975 
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Vernunft wird Unſinn, Wohlthat Plage; 
Weh dir, daß du ein Enkel biſt! 

Vom Rechte, das mit uns geboren iſt, 
Von dem iſt leider! nie die Frage. 


Schüler. 
1880 Mein Abſcheu wird durch euch vermehrt. 
O glücklich der! den ihr belehrt. 
Faſt möcht' ich nun Theologie ſtudiren. 


Mephiſtopheles. 
Ich wünſchte nicht euch irre zu führen. 
Was dieſe Wiſſenſchaft betrifft, 
1985 Es iſt ſo ſchwer den falſchen Weg zu meiden, 
Es liegt in ihr ſo viel verborgnes Gift, 
Und von der Arzenei iſt's kaum zu unterſcheiden. 
Am beſten iſt's auch hier, wenn ihr nur Einen hört, 
Und auf des Meiſters Worte ſchwört. 
1990 Im Ganzen — haltet euch an Worte! 
Dann geht ihr durch die ſichre Pforte 
Zum Tempel der Gewißheit ein. 


Schüler. 
Doch ein Begriff muß bei dem Worte ſein. 


a Mephiſtopheles. 

Schon gut! Nur muß man ſich nicht allzu ängſtlich quälen; 
1995 Denn eben wo Begriffe fehlen, 

Da ſtellt ein Wort zur rechten Zeit ſich ein. 

Mit Worten läßt ſich trefflich ſtreiten, 

Mit Worten ein Syſtem bereiten, 

An Worte läßt ſich trefflich glauben, 
2000 Von einem Wort läßt ſich kein Jota rauben. 
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Schüler. 
Verzeiht, ich halt' euch auf mit vielen Fragen, 
Allein ich muß euch noch bemühn. 
Wollt ihr mir von der Mediein 
Nicht auch ein kräftig Wörtchen ſagen? 
Drei Jahr iſt eine kurze Zeit, 2005 
Und, Gott! das Feld iſt gar zu weit. 
Wenn man einen Fingerzeig nur hat, 
Läßt ſich's ſchon eher weiter fühlen. 


Mephiſtopheles für ſich. 
Ich bin des trocknen Tons nun ſatt, 
Muß wieder recht den Teufel ſpielen. 2010 
Laut. 
Der Geiſt der Mediein iſt leicht zu faſſen; 
Ihr durchſtudirt die groß' und kleine Welt 
Um es am Ende gehn zu laſſen, 
Wie's Gott gefällt. 
Vergebens daß ihr ringsum wiſſenſchaftlich ſchweift, 2015 
Ein jeder lernt nur was er lernen kann; 
Doch der den Augenblick ergreift, 
Das iſt der rechte Mann. 
Ihr ſeid noch ziemlich wohlgebaut, 
An Kühnheit wird's euch auch nicht fehlen, 2020 
Und wenn ihr euch nur ſelbſt vertraut, 
Vertrauen euch die andern Seelen. 
Beſonders lernt die Weiber führen; 
Es iſt ihr ewig Weh und Ach 
So tauſendfach 2025 
Aus Einem Puncte zu curiren, 
Und wenn ihr halbweg ehrbar thut, 
Dann habt ihr ſie all' unter'm Hut. 
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Ein Titel muß ſie erſt vertraulich machen, 
2030 Daß eure Kunſt viel Künſte überſteigt; 
Zum Willkomm' tappt ihr dann nach allen Siebenſachen, 
Um die ein andrer viele Jahre ſtreicht, 
Verſteht das Pülslein wohl zu drücken, 
Und faſſet ſie, mit feurig ſchlauen Blicken, 
2035 Wohl um die ſchlanke Hüfte frei, 
Zu ſehn, wie feſt geſchnürt ſie ſei. 
Schüler. 
Das ſieht ſchon beſſer aus! Man ſieht doch wo und wie? 
Mephiſtopheles. 
Grau, theurer Freund, iſt alle Theorie, 
Und grün des Lebens goldner Baum. 
Schüler. 

2040 Ich ſchwör' euch zu, mir iſt's als wie ein Traum. 
Dürft' ich euch wohl ein andermal beſchweren, 
Von eurer Weisheit auf den Grund zu hören? 

Mephiſtopheles. 
Was ich vermag, ſoll gern geſchehn. 
Schüler. 
Ich kann unmöglich wieder gehn, 
2045 Ich muß euch noch mein Stammbuch überreichen. 
Gönn' eure Gunſt mir dieſes Zeichen! 
Mephiſtopheles. 
Sehr wohl. 
Er ſchreibt und gibt's. 
Schüler liest. 
Eritis sicut Deus, scientes bonum et malum. 


Macht's ehrerbietig zu und empfiehlt ſich. 
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Mephiſtopheles. 
Folg' nur dem alten Spruch und meiner Muhme der 
Schlange, 
Dir wird gewiß einmal bei deiner Gottähnlichkeit bange! 2050 


Fauſt tritt auf. 


Fauſt. 
Wohin ſoll es nun gehn? 


Mephiſtopheles. 
Wohin es dir gefällt. 
Wir ſehn die kleine, dann die große Welt. 
Mit welcher Freude, welchem Nutzen, 
Wirſt du den Curſum durchſchmarutzen! 


Fauſt. 
Allein bei meinem langen Bart 2055 
Fehlt mir die leichte Lebensart. 
Es wird mir der Verſuch nicht glücken; 
Ich wußte nie mich in die Welt zu ſchicken, 
Vor andern fühl' ich mich ſo klein; 
Ich werde ſtets verlegen ſein. 20.0 
Mephiſtopheles. 


Mein guter Freund, das wird ſich alles geben; 
Sobald du dir vertrauſt, ſobald weißt du zu leben. 
Fauſt. 
Wie kommen wir denn aus dem Haus? 
Wo haſt du Pferde, Knecht und Wagen? 
Mephiſtopheles. 
Wir breiten nur den Mantel aus, 2065 
Der ſoll uns durch die Lüfte tragen. 


Studirzimmer. 


Du nimmſt bei dieſem kühnen Schritt 

Nur keinen großen Bündel mit. 

Ein bißchen Feuerluft, die ich bereiten werde, 
soo Hebt uns behend von dieſer Erde. 

Und ſind wir leicht, ſo geht es ſchnell hinauf; 

Ich gratulire dir zum neuen Lebenslauf. 
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Auerbachs Keller in Leipzig. 
Zeche luſtiger Geſe t 


Froſch. 
Will keiner trinken? keiner lachen? 
Ich will euch lehren Geſichter machen! 
Ihr ſeid ja heut wie naſſes Stroh, 2075 
Und brennt ſonſt immer lichterloh. 


Brander. 
Das liegt an dir; du bringſt ja nichts herbei, 
Nicht eine Dummheit, keine Sauerei. 
Froſch 
gießt ihm ein Glas Wein über den Kopf. 
Da haſt du beides! 
Brander. 
Doppelt Schwein! 
Froſch. 
Ihr wollt es ja, man ſoll es ſein! 2080 
Siebel. 
Zur Thür hinaus wer ſich entzweit! 


Mit offner Bruſt ſingt Runda, ſauft und ſchreit! 
Auf! Holla! Ho! 
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Altmayer. 
Weh mir, ich bin verloren! 
Baumwolle her! der Kerl ſprengt mir die Ohren. 


Siebel. 
205 Wenn das Gewölbe widerſchallt, 
Fühlt man erſt recht des Baſſes Grundgewalt. 


Froſch. 
So recht, hinaus mit dem der etwas übel nimmt! 
A! tara lara da! 
Altmayer. 
A! tara lara da! 
Froſch. 
Die Kehlen ſind geſtimmt. 
Singt. 
2090 Das liebe heil'ge Röm'ſche Reich, 
Wie hält's nur noch zuſammen? 
Brander. 
Ein garſtig Lied! Pfui! ein politiſch Lied 
Ein leidig Lied! Dankt Gott mit jedem Morgen, 
Daß ihr nicht braucht für's Röm'ſche Reich zu ſorgen! 
2095 Ich halt' es wenigſtens für reichlichen Gewinn, 
Daß ich nicht Kaiſer oder Kanzler bin. 
Doch muß auch uns ein Oberhaupt nicht fehlen; 
Wir wollen einen Papſt erwählen. 
Ihr wißt, welch eine Qualität 
2100 Den Ausſchlag gibt, den Mann erhöht. 


Froſch ſingt. 
Schwing' dich auf, Frau Nachtigall, 
Grüß’ mir mein Liebchen zehentauſendmal. 
7 * 
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Siebel. 
Dem Liebchen keinen Gruß! ich will davon nichts hören! 
Froſch. 
Dem Liebchen Gruß und Kuß! du wirſt mir's nicht ver— 
wehren! 
Singt. 
Riegel auf! in ſtiller Nacht. 2105 


Riegel auf! der Liebſte wacht. 
Riegel zu! des Morgens früh. 


Siebel. 
Ja, ſinge, ſinge nur, und lob' und rühme ſie! 
Ich will zu meiner Zeit ſchon lachen. 
Sie hat mich angeführt, dir wird ſie's auch ſo machen. 2110 
Zum Liebſten ſei ein Kobold ihr beſchert! 
Der mag mit ihr auf einem Kreuzweg ſchäkern; 
Ein alter Bock, wenn er vom Blocksberg kehrt, 
Mag im Galopp noch gute Nacht ihr meckern! 
Ein braver Kerl von echtem Fleiſch und Blut 2115 
Iſt für die Dirne viel zu gut. 
Ich will von keinem Gruße wiſſen, 
Als ihr die Fenſter eingeſchmiſſen! 


Brander auf den Tiſch ſchlagend. 
Paßt auf! paßt auf! Gehorchet mir! 
Ihr Herrn geſteht, ich weiß zu leben; 2120 
Verliebte Leute ſitzen hier, 
Und dieſen muß, nach Standsgebühr, 
Zur guten Nacht ich was zum Beſten geben. 
Gebt Acht! Ein Lied vom neuſten Schnitt! 
Und ſingt den Rundreim kräftig mit! 2125 


2130 


2135 


2140 


2145 


Auerbachs Keller. 


Er fingt. 
Es war eine Ratt' im Kellerneſt, 
Lebte nur von Fett und Butter, 
Hatte ſich ein Ränzlein angemäſt't, 
Als wie der Doctor Luther. 
Die Köchin hatt' ihr Gift geſtellt; 
Da ward's ſo eng ihr in der Welt, 
Als hätte ſie Lieb' im Leibe. 
Chorus jauchzend. 
Als hätte ſie Lieb' im Leibe. 
Brander. 
Sie fuhr herum, ſie fuhr heraus, 
Und ſoff aus allen Pfützen, 
Zernagt', zerkratzt' das ganze Haus, 
Wollte nichts ihr Wüthen nützen; 
Sie thät gar manchen Angſteſprung, 
Bald hatte das arme Thier genung, 
Als hätt' es Lieb' im Leibe. 
Chorus. 
Als hätt' es Lieb' im Leibe. 
Brander. 
Sie kam vor Angſt am hellen Tag 
Der Küche zugelaufen, 
Fiel an den Herd und zuckt' und lag, 
Und thät erbärmlich ſchnaufen. 
Da lachte die Vergifterin noch: 
Ha! ſie pfeift auf dem letzten Loch, 
Als hätte ſie Lieb' im Leibe. 
Chorus. 
Als hätte ſie Lieb' im Leibe. 
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Siebel. 
Wie ſich die platten Burſche freuen! 
Es iſt mir eine rechte Kunſt, 
Den armen Ratten Gift zu ſtreuen! 


Brander. 
Sie ſtehn wohl ſehr in deiner Gunſt? 


Altmayer. 
Der Schmerbauch mit der kahlen Platte! 
Das Unglück macht ihn zahm und mild; 
Er ſieht in der geſchwollnen Ratte 
Sein ganz natürlich Ebenbild. 


Fauſt und Mephiſtopheles. 


Mephiſtopheles. 
Ich muß dich nun vor allen Dingen 
In luſtige Geſellſchaft bringen, 
Damit du ſiehſt wie leicht ſich's leben läßt. 
Dem Volke hier wird jeder Tag ein Feſt. 
Mit wenig Witz und viel Behagen 
Dreht jeder ſich im engen Zirkeltanz, 
Wie junge Katzen mit dem Schwanz. 
Wenn ſie nicht über Kopfweh klagen, 
So lang der Wirth nur weiter borgt, 
Sind ſie vergnügt und unbeſorgt. 


Brander. 
Die kommen eben von der Reiſe, 
Man ſieht's an ihrer wunderlichen Weiſe; 
Sie ſind nicht eine Stunde hier. 


2150 


2155 


2160 


2165 


2170 


Auerbachs Keller. 103 


Froſch. 
Wahrhaftig du haſt Recht! Mein Leipzig lob' ich mir! 
Es iſt ein klein Paris, und bildet ſeine Leute. 


Siebel. 
Für was ſiehſt du die Fremden an? 


Froſch. 
Laßt mich nur gehn! Bei einem vollen Glaſe, 
2175 Zieh' ich, wie einen Kinderzahn, 
Den Burſchen leicht die Würmer aus der Naſe. 
Sie ſcheinen mir aus einem edlen Haus, 
Sie ſehen ſtolz und unzufrieden aus. 


Brander. 
Marktſchreier ſind's gewiß, ich wette! 
Altmayer. 
2180 Vielleicht. f 
Froſch. 
Gib Acht, ich ſchraube ſie! 


Mephiſtopheles zu Fauſt. 


Den Teufel ſpürt das Völkchen nie, 
Und wenn er ſie bei'm Kragen hätte. 


Fauſt. 
Seid uns gegrüßt, ihr Herrn! 
Siebel. 
Viel Dank zum Gegengruß. 
Leiſe, Mephiſtopheles von der Seite anſehend. 
Was hinkt der Kerl auf Einem Fuß? 
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Mephiſtopheles. 
Iſt es erlaubt, uns auch zu euch zu ſetzen? 2185 


Statt eines guten Trunks, den man nicht haben kann, 
Soll die Geſellſchaft uns ergetzen. 


Altmayer. 
Ihr ſcheint ein ſehr verwöhnter Mann. 


Froſch. 
Ihr ſeid wohl ſpät von Rippach aufgebrochen? 
Habt ihr mit Herren Hans noch erſt zu Nacht geſpeiſ't? 2190 


Mephiſtopheles. 
Heut ſind wir ihn vorbei gereiſ't! 
Wir haben ihn das letztemal geſprochen. 
Von ſeinen Vettern wußt' er viel zu ſagen, 
Viel Grüße hat er uns an jeden aufgetragen. 
Er neigt ſich gegen Froſch. 


Altmayer leiſe. 
Da haſt du's! der verſteht's! 


Siebel. 
Ein pfiffiger Patron! 2195 


Froſch. 


Nun, warte nur, ich krieg' ihn ſchon! 


Mephiſtopheles. 
Wenn ich nicht irrte, hörten wir 
Geübte Stimmen Chorus ſingen? 
Gewiß, Geſang muß trefflich hier 
Von dieſer Wölbung widerklingen! 2200 
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Froſch. 
Seid ihr wohl gar ein Virtuos? 


Mephiſtopheles. 
O nein! die Kraft iſt ſchwach, allein die Luſt iſt groß. 


Altmayer. 
Gebt uns ein Lied! 


Mephiſtopheles. 
Wenn ihr begehrt, die Menge. 


Siebel. 
Nur auch ein nagelneues Stück! 


Mephiſtopheles. 
2205 Wir kommen erſt aus Spanien zurück, 
Dem ſchönen Land des Weins und der Geſänge. 
Singt. 
Es war einmal ein König, 
Der hatt' einen großen Floh — 


Froſch. 
Horcht! Einen Floh! Habt ihr das wohl gefaßt? 
2210 Ein Floh iſt mir ein ſaubrer Gaſt. 


Mephiſtopheles ſingt. 
Es war einmal ein König, 
Der hatt' einen großen Floh, 
Den liebt' er gar nicht wenig, 
Als wie ſeinen eignen Sohn. 
2215 Da rief er ſeinen Schneider, 
Der Schneider kam heran: 
Da, miß dem Junker Kleider, 
Und miß ihm Hoſen an! 
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Brander. 
Vergeßt nur nicht dem Schneider einzuſchärfen, 
Daß er mir auf's genauſte mißt, 2220 
Und daß, jo lieb ſein Kopf ihm iſt, 
Die Hoſen keine Falten werfen! 


Mephiſtopheles. 
In Sammet und in Seide 
War er nun angethan, 
Hatte Bänder auf dem Kleide, 2225 
Hatt' auch ein Kreuz daran, 
Und war ſogleich Miniſter, 
Und hatt' einen großen Stern. 
Da wurden ſeine Geſchwiſter 
Bei Hof auch große Herrn. 2230 


Und Herrn und Fraun am Hofe, 
Die waren ſehr geplagt, 
Die Königin und die Zofe 
Geſtochen und genagt, 
Und durften ſie nicht knicken, 2235 
Und weg ſie jucken nicht. 
Wir knicken und erſticken 
Doch gleich wenn einer ſticht. 
Chorus jauchzend. 
Wir knicken und erſticken 
Doch gleich wenn einer ſticht. 2240 
Froſch. 
Bravo! Bravo! Das war ſchön! 


Siebel. 
So ſoll es jedem Floh ergehn! 
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Brander. 
Spitzt die Finger und packt ſie fein! 


Altmayer. 
Es lebe die Freiheit! Es lebe der Wein! 


Mephiſtopheles. 
224 Ich tränke gern ein Glas, die Freiheit hoch zu ehren, 
Wenn eure Weine nur ein bißchen beſſer wären. 
Siebel. 
Wir mögen das nicht wieder hören! 
Mephiſtopheles. 
Ich fürchte nur der Wirth beſchweret ſich; 
Sonſt gäb' ich dieſen werthen Gäſten 
2250 Aus unſerm Keller was zum Beſten. 
Siebel. 
Nur immer her! ich nehm's auf mich. 


Froſch. 
Schafft ihr ein gutes Glas, ſo wollen wir euch loben. 
Nur gebt nicht gar zu kleine Proben; 
Denn wenn ich judiciren ſoll, 
2255 Verlang' ich auch das Maul recht voll. 


Altma yer leiſe. 
Sie ſind vom Rheine, wie ich ſpüre. 
Mephiſtopheles. 
Schafft einen Bohrer an! 
Brander. 


Was ſoll mit dem geſchehn? 
Ihr habt doch nicht die Fäſſer vor der Thüre? 
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Altmayer. 
Dahinten hat der Wirth ein Körbchen Werkzeug ſtehn. 
Mephiſtopheles nimmt den Bohrer. Zu Froſch. 
Nun ſagt, was wünſchet ihr zu ſchmecken? 2260 


Froſch. 
Wie meint ihr das? Habt ihr ſo mancherlei? 


Mephiſtopheles. 
Ich ſtell' es einem jeden frei. 


Altmayer zu Froſch. 
Aha, du fängſt ſchon an die Lippen abzulecken. 


Froſch. 
Gut! wenn ich wählen ſoll, ſo will ich Rheinwein haben. 
Das Vaterland verleiht die allerbeſten Gaben. 2265 


Mephiſtopheles 
indem er an dem Platz, wo Froſch ſitzt, ein Loch in den 
Tiſchrand bohrt. 


Verſchafft ein wenig Wachs, die Pfropfen gleich zu machen! 


Altmayer. 
Ach das ſind Taſchenſpielerſachen. 
Mephiſtopheles zu Brander. 
Und ihr? 
Brander. 
Ich will Champagner Wein, 
Und recht muſſirend ſoll er ſein! 


Mephiſtopheles bohrt, einer hat indeſſen die Wachs— 
pfropfen gemacht und verſtopft. 
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Brander. 
2270 Man kann nicht ſtets das Fremde meiden, 
Das Gute liegt uns oft ſo fern. 


Ein echter deutſcher Mann mag keinen Franzen leiden, 
Doch ihre Weine trinkt er gern. 


Siebel 
indem ſich Mephiſtopheles ſeinem Platze nähert. 
Ich muß geſtehn, den ſauern mag ich nicht, 
2275 Gebt mir ein Glas vom echten ſüßen! 


Mephiſtopheles bohrt. 
Euch ſoll ſogleich Tokayer fließen. 


Altmayer. 
Nein, Herren, ſeht mir in's Geſicht! 
Ich ſeh' es ein, ihr habt uns nur zum Beſten. 


Mephiſtopheles. 
Ei! Ei! Mit ſolchen edlen Gäſten 
2280 Wär' es ein bißchen viel gewagt. 
Geſchwind! Nur g'rad' heraus gejagt! 
Mit welchem Weine kann ich dienen? 


Altmayer. 
Mit jedem! Nur nicht lang gefragt. 


Nachdem die Löcher alle gebohrt und verſtopft ſind, 
Mephiſtopheles mit ſeltſamen Gebärden. 
Trauben trägt der Weinſtock! 
2285 Hörner der Ziegenbock; 
Der Wein iſt ſaftig, Holz die Reben, 
Der hölzerne Tiſch kann Wein auch geben. 
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Ein tiefer Blick in die Natur! 
Hier iſt ein Wunder, glaubet nur! 
Nun zieht die Pfropfen und genießt! 2290 
Abbe 


indem ſie die Pfropfen ziehen, und jedem der verlangte 
Wein in's Glas läuft. 
O ſchöner Brunnen, der uns fließt! 


Mephiſtopheles. 
kur hütet euch, daß ihr mir nichts vergießt! 
Sie trinken wiederholt. 
Alle ſingen. 


Uns iſt ganz kannibaliſch wohl, 
Als wie fünfhundert Säuen! 


Mephiſtopheles. 
Das Volk iſt frei, ſeht an, wie wohl's ihm geht! 2295 
Fauſt. 
Ich hätte Luſt nun abzufahren. 
Mephiſtopheles. 


Gib nur erſt Acht, die Beſtialität 
Wird ſich gar herrlich offenbaren. 
Siebel 


trinkt unvorſichtig, der Wein fließt auf die Erde, und 
wird zur Flamme. 


Helft! Feuer! Helft! Die Hölle brennt! 


Mephiſtopheles die Flamme beſprechend. 
Sei ruhig, freundlich Element! 2300 
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Zu dem Geſellen. 

Für dießmal war es nur ein Tropfen Fegefeuer. 
Siebel. 

Was ſoll das ſein? Wart'! Ihr bezahlt es theuer! 

Es ſcheinet, daß ihr uns nicht kennt. 
Froſch. 

Laß Er uns das zum zweitenmale bleiben! 

Altmayer. 
2305 Ich dächt', wir hießen ihn ganz ſachte ſeitwärts gehn. 

Siebel. 


Was Herr? Er will ſich unterſtehn, 
Und hier ſein Hocuspocus treiben? 


Mephiſtopheles. 
Still, altes Weinfaß! 
5 Siebel. 
Beſenſtiel! 


Du willſt uns gar noch grob begegnen? 


Brander. 
2310 Wart' nur! Es ſollen Schläge regnen! 


Altmayer 
zieht einen Pfropf aus dem Tiſch, es ſpringt ihm Feuer 
entgegen. 
Ich brenne! ich brenne! 
Siebel. 
Zauberei! 
Stoßt zu! der Kerl iſt vogelfrei! 
Sie ziehen die Meſſer und gehn auf Mephiſtopheles los. 
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Mephiſtopheles mit ernſthafter Gebärde. 
Falſch Gebild und Wort 
Verändern Sinn und Ort! 

Seid hier und dort! 2315 
Sie ſtehn erſtaunt und ſehn einander an. 
Altmayer. 

Wo bin ich? Welches ſchöne Land! 
Froſch. 
Weinberge! Seh' ich recht? 
Siebel. 
Und Trauben gleich zur Hand! 
Brander. 
Hier unter dieſem grünen Laube, 
Seht, welch ein Stock! Seht, welche Traube! 

Er faßt Siebeln bei der Naſe. Die andern thun es wechſel— 
ſeitig und heben die Meſſer. 
Mephiſtopheles wie oben. 

Irrthum, laß los der Augen Band! 2320 
Und merkt euch wie der Teufel ſpaße. 
Er verſchwindet mit Fauſt, die Geſellen fahren 
aus einander. 
Siebel. 
Was gibt's? 
Altmayer. 


Froſch. 
War das deine Naſe? 
Brander zu Siebel. 
Und deine hab' ich in der Hand! 


Wie? 


— 
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Altmayer. 
Es war ein Schlag, der ging durch alle Glieder! 
2225 Schafft einen Stuhl, ich ſinke nieder! 
Froſch. 
Nein, ſagt mir nur, was iſt geſchehn? 
Siebel. 
Wo iſt der Kerl? Wenn ich ihn ſpüre, 
Er ſoll mir nicht lebendig gehn! 
Altmayer. 
Ich hab' ihn ſelbſt hinaus zur Kellerthüre — 
2330 Auf einem Faſſe reiten ſehn — — 
Es liegt mir bleiſchwer in den Füßen. 
Sich nach dem Tiſche wendend. 
Mein! Sollte wohl der Wein noch fließen? 
Siebel. 
Betrug war alles, Lug und Schein. 


Froſch. 
Mir däuchte doch als tränk' ich Wein. 


Brander. 
2335 Aber wie war es mit den Trauben? 


Altmayer. 
Nun ſag' mir eins, man ſoll kein Wunder glauben! 
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Auf einem niedrigen Herde ſteht ein großer Keſſel über 
dem Feuer. In dem Dampfe, der davon in die Höhe 
ſteigt, zeigen ſich verſchiedene Geſtalten. Eine Meer— 
katze ſitzt bei dem Keſſel und ſchäumt ihn, und ſorgt 
daß er nicht überläuft. Der Meerkater mit den 
Jungen ſitzt darneben und wärmt ſich. Wände und 
Decke find mit dem ſeltſamſten Hexenhausrath ausge⸗ 
ſchmückt. 


Fauſt. Mephiſtopheles. 


Fauſt. 
Mir widerſteht das tolle Zauberweſen; 
Verſprichſt du mir, ich ſoll geneſen, 
In dieſem Wuſt von Raſerei? 
Verlang' ich Rath von einem alten Weibe? 2340 
Und ſchafft die Sudelköcherei 
Wohl dreißig Jahre mir vom Leibe? 
Weh mir, wenn du nichts Beſſers weißt! 
Schon iſt die Hoffnung mir verſchwunden. 


Hat die Natur und hat ein edler Geiſt 2345 
Nicht irgend einen Balſam ausgefunden? 
Mephiſtopheles. 


Mein Freund, nun ſprichſt du wieder klug! 
Dich zu verjüngen gibt's auch ein natürlich Mittel; 
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Allein es ſteht in einem andern Buch, 
2350 Und iſt ein wunderlich Capitel. 
Fauſt. 
Ich will es wiſſen. 
Mephiſtopheles. 
Gut! Ein Mittel, ohne Geld 
Und Arzt und Zauberei zu haben: 
Begib dich gleich hinaus auf's Feld, 
Fang' an zu hacken und zu graben, 
2355 Erhalte dich und deinen Sinn 
In einem ganz beſchränkten Kreiſe, 
Ernähre dich mit ungemiſchter Speiſe, 
Leb' mit dem Vieh als Vieh, und acht' es nicht für Raub 
Den Acker, den du ernteſt, ſelbſt zu düngen; 
2360 Das iſt das beſte Mittel, glaub', 
Auf achtzig Jahr dich zu verjüngen! 
Fauſt. 
Das bin ich nicht gewöhnt, ich kann mich nicht bequemen, 
Den Spaten in die Hand zu nehmen. 
Das enge Leben ſteht mir gar nicht an. 
Mephiſtopheles. 
2365 So muß denn doch die Hexe dran. 


Fauſt. 
Warum denn juſt das alte Weib! 
Kannſt du den Trank nicht ſelber brauen? 


Mephiſtopheles. 
Das wär' ein ſchöner Zeitvertreib! 
Ich wollt' indeß wohl tauſend Brücken bauen. 


7 


8 * 


116 Fauſt. Erſter Theil. 


Nicht Kunſt und Wiſſenſchaft allein, 2370 
Geduld will bei dem Werke ſein. 
Ein ſtiller Geiſt iſt Jahre lang geſchäftig; 
Die Zeit nur macht die feine Gährung kräftig. 
Und alles was dazu gehört 
Es ſind gar wunderbare Sachen! 2375 
Der Teufel hat ſie's zwar gelehrt; 
Allein der Teufel kann's nicht machen. 
Die Thiere erblickend. 
Sieh, welch ein zierliches Geſchlecht! 
Das iſt die Magd! das iſt der Knecht! 
Zu den Thieren. 
Es ſcheint, die Frau iſt nicht zu Hauſe? 2380 
Die Thiere. 
Bei'm Schmauſe, 
Aus dem Haus 
Zum Schornſtein hinaus! 


Mephiſtopheles. 
Wie lange pflegt fie wohl zu jcehwärmen? - 
Die Thiere. 

So lange wir uns die Pfoten wärmen. 2385 

Mephiſtopheles zu Fauſt. 
Wie findeſt du die zarten Thiere? 

Fauſt. 

So abgeſchmackt als ich nur jemand ſah! 


Mephiſtopheles. 
Nein, ein Discours wie dieſer da 
Iſt g'rade der den ich am liebſten führe! 


Hexenküche. 


Zu den Thieren. 
2390 So ſagt mir doch, verfluchte Puppen, 
Was quirlt ihr in dem Brei herum? 
Thiere. 
Wir kochen breite Bettelſuppen. 
Mephiſtopheles. 
Da habt ihr ein groß Publicum. 
Der Kater 


macht ſich herbei und ſchmeichelt dem Mephiſtopheles. 


O würfle nur gleich, 
2395 Und mache mich reich, 

Und laß mich gewinnen! 

Gar ſchlecht iſt's beſtellt, 

Und wär' ich bei Geld, 

So wär' ich bei Sinnen. 

Mephiſtopheles. 

2400 Wie glücklich würde ſich der Affe ſchätzen, 

Könnt' er nur auch in's Lotto ſetzen! 


Indeſſen haben die jungen Meerkätzchen mit einer großen 


Kugel geſpielt und rollen ſie hervor. 
Der Kater. 
Das iſt die Welt; 
Sie ſteigt und fällt 
Und rollt beſtändig; 
2405 Sie klingt wie Glas; 
Wie bald bricht das! 
Iſt hohl inwendig. 
Hier glänzt ſie ſehr, 
Und hier noch mehr, 
2410 Ich bin lebendig! 
Mein lieber Sohn, 
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Halt' dich davon! 

Du mußt ſterben! 

Sie iſt von Thon, 

Es gibt Scherben. 
Mephiſtopheles. 

Was ſoll das Sieb? 


Der Kater holt es herunter. 
Wärſt du ein Dieb, 
Wollt' ich dich gleich erkennen. 
Er läuft zur Kätzin und läßt ſie durchſehen. 
Sieh durch das Sieb! 
Erkennſt du den Dieb, 
Und darfſt ihn nicht nennen? 


Mephiſtopheles ſich dem Feuer nähernd. 
Und dieſer Topf? 
Kater und Kätzin. 
Der alberne Tropf! 
Er kennt nicht den Topf, 
Er kennt nicht den Keſſel! 


Mephiſtopheles. 
Unhöfliches Thier! 
Der Kater. 
Den Wedel nimm hier, 
Und ſetz' dich in Seſſel! 
Er nöthigt den Mephiſtopheles zu ſitzen. 


Fauſt 
welcher dieſe Zeit über vor einem Spiegel geſtanden, ſich 
ihm bald genähert, bald ſich von ihm entfernt hat. 
Was ſeh' ich? Welch ein himmliſch Bild 
Zeigt ſich in dieſem Zauberſpiegel! 
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O Liebe, leihe mir den ſchnellſten deiner Flügel, 
Und führe mich in ihr Gefild! 
Ach wenn ich nicht auf dieſer Stelle bleibe, 
Wenn ich es wage nah zu gehn, 

2435 Kann ich ſie nur als wie im Nebel ſehn! — 
Das ſchönſte Bild von einem Weibe! 
Iſt's möglich, iſt das Weib ſo ſchön? 
Muß ich an dieſem hingeſtreckten Leibe 
Den Inbegriff von allen Himmeln ſehn? 

2440 So etwas findet ſich auf Erden? 


Mephiſtopheles. 
Natürlich, wenn ein Gott ſich erſt ſechs Tage plagt, 
Und ſelbſt am Ende bravo ſagt, 
Da muß es was Geſcheidtes werden. 
Für dießmal ſieh dich immer ſatt; 
244 Ich weiß dir ſo ein Schätzchen auszuſpüren, 
Und ſelig wer das gute Schickſal hat, 
Als Bräutigam ſie heim zu führen! 


Fauſt ſieht immerfort in den Spiegel. Mephiſto— 
pheles, ſich in dem Seſſel dehnend und mit dem Wedel 
ſpielend, fährt fort zu ſprechen. 


Hier ſitz' ich wie der König auf dem Throne, 
Den Zepter halt' ich hier, es fehlt nur noch die Krone. 


Die Thiere 
welche bisher allerlei wunderliche Bewegungen durch 
einander gemacht haben, bringen dem Mephiſtopheles 
eine Krone mit großem Geſchrei. 
2450 O ſei doch ſo gut, 
Mit Schweiß und mit Blut 
Die Krone zu leimen! 
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Sie gehn ungeſchickt mit der Krone um und zerbrechen ſie 
in zwei Stücke mit welchen ſie herumſpringen. 
Nun iſt es geſchehn! 
Wir reden und ſehn, 
Wir hören und reimen; 


Fauſt gegen den Spiegel. 
Weh mir! ich werde ſchier verrückt. 


Mephiſtopheles auf die Thiere deutend. 


Nun fängt mir an faſt ſelbſt der Kopf zu ſchwanken. 


Die Thiere. 
Und wenn es uns glückt, 
Und wenn es ſich ſchickt, 
So ſind es Gedanken! 


Fauſt wie oben. 
Mein Buſen fängt mir an zu brennen! 
Entfernen wir uns nur geſchwind! 


Mephiſtopheles in obiger Stellung. 
Nun, wenigſtens muß man bekennen, 
Daß es aufrichtige Poeten ſind. 
Der Keſſel, welchen die Kätzin bisher außer Acht 
gelaſſen, fängt an überzulaufen; es entſteht eine große 
Flamme, welche zum Schornſtein hinaus ſchlägt. Die 
Hexe kommt durch die Flamme mit entſetzlichem Ge— 
ſchrei herunter gefahren. 
Die Hexe. 
Au! Au! Au! Au! 
Verdammtes Thier! verfluchte Sau! 
Verſäumſt den Keſſel, verſengſt die Frau! 
Verfluchtes Thier! 
Fauſt und Mephiſtopheles erblickend. 
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Was iſt das hier? 
2470 Wer ſeid ihr hier? 

Was wollt ihr da? 

Wer ſchlich ſich ein? 

Die Feuerpein 

Euch in's Gebein! 
Sie fährt mit dem Schaumlöffel in den Keſſel und 
ſpritzt Flammen nach Fauſt, Mephiſtopheles und den 

Thieren. Die Thiere winſeln. 


Mephiſtopheles 
welcher den Wedel, den er in der Hand hält, umkehrt, 
und unter die Gläſer und Töpfe ſchlägt. 


2475 Entzwei! entzwei! 
Da liegt der Brei! 
Da liegt das Glas! 
Es iſt nur Spaß, 
Der Tact, du Aas, 
2480 Zu deiner Melodei. 
Indem die Hexe voll Grimm und Entſetzen zurücktritt. 
Erkennſt du mich? Gerippe! Scheuſal du! 
Erkennſt du deinen Herrn und Meiſter? 
Was hält mich ab, ſo ſchlag' ich zu, 
Zerſchmettre dich und deine Katzen-Geiſter! 
2485 Haft du vor'm rothen Wamms nicht mehr Reſpect? 
Kannſt du die Hahnenfeder nicht erkennen? 
Hab' ich dieß Angeſicht verſteckt? 
Soll ich mich etwa ſelber nennen? 


Die Hexe. 

O Herr, verzeiht den rohen Gruß! 
2490 Seh' ich doch keinen Pferdefuß. 

Wo find denn eure beiden Raben? 
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Mephiſtopheles. 
Für dießmal kommſt du ſo davon; 
Denn freilich iſt es eine Weile ſchon, 
Daß wir uns nicht geſehen haben. 
Auch die Cultur, die alle Welt beleckt, 
Hat auf den Teufel ſich erſtreckt; 


Das nordiſche Phantom iſt nun nicht mehr zu ſchauen; 


Wo ſiehſt du Hörner, Schweif und Klauen? 


Und was den Fuß betrifft, den ich nicht miſſen kann, 


Der würde mir bei Leuten ſchaden; 
Darum bedien' ich mich, wie mancher junge Mann, 
Seit vielen Jahren falſcher Waden. 


Die Hexe tanzend. 
Sinn und Verſtand verlier' ich ſchier, 
Seh' ich den Junker Satan wieder hier! 


Mephiſtopheles. 
Den Namen, Weib, verbitt' ich mir! 


Die Hexe. 
Warum? Was hat er euch gethan? 


Mephiſtopheles. 
Er iſt ſchon lang in's Fabelbuch geſchrieben; 
Allein die Menſchen ſind nichts beſſer dran, 
Den Böſen ſind ſie los, die Böſen find geblieben. 
Du nennſt mich Herr Baron, ſo iſt die Sache gut; 
Ich bin ein Cavalier, wie andre Cavaliere. 
Du zweifelſt nicht an meinem edlen Blut; 
Sieh her, das iſt das Wappen, das ich führe! 


Er macht eine unanſtändige Gebärde. 


2495 


2500 


2505 


2510 


Hexenküche. 123 


Die Hexe lacht unmäßig. 
Ha! Ha! Das iſt in eurer Art! 
2515 Ihr ſeid ein Schelm, wie ihr nur immer wart! 


Mephiſtopheles zu Fauſt. 
Mein Freund, das lerne wohl verſtehn! 
Dieß iſt die Art mit Hexen umzugehn. 


Die Hexe. 
Nun ſagt, ihr Herren, was ihr ſchafft. 


Mephiſtopheles. 
Ein gutes Glas von dem bekannten Saft, 
2520 Doch muß ich euch um's ält'ſte bitten; 
Die Jahre doppeln ſeine Kraft. 


Die Hexe. 
Gar gern! Hier hab' ich eine Flaſche, 
Aus der ich ſelbſt zuweilen naſche, 
Die auch nicht mehr im mind'ſten ſtinkt; 

2525 Ich will euch gern ein Gläschen geben. 
Leiſe. 

Doch wenn es dieſer Mann unvorbereitet trinkt, 
So kann er, wißt ihr wohl, nicht eine Stunde leben. 


Mephiſtopheles. 
Es iſt ein guter Freund, dem es gedeihen ſoll; 
Ich gönn' ihm gern das Beſte deiner Küche. 
2530 Zieh deinen Kreis, ſprich deine Sprüche, 

Und gib ihm eine Taſſe voll! 
Die Hexe mit ſeltſamen Gebärden, zieht einen Kreis und 
ſtellt wunderbare Sachen hinein; indeſſen fangen die Gläſer 
an zu klingen, die Keſſel zu tönen, und machen Muſik. Zu— 
letzt bringt ſie ein großes Buch, ſtellt die Meerkatzen in 
den Kreis, die ihr zum Pult dienen und die Fackel halten 

müſſen. Sie winkt Fauſten, zu ihr zu treten. 
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Fauſt zu Mephiſtopheles. 
Nein, ſage mir, was ſoll das werden? 
Das tolle Zeug, die raſenden Gebärden, 
Der abgeſchmackteſte Betrug, 
Sind mir bekannt, verhaßt genug. 


Mephiſtopheles. 
Ei, Poſſen! Das iſt nur zum Lachen; 
Sei nur nicht ein ſo ſtrenger Mann! 
Sie muß als Arzt ein Hocuspocus machen, 
Damit der Saft dir wohl gedeihen kann. 
Er nöthigt Fauſten in den Kreis zu treten. 


Die Hexe 
mit großer Emphaſe fängt an aus dem Buche zu declamiren. 
Du mußt verſtehn! 
Aus Eins mach' Zehn, 
Und Zwei laß gehn, 
Und Drei mach' gleich, 
So biſt du reich— 
Verlier' die Vier! 
Aus Fünf und Sechs, 
So jagt die Her’, 
Mach' Sieben und Acht, 
So iſt's vollbracht: 
Und Neun iſt Eins, 
Und Zehn iſt keins. 
Das iſt das Hexen-Einmal-Eins! 


Fauſt. 
Mich dünkt, die Alte ſpricht im Fieber. 
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Mephiſtopheles. 
Das iſt noch lange nicht vorüber, 
2555 Ich kenn' es wohl, jo klingt das ganze Buch; 
Ich habe manche Zeit damit verloren, 
Denn ein vollkommner Widerſpruch 
Bleibt gleich geheimnißvoll für Kluge wie für Thoren. 
Mein Freund, die Kunſt iſt alt und neu. 
2560 Es war die Art zu allen Zeiten, 
Durch Drei und Eins, und Eins und Drei 
Irrthum ſtatt Wahrheit zu verbreiten. 
So ſchwätzt und lehrt man ungeſtört; 
Wer will ſich mit den Narrn befaſſen? 
2565 Gewöhnlich glaubt der Menſch, wenn er nur Worte hört, 
Es müſſe ſich dabei doch auch was denken laſſen. 


Die Hexe fährt fort. 
Die hohe Kraft 
Der Wiſſenſchaft, 
Der ganzen Welt verborgen! 
2570 Und wer nicht denkt, 
Dem wird ſie geſchenkt, 
Er hat ſie ohne Sorgen. 


Fauſt. 

Was ſagt ſie uns für Unſinn vor? 

Es wird mir gleich der Kopf zerbrechen. 
257 Mich dünkt, ich hör' ein ganzes Chor 

Von hunderttauſend Narren ſprechen. 

Mephiſtopheles. 

Genug, genug, o treffliche Sibylle! 

Gib deinen Trank herbei, und fülle 

Die Schale raſch bis an den Rand hinan; 
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Denn meinem Freund wird dieſer Trunk nicht ſchaden: 


Er iſt ein Mann von vielen Graden, 
Der manchen guten Schluck gethan. 


Die Hexe mit vielen Ceremonien, ſchenkt den Trank in 
eine Schale; wie ſie Fauſt an den Mund bringt, entſteht 
eine leichte Flamme. 
Mephiſtopheles. 
Nur friſch hinunter! Immer zu! 
Es wird dir gleich das Herz erfreuen. 
Biſt mit dem Teufel du und du, 
Und willſt dich vor der Flamme ſcheuen? 


Die Hexe löſ't den Kreis. Fauſt tritt heraus. 


Mephiſtopheles. 
Nun friſch hinaus! Du darfſt nicht ruhn. 


Die Hexe. 
Mög' euch das Schlückchen wohl behagen! 


Mephiſtopheles zur Hexe. 
Und kann ich dir was zu Gefallen thun, 
So darfſt du mir's nur auf Walpurgis ſagen. 


Die Hexe. 
Hier iſt ein Lied! wenn ihr's zuweilen ſingt, 
So werdet ihr beſondre Wirkung ſpüren. 


Mephiſtopheles zu Fauſt. 
Komm nur geſchwind und laß dich führen; 
Du mußt nothwendig tranſpiriren, 
Damit die Kraft durch Inn- und Außres dringt. 
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Den edlen Müßiggang lehr' ich hernach dich ſchätzen, 
Und bald empfindeſt du mit innigem Ergetzen, 
Wie ſich Cupido regt und hin und wieder ſpringt. 


Fauſt. 
Laß mich nur ſchnell noch in den Spiegel ſchauen! 
2600 Das Frauenbild war gar zu ſchön! 


Mephiſtopheles. 
Nein! Nein! Du ſollſt das Muſter aller Frauen 
Nun bald leibhaftig vor dir ſehn. 
Leiſe. 
Du ſiehſt, mit dieſem Trank im Leibe, 
Bald Helenen in jedem Weibe. 


Straße 


Fauſt. Margarete vorüber gehend. 


Fauſt. 
Mein ſchönes Fräulein, darf ich wagen, 2605 
Meinen Arm und Geleit Ihr anzutragen? 


Margarete. 

Bin weder Fräulein, weder ſchön, 

Kann ungeleitet nach Hauſe gehn. 
Sie macht ſich los und ab. 


Fauſt. 
Bei'm Himmel, dieſes Kind iſt ſchön! 
So etwas hab' ich nie geſehn. 2610 
Sie iſt jo fitt- und tugendreich, 
Und etwas ſchnippiſch doch zugleich. 
Der Lippe Roth, der Wange Licht, 
Die Tage der Welt vergeſſ' ich's nicht! 
Wie ſie die Augen niederſchlägt, 2615 
Hat tief fich in mein Herz geprägt; 
Wie fie kurz angebunden war, 
Das iſt nun zum Entzücken gar! 


Mephiſtopheles tritt auf. 
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Fauſt. 
Hör', du mußt mir die Dirne ſchaffen! 
Mephiſtopheles. 
2020 Nun, welche? 
Fauſt. 


Sie ging juſt vorbei. 


Mephiſtopheles. 
Da die? Sie kam von ihrem Pfaffen, 
Der ſprach ſie aller Sünden frei; 
Ich ſchlich mich hart am Stuhl vorbei, 
Es iſt ein gar unſchuldig Ding, 
2625 Das eben für nichts zur Beichte ging; 
Über die hab' ich keine Gewalt! 


Fauſt. 
Iſt über vierzehn Jahr doch alt. 


Mephiſtopheles. 
Du ſprichſt ja wie Hans Liederlich, 
Der begehrt jede liebe Blum' für ſich, 
200 Und dünkelt ihm es wär' fein’ Ehr' 
Und Gunſt die nicht zu pflücken wär'; 
Geht aber doch nicht immer an. 


Fauſt. 
Mein Herr Magiſter Lobeſan, 
Laß Er mich mit dem Geſetz in Frieden! 
2635 Und das ſag' ich Ihm kurz und gut, 
Wenn nicht das ſüße junge Blut 
Heut Nacht in meinen Armen ruht, 
So ſind wir um Mitternacht geſchieden. 
Goethes Werke. 14. Bd. 
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Mephiſtopheles. 
Bedenkt was gehn und ſtehen mag! 
Ich brauche wenigſtens vierzehn Tag, 
Nur die Gelegenheit auszuſpüren. 


Fauſt. 
Hätt' ich nur ſieben Stunden Ruh, 
Brauchte den Teufel nicht dazu, 
So ein Geſchöpfchen zu verführen. 


Mephiſtopheles. 
Ihr ſprecht ſchon faſt wie ein Franzos; 
Doch bitt' ich, laßt's euch nicht verdrießen: 
Was hilft's nur g'rade zu genießen? 
Die Freud' iſt lange nicht ſo groß, 
Als wenn ihr erſt herauf, herum, 
Durch allerlei Brimborium, 
Das Püppchen geknetet und zugericht't, 
Wie's lehret manche wälſche Geſchicht'. 


Fauſt. 
Hab' Appetit auch ohne das. 
Mephiſtopheles. 


Jetzt ohne Schimpf und ohne Spaß. 
Ich ſag' euch, mit dem ſchönen Kind 
Geht's ein- für allemal nicht geſchwind. 
Mit Sturm iſt da nichts einzunehmen; 
Wir müſſen uns zur Liſt bequemen. 


Fauſt. 


Schaff' mir etwas vom Engelsſchatz! 
Führ' mich an ihren Ruheplatz! 
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Schaff' mir ein Halstuch von ihrer Bruſt, 
Ein Strumpfband meiner Liebesluſt! 


Mephiſtopheles. 
Damit ihr ſeht, daß ich eurer Pein 
Will förderlich und dienſtlich ſein; 
2068 Wollen wir keinen Augenblick verlieren, 
Will euch noch heut in ihr Zimmer führen. 
Fauſt. 
Und ſoll ſie ſehn? ſie haben? 
Mephiſtopheles. 
Nein! 
Sie wird bei einer Nachbarin ſein. 
Indeſſen könnt ihr ganz allein 
2670 An aller Hoffnung künft'ger Freuden 
In ihrem Dunſtkreis ſatt euch weiden. 


Fauſt. 
Können wir hin? 
Mephiſtopheles. 
Es iſt noch zu früh. 
Fauſt. 
Sorg' du mir für ein Geſchenk für ſie. 
Ab. 
Mephiſtopheles. 


Gleich ſchenken? Das iſt brav! Da wird er reüſſiren! 
2015 Ich kenne manchen ſchönen Platz 

Und manchen alt vergrabnen Schatz; 

Ich muß ein bißchen revidiren. 


Abend. 
Ein kleines reinliches Zimmer 


Margarete ihre Zöpfe flechtend und aufbindend. 


Margarete. 
Ich gäb' was drum, wenn ich nur wüßt' 
Wer heut der Herr geweſen iſt! 
Er ſah gewiß recht wacker aus, 2080 
Und iſt aus einem edlen Haus; 
Das konnt' ich ihm an der Stirne leſen — 
Er wär' auch ſonſt nicht ſo keck geweſen. 

Ab. 


Mephiſtopheles. Fauſt. 


Mephiſtopheles. 
Herein, ganz leiſe, nur herein! 


Fauſt nach einigem Stillſchweigen. 
Ich bitte dich, laß mich allein! 2685 


Mephiſtopheles herumſpürend. 
ticht jedes Mädchen hält jo rein. 
Ab. 
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Fauſt rings aufſchauend. 


Willkommen ſüßer Dämmerſchein! 
Der du dieß Heiligthum durchwebſt. 
Ergreif' mein Herz, du ſüße Liebespein! 
2600 Die du vom Thau der Hoffnung ſchmachtend lebſt. 
Wie athmet rings Gefühl der Stille, 
Der Ordnung, der Zufriedenheit! 
In dieſer Armuth welche Fülle! 
In dieſem Kerker welche Seligkeit! 


Er wirft ſich auf den ledernen Seſſel am Bette. 


2695 O nimm mich auf! der du die Vorwelt ſchon 
Bei Freud' und Schmerz im offnen Arm empfangen! 
Wie oft, ach! hat an dieſem Väter-Thron 
Schon eine Schaar von Kindern rings gehangen! 
Vielleicht hat, dankbar für den heil'gen Chriſt, 
2700 Mein Liebchen hier, mit vollen Kinderwangen, 
Dem Ahnherrn fromm die welke Hand geküßt. 
Ich fühl', o Mädchen, deinen Geiſt 
Der Füll' und Ordnung um mich ſäuſeln, 
Der mütterlich dich täglich unterweiſ't, 
2705 Den Teppich auf den Tiſch dich reinlich breiten heißt, 
Sogar den Sand zu deinen Füßen kräuſeln. 
O liebe Hand! ſo göttergleich! 
Die Hütte wird durch dich ein Himmelreich. 
Und hier! 
Er hebt einen Bettvorhang auf. 


Was faßt mich für ein Wonnegraus! 
2710 Hier möcht' ich volle Stunden ſäumen. 
Natur! Hier bildeteſt in leichten Träumen 
Den eingebornen Engel aus; 
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Hier lag das Kind! mit warmem Leben 

Den zarten Buſen angefüllt, 

Und hier mit heilig reinem Weben 2715 
Entwirkte ſich das Götterbild! 

Und du! Was hat dich hergeführt? 

Wie innig fühl' ich mich gerührt! 

Was willſt du hier? Was wird das Herz dir ſchwer? 
Armſel'ger Fauſt! ich kenne dich nicht mehr. 2720 
Umgibt mich hier ein Zauberduft? 

Mich drang's ſo g'rade zu genießen, 

Und fühle mich in Liebestraum zerfließen! 

Sind wir ein Spiel von jedem Druck der Luft? 

Und träte ſie den Augenblick herein, 2725 
Wie würdeſt du für deinen Frevel büßen! 

Der große Hans, ach wie ſo klein! 

Läg', hingeſchmolzen, ihr zu Füßen. 


Mephiſtopheles kommt. 


Mephiſtopheles. 
Geſchwind! ich ſeh' ſie unten kommen. 
Fauſt. 
Fort! Fort! Ich kehre nimmermehr! 2730 
Mephiſtopheles. 


Hier iſt ein Käſtchen leidlich ſchwer, 

Ich hab's wo anders hergenommen. 

Stellt's hier nur immer in den Schrein, 

Ich ſchwör' euch, ihr vergehn die Sinnen; 

Ich that euch Sächelchen hinein, 2735 
Um eine andre zu gewinnen. 

Zwar Kind iſt Kind und Spiel iſt Spiel. 


Abend. 


Fauſt. 
Ich weiß nicht ſoll ich? 
Mephiſtopheles. 
Fragt ihr viel? 

Meint ihr vielleicht den Schatz zu wahren? 
2740 Dann rath' ich eurer Lüſternheit, 

Die liebe ſchöne Tageszeit 

Und mir die weitre Müh zu ſparen. 

Ich hoff' nicht daß ihr geizig ſeid! 

Ich kratz' den Kopf, reib' an den Händen — 

Er ſtellt das Käſtchen in den Schrein und drückt das 
Schloß wieder zu. 

2745 Nur fort! geſchwind! — 

Um euch das ſüße junge Kind 

Nach Herzens Wunſch und Will' zu wenden; 

Und ihr ſeht drein, 

Als ſolltet ihr in den Hörſaal hinein, 
2750 Als ſtünden grau leibhaftig vor euch da 

Phyſik und Metaphyſica! 

Nur fort! 

Ab. 
Margarete mit einer Lampe. 


Margarete. 
Es iſt ſo ſchwül, ſo dumpfig hie 
Sie macht das Fenſter auf. 
Und iſt doch eben jo warm nicht drauß'. 
2755 Es wird mir ſo, ich weiß nicht wie — 
Ich wollt', die Mutter käm' nach Haus. 
Mir läuft ein Schauer über'n ganzen Leib — 
Bin doch ein thöricht furchtſam Weib! 


Sie fängt an zu ſingen, indem ſie ſich auszieht. 
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Es war ein König in Thule 
Gar treu bis an das Grab, 
Dem ſterbend ſeine Buhle 
Einen goldnen Becher gab. 


Es ging ihm nichts darüber, 
Er leert' ihn jeden Schmaus; 
Die Augen gingen ihm über, 
So oft er trank daraus. 


Und als er kam zu ſterben, 
Zählt' er ſeine Städt' im Reich, 
Gönnt' alles ſeinem Erben, 
Den Becher nicht zugleich. 


Er ſaß bei'm Königsmahle, 

Die Ritter um ihn her, 

Auf hohem Väter-Saale, 

Dort auf dem Schloß am Meer. 


Dort ſtand der alte Zecher, 
Trank letzte Lebensgluth, 

Und warf den heiligen Becher 
Hinunter in die Fluth. 


Er ſah ihn ſtürzen, trinken 
Und ſinken tief in's Meer, 
Die Augen thäten ihm ſinken, 
Trank nie einen Tropfen mehr. 
Sie eröffnet den Schrein, ihre Kleider einzuräumen, und 
erblickt das Schmuckkäſtchen. 
Wie kommt das ſchöne Käſtchen hier herein? 
Ich ſchloß doch ganz gewiß den Schrein. 


2760 


2765 


2770 


2775 


2780 


Abend. 


2785 Es iſt doch wunderbar! Was mag wohl drinne fein? 
Vielleicht bracht's jemand als ein Pfand, 
Und meine Mutter lieh darauf. 

Da hängt ein Schlüſſelchen am Band, 
Ich denke wohl ich mach' es auf! 

2790 Was iſt das? Gott im Himmel! Schau', 
So was hab' ich mein' Tage nicht geſehn! 
Ein Schmuck! Mit dem könnt' eine Edelfrau 
Am höchſten Feiertage gehn. 

Wie ſollte mir die Kette ſtehn? 
2795 Wem mag die Herrlichkeit gehören? 
Sie putzt ſich damit auf und tritt vor den Spiegel. 
Wenn nur die Ohrring' meine wären! 
Man ſieht doch gleich ganz anders drein. 
Was hilft euch Schönheit, junges Blut? 
Das iſt wohl alles ſchön und gut, 
2800 Allein man läßt's auch alles ſein; 
Man lobt euch halb mit Erbarmen. 
Nach Golde drängt, 
Am Golde hängt 
Doch alles. Ach wir Armen! 


Spaziergang. 


Fauſt in Gedanken auf und ab gehend. Zu ihm 
Mephiſtopheles. 


Mephiſtopheles. 
Bei aller verſchmähten Liebe! Bei'm hölliſchen Elemente! 2805 
Ich wollt' ich wüßte was Argers, daß ich's fluchen könnte! 


Fauſt. 
Was haſt? was kneipt dich denn ſo ſehr? 
So kein Geſicht ſah ich in meinem Leben! 


Mephiſtopheles. 
Ich möcht' mich gleich dem Teufel übergeben, 
Wenn ich nur ſelbſt kein Teufel wär'! 2810 
Fauſt. 


Hat ſich dir was im Kopf verſchoben? 
Dich kleidet's, wie ein Raſender zu toben! 


Mephiſtopheles. 
Denkt nur, den Schmuck für Gretchen angeſchafft, 
Den hat ein Pfaff hinweggerafft! — 
Die Mutter kriegt das Ding zu ſchauen, 2815 
Gleich fängt's ihr heimlich an zu grauen: 
Die Frau hat gar einen feinen Geruch, 


Spaziergang. 


Schnuffelt immer im Gebetbuch, 
Und riecht's einem jeden Möbel an, 

2820 Ob das Ding heilig iſt oder profan; 
Und an dem Schmuck da ſpürt ſie's klar, 
Daß dabei nicht viel Segen war. 

Mein Kind, rief ſie, ungerechtes Gut 
Befängt die Seele, zehrt auf das Blut. 

2825 Wollen's der Mutter Gottes weihen, 
Wird uns mit Himmels-Manna erfreuen! 
Margretlein zog ein ſchiefes Maul, 

Iſt halt, dacht' ſie, ein geſchenkter Gaul, 
Und wahrlich! gottlos iſt nicht der, 
2830 Der ihn ſo fein gebracht hierher. 
Die Mutter ließ einen Pfaffen kommen; 
Der hatte kaum den Spaß vernommen, 
Ließ ſich den Anblick wohl behagen. 
Er ſprach: So iſt man recht geſinnt! 

2835 Wer überwindet der gewinnt. 

Die Kirche hat einen guten Magen, 
Hat ganze Länder aufgefreſſen, 

Und doch noch nie ſich übergeſſen; 

Die Kirch' allein, meine lieben Frauen, 

2840 Kann ungerechtes Gut verdauen. 


Fauſt. 
Das iſt ein allgemeiner Brauch, 
Ein Jud' und König kann es auch. 


Mephiſtopheles. 
Strich drauf ein Spange, Kett' und Ring', 
Als wären's eben Pfifferling', 
2845 Dankt' nicht weniger und nicht mehr, 
Als ob's ein Korb voll Nüſſe wär', 
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Verſprach ihnen allen himmliſchen Lohn — 
Und ſie waren ſehr erbaut davon. 


Fauſt. 


Mephiſtopheles. 

Sitzt nun unruhvoll, 
Weiß weder was ſie will noch ſoll, 2850 
Denkt an's Geſchmeide Tag und Nacht, 
Noch mehr an den der's ihr gebracht. 

Fauſt. 

Des Liebchens Kummer thut mir leid. 
Schaff' du ihr gleich ein neu Geſchmeid'! 
Am erſten war ja ſo nicht viel. 2855 


Und Gretchen? 


Mephiſtopheles. 

O ja, dem Herrn iſt alles Kinderſpiel! 
Fauſt. 

Und mach', und richt's nach meinem Sinn, 
Häng' dich an ihre Nachbarin! 
Sei Teufel doch nur nicht wie Brei, 
Und ſchaff' einen neuen Schmuck herbei! 2860 

Mephiſtopheles. 
Ja, gnäd'ger Herr, von Herzen gerne. 

Fauſt ab. 


Mephiſtopheles. 
So ein verliebter Thor verpufft 
Euch Sonne, Mond und alle Sterne 
Zum Zeitvertreib dem Liebchen in die Luft. 
Ab. 


r 


Der Nachbarin Haus. 


Marthe allein. 


Marthe. 
2805 Gott verzeih's meinem lieben Mann, 
Er hat an mir nicht wohl gethan! 
Geht da ſtracks in die Welt hinein, 

Und läßt mich auf dem Stroh allein. 
Thät ihn doch wahrlich nicht betrüben, 
2870 Thät ihn, weiß Gott, recht herzlich lieben. 

Sie weint. 
Vielleicht iſt er gar todt! — O Pein! — — 
Hätt' ich nur einen Todtenſchein! 
Margarete kommt. 
Margarete. 
Frau Marthe! 
Marthe. 
Gretelchen, was ſoll's? 


Margarete. 
Faſt ſinken mir die Kniee nieder! 
2875 Da find’ ich jo ein Käſtchen wieder 
In meinem Schrein, von Ebenholz, 
Und Sachen herrlich ganz und gar, 
Weit reicher als das erſte war. 
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Marthe. 
Das muß Sie nicht der Mutter ſagen; 
Thät's wieder gleich zur Beichte tragen. 
Margarete. 
Ach ſeh' Sie nur! ach ſchau' Sie nur! 
Marthe putzt ſie auf. 
O du glückſel'ge Creatur! 
Margarete. 
Darf mich, leider, nicht auf der Gaſſen, 
Noch in der Kirche mit ſehen laſſen. 
Marthe. 


Komm du nur oft zu mir herüber, 
Und leg' den Schmuck hier heimlich an; 


Spazier' ein Stündchen lang dem Spiegelglas vorüber, 


Wir haben unſre Freude dran; 


Und dann gibt's einen Anlaß, gibt's ein Feſt, 

Wo man's ſo nach und nach den Leuten ſehen läßt. 
Ein Kettchen erſt, die Perle dann in's Ohr; 

Die Mutter ſieht's wohl nicht, man macht ihr auch was vor. 


Margarete. 


Wer konnte nur die beiden Käſtchen bringen? 


Es geht nicht zu mit rechten Dingen! 
Es klopft. 


Margarete. 
Ach Gott! mag das meine Mutter ſein? 


Marthe durch's Vorhängel guckend. 


Es iſt ein fremder Herr — Herein! 


2880 


2885 


2890 


2895 
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Mephiſtopheles. 
Bin ſo frei g'rad' herein zu treten, 
Muß bei den Frauen Verzeihn erbeten. 
Tritt ehrerbietig vor Margareten zurück. 
Wollte nach Frau Marthe Schwerdtlein fragen! 


Marthe. 
2900 Ich bin's, was hat der Herr zu ſagen? 


Mephiſtopheles leiſe zu ihr. 
Ich kenne Sie jetzt, mir iſt das genug; 
Sie hat da gar vornehmen Beſuch. 
Verzeiht die Freiheit die ich genommen, 
Will Nachmittage wieder kommen. 


Marthe laut. 
2905 Denk', Kind, um alles in der Welt! 
Der Herr dich für ein Fräulein hält. 
Margarete. 
Ich bin ein armes junges Blut; 


Ach Gott! der Herr iſt gar zu gut: 
Schmuck und Geſchmeide ſind nicht mein. 


Mephiſtopheles. 
2910 Ach, es iſt nicht der Schmuck allein; 
Sie hat ein Weſen, einen Blick ſo ſcharf! 
Wie freut mich's daß ich bleiben darf. 
Marthe. 
Was bringt Er denn? Verlange ſehr — 
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Mephiſtopheles. 
Ich wollt' ich hätt' eine frohere Mähr'! 


Ich hoffe Sie läßt mich's drum nicht büßen: 


Ihr Mann iſt todt und läßt Sie grüßen. 


Marthe. 
Sit todt? das treue Herz! O weh! 
Mein Mann iſt todt! Ach ich vergeh'! 


Margarete. 
Ach! liebe Frau, verzweifelt nicht! 


Mephiſtopheles. 
So hört die traurige Geſchicht'! 


Margarete. 
Ich möchte drum mein' Tag' nicht lieben; 
Würde mich Verluſt zu Tode betrüben. 


Mephiſtopheles. 
Freud' muß Leid, Leid muß Freude haben. 


Marthe. 
Erzählt mir ſeines Lebens Schluß! 


Mephiſtopheles. 
Er liegt in Padua begraben 
Bei'm heiligen Antonius, 
An einer wohlgeweihten Stätte 
Zum ewig kühlen Ruhebette. 


Marthe. 
Habt ihr ſonſt nichts an mich zu bringen? 


2915 


2920 


2925 
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Mephiſtopheles. 
2930 Ja, eine Bitte, groß und ſchwer; 
Laſſ' Sie doch ja für ihn dreihundert Meſſen ſingen! 
Im übrigen ſind meine Taſchen leer. 


Marthe. 
Was! Nicht ein Schauſtück? Kein Geſchmeid'? 
Was jeder Handwerksburſch im Grund des Säckels ſpart, 
2935 Zum Angedenken aufbewahrt, 
Und lieber hungert, lieber bettelt! 


Mephiſtopheles. 
Madam, es thut mir herzlich leid; 
Allein er hat ſein Geld wahrhaftig nicht verzettelt. 
Auch er bereute ſeine Fehler ſehr, 
2940 Ja, und bejammerte ſein Unglück noch viel mehr. 


Margarete. 
Ach! daß die Menſchen ſo unglücklich ſind! 
Gewiß ich will für ihn manch Requiem noch beten. 


Mephiſtopheles. 
Ihr wäret werth, gleich in die Eh zu treten: 
Ihr ſeid ein liebenswürdig Kind. 


Margarete. 
2945 Ach nein, das geht jetzt noch nicht an. 


Mephiſtopheles. 
Iſt's nicht ein Mann, ſei's derweil' ein Galan. 
's iſt eine der größten Himmelsgaben, 
So ein lieb Ding im Arm zu haben. 
Goethes Werke. 14. Bd. 10 
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Margarete. 
Das iſt des Landes nicht der Brauch. 


Mephiſtopheles. 
Brauch oder nicht! Es gibt ſich auch. 2950 
Marthe. 
Erzählt mir doch! 
Mephiſtopheles. 
Ich ſtand an ſeinem Sterbebette, 
Es war was beſſer als von Miſt, 
Von halbgefaultem Stroh; allein er ſtarb als Chriſt, 
Und fand daß er weit mehr noch auf der Zeche hätte. 
Wie, rief er, muß ich mich von Grund aus haſſen, 2955 
So mein Gewerb, mein Weib ſo zu verlaſſen! 
Ach! die Erinnrung tödtet mich. 
Vergäb' ſie mir nur noch in dieſem Leben! — 


Marthe weinend. 
Der gute Mann! ich hab' ihm längſt vergeben. 


Mephiſtopheles. 
Allein, weiß Gott! ſie war mehr Schuld als ich. 2960 


Marthe. 
Das lügt er! Was! am Rand des Grabs zu lügen! 


Mephiſtopheles. 
Er fabelte gewiß in letzten Zügen, 
Wenn ich nur halb ein Kenner bin. 
Ich hatte, ſprach er, nicht zum Zeitvertreib zu gaffen, 
Erſt Kinder, und dann Brot für ſie zu ſchaffen, 2965 
Und Brot im allerweit’sten Sinn, 
Und konnte nicht einmal mein Theil in Frieden eſſen. 
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Marthe. 
Hat er ſo aller Treu', ſo aller Lieb' vergeſſen, 
Der Plackerei bei Tag und Nacht! 


Mephiſtopheles. 

2970 Nicht doch, er hat euch herzlich dran gedacht. 
Er ſprach: Als ich nun weg von Malta ging, 
Da betet' ich für Frau und Kinder brünſtig; 
Uns war denn auch der Himmel günſtig, 
Daß unſer Schiff ein türkiſch Fahrzeug fing, 

2975 Das einen Schatz des großen Sultans führte. 
Da ward der Tapferkeit ihr Lohn, 

Und ich empfing denn auch, wie ſich gebührte, 
Mein wohlgemeſſ'nes Theil davon. 


Marthe. 
Ei wie? Ei wo? Hat er's vielleicht vergraben? 


Mephiſtopheles. 

2980 Wer weiß, wo nun es die vier Winde haben. 
Ein ſchönes Fräulein nahm ſich ſeiner an, 
Als er in Napel fremd umher ſpazierte; 

Sie hat an ihm viel Liebs und Treus gethan, 
Daß er's bis an ſein ſelig Ende ſpürte. 


Marthe. 
2985 Der Schelm! der Dieb an ſeinen Kindern! 
Auch alles Elend, alle Noth 
Konnt' nicht ſein ſchändlich Leben hindern! 
Mephiſtopheles. 
Ja ſeht! dafür iſt er nun todt. 


Wär' ich nun jetzt an eurem Platze, 
LIE 
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Betraurt' ich ihn ein 
Viſirte dann unterweil 


züchtig Jahr, 
’ nach einem neuen Schatz. 


Marthe. 


Ach Gott! wie doch mein erſter war, 
Find' ich nicht leicht auf dieſer Welt den andern! 


Es konnte kaum ein h 


erziger Närrchen ſein. 


Er liebte nur das allzuviele Wandern, 
Und fremde Weiber, und fremden Wein, 


Und das verfluchte Ab 


ürfelſpiel. 


Mephiſtopheles. 
Nun, nun, ſo konnt' es gehn und ſtehen, 
Wenn er euch ungefähr ſo viel 


Von ſeiner Seite nach 


geſehen. 


Ich ſchwör' euch zu, mit dem Beding 


Wechſelt' ich ſelbſt mi 


O es beliebt dem Her 


t euch den Ring! 


Marthe. 
rn zu ſcherzen! 


Mephiſtopheles für ſich. 
Nun mach' ich mich bei Zeiten fort! 
Die hielte wohl den Teufel ſelbſt bei'm Wort. 


Zu Gretchen. 


Wie ſteht es denn mit Ihrem Herzen? 


Was meint der Herr 
Meph 


Lebt wohl ihr Fraun! 


Margarete. 
damit? 


iſtopheles für ſich. 
Du guts unſchuldigs Kind! 


Laut. 


2990 


2995 


3000 


3005 
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Margarete. 
Lebt wohl! 


Marthe. 
O ſagt mir doch geſchwind! 
Ich möchte gern ein Zeugniß haben, 
3010 Wo, wie und wann mein Schatz geſtorben und begraben. 
Ich bin von je der Ordnung Freund geweſen, 
Möcht' ihn auch todt im Wochenblättchen leſen. 


Mephiſtopheles. 
Ja, gute Frau, durch zweier Zeugen Mund 
Wird allerwegs die Wahrheit kund; 
3015 Habe noch gar einen feinen Geſellen, 
Den will ich euch vor den Richter ſtellen. 
Ich bring' ihn her. 
Marthe. 
O thut das ja! 
Mephiſtopheles. 
Und hier die Jungfrau iſt auch da? — 
Ein braver Knab'! iſt viel gereiſ't, 
3020 Fräuleins alle Höflichkeit erweiſ't. 
Margarete. 
Müßte vor dem Herren ſchamroth werden. 
Mephiſtopheles. 
Vor keinem Könige der Erden. 
Marthe. 


Da hinter'm Haus in meinem Garten 
Wollen wir der Herrn heut Abend warten. 


Straße. 


Fauſt. Mephiſtopheles. 


Fauſt. 
Wie iſt's? Will's fördern? Will's bald gehn? 3025 


Mephiſtopheles. 
Ah bravo! Find' ich euch in Feuer? 
In kurzer Zeit iſt Gretchen euer. 
Heut Abend ſollt ihr ſie bei Nachbar' Marthen ſehn: 
Das iſt ein Weib wie auserleſen 


Zum Kuppler- und Zigeunerweſen! 3030 
Fauſt. 
So recht! 
Mephiſtopheles. 
Doch wird auch was von uns begehrt. 
Fauſt. 


Ein Dienſt iſt wohl des andern werth. 


Mephiſtopheles. 
Wir legen nur ein gültig Zeugniß nieder, 
Daß ihres Ehherrn ausgereckte Glieder 
In Padua an heil'ger Stätte ruhn. 3035 
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Fauſt. 
Sehr klug! Wir werden erſt die Reiſe machen müſſen! 


Mephiſtopheles. 
Sancta Simplicitas! darum iſt's nicht zu thun; 
Bezeugt nur ohne viel zu wiſſen. 


Fauſt. 
Wenn Er nichts Beſſers hat, ſo iſt der Plan zerriſſen. 


Mephiſtopheles. 

3040 O heil'ger Mann! Da wärt ihr's nun! 

Iſt es das erſtemal in eurem Leben, 

Daß ihr falſch Zeugniß abgelegt? 

Habt ihr von Gott, der Welt und was ſich drin bewegt, 

Vom Menſchen, was ſich ihm in Kopf und Herzen regt, 
3045 Definitionen nicht mit großer Kraft gegeben? 

Mit frecher Stirne, kühner Bruſt? 

Und wollt ihr recht in's Innre gehen, 

Habt ihr davon, ihr müßt es g'rad' geſtehen, 

So viel als von Herrn Schwerdtleins Tod gewußt! 


Fauſt. 
3050 Du biſt und bleibſt ein Lügner, ein Sophiſte. 


Mephiſtopheles. 
Ja, wenn man's nicht ein bißchen tiefer wüßte. 
Denn morgen wirſt, in allen Ehren, f 
Das arme Gretchen nicht bethören, 
Und alle Seelenlieb' ihr ſchwören? 


Fauſt. 
3055 Und zwar von Herzen. 
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Mephiſtopheles. 
Gut und ſchön! 
Dann wird von ewiger Treu' und Liebe, 
Von einzig überallmächt'gem Triebe — 
Wird das auch ſo von Herzen gehn? 


Fauſt. 
Laß das! Es wird! — Wenn ich empfinde, 
Für das Gefühl, für das Gewühl 
Nach Namen ſuche, keinen finde, 
Dann durch die Welt mit allen Sinnen ſchweife, 
Nach allen höchſten Worten greife, 
Und dieſe Gluth, von der ich brenne, 
Unendlich, ewig, ewig nenne, 
Iſt das ein teufliſch Lügenſpiel? 


Mephiſtopheles. 
Ich hab' doch Recht! 
Fauſt. 
Hör'! merk' dir dieß — 
Ich bitte dich, und ſchone meine Lunge — 


Wer Recht behalten will und hat nur eine Zunge, 


Behält's gewiß. f 
Und komm, ich hab' des Schwätzens Überdruß, 
Denn du haſt Recht, vorzüglich weil ich muß. 


3060 


3065 


3070 


Garten. 


Margarete an Fauſtens Arm, Marthe mit 
Mephiſtopheles auf und ab ſpazierend. 


Margarete. 
Ich fühl' es wohl, daß mich der Herr nur ſchont, 
Herab ſich läßt, mich zu beſchämen. 
3075 Ein Reiſender iſt ſo gewohnt 
Aus Gütigkeit fürlieb zu nehmen; 
Ich weiß zu gut, daß ſolch erfahrnen Mann 
Mein arm Geſpräch nicht unterhalten kann. 


Fauſt. 
Ein Blick von dir, Ein Wort mehr unterhält, 
30so Als alle Weisheit dieſer Welt. 
Er küßt ihre Hand. 


Margarete. 
Incommodirt euch nicht! Wie könnt ihr ſie nur küſſen? 
Sie iſt ſo garſtig, iſt ſo rauh! 
Was hab' ich nicht ſchon alles ſchaffen müſſen! 
Die Mutter iſt gar zu genau. 
Gehn vorüber. 


Marthe. 
zoss Und ihr, mein Herr, ihr reiſ't ſo immer fort? 
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Mephiſtopheles. 
Ach, daß Gewerb und Pflicht uns dazu treiben! 
Mit wie viel Schmerz verläßt man manchen Ort, 
Und darf doch nun einmal nicht bleiben! 


Marthe. 
In raſchen Jahren geht's wohl an, 
So um und um frei durch die Welt zu ſtreifen; 
Doch kömmt die böſe Zeit heran, 
Und ſich als Hageſtolz allein zum Grab zu ſchleifen, 
Das hat noch keinem wohl gethan. 


Mephiſtopheles. 
Mit Grauſen ſeh' ich das von weiten. 


Marthe. 
Drum, werther Herr, berathet euch in Zeiten. 
Gehn vorüber. 
Margarete. 
Ja, aus den Augen aus dem Sinn! 
Die Höflichkeit iſt euch geläufig; 
Allein ihr habt der Freunde häufig, 
Sie ſind verſtändiger als ich bin. 
Fauſt. 
O Beſte! glaube, was man ſo verſtändig nennt, 
Iſt oft mehr Eitelkeit und Kurzſinn. 


Margarete. 
Fauſt. 


Ach, daß die Einfalt, daß die Unſchuld nie 
Sich ſelbſt und ihren heil'gen Werth erkennt! 


Wie? 


3090 


3095 1 


3100 
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Daß Demuth, Niedrigfeit, die höchſten Gaben 
3105 Der liebevoll austheilenden Natur — 


Margarete. 
Denkt ihr an mich ein Augenblickchen nur, 
Ich werde Zeit genug an euch zu denken haben. 
Fauſt. 
Ihr ſeid wohl viel allein? 


Margarete. 
Ja, unſre Wirthſchaft iſt nur klein, 

3110 Und doch will ſie verſehen ſein. 

Wir haben keine Magd; muß kochen, fegen, ſtricken 
Und nähn, und laufen früh und ſpat; 

Und meine Mutter iſt in allen Stücken 

So accurat! 

3115 Nicht daß ſie juſt ſo ſehr ſich einzuſchränken hat; 
Wir könnten uns weit eh'r als andre regen: 
Mein Vater hinterließ ein hübſch Vermögen, 
Ein Häuschen und ein Gärtchen vor der Stadt. 
Doch hab' ich jetzt ſo ziemlich ſtille Tage; 

3120 Mein Bruder iſt Soldat, 
Mein Schweſterchen iſt todt. 
Ich hatte mit dem Kind wohl meine liebe Noth; 
Doch übernähm' ich gern noch einmal alle Plage, 
So lieb war mir das Kind. 


Fauſt. 
Ein Engel, wenn dir's glich. 


Margarete. 
3125 Ich zog es auf, und herzlich liebt” es mich. 
Es war nach meines Vaters Tod geboren. 
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Die Mutter gaben wir verloren, 
So elend wie ſie damals lag, 
Und ſie erholte ſich ſehr langſam, nach und nach. 
Da konnte ſie nun nicht dran denken 3130 
Das arme Würmchen ſelbſt zu tränken, i 
Und ſo erzog ich's ganz allein, 
Mit Milch und Waſſer; ſo ward's mein. 
Auf meinem Arm, in meinem Schoos 
War's freundlich, zappelte, ward groß. 3135 
Fauſt. 

Du haſt gewiß das reinſte Glück empfunden. 

Margarete. 
Doch auch gewiß gar manche ſchwere Stunden. 
Des Kleinen Wiege ſtand zu Nacht 
An meinem Bett, es durfte kaum ſich regen, 
War ich erwacht; 36140 
Bald mußt’ ich's tränken, bald es zu mir legen, 
Bald, wenn's nicht ſchwieg, vom Bett aufſtehn, 
Und tänzelnd in der Kammer auf und nieder gehn, 
Und früh am Tage ſchon am Waſchtrog ſtehn; 
Dann auf dem Markt und an dem Herde ſorgen, 3143 
Und immer fort wie heut ſo morgen. 
Da geht's, mein Herr, nicht immer muthig zu; 
Doch ſchmeckt dafür das Eſſen, ſchmeckt die Ruh. 

Gehn vorüber. 

Marthe. 
Die armen Weiber ſind doch übel dran: 
Ein Hageſtolz iſt ſchwerlich zu bekehren. 3150 
Mephiſtopheles. 

Es käme nur auf Euresgleichen an, 
Mich eines Beſſern zu belehren. 
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Marthe. 
Sagt g'rad', mein Herr, habt ihr noch nichts gefunden? 
Hat ſich das Herz nicht irgendwo gebunden? 
Mephiſtopheles. 
3155 Das Sprichwort ſagt: Ein eigner Herd, 
Ein braves Weib, ſind Gold und Perlen werth. 
Marthe. 
Ich meine, ob ihr niemals Luſt bekommen? 
Mephiſtopheles. 
Man hat mich überall recht höflich aufgenommen. 
Marthe. 
Ich wollte ſagen: ward's nie Ernſt in eurem Herzen? 
Mephiſtopheles. 
3160 Mit Frauen ſoll man ſich nie unterſtehn zu ſcherzen. 
Marthe. 
Ach, ihr verſteht mich nicht! 
Mephiſtopheles. 
Das thut mir herzlich leid! 
Doch ich verſteh' — daß ihr ſehr gütig ſeid. 
Gehn vorüber. 
Fauſt. 
Du kannteſt mich, o kleiner Engel, wieder, 
Gleich als ich in den Garten kam? 
Margarete. 
3165 Saht ihr es nicht? ich ſchlug die Augen nieder. 
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Fauſt. 
Und du verzeihſt die Freiheit, die ich nahm, 
Was ſich die Frechheit unterfangen, 
Als du jüngſt aus dem Dom gegangen? 


Margarete. 
Ich war beſtürzt, mir war das nie geſchehn; 
Es konnte niemand von mir übels ſagen. 3170 
Ach, dacht’ ich, hat er in deinem Betragen 
Was Freches, Unanſtändiges geſehn? 
Es ſchien ihn gleich nur anzuwandeln, 
Mit dieſer Dirne g'rade hin zu handeln. 
Geſteh' ich's doch! Ich wußte nicht was ſich 3175 
Zu eurem Vortheil hier zu regen gleich begonnte; 
Allein gewiß, ich war recht böſ' auf mich, 
Daß ich auf euch nicht böſer werden konnte. 


Fauſt. 


Margarete. 
Laßt einmal! 
Sie pflückt eine Sternblume und zupft die Blätter ab, 
eins nach dem andern. 


Fauſt. 
Was ſoll das? Einen Strauß? 


Margarete. 
Nein, es ſoll nur ein Spiel. 
Fauſt. 
Wie? 
Margarete. 
Geht! ihr lacht mich aus. 3180 
Sie rupft und murmelt. 


Süß Liebchen! 
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Fauſt. 


Was murmelſt du? 


Margarete halb laut. 
Er liebt mich — liebt mich nicht. 


Fauſt. 
Du holdes Himmels-Angeſicht! 


Margarete fährt fort. 
Liebt mich — Nicht — Liebt mich — Nicht — 
Das letzte Blatt ausrupfend, mit holder Freude. 
Er liebt mich! 
Fauſt. 
Ja, mein Kind! Laß dieſes Blumenwort 
3185 Dir Götterausſpruch ſein. Er liebt dich! 
Verſtehſt du, was das heißt? Er liebt dich! 
Er faßt ihre beiden Hände. 


Margarete. 

Mich überläuft's! 
Fauſt. 
O ſchaudre nicht! Laß dieſen Blick, 
Laß dieſen Händedruck dir ſagen, 
3190 Was unausſprechlich iſt: 

Sich hinzugeben ganz und eine Wonne 
Zu fühlen, die ewig ſein muß! 
Ewig! — Ihr Ende würde Verzweiflung ſein. 
Nein, kein Ende! Kein Ende! 


Margarete drückt ihm die Hände, macht ſich los und 
läuft 1 Er ſteht einen Augenblick in Gedanken, dann 
folgt er ihr. 
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Marthe kommend. 
Die Nacht bricht an. 


Mephiſtopheles. 
Ja, und wir wollen fort. 3195 


Marthe. 
Ich bät' euch länger hier zu bleiben, 
Allein es iſt ein gar zu böſer Ort. 
Es iſt als hätte niemand nichts zu treiben 
Und nichts zu ſchaffen, 
Als auf des Nachbarn Schritt und Tritt zu gaffen, 3200 
Und man kommt in's Gered', wie man ſich immer ſtellt. 
Und unſer Pärchen? 
Mephiſtopheles. 
Iſt den Gang dort aufgeflogen. 
Muthwill'ge Sommervögel! 
Marthe. 
Er ſcheint ihr gewogen. 


Mephiſtopheles. 
Und ſie ihm auch. Das iſt der Lauf der Welt. 


Ein Gartenhäuschen. 


Margarete ſpringt herein, ſteckt ſich hinter die Thür, hält 
die Fingerſpitze an die Lippen, und guckt durch die Ritze. 


Margarete. 
3205 Er kommt! 
Fauſt kommt. 


Fauſt. 
Ach Schelm, ſo neckſt du mich! 
Treff' ich dich! 
- Er küßt ſie. 


Margarete ihn faſſend und den Kuß zurückgebend. 
Beſter Mann! von Herzen lieb' ich dich! 


Mephiſtopheles klopft an. 
Fauſt ſtampfend. 


Wer da? 
Mephiſtopheles. 
Gut Freund! 

Fauſt. 

Ein Thier! 
Mephiſtopheles. 

Es iſt wohl Zeit zu ſcheiden. 
Goethes Werke. 14. Bd. 11 


— 
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Marthe kommt. 
Marthe. 
Ja, es iſt ſpät, mein Herr. 
Fauſt. 
Darf ich euch nicht geleiten? 


Margarete. 
Die Mutter würde mich — Lebt wohl! 


Fauſt. 
Muß ich denn gehn? 
Lebt wohl! 
Marthe. 
Ade! 
Margarete. 
Auf baldig Wiederſehn! 3210 


Fauſt und Mephiſtopheles ab. 


Margarete. 

Du lieber Gott! was jo ein Mann 
Nicht alles, alles denken kann! 
Beſchämt nur ſteh' ich vor ihm da, 
Und ſag' zu allen Sachen ja. 
Bin doch ein arm unwiſſend Kind, 3215 
Begreife nicht was er an mir find't. 

Ab. 


Wald und Höhle. 


Fauſt allein. 


Fauſt. 

Erhabner Geiſt, du gubjt mir, gabſt mir alles, 
Warum ich bat. Du haſt mir nicht umſonſt 
Dein Angeſicht im Feuer zugewendet. 

220 Gabſt mir die herrliche Natur zum Königreich, 
Kraft, ſie zu fühlen, zu genießen. Nicht 
Kalt ſtaunenden Beſuch erlaubſt du nur, 
Vergönneſt mir in ihre tiefe Bruſt 
Wie in den Buſen eines Freunds zu ſchauen. 

3225 Du führſt die Reihe der Lebendigen 
Vor mir vorbei, und lehrſt mich meine Brüder 
Im ſtillen Buſch, in Luft und Waſſer kennen. 
Und wenn der Sturm im Walde brauſ't und knarrt, 
Die Rieſenfichte ſtürzend Nachbaräſte 

3230 Und Nachbarſtämme quetſchend nieder ſtreift, 
Und ihrem Fall dumpf hohl der Hügel donnert; 
Dann führſt du mich zur ſichern Höhle, zeigſt 
Mich dann mir ſelbſt, und meiner eignen Bruſt 
Geheime tiefe Wunder öffnen ſich. 

3235 Und ſteigt vor meinem Blick der reine Mond 
Beſänftigend herüber: ſchweben mir 
Von Felſenwänden, aus dem feuchten Buſch, 
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Der Vorwelt ſilberne Geſtalten auf, 
Und lindern der Betrachtung ſtrenge Luſt. 


O daß dem Menſchen nichts Vollkommnes wird, 
Empfind' ich nun. Du gabſt zu dieſer Wonne, 


Die mich den Göttern nah und näher bringt, 
Mir den Gefährten, den ich ſchon nicht mehr 
Entbehren kann, wenn er gleich, kalt und frech, 
Mich vor mir ſelbſt erniedrigt, und zu nichts, 
Mit einem Worthauch, deine Gaben wandelt. 
Er facht in meiner Bruſt ein wildes Feuer 
Nach jenem ſchönen Bild geſchäftig an. 

So tauml' ich von Begierde zu Genuß, 

Und im Genuß verſchmacht' ich nach Begierde. 


Mephiſtopheles tritt auf. 


Mephiſtopheles. 
Habt ihr nun bald das Leben g'nug geführt? 
Wie kann's euch in die Länge freuen? 
Es iſt wohl gut, daß man's einmal probirt; 
Dann aber wieder zu was Neuen! 


Fauſt. 
Ich wollt', du hätteſt mehr zu thun, 
Als mich am guten Tag zu plagen. 


Mephiſtopheles. 
Nun nun! ich laſſ' dich gerne ruhn, 
Du darfſt mir's nicht im Ernſte ſagen. 
An dir Geſellen unhold, barſch und toll, 
Iſt wahrlich wenig zu verlieren. 
Den ganzen Tag hat man die Hände voll! 


3240 


3250 
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Was ihm gefällt und was man laſſen ſoll, 
Kann man dem Herrn nie an der Naſe ſpüren. 


Fauſt. 
Das iſt ſo juſt der rechte Ton! 
3265 Er will noch Dank, daß er mich ennuyirt. 


Mephiſtopheles. 

Wie hätt'ſt du, armer Erdenſohn, 

Dein Leben ohne mich geführt? 

Vom Kribskrabs der Imagination 

Hab' ich dich doch auf Zeiten lang curirt; 
3270 Und wär' ich nicht, ſo wärſt du ſchon 

Von dieſem Erdball abſpaziert. 

Was haſt du da in Höhlen, Felſenritzen 

Dich wie ein Schuhu zu verſitzen? 

Was ſchlurfſt aus dumpfem Moos und triefendem Geſtein, 
3275 Wie eine Kröte, Nahrung ein? 

Ein ſchöner ſüßer Zeitvertreib! 

Dir ſteckt der Doctor noch im Leib. 


Fauſt. 
Verſtehſt du, was für neue Lebenskraft 
»Mir dieſer Wandel in der Sde ſchafft? 
3280 Ja, würdeſt du es ahnen können, 
Du wäreſt Teufel g'nug mein Glück mir nicht zu gönnen. 


Mephiſtopheles. 
Ein überirdiſches Vergnügen! 
In Nacht und Thau auf den Gebirgen liegen, 
Und Erd' und Himmel wonniglich umfaſſen, 
3285 Zu einer Gottheit ſich aufſchwellen laſſen, 
Der Erde Mark mit Ahnungsdrang durchwühlen, 
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Alle ſechs Tagewerk' im Buſen fühlen, 
In ſtolzer Kraft ich weiß nicht was genießen, 
Bald liebewonniglich in alles überfließen, 
Verſchwunden ganz der Erdenſohn, 
Und dann die hohe Intuition — 

Mit einer Gebärde. 
Ich darf nicht ſagen wie — zu ſchließen. 


Fauſt. 


Mephiſtopheles. 
Das will euch nicht behagen; 

Ihr habt das Recht geſittet pfui zu ſagen. 
Man darf das nicht vor keuſchen Ohren nennen, 
Was keuſche Herzen nicht entbehren können. 
Und kurz und gut, ich gönn' Ihm das Vergnügen, 
Gelegentlich ſich etwas vorzulügen; 
Doch lange hält Er das nicht aus. 
Du biſt ſchon wieder abgetrieben, 
Und, währt es länger, aufgerieben 
In Tollheit oder Angſt und Graus. 
Genug damit! Dein Liebchen ſitzt dadrinne, 
Und alles wird ihr eng und trüb. 
Du kommſt ihr gar nicht aus dem Sinne, 
Sie hat dich übermächtig lieb. 
Erſt kam deine Liebeswuth übergefloſſen, 


Pfui über dich! 


Wie vom geſchmolznen Schnee ein Bächlein überſteigt; 


Du haſt ſie ihr in's Herz gegoſſen; 

Nun iſt dein Bächlein wieder ſeicht. 

Mich dünkt, anſtatt in Wäldern zu thronen, 
Ließ' es dem großen Herren gut, 

Das arme affenjunge Blut 
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Für jeine Liebe zu belohnen. 
3315 Die Zeit wird ihr erbärmlich lang; 
Sie ſteht am Fenſter, ſieht die Wolken ziehn 
Über die alte Stadtmauer hin. 
Wenn ich ein Vöglein wär'! ſo geht ihr Geſang 
Tagelang, halbe Nächte lang. 
3320 Einmal iſt ſie munter, meiſt betrübt, 
Einmal recht ausgeweint, 
Dann wieder ruhig, wie's ſcheint, 
Und immer verliebt. 
Fauſt. 
Schlange! Schlange! 


Mephiſtopheles für ſich. 
3325 Gelt! daß ich dich fange! 


Fauſt. 
Verruchter! hebe dich von hinnen, 
Und nenne nicht das ſchöne Weib! 
Bring' die Begier zu ihrem ſüßen Leib 
Nicht wieder vor die halb verrückten Sinnen! 


Mephiſtopheles. 


3330 Was ſoll es denn? Sie meint, du ſeiſt entflohn, 
Und halb und halb biſt du es ſchon. 


Fauſt. 
Ich bin ihr nah, und wär' ich noch ſo fern, 
Ich kann ſie nie vergeſſen, nie verlieren; 
Ja, ich beneide ſchon den Leib des Herrn, 
3335 Wenn ihre Lippen ihn indeß berühren. 
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Mephiſtopheles. 
Gar wohl, mein Freund! Ich hab' euch oft beneidet 
Um's Zwillingspaar, das unter Roſen weidet. 


Fauſt. 
Entfliehe, Kuppler! 


Mephiſtopheles. 


Schön! Ihr ſchimpft und ich muß lachen. 


Der Gott, der Bub- und Mädchen ſchuf, 
Erkannte gleich den edelſten Beruf, 

Auch ſelbſt Gelegenheit zu machen. 

Nur fort, es iſt ein großer Jammer! 
Ihr ſollt in eures Liebchens Kammer, 
Nicht etwa in den Tod. 


Fauſt. 
Was iſt die Himmelsfreud' in ihren Armen? 
Laß mich an ihrer Bruſt erwarmen! 
Fühl' ich nicht immer ihre Noth? 
Bin ich der Flüchtling nicht? der Unbehauſ'te? 
Der Unmenſch ohne Zweck und Ruh, 
Der wie ein Waſſerſturz von Fels zu Felſen brauſ'te 
Begierig wüthend nach dem Abgrund zu? 
Und ſeitwärts ſie, mit kindlich dumpfen Sinnen, 
Im Hüttchen auf dem kleinen Alpenfeld, 
Und all ihr häusliches Beginnen 
Umfangen in der kleinen Welt. 
Und ich, der Gottverhaßte, 
Hatte nicht genug, 
Daß ich die Felſen faßte 
Und ſie zu Trümmern ſchlug! 
Sie, ihren Frieden mußt' ich untergraben! 
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Du, Hölle, mußteſt dieſes Opfer haben! 

Hilf, Teufel, mir die Zeit der Angſt verkürzen! 

Was muß geſchehn, mag's gleich geſchehn! 

Mag ihr Geſchick auf mich zuſammenſtürzen 
3365 Und fie mit mir zu Grunde gehn. 


Mephiſtopheles. 
Wie's wieder ſiedet, wieder glüht! 
Geh ein und tröſte ſie, du Thor! 
Wo ſo ein Köpfchen keinen Ausgang ſieht, 
Stellt er ſich gleich das Ende vor. 
3370 Es lebe wer ſich tapfer hält! 
Du biſt doch ſonſt ſo ziemlich eingeteufelt, 
Nichts Abgeſchmackters find' ich auf der Welt, 
Als einen Teufel der verzweifelt. 


Gretchens Stube. 


Gretchen am Spinnrade allein. 


Gretchen. 
Meine Ruh iſt hin, 
Mein Herz iſt ſchwer; 3375 
Ich finde ſie nimmer 
Und nimmermehr. 


Wo ich ihn nicht hab' 

Iſt mir das Grab, 

Die ganze Welt 3380 
Iſt mir vergällt. 


Mein armer Kopf 

Iſt mir verrückt, 

Mein armer Sinn 

Iſt mir zerſtückt. 3385 


Meine Ruh iſt hin, 
Mein Herz iſt ſchwer; 
Ich finde ſie nimmer 
Und nimmermehr. 
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Nach ihm nur ſchau' ich 
Zum Fenſter hinaus, 
Nach ihm nur geh' ich 
Aus dem Haus. 


Sein hoher Gang, 
Sein' edle Geſtalt, 
Seines Mundes Lächeln, 
Seiner Augen Gewalt, 


Und ſeiner Rede 
Zauberfluß, 

Sein Händedruck, 
Und ach ſein Kuß! 


Meine Ruh iſt hin, 
Mein Herz iſt ſchwer; 
Ich finde ſie nimmer 
Und nimmermehr. 


Mein Buſen drängt 
Sich nach ihm hin. 
Ach dürft' ich faſſen 
Und halten ihn, 


Und küſſen ihn 
So wie ich wollt', 
An ſeinen Küſſen 
Vergehen ſollt'! 


Marthens Garten. 


Margarete. Fauſt. 


Margarete. 
Verſprich mir, Heinrich! 
Fauſt. 
Was ich kann! 


Margarete. 
Nun ſag', wie haſt du's mit der Religion? 3415 
Du biſt ein herzlich guter Mann, 
Allein ich glaub', du hält'ſt nicht viel davon. 


Fauſt. 
Laß das, mein Kind! Du fühlſt, ich bin dir gut; 
Für meine Lieben ließ' ich Leib und Blut, 
Will niemand ſein Gefühl und ſeine Kirche rauben. 3420 


Margarete. 
Das iſt nicht recht, man muß dran glauben! 


Fauſt. 


Margarete. 
Ach! wenn ich etwas auf dich könnte! 
Du ehrſt auch nicht die heil'gen Sacramente. 


Muß man? 
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Fauſt. 
Ich ehre ſie. 
Margarete. 
Doch ohne Verlangen. 
3435 Zur Meſſe, zur Beichte biſt du lange nicht gegangen. 
Glaubſt du an Gott? 
Fauſt. 
Mein Liebchen, wer darf ſagen: 
Ich glaub' an Gott? 
Magſt Prieſter oder Weiſe fragen, 
Und ihre Antwort ſcheint nur Spott 
2430 Über den Frager zu fein. 


Margarete. 
So glaubſt du nicht? 


Fauſt. 
Mißhör' mich nicht, du holdes Angeſicht! 
Wer darf ihn nennen? 
Und wer bekennen: 
Ich glaub' ihn? 
3435 Wer empfinden 
Und ſich unterwinden 
Zu ſagen: ich glaub' ihn nicht? 
Der Allumfaſſer, 
Der Allerhalter, 
3440 Faßt und erhält er nicht 
Dich, mich, ſich ſelbſt? 
Wölbt ſich der Himmel nicht dadroben? 
Liegt die Erde nicht hierunten feſt? 
Und ſteigen freundlich blickend 
3445 Ewige Sterne nicht herauf? 
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Schau' ich nicht Aug' in Auge dir, 
Und drängt nicht alles 

Nach Haupt und Herzen dir, 

Und webt in ewigem Geheimniß 
Unſichtbar ſichtbar neben dir? 


Erfüll' davon dein Herz, ſo groß es iſt, 
Und wenn du ganz in dem Gefühle ſelig biſt, 


Nenn' es dann wie du willſt, 
Nenn's Glück! Herz! Liebe! Gott! 
Ich habe keinen Namen 

Dafür! Gefühl iſt alles; 

tame iſt Schall und Rauch, 
Umnebelnd Himmelsgluth. 


Margarete. 


Das iſt alles recht ſchön und gut; 
Ungefähr ſagt das der Pfarrer auch, 
Nur mit ein bißchen andern Worten. 


Fauſt. 


Es ſagen's aller Orten 


Alle Herzen unter dem himmliſchen Tage, 


Jedes in ſeiner Sprache; 
Warum nicht ich in der meinen? 


Wenn man's ſo hört, möcht's leidlich ſcheinen, 


Margarete. 


Steht aber doch immer ſchief darum; 
Denn du haſt kein Chriſtenthum. 


Liebs Kind! 


Fauſt. 


3450 


3455 


3460 


3465 


Marthens Garten. 


Margarete. 
Es thut mir lang ſchon weh, 
3470 Daß ich dich in der Geſellſchaft ſeh'. 


Fauſt. 
Wie ſo? 
Margarete. 
Der Menſch, den du da bei dir haſt, 

Iſt mir in tiefer innrer Seele verhaßt; 

Es hat mir in meinem Leben 

So nichts einen Stich in's Herz gegeben, 
3475 Als des Menſchen widrig Geſicht. 


Fauſt. 
Liebe Puppe, fürcht' ihn nicht! 


Margarete. 
Seine Gegenwart bewegt mir das Blut. 
Ich bin ſonſt allen Menſchen gut; 
Aber, wie ich mich ſehne dich zu ſchauen, 
3430 Hab' ich vor dem Menſchen ein heimlich Grauen, 
Und halt' ihn für einen Schelm dazu! 
Gott verzeih mir's, wenn ich ihm Unrecht thu'! 


Fauſt. 
Es muß auch ſolche Käuze geben. 


Margarete. 
Wollte nicht mit Seinesgleichen leben! 
3485 Kommt er einmal zur Thür herein, 
Sieht er immer ſo ſpöttiſch drein, 
Und halb ergrimmt; 
Man ſieht, daß er an nichts keinen Antheil nimmt; 
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Es ſteht ihm an der Stirn' geſchrieben, 

Daß er nicht mag eine Seele lieben. 3490 
Mir wird's jo wohl in deinem Arm, 

So frei, ſo hingegeben warm, 

Und ſeine Gegenwart ſchnürt mir das Innre zu. 


Fauſt. 


Du ahnungsvoller Engel du! 


Margarete. 
Das übermannt mich ſo ſehr, 3495 
Daß, wo er nur mag zu uns treten, 
Mein' ich ſogar, ich liebte dich nicht mehr. 
Auch wenn er da iſt, könnt' ich nimmer beten, 
Und das frißt mir in's Herz hinein; 
Dir, Heinrich, muß es auch ſo ſein. 2500 


Fauſt. 
Du haſt nun die Antipathie! 


Margarete. 
Ich muß nun fort. 


Fauſt. 
Ach kann ich nie 
Ein Stündchen ruhig dir am Buſen hängen, 
Und Bruſt an Bruſt und Seel' in Seele drängen? 


Margarete. 
Ach wenn ich nur alleine ſchlief'! 3505 
Ich ließ' dir gern heut Nacht den Riegel offen; 
Doch meine Mutter ſchläft nicht tief: 
Und würden wir von ihr betroffen, 
Ich wär' gleich auf der Stelle todt! 
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Fauſt. 
3510 Du Engel, das hat keine Noth. 
Hier iſt ein Fläſchchen! Drei Tropfen nur 
In ihren Trank umhüllen 
Mit tiefem Schlaf gefällig die Natur. 


Margarete. 


Was thu' ich nicht um deinetwillen? 
3515 Es wird ihr hoffentlich nicht ſchaden! 


Fauſt. 
Würd' ich ſonſt, Liebchen, dir es rathen? 


Margarete. 
Seh' ich dich, beſter Mann, nur an, 
Weiß nicht was mich nach deinem Willen treibt; 
Ich habe ſchon ſo viel für dich gethan, 
3520 Daß mir zu thun faſt nichts mehr übrig bleibt. 
Ab. 


Mephiſtopheles tritt auf. 


Mephiſtopheles. 
Der Grasaff'! iſt er weg? 


Fauſt. 
Haſt wieder ſpionirt? 


Mephiſtopheles. 
Ich hab's ausführlich wohl vernommen, 
Herr Doctor wurden da katechiſirt; 
Hoff' es ſoll Ihnen wohl bekommen. 
3525 Die Mädels ſind doch ſehr intereſſirt, 
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Ob einer fromm und ſchlicht nach altem Brauch. 
Sie denken, duckt er da, folgt er uns eben auch. 


Fauſt. 
Du Ungeheuer ſiehſt nicht ein, 
Wie dieſe treue liebe Seele 
Von ihrem Glauben voll, 3530 
Der ganz allein 
Ihr ſelig machend iſt, ſich heilig quäle, 
Daß fie den liebſten Mann verloren halten ſoll. 


Mephiſtopheles. 
Du überſinnlicher ſinnlicher Freier, 
Ein Mägdelein nasführet dich. 3535 
Fauſt. 
Du Spottgeburt von Dreck und Feuer! 
Mephiſtopheles. 


Und die Phyſiognomie verſteht ſie meiſterlich. 
In meiner Gegenwart wird's ihr ſie weiß nicht wie, 
Mein Mäskchen da weisſagt verborgnen Sinn; 
Sie fühlt, daß ich ganz ſicher ein Genie, 3540 
Vielleicht wohl gar der Teufel bin. 
tum heute Nacht —? 
Fauſt. 
Was geht dich's an? 


Mephiſtopheles. 
Hab' ich doch meine Freude dran! 


Am Brunnen. 


Gretchen und Lieschen mit Krügen. 


Lieschen. 
Haſt nichts von Bärbelchen gehört? 
Gretchen. 
3545 Kein Wort. Ich komm' gar wenig unter Leute. 
Lieschen. 


Gewiß, Sibylle ſagt' mir's heute! 
Die hat ſich endlich auch bethört. 
Das iſt das Vornehmthun! 
Gretchen. 
Wie ſo? 


Lieschen. 
Es ſtinkt! 


Sie füttert zwei, wenn ſie nun ißt und trinkt. 
Gretchen. 


Lieschen. 


So iſt's ihr endlich recht ergangen. 
Wie lange hat ſie an dem Kerl gehangen!“ 


3550 Ach! 
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Das war ein Spazieren, 

Auf Dorf und Tanzplatz Führen, 

Mußt' überall die Erſte ſein, 

Curteſirt' ihr immer mit Paſtetchen und Wein; 
Bild't' ſich was auf ihre Schönheit ein, 

War doch ſo ehrlos ſich nicht zu ſchämen 
Geſchenke von ihm anzunehmen. 

War ein Gekoſ' und ein Geſchleck'; 

Da iſt denn auch das Blümchen weg! 


Gretchen. 
Das arme Ding! 

Lieschen. 

Bedauerſt ſie noch gar! 

Wenn unſer eins am Spinnen war, 
Uns Nachts die Mutter nicht hinunterließ, 
Stand ſie bei ihrem Buhlen ſüß, 
Auf der Thürbank und im dunkeln Gang 
Ward ihnen keine Stunde zu lang. 
Da mag ſie denn ſich ducken nun, 
Im Sünderhemdchen Kirchbuß' thun! 


Gretchen. 
Er nimmt ſie gewiß zu ſeiner Frau. 


Lieschen. 
Er wär' ein Narr! Ein flinker Jung' 
Hat anderwärts noch Luft genung. 
Er iſt auch fort. 

Gretchen. 


Das iſt nicht ſchön! 
Lieschen. 
Kriegt ſie ihn, ſoll's ihr übel gehn. 


3555 


3560 


3565 


3570 


Am Brummen. 


3575 Das Kränzel reißen die Buben ihr, 
Und Häckerling ſtreuen wir vor die Thür! 
Ab. 


Gretchen nach Hauſe gehend. 

Wie konnt' ich ſonſt ſo tapfer ſchmählen, 
Wenn thät ein armes Mägdlein fehlen! 
Wie konnt' ich über andrer Sünden 

3580 Nicht Worte g'nug der Zunge finden! 
Wie ſchien mir's ſchwarz, und ſchwärzt's noch gar, 
Mir's immer doch nicht ſchwarz g'nug war, 
Und ſegnet' mich und that ſo groß, 
Und bin nun ſelbſt der Sünde bloß! 

3585 Doch — alles was dazu mich trieb, 
Gott! war ſo gut! ach war ſo lieb! 
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Zwinger. 


In der Mauerhöhle ein Andachtsbild der Mater dolorosa, 
Blumenkrüge davor. Gretchen ſteckt friſche Blumen 
in die Krüge. 


Gretchen. 
Ach neige, 
Du Schmerzenreiche, 
Dein Antlitz gnädig meiner Noth! 


Das Schwert im Herzen, 3590 
Mit tauſend Schmerzen 
Blickſt auf zu deines Sohnes Tod. 


Zum Vater blickſt du, 
Und Seufzer ſchickſt du 
Hinauf um ſein' und deine Noth. 3595 


Wer fühlet, 

Wie wühlet 

Der Schmerz mir im Gebein? 

Was mein armes Herz hier banget, 

Was es zittert, was verlanget, 3600 
Weißt nur du, nur du allein! 
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Wohin ich immer gehe, 
Wie weh, wie weh, wie wehe 
Wird mir im Buſen hier! 
3605 Ich bin ach kaum alleine, 
Ich wein', ich wein', ich weine, 
Das Herz zerbricht in mir. 


Die Scherben vor meinem Fenſter 

Bethaut' ich mit Thränen, ach! 
3610 Als ich am frühen Morgen 

Dir dieſe Blumen brach. 


Schien hell in meine Kammer 

Die Sonne früh herauf, 

Saß ich in allem Jammer 
3615 In meinem Bett ſchon auf. 


Hilf! rette mich von Schmach und Tod! 
Ach neige, 

Du Schmerzenreiche, 

Dein Antlitz gnädig meiner Noth! 


Nacht. 


Straße vor Gretchens Thüre. 


Valentin Soldat, Gretchens Bruder. 


Valentin. 
Wenn ich ſo ſaß bei einem Gelag, 
Wo mancher ſich berühmen mag, 
Und die Geſellen mir den Flor 
Der Mägdlein laut geprieſen vor, 
Mit vollem Glas das Lob verſchwemmt, 
Den Ellenbogen aufgeſtemmt 
Saß ich in meiner ſichern Ruh, 
Hört' all' dem Schwadroniren zu, 
Und ſtreiche lächelnd meinen Bart, 
Und kriege das volle Glas zur Hand 
Und ſage: alles nach ſeiner Art! 
Aber iſt Eine im ganzen Land, 
Die meiner trauten Gretel gleicht, 
Die meiner Schweſter das Waſſer reicht? 
Top! Top! Kling! Klang! das ging herum; 
Die einen ſchrieen: er hat Recht, 
Sie iſt die Zier vom ganzen Geſchlecht! 
Da ſaßen alle die Lober ſtumm. 
Und nun! — um's Haar ſich auszuraufen 
Und an den Wänden hinauf zu laufen! — 


3620 


3625 


3630 


3635 
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3640 Mit Stichelreden, Naſerümpfen 
Soll jeder Schurke mich beſchimpfen! 
Soll wie ein böſer Schuldner ſitzen, 
Bei jedem Zufallswörtchen ſchwitzen! 
Und möcht' ich ſie zuſammenſchmeißen; 
3645 Könnt' ich ſie doch nicht Lügner heißen. 


Was kommt heran! Was ſchleicht herbei? 
Irr' ich nicht, es ſind ihrer zwei. 

Iſt er's, gleich pack' ich ihn bei'm Felle, 
Soll nicht lebendig von der Stelle! 


Fauſt. Mephiſtopheles. 


Fauſt. 


3650 Wie von dem Fenſter dort der Sacriſtei 
Aufwärts der Schein des ew'gen Lämpchens flämmert 
Und ſchwach und ſchwächer ſeitwärts dämmert, 
Und Finſterniß drängt ringsum bei! 
So ſieht's in meinem Buſen nächtig. 


Mephiſtopheles. 


3655 Und mir iſt's wie dem Kätzlein ſchmächtig, 

Das an den Feuerleitern ſchleicht, 

Sich leiſ' dann um die Mauern ſtreicht; 

Mir iſt's ganz tugendlich dabei, 

Ein bißchen Diebsgelüſt, ein bißchen Rammelei. 
3660 So ſpukt mir ſchon durch alle Glieder 

Die herrliche Walpurgisnacht. 

Die kommt uns übermorgen wieder, 

Da weiß man doch warum man wacht. 
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Fauſt. 
Rückt wohl der Schatz indeſſen in die Höh, 
Den ich dorthinten flimmern ſeh'? 
Mephiſtopheles. 
Du kannſt die Freude bald erleben, 
Das Keſſelchen herauszuheben. 


Ich ſchielte neulich ſo hinein, 
Sind herrliche Löwenthaler drein. 


Fauſt. 
Nicht ein Geſchmeide, nicht ein Ring, 
Meine liebe Buhle damit zu zieren? 


Mephiſtopheles. 
Ich ſah dabei wohl ſo ein Ding, 
Als wie eine Art von Perlenſchnüren. 


Fauſt. 
So iſt es recht! Mir thut es weh, 
Wenn ich ohne Geſchenke zu ihr geh'. 


Mephiſtopheles. 
Es ſollt' euch eben nicht verdrießen 
Umſonſt auch etwas zu genießen. 
Jetzt da der Himmel voller Sterne glüht, 
Sollt ihr ein wahres Kunſtſtück hören: 
Ich ſing' ihr ein moraliſch Lied, 
Um ſie gewiſſer zu bethören. 
Singt zur Cither. 
Was machſt du mir 
Vor Liebchens Thür, 
Kathrinchen, hier 


3665 


3670 


3675 


3680 


Nacht. 


3685 Bei frühem Tagesblicke? 
Laß, laß es ſein! 
Er läßt dich ein 
Als Mädchen ein, 
Als Mädchen nicht zurücke. 


3690 Nehmt euch in Acht! 
Iſt es vollbracht, 
Dann gute Nacht 
Ihr armen, armen Dinger! 
Habt ihr euch lieb, 
3695 Thut keinem Dieb 
Nur nichts zu Lieb', 
Als mit dem Ring am Finger. 


Valentin tritt vor. 
Wen lockſt du hier? bei'm Element! 
Vermaledeiter Rattenfänger! 
3700 Zum Teufel erſt das Inſtrument! 
Zum Teufel hinterdrein den Sänger! 


Mephiſtopheles. 
Die Cither iſt entzwei! an der iſt nichts zu halten. 
Valentin. 
Nun ſoll es an ein Schädelſpalten! 


Mephiſtopheles zu Fauſt. 
Herr Doctor nicht gewichen! Friſch! 
3705 Hart an mich an, wie ich euch führe. 
Heraus mit eurem Flederwiſch! 
Nur zugeſtoßen! Ich parire. 


Valentin. 
Parire den! 
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Mephiſtopheles. 
Warum denn nicht? 


Valentin. 
Auch den! 
Mephiſtopheles. 
Gewiß! 
Valentin. 
Ich glaub' der Teufel ficht! 


Was iſt denn das? Schon wird die Hand mir lahm. 


Mephiſtopheles zu Fauſt. 
Stoß' zu! 
Valentin fällt. 
O weh! 
Mephiſtopheles. 
Nun iſt der Lümmel zahm! 
Nun aber fort! Wir müſſen gleich verſchwinden: 
Denn ſchon entſteht ein mörderlich Geſchrei. 
Ich weiß mich trefflich mit der Policei, 
Doch mit dem Blutbann ſchlecht mich abzufinden. 


Marthe am Fenſter. 
Heraus! Heraus! 

Gretchen am Fenſter. 

Herbei ein Licht! 


Marthe wie oben. 
Man ſchilt und rauft, man ſchreit und ficht. 


Volk. 
Da liegt ſchon einer todt! 


3710 


3715 


Nacht. 


Marthe heraustretend. 
Die Mörder ſind ſie denn entflohn? 


Gretchen heraustretend. 
3720 Wer liegt hier? 
Volk. 
Deiner Mutter Sohn. 


Gretchen. 
Allmächtiger! welche Noth! 


a Valentin. 
Ich ſterbe! das iſt bald geſagt 
Und bälder noch gethan. 
Was ſteht ihr Weiber, heult und klagt? 
2725 Kommt her und hört mich an! 
Alle treten um ihn. 
Mein Gretchen ſieh! du biſt noch jung, 
Biſt gar noch nicht geſcheidt genung, 
Machſt deine Sachen ſchlecht. 
Ich ſag' dir's im Vertrauen nur: 
3730 Du biſt doch nun einmal eine Hur'; 
So ſei's auch eben recht. 


Gretchen. 
Mein Bruder! Gott! Was ſoll mir das? 


Valentin. 
Laß unſern Herr Gott aus dem Spaß. 
Geſchehn iſt leider nun geſchehn, 
3335 Und wie es gehn kann, jo wird's gehn. 
Du fingſt mit Einem heimlich an, 
Bald kommen ihrer mehre dran, 


189 


190 Fauſt. Erſter Theil. 


Und wenn dich erſt ein Dutzend hat, 
So hat dich auch die ganze Stadt. 


Wenn erſt die Schande wird geboren, 
Wird ſie heimlich zur Welt gebracht, 
Und man zieht den Schleier der Nacht 
Ihr über Kopf und Ohren; 

Ja, man möchte ſie gern ermorden. 
Wächſ't ſie aber und macht ſich groß, 
Dann geht ſie auch bei Tage bloß, 
Und iſt doch nicht ſchöner geworden. 
Je häßlicher wird ihr Geſicht, 

Je mehr ſucht ſie des Tages Licht. 


Ich ſeh' wahrhaftig ſchon die Zeit, 

Daß alle brave Bürgersleut', 

Wie von einer angeſteckten Leichen, 

Von dir, du Metze! ſeitab weichen. 

Dir ſoll das Herz im Leib verzagen, 
Wenn ſie dir in die Augen ſehn! 

Sollſt keine goldne Kette mehr tragen! 
In der Kirche nicht mehr am Altar ſtehn! 
In einem ſchönen Spitzenkragen 

Dich nicht bei'm Tanze wohlbehagen! 

In eine finſtre Jammerecken 

Unter Bettler und Krüppel dich verſtecken, 
Und wenn dir denn auch Gott verzeiht, 
Auf Erden ſein vermaledeit! 


Marthe. 
Befehlt eure Seele Gott zu Gnaden! 
Wollt ihr noch Läſtrung auf euch laden? 


— 


3740 


1 


3750 
3755 


3760 


3765 


Nacht. 


j Valentin. 
Könnt' ich dir nur an den dürren Leib, 
Du ſchändlich kuppleriſches Weib! 
Da hofft' ich aller meiner Sünden 
Vergebung reiche Maß zu finden. 


Gretchen. 
o Mein Bruder! Welche Höllenpein! 


Valentin. 
Ich ſage, laß die Thränen ſein! 
Da du dich ſprachſt der Ehre los, 
Gabſt mir den ſchwerſten Herzensſtoß. 
Ich gehe durch den Todesſchlaf 
375 Zu Gott ein als Soldat und brav. 
Stirbt. 
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Dom. 
Amt, Orgel und Geſang. 


Gretchen unter vielem Volke. Böſer Gei jt 
hinter Gretchen. 


Böſer Geiſt. 
Wie anders, Gretchen, war dir's, 0 
Als du noch voll Unſchuld 
Hier zum Altar trat'ſt, 
Aus dem vergriffnen Büchelchen 


Gebete lallteſt, 270 


Halb Kinderſpiele, 

Halb Gott im Herzen! 

Gretchen! 

Wo ſteht dein Kopf? 

In deinem Herzen, 3785 
Welche Miſſethat? 

Bet'ſt du für deiner Mutter Seele, die 

Durch dich zur langen, langen Pein hinüberſchlief? 

Auf deiner Schwelle weſſen Blut? 

— Und unter deinem Herzen 3790 
Regt ſich's nicht quillend ſchon, 

Und ängſtet dich und ſich 

Mit ahnungsvoller Gegenwart? 
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Gretchen. 
Weh! Weh! 
3795 Wär' ich der Gedanken los, 
| Die mir herüber und hinüber gehen 
Wider mich! 
Chor. 
Dies irae, dies illa 
Solvet saeclum in favilla. 
Orgelton. 
Böſer Geiſt. 
3800 Grimm faßt dich! 
Die Poſaune tönt! 
Die Gräber beben! 
Und dein Herz, 
Aus Aſchenruh 
3805 Zu Flammenqualen 
Wieder aufgeſchaffen, 
Bebt auf! 
Gretchen. 
Wär' ich hier weg! 
Mir iſt als ob die Orgel mir 
3810 Den Athem verſetzte, 
Geſang mein Herz 
Im Tiefſten löſ'te. 
Chor. 
Judex ergo cum sedebit, 
Quidquid latet adparebit, 
3815 Nil inultum remanebit. 


Gretchen. 
Mir wird ſo eng! 
Die Mauern-Pfeiler 
Befangen mich! 
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Das Gewölbe 
Drängt mich! — Luft! 


3 Böſer Geiſt. 
Verbirg dich! Sünd' und Schande 
Bleibt nicht verborgen. 
Luft? Licht? 
Weh dir! 
Chor. 
Quid sum miser tune dieturus? 
Quem patronum rogaturus? 
Cum vix justus sit securus. 
Böſer Geiſt. 
Ihr Antlitz wenden 
Verklärte von dir ab. 
Die Hände dir zu reichen, 
Schauert's den Reinen. 
Weh! 
Chor. 


Quid sum miser tunc dieturus? 


Gretchen. 
Nachbarin! Euer Fläſchchen! — 


Sie fällt in Ohnmacht. 


3820 


3825 


1 U ee ee 


3830 


Walpurgisnacht. 
Harzgebirg. Gegend von Schierke und Elend. 


Fauſt. Mephiſtopheles. 


Mephiſtopheles. 
3835 Verlangſt du nicht nach einem Beſenſtiele? 
Ich wünſchte mir den allerderbſten Bock. 
Auf dieſem Weg find wir noch weit vom Ziere. 


Fauſt. 
So lang ich mich noch friſch auf meinen Beinen fühle, 
Genügt mir dieſer Knotenſtock. 

3840 Was hilft's daß man den Weg verkürzt! — 
Im Labyrinth der Thäler hinzuſchleichen, 
Dann dieſen Felſen zu erſteigen, 

Von dem der Quell ſich ewig ſprudelnd ſtürzt, 
Das iſt die Luſt, die ſolche Pfade würzt! 

335 Der Frühling webt ſchon in den Birken 
Und ſelbſt die Fichte fühlt ihn ſchon; 

Sollt' er nicht auch auf unſre Glieder wirken? 


Mephiſtopheles. 
Fürwahr ich ſpüre nichts davon! 
Mir iſt es winterlich im Leibe; 
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Ich wünſchte Schnee und Froſt auf meiner Bahn. 

Wie traurig ſteigt die unvollkommne Scheibe 

Des rothen Monds mit ſpäter Gluth heran, 

Und leuchtet ſchlecht, daß man bei jedem Schritte, 

Vor einen Baum, vor einen Felſen rennt! 

Erlaub' daß ich ein Irrlicht bitte! 

Dort ſeh' ich eins, das eben luſtig brennt. 

He da! mein Freund! Darf ich dich zu uns fodern? 

Was willſt du ſo vergebens lodern? 

Sei doch ſo gut und leucht' uns da hinauf! 
Irrlicht 

Aus Ehrfurcht, hoff' ich, ſoll es mir gelingen, 

Mein leichtes Naturell zu zwingen; 

Nur zickzack geht gewöhnlich unſer Lauf. 

Mephiſtopheles. 

Ei! Ei! Er denkt's den Menſchen nachzuahmen. 

Geh' Er nur g'rad', in's Teufels Namen! 

Sonſt blaſ' ich Ihm Sein Flacker-Leben aus. 
Irrlicht. 

Ich merke wohl, ihr ſeid der Herr vom Haus, 

Und will mich gern nach euch bequemen. 

Allein bedenkt! der Berg iſt heute zaubertoll, 

Und wenn ein Irrlicht euch die Wege weiſen ſoll, 

So müßt ihr's ſo genau nicht nehmen. 


Fauſt, Mephiſtopheles, Irrlicht im Wechſelgeſang. 


In die Traum- und Zauberſphäre 
Sind wir, ſcheint es, eingegangen. 
Führ' uns gut und mach' dir Ehre! 
Daß wir vorwärts bald gelangen, 
In den weiten öden Räumen. 
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Seh' die Bäume hinter Bäumen, 
Wie ſie ſchnell vorüber rücken, 
Und die Klippen, die ſich bücken, 
Und die langen Felſennaſen, 
Wie ſie ſchnarchen, wie ſie blaſen! 


Durch die Steine, durch den Raſen 
Eilet Bach und Bächlein nieder. 
Hör' ich Rauſchen? hör' ich Lieder? 
Hör' ich holde Liebesklage, 
Stimmen jener Himmelstage? 

Was wir hoffen, was wir lieben! 
Und das Echo, wie die Sage 

Alter Zeiten, hallet wider. 


Uhu! Schuhu! tönt es näher, 

Kauz und Kibitz und der Häher, 
Sind ſie alle wach geblieben? 

Sind das Molche durch's Geſträuche? 
Lange Beine, dicke Bäuche! 

Und die Wurzeln, wie die Schlangen, 
Winden ſich aus Fels und Sande, 
Strecken wunderliche Bande, 

Uns zu ſchrecken, uns zu fangen; 
Aus belebten derben Maſern 

Strecken ſie Polypenfaſern 

Nach dem Wandrer. Und die Mäuſe 
Tauſendfärbig, ſchaarenweiſe, 

Durch das Moos und durch die Heide! 
Und die Funkenwürmer fliegen, 

Mit gedrängten Schwärme-Zügen, 
Zum verwirrenden Geleite. 


198 Fauſt. Erſter Theil. 


Aber ſag' mir ob wir ſtehen, 
Oder ob wir weiter gehen? 
Alles, alles ſcheint zu drehen, 
Fels und Bäume, die Geſichter 
Schneiden, und die irren Lichter, 
Die ſich mehren, die ſich blähen. 


Mephiſtopheles. 
Faſſe wacker meinen Zipfel! 
Hier iſt ſo ein Mittelgipfel, 
Wo man mit Erſtaunen ſieht, 
Wie im Berg der Mammon glüht. 


Fauſt. 
Wie ſeltſam glimmert durch die Gründe 
Ein morgenröthlich trüber Schein! 
Und ſelbſt bis in die tiefen Schlünde 
Des Abgrunds wittert er hinein. 
Da ſteigt ein Dampf, dort ziehen Schwaden, 
Hier leuchtet Gluth aus Dunſt und Flor, 
Dann ſchleicht ſie wie ein zarter Faden, 
Dann bricht ſie wie ein Quell hervor. 
Hier ſchlingt ſie eine ganze Strecke, 
Mit hundert Adern, ſich durch's Thal, 
Und hier in der gedrängten Ecke 
Vereinzelt ſie ſich auf einmal. 
Da ſprühen Funken in der Nähe, 
Wie ausgeſtreuter goldner Sand. 
Doch ſchau'! in ihrer ganzen Höhe 
Entzündet ſich die Felſenwand. 

Mephiſtopheles. 

Erleuchtet nicht zu dieſem Feſte 
Herr Mammon prächtig den Palaſt? 
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Ein Glück daß du's geſehen haſt; 
3935 Ich ſpüre ſchon die ungeſtümen Gäſte. 


Fauſt. 
Wie raſ't die Windsbraut durch die Luft! 
Mit welchen Schlägen trifft ſie meinen Nacken! 


Mephiſtopheles. 
Du mußt des Felſens alte Rippen packen, 
Sonſt ſtürzt ſie dich hinab in dieſer Schlünde Gruft. 
3940 Ein Nebel verdichtet die Nacht. 
Höre wie's durch die Wälder kracht! 
Aufgeſcheucht fliegen die Eulen. 
Hör', es ſplittern die Säulen 
Ewig grüner Paläſte. 
3945 Girren und Brechen der Aſte! 
Der Stämme mächtiges Dröhnen! 
Der Wurzeln Knarren und Gähnen! 
Im fürchterlich verworrenen Falle 
Über einander krachen ſie alle, 
330 Und durch die übertrümmerten Klüfte 
Ziſchen und heulen die Lüfte. 
Hörſt du Stimmen in der Höhe? 
In der Ferne, in der Nähe? 
Ja, den ganzen Berg entlang 
3955 Strömt ein wüthender Zaubergeſang! 


Hexen im Chor. 
Die Hexen zu dem Brocken ziehn, 
Die Stoppel iſt gelb, die Saat iſt grün. 
Dort ſammelt ſich der große Hauf, 
Herr Urian ſitzt oben auf. 
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So geht es über Stein und Stock, 
Es ft die Hexe, es ſt t der Bock. 


Stimme. 


Die alte Baubo kommt allein; 
Sie reitet auf einem Mutterſchwein. 


Chor. 
So Ehre denn, wem Ehre gebührt! 
Frau Baubo vor! und angeführt! 
Ein tüchtig Schwein und Mutter drauf, 
Da folgt der ganze Hexenhauf. 


Stimme. 
Welchen Weg kommſt du her? 


Stimme. 
Über'n Ilſenſtein! 
Da guckt' ich der Eule in's Neſt hinein. 
Die macht' ein Paar Augen! 


Stimme. 
O fahre zur Hölle! 
Was reit'ſt du ſo ſchnelle! 


Stimme. 
Mich hat ſie geſchunden, 
Da ſieh nur die Wunden! 


Hexen. Chor. 
Der Weg iſt breit, der Weg iſt lang, 
Was iſt das für ein toller Drang? 
Die Gabel ſticht, der Beſen kratzt, 
Das Kind erſtickt, die Mutter platzt. 
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Hexenmeiſter. Halbes Chor. 
Wir ſchleichen wie die Schneck' im Haus, 
Die Weiber alle ſind voraus. 
3980 Denn, geht es zu des Böſen Haus, 
Das Weib hat tauſend Schritt voraus. 


Andre Hälfte. 
Wir nehmen das nicht ſo genau, 
Mit tauſend Schritten macht's die Frau; 
Doch, wie ſie auch ſich eilen kann, 
3985 Mit Einem Sprunge macht's der Mann. 


Stimme oben. 
Kommt mit, kommt mit, vom Felſenſee! 


Stimmen von unten. 
Wir möchten gerne mit in die Höh. 
Wir waſchen und blank ſind wir ganz und gar; 
Aber auch ewig unfruchtbar. 


Beide Chöre. 
3990 Es ſchweigt der Wind, es flieht der Stern, 
Der trübe Mond verbirgt ſich gern. 
Im Sauſen ſprüht das Zauber-Chor 
Viel tauſend Feuerfunken hervor. 


Stimme von unten. 
Halte! Halte! 
Stimme von oben. 


395 Wer ruft da aus der Felſenſpalte? 


Stimme unten. 
Nehmt mich mit! Nehmt mich mit! 
Ich ſteige ſchon dreihundert Jahr, 
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Und kann den Gipfel nicht erreichen. 
Ich wäre gern bei Meinesgleichen. 


Beide Chöre. 
Es trägt der Beſen, trägt der Stock, 
Die Gabel trägt, es trägt der Bock; 
Wer heute ſich nicht heben kann, 
Iſt ewig ein verlorner Mann. 


Halbhexe unten. 
Ich tripple nach, ſo lange Zeit; 
Wie ſind die andern ſchon ſo weit! 
Ich hab' zu Hauſe keine Ruh, 
Und komme hier doch nicht dazu. 


Chor der Hexen. 
Die Salbe gibt den Hexen Muth, 
Ein Lumpen iſt zum Segel gut, 
Ein gutes Schiff iſt jeder Trog; 
Der flieget nie, der heut nicht flog. 


Beide Chöre. 
Und wenn wir um den Gipfel ziehn, 
So ſtreichet an dem Boden hin. 
Und deckt die Heide weit und breit 
Mit eurem Schwarm der Hexenheit. 
Sie laſſen ſich nieder. 


Mephiſtopheles. 


Das drängt und ſtößt, das ruſcht und klappert! 
Das ziſcht und quirlt, das zieht und plappert! 


Das leuchtet, ſprüht und ſtinkt und brennt! 
Ein wahres Hexenelement! 
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4020 Nur feſt an mir! ſonſt ſind wir gleich getrennt. 
Wo biſt du? 
Fauſt in der Ferne. 


Hier! 


Mephiſtopheles. 
Was! dort ſchon hingeriſſen? 
Da werd' ich Hausrecht brauchen müſſen. 
Platz! Junker Voland kommt. Platz! ſüßer Pöbel, Platz! 
Hier, Doctor, faſſe mich! und nun, in Einem Satz, 
4025 Laß uns aus dem Gedräng' entweichen; 
Es iſt zu toll, ſogar für Meinesgleichen. 
Dort neben leuchtet was mit ganz beſondrem Schein, 
Es zieht mich was nach jenen Sträuchen. 
Komm, komm! wir ſchlupfen da hinein. 


Fauſt. 
4030 Du Geiſt des Widerſpruchs! Nur zu! du magſt mich führen. 
Ich denke doch, das war recht klug gemacht; 
Zum Brocken wandeln wir in der Walpurgisnacht, 
Um uns beliebig nun hieſelbſt zu iſoliren. 


Mephiſtopheles. 
Da ſieh nur welche bunten Flammen! 
4035 Es iſt ein muntrer Club beiſammen. 
Im Kleinen iſt man nicht allein. 


8 Fauſt. 
Doch droben möcht' ich lieber ſein! 
Schon ſeh' ich Gluth und Wirbelrauch. 
Dort ſtrömt die Menge zu dem Böſen; 
4040 Da muß ſich manches Räthſel löſen. 
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Mephiſtopheles. 
Doch manches Räthſel knüpft ſich auch. 
Laß du die große Welt nur ſauſen, 
Wir wollen hier im Stillen hauſen. 
Es iſt doch lange hergebracht, 
Daß in der großen Welt man kleine Welten macht. 4045 
Da ſeh' ich junge Hexchen nackt und bloß, 
Und alte die ſich klug verhüllen. 
Seid freundlich, nur um meinetwillen; 
Die Müh iſt klein, der Spaß iſt groß. 
Ich höre was von Inſtrumenten tönen! 4050 
Verflucht Geſchnarr! Man muß ſich dran gewöhnen. 
Komm mit! Komm mit! Es kann nicht anders ſein, 
Ich tret' heran und führe dich herein, 
Und ich verbinde dich auf's neue. 
Was ſagſt du, Freund? das iſt kein kleiner Raum. 4055 
Da ſieh nur hin! du ſiehſt das Ende kaum. 
Ein Hundert Feuer brennen in der Reihe; 
Man tanzt, man ſchwatzt, man kocht, man trinkt, man liebt; 
Nun ſage mir, wo es was Beſſers gibt? 


Fauſt. 
Willſt du dich nun, um uns hier einzuführen, 4060 
Als Zaubrer oder Teufel produciren? 


Mephiſtopheles. 
Zwar bin ich ſehr gewohnt incognito zu gehn, 
Doch läßt am Galatag man ſeinen Orden ſehn. 
Ein Knieband zeichnet mich nicht aus, 
Doch iſt der Pferdefuß hier ehrenvoll zu Haus. 4065 
Siehſt du die Schnecke da? Sie kommt herangekrochen; 
Mit ihrem taſtenden Geſicht 
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Hat ſie mir ſchon was abgerochen. 
Wenn ich auch will, verläugn' ich hier mich nicht. 
4070 Komm nur! von Feuer gehen wir zu Feuer, 
Ich bin der Werber und du biſt der Freier. 
Zu einigen, die um verglimmende Kohlen ſitzen. 
Ihr alten Herrn, was macht ihr hier am Ende? 
Ich lobt' euch, wenn ich euch hübſch in der Mitte fände, 
Von Saus umzirkt und Jugendbraus; 
407 Genug allein iſt jeder ja zu Haus. 


General. 


Wer mag auf Nationen trauen! 

Man habe noch ſo viel für ſie gethan; 
Denn bei dem Volk, wie bei den Frauen, 
Steht immerfort die Jugend oben an. 


Miniſter. 
soso Jetzt iſt man von dem Rechten allzuweit, 
Ich lobe mir die guten Alten; 
Denn freilich, da wir alles galten, 
Da war die rechte goldne Zeit. 
Parvenu. 
Wir waren wahrlich auch nicht dumm, 
4085 Und thaten oft was wir nicht ſollten; 
Doch jetzo kehrt ſich alles um und um, 
Und eben da wir's feſt erhalten wollten. 
Autor. 
Wer mag wohl überhaupt jetzt eine Schrift 
Von mäßig klugem Inhalt leſen! 
so Und was das liebe junge Volk betrifft, 
Das iſt noch nie ſo naſeweis geweſen. 
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Mephiſtopheles der auf einmal ſehr alt erſcheint. 
Zum jüngſten Tag fühl' ich das Volk gereift, 
Da ich zum letztenmal den Hexenberg erſteige, 
Und, weil mein Fäßchen trübe läuft, 
So iſt die Welt auch auf der Neige. 4095 


Trödelhexe. 
Ihr Herren geht nicht ſo vorbei! 
Laßt die Gelegenheit nicht fahren! 
Aufmerkſam blickt nach meinen Waaren; 
Es ſteht dahier gar mancherlei. 
Und doch iſt nichts in meinem Laden, 4100 
Dem keiner auf der Erde gleicht, 
Das nicht einmal zum tücht'gen Schaden 
Der Menſchen und der Welt gereicht. 
Kein Dolch iſt hier, von dem nicht Blut gefloſſen, 
Kein Kelch, aus dem ſich nicht, in ganz gefunden Leib, z10s 
Verzehrend heißes Gift ergoſſen, 
Kein Schmuck, der nicht ein liebenswürdig Weib 
Verführt, kein Schwert, das nicht den Bund gebrochen, 
Nicht etwa hinterrücks den Gegenmann durchſtochen. 


Mephiſtopheles. 
Frau Muhme! Sie verſteht mir ſchlecht die Zeiten, 4110 
Gethan geſchehn! Geſchehu gethan! 
Verleg' Sie ſich auf Neuigkeiten! 
Nur Neuigkeiten ziehn uns an. 


Fauſt. 
Daß ich mich nur nicht ſelbſt vergeſſe! 
Heiß' ich mir das doch eine Meſſe! 4115 
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Mephiſtopheles. 
Der ganze Strudel ſtrebt nach oben; 
Du glaubſt zu ſchieben und du wirſt geſchoben. 


Fauſt. 
Wer iſt denn das? 
Mephiſtopheles. 
Betrachte ſie genau! 
Lilith iſt das. 


Fauſt. 
Wer? 


Mephiſtopheles. 
Adams erſte Frau. 

4120 Nimm dich in Acht vor ihren ſchönen Haaren, 
Vor dieſem Schmuck, mit dem ſie einzig prangt. 
Wenn ſie damit den jungen Mann erlangt, 

So läßt ſie ihn ſobald nicht wieder fahren. 


Fauſt. 
Da ſitzen zwei, die Alte mit der Jungen; 
4125 Die haben ſchon was Rechts geſprungen! 


Mephiſtopheles. 


Das hat nun heute keine Ruh. 
Es geht zum neuen Tanz; nun komm! wir greifen zu. 


Fauſt mit der Jungen tanzend. 
Einſt hatt' ich einen ſchönen Traum; 
Da ſah ich einen Apfelbaum, 
4130 Zwei ſchöne Apfel glänzten dran, 
Sie reizten mich, ich ſtieg hinan. 
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Die Schöne. 
Der Apfelchen begehrt ihr ſehr 
Und ſchon vom Paradieſe her. 
Von Freuden fühl' ich mich bewegt, 
Daß auch mein Garten ſolche trägt. 


Mephiſtopheles mit der Alten. 
Einſt hatt' ich einen wüſten Traum; 
Da ſah ich einen geſpaltnen Baum, 
Der hatt' ein — — — 
So — es war, gefiel mir doch. 


Die Alte. 
Ich biete meinen beſten Gruß 
Dem Ritter mit dem Pferdefuß! 


Halt’ Er einen — — bereit, 
Wenn Er — — — nicht ſcheut. 
Proktophantasmiſt. 


Verfluchtes Volk! was unterſteht ihr euch? 

Hat man euch lange nicht bewieſen, 

Ein Geiſt ſteht nie auf ordentlichen Füßen? 
Nun tanzt ihr gar, uns andern Menſchen gleich! 


Die Schöne tanzend. 
Was will denn der auf unſerm Ball? 


Fauſt tanzend. 
Ei! der iſt eben überall. 
Was andre tanzen muß er ſchätzen. 
Kann er nicht jeden Schritt beſchwätzen, 
So iſt der Schritt ſo gut als nicht geſchehn. 


Am meiſten ärgert ihn, ſobald wir vorwärts gehn. 
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Wenn ihr euch ſo im Kreiſe drehen wolltet, 
4155 Wie er's in ſeiner alten Mühle thut, 
Das hieß' er allenfalls noch gut; 
Beſonders wenn ihr ihn darum begrüßen ſolltet. 


Proktophantasmiſt. 
Ihr ſeid noch immer da! Nein das iſt unerhört. 
Verſchwindet doch! Wir haben ja aufgeklärt! 
4100 Das Teufelspack es fragt nach keiner Regel. 
Wir ſind ſo klug und dennoch ſpukt's in Tegel. 
Wie lange hab' ich nicht am Wahn hinausgekehrt 
Und nie wird's rein, das iſt doch unerhört! 


Die Schöne. 
So hört doch auf uns hier zu ennuyiren! 


Proktophantasmiſt. 
4165 Ich ſag's euch Geiſtern in's Geſicht, 
Den Geiſtesdeſpotismus leid' ich nicht; 
Mein Geiſt kann ihn nicht exerciren. 
Es wird fortgetanzt. 
Heut, ſeh' ich, will mir nichts gelingen; 
Doch eine Reiſe nehm' ich immer mit 
4170 Und hoffe noch, vor meinem letzten Schritt, 
Die Teufel und die Dichter zu bezwingen. 


Mephiſtopheles. 

Er wird ſich gleich in eine Pfütze ſetzen, 

Das iſt die Art wie er ſich ſoulagirt, 

Und wenn Blutegel ſich an ſeinem Steiß ergetzen, 
4175 Iſt er von Geiſtern und von Geiſt curirt. 

Zu Fauſt, der aus dem Tanz getreten iſt. 
Was läſſeſt du das ſchöne Mädchen fahren, 
Das dir zum Tanz ſo lieblich ſang? 
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Fauſt. 
Ach! mitten im Geſange ſprang 
Ein rothes Mäuschen ihr aus dem Munde. 


Mephiſtopheles. 
Das iſt was Rechts! Das nimmt man nicht genau; 4180 
Genug die Maus war doch nicht grau. 
Wer fragt darnach in einer Schäferſtunde? 


Fauſt. 
Dann ſah ich — 
Mephiſtopheles. 
Was? 


Fauſt. 
Mephiſto, ſiehſt du dort 
Ein blaſſes ſchönes Kind allein und ferne ſtehen? 
Sie ſchiebt ſich langſam nur vom Ort, 4185 
Sie ſcheint mit geſchloſſ'nen Füßen zu gehen. 
Ich muß bekennen, daß mir däucht, 
Daß ſie dem guten Gretchen gleicht. 


Mephiſtopheles. 
Laß das nur ſtehn! Dabei wird's niemand wohl. 
Es iſt ein Zauberbild, iſt leblos, ein Idol. 4190 
Ihm zu begegnen iſt nicht gut; 
Vom ſtarren Blick erſtarrt des Menſchen Blut, 
Und er wird faſt in Stein verkehrt, 
Von der Meduſe haſt du ja gehört. 


Fauſt. 
Fürwahr es ſind die Augen einer Todten, 4195 
Die eine liebende Hand nicht ſchloß. 
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Das iſt die Bruſt, die Gretchen mir geboten, 
Das iſt der ſüße Leib, den ich genoß. 


Mephiſtopheles. 
Das iſt die Zauberei, du leicht verführter Thor! 
4200 Denn jedem kommt ſie wie ſein Liebchen vor. 


Fauſt. 
Welch eine Wonne! welch ein Leiden! 
Ich kann von dieſem Blick nicht ſcheiden. 
Wie ſonderbar muß dieſen ſchönen Hals 
Ein einzig rothes Schnürchen ſchmücken, 
4205 Nicht breiter als ein Meſſerrücken! 


Mephiſtopheles. 
Ganz recht! ich ſeh' es ebenfalls. 
Sie kann das Haupt auch unter'm Arme tragen; 
Denn Perſeus hat's ihr abgeſchlagen. — 
Nur immer dieſe Luſt zum Wahn! 
4210 Komm doch das Hügelchen heran, 
Hier iſt's ſo luſtig wie im Prater; 
Und hat man mir's nicht angethan, 
So ſeh' ich wahrlich ein Theater. 
Was gibt's denn da? 


Servibilis. 
Gleich fängt man wieder an. 
4215 Ein neues Stück, das letzte Stück von ſieben; 
Soviel zu geben iſt allhier der Brauch. 
Ein Dilettant hat es geſchrieben, 
Und Dilettanten ſpielen's auch. 
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Verzeiht ihr Herrn, wenn ich verſchwinde; 
Mich dilettirt's den Vorhang aufzuziehn. 4220 


Mephiſtopheles. 
Wenn ich euch auf dem Blocksberg finde, 
Das find' ich gut; denn da gehört ihr hin. 
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oder 


Oberons und Titanias goldne Hochzeit. 


Intermezzo. 


4230 


4240 


Theatermeiſter. 
Heute ruhen wir einmal 
Miedings wackre Söhne. 
Alter Berg und feuchtes Thal, 
Das iſt die ganze Scene! 
Herold. 
Daß die Hochzeit golden ſei 
Soll'n funfzig Jahr ſein vorüber; 
Aber iſt der Streit vorbei, 
Das golden iſt mir lieber. 
Oberon. 
Seid ihr Geiſter wo ich bin, 
So zeigt's in dieſen Stunden; 
König und die Königin, 
Sie ſind auf's neu verbunden. 


Puck. 
Kommt der Puck und dreht ſich quer 
Und ſchleift den Fuß im Reihen; 
Hundert kommen hinterher 
Sich auch mit ihm zu freuen. 


Ariel. 


Ariel bewegt den Sang 
In himmliſch reinen Tönen; 
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Viele Fratzen lockt ſein Klang, 
Doch lockt er auch die Schönen. 


Oberon. 


Gatten, die ſich vertragen wollen, 
Lernen's von uns beiden! 

Wenn ſich zweie lieben ſollen, 
Braucht man ſie nur zu ſcheiden. 


Titania. 
Schmollt der Mann und grillt die Frau, 
So faßt ſie nur behende, 
Führt mir nach dem Mittag Sie 
Und Ihn an Nordens Ende. 


Orcheſter Tutti. 
Fortissimo. 
Fliegenſchnauz' und Mückennaſ' 
Mit ihren Anverwandten, 
Froſch im Laub und Grill' im Gras 
Das ſind die Muſikanten! 


Solo. 
Seht da kommt der Dudelſack! 
Es iſt die Seifenblaſe. 
Hört den Schneckeſchnickeſchnack 
Durch ſeine ſtumpfe Naſe. 


Geiſt der ſich erſt bildet. 
Spinnenfuß und Krötenbauch 
Und Flügelchen dem Wichtchen! 
Zwar ein Thierchen gibt es nicht, 
Doch gibt es ein Gedichtchen. 


4255 


4260 


4265 


4275 
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Ein Pärchen. 
Kleiner Schritt und hoher Sprung 
Durch Honigthau und Düfte; 
Zwar du trippelſt mir genung, 
Doch geht's nicht in die Lüfte. 


Neugieriger Reiſender. 
Iſt das nicht Maskeraden-Spott? 
Soll ich den Augen trauen, 
Oberon den ſchönen Gott 
Auch heute hier zu ſchauen? 


Orthodox. 
Keine Klauen, keinen Schwanz! 
Doch bleibt es außer Zweifel, 
So wie die Götter Griechenlands, 
So iſt auch er ein Teufel. 


Nordiſcher Künſtler. 
Was ich ergreife das iſt heut 
Fürwahr nur ſkizzenweiſe; 
Doch ich bereite mich bei Zeit 
Zur italiän'ſchen Reiſe. 


Puriſt. 


Ach! mein Unglück führt mich her: 


Wie wird nicht hier geludert! 
Und von dem ganzen Hexenheer 
Sind zweie nur gepudert. 


Junge Hexe. 
Der Puder iſt ſo wie der Rock 
Für alt' und graue Weibchen; 
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Drum ſitz' ich nackt auf meinem Bock 
Und zeig' ein derbes Leibchen. 


Matrone. 
Wir haben zu viel Lebensart 
Um hier mit euch zu maulen; 
Doch hoff' ich, ſollt ihr jung und zart, 
So wie ihr ſeid, verfaulen. 


Capellmeiſter. 
Fliegenſchnauz' und Mückennaſ' 
Umſchwärmt mir nicht die Nackte! 
Froſch im Laub und Grill' im Gras 
So bleibt doch auch im Tacte! 


Windfahne nach der einen Seite. 
Geſellſchaft wie man wünſchen kann. 
Wahrhaftig lauter Bräute! 

Und Junggeſellen, Mann für Mann, 
Die hoffnungsvollſten Leute. 


Windfahne nach der andern Seite. 
Und thut ſich nicht der Boden auf 
Sie alle zu verſchlingen, 

So will ich mit behendem Lauf 
Gleich in die Hölle ſpringen. 


Kenien. 
Als Inſecten find wir da, 
Mit kleinen ſcharfen Scheren, 
Satan, unſern Herrn Papa, 
Nach Würden zu verehren. 
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Hennings. 
Seht! wie ſie in gedrängter Schaar 
Naiv zuſammen ſcherzen. 
Am Ende ſagen ſie noch gar, 
Sie hätten gute Herzen. 


Muſaget. 
Ich mag in dieſem Hexenheer 
Mich gar zu gern verlieren; 
Denn freilich dieſe wüßt' ich eh'r, 
Als Muſen anzuführen. 


Gi-devant Genius der Zeit. 
Mit rechten Leuten wird man was. 
Komm, faſſe meinen Zipfel! 
Der Blocksberg, wie der deutſche Parnaß, 
Hat gar einen breiten Gipfel. 


Neugieriger Reiſender. 
Sagt wie heißt der ſteife Mann? 
Er geht mit ſtolzen Schritten. 

Er ſchnopert was er ſchnopern kann. 
„Er ſpürt nach Jeſuiten.“ 


Kranich. 
In dem Klaren mag ich gern 
Und auch im Trüben fiſchen; 
Darum ſeht ihr den frommen Herrn 
Sich auch mit Teufeln miſchen. 


Weltkind. 
Ja für die Frommen, glaubet mir, 
Iſt alles ein Vehikel; 
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Sie bilden auf dem Blocksberg hier 
Gar manches Conventikel. 


Tänzer. 
Da kommt ja wohl ein neues Chor? 
Ich höre ferne Trommeln. 
Nur ungeſtört! es ſind im Rohr 
Die uniſonen Dommeln. 


Tanzmeiſter. 
Wie jeder doch die Beine lupft! 
Sich wie er kann herauszieht! 
Der Krumme ſpringt, der Plumpe hupft 
Und fragt nicht wie es ausſieht. 


Fideler. 
Das haßt ſich ſchwer das Lumpenpack 
Und gäb' ſich gern das Reſtchen; 
Es eint ſie hier der Dudelſack 
Wie Orpheus Leier die Beſtjen. 


Dogmatiker. 
Ich laſſe mich nicht irre ſchrein, 
Nicht durch Kritik noch Zweifel. 
Der Teufel muß doch etwas ſein; 
Wie gäb's denn ſonſt auch Teufel? 


Idealiſt. 
Die Phantaſie in meinem Sinn 
Iſt dießmal gar zu herriſch. 
Fürwahr, wenn ich das alles bin, 
So bin ich heute närriſch. 
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Realiſt. 
Das Weſen iſt mir recht zur Qual 
Und muß mich baß verdrießen; 
Ich ſtehe hier zum erſtenmal 
Nicht feſt auf meinen Füßen. 


Supernaturaliſt. 
Mit viel Vergnügen bin ich da 
Und freue mich mit dieſen; 
Denn von den Teufeln kann ich ja 
Auf gute Geiſter ſchließen. 


Skeptiker. 
Sie gehn den Flämmchen auf der Spur, 
Und glaub'n ſich nah dem Schatze. 
Auf Teufel reimt der Zweifel nur; 
Da bin ich recht am Platze. 


Capellmeiſter. 
Froſch im Laub und Grill' im Gras 
Verfluchte Dilettanten! 
Fliegenſchnauz' und Mückennaſ' 
Ihr ſeid doch Muſikanten! 


Die Gewandten. 
Sansſouci ſo heißt das Heer 
Von luſtigen Geſchöpfen, 

Auf den Füßen geht's nicht mehr, 
Drum gehn wir auf den Köpfen. 


Die Unbehülflichen. 


Sonſt haben wir manchen Biſſen erſchranzt, 
Nun aber Gott befohlen! 
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Unſere Schuhe ſind durchgetanzt, 
Wir laufen auf nackten Sohlen. 


Irrlichter. 
Von dem Sumpfe kommen wir, 4375 
Woraus wir erſt entſtanden; 
Doch ſind wir gleich im Reihen hier 
Die glänzenden Galanten. 


Sternſchnuppe. 
Aus der Höhe ſchoß ich her 
Im Stern- und Feuerſcheine, 4380 
Liege nun im Graſe quer, 
Wer hilft mir auf die Beine? 


Die Maſſiven. 
Platz und Platz! und ringsherum! 
So gehn die Gräschen nieder, 
Geiſter kommen, Geiſter auch 4385 
Sie haben plumpe Glieder. 


Puck. 
Tretet nicht ſo maſtig auf 
Wie Elephantenkälber, 
Und der plumpſt' an dieſem Tag 
Sei Puck der derbe ſelber. 4390 


Ariel. 
Gab die liebende Natur 
Gab der Geiſt euch Flügel, 
Folget meiner leichten Spur, 
Auf zum Roſenhügel! 
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Orcheſter. 
Pianissimo. 
4395 Wolkenzug und Nebelflor 
Erhellen ſich von oben. 
Luft im Laub und Wind im Rohr 
Und alles iſt zerſtoben. 


7. 


rüber Tag. 
Feld. 
Fauſt. Mephiſtopheles. 


Fauſt. 

5 Im Elend! Verzweifelnd! Erbärmlich auf der Erde 
lange verirrt und nun gefangen! Als Miſſethäterin im 
Kerker zu entſetzlichen Qualen eingeſperrt das holde un— 
ſelige Geſchöpf! Bis dahin! dahin! — Verrätheriſcher 
nichtswürdiger Geiſt, und das haſt du mir verheimlicht! 

10 — Steh nur, ſteh! Wälze die teufliſchen Augen ingrim— 
mend im Kopf herum! Steh und trutze mir durch deine 
unerträgliche Gegenwart! Gefangen! Im unwiederbring— 
lichen Elend! Böſen Geiſtern übergeben und der richten— 
den gefühlloſen Menſchheit! Und mich wiegſt du indeß 

15 in abgeſchmackten Zerſtreuungen, verbirgſt mir ihren 
wachſenden Jammer und läſſeſt ſie hülflos verderben! 


Mephiſtopheles. 
Sie iſt die Erſte nicht. 


Fauſt. 
20 Hund! abſcheuliches Unthier! — Wandle ihn, du un— 
endlicher Geiſt! wandle den Wurm wieder in ſeine Hunds— 
Goethes Werke. 14. Bd. 15 
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geſtalt, wie er ſich oft nächtlicher Weile gefiel vor mir 
herzutrotten, dem harmloſen Wandrer vor die Füße zu 
kollern und ſich dem niederſtürzenden auf die Schultern 
zu hängen. Wandl' ihn wieder in ſeine Lieblingsbildung, 
daß er vor mir im Sand auf dem Bauch krieche, ich 
ihn mit Füßen trete, den verworfnen! — Die Erſte nicht! — 
Jammer! Jammer! von keiner Menſchenſeele zu faſſen, 
daß mehr als ein Geſchöpf in die Tiefe dieſes Elendes 
verſank, daß nicht das erſte genug that für die Schuld 
aller übrigen in ſeiner windenden Todesnoth vor den 
Augen des ewig Verzeihenden! Mir wühlt es Mark und 
Leben durch, das Elend dieſer Einzigen; du grinſeſt ge— 
laſſen über das Schickſal von Tauſenden hin! 


Mephiſtopheles. 
Nun ſind wir ſchon wieder an der Gränze unſres 
Witzes, da wo euch Menſchen der Sinn überſchnappt. 


35 


Warum machſt du Gemeinſchaft mit uns, wenn du fie » 


nicht durchführen kannſt? Willſt fliegen und biſt vor'm 
Schwindel nicht ſicher? Drangen wir uns dir auf, oder 
du dich uns? 

Fauſt. 


Fletſche deine gefräßigen Zähne mir nicht ſo entgegen! 
Mir ekelt's! — Großer herrlicher Geiſt, der du mir zu 
erſcheinen würdigteſt, der du mein Herz kenneſt und meine 
Seele, warum an den Schandgeſellen mich ſchmieden, 
der ſich am Schaden weidet und am Verderben ſich letzt? 


Mephiſtopheles. 


Fauſt. 
Rette ſie! oder weh dir! Den gräßlichſten Fluch über 
dich auf Jahrtauſende! 


Endigſt du? 


40 
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Mephiſtopheles. 

Ich kann die Bande des Rächers nicht löſen, ſeine 

55 Riegel nicht öffnen. — Rette ſie! — Wer war's, der ſie 
in's Verderben ſtürzte? Ich oder du? 
Fauſt blickt wild umher. 


Mephiſtopheles. 
Greifſt du nach dem Donner? Wohl, daß er euch 
eo elenden Sterblichen nicht gegeben ward! Den unſchuldig 
Entgegnenden zu zerſchmettern, das iſt ſo Tyrannen-Art 
ſich in Verlegenheiten Luft zu machen. 


Fauſt. 
Bringe mich hin! Sie ſoll frei ſein! 
65 Mephiſtopheles. 


Und die Gefahr der du dich ausſetzeſt? Wiſſe, noch 
liegt auf der Stadt Blutſchuld von deiner Hand. Über 
des Erſchlagenen Stätte ſchweben rächende Geiſter und 
lauern auf den wiederkehrenden Mörder. 

70 Fauſt. 

Noch das von dir? Mord und Tod einer Welt 
über dich Ungeheuer! Führe mich hin, ſag' ich, und 
befrei' ſie! 

Mephiſtopheles. 

75 Ich führe dich und was ich thun kann, höre! Habe 
ich alle Macht im Himmel und auf Erden? Des Thürners 
Sinne will ich umnebeln, bemächtige dich der Schlüſſel 
und führe ſie heraus mit Menſchenhand. Ich wache! 
die Zauberpferde ſind bereit, ich entführe euch. Das 

so vermag ich. 

Fauſt. 

Auf und davon! 


Nacht. 
Offen Feld. 


Fauſt Mephiſtopheles, auf ſchwarzen Pferden 
daher brauſend. 


Fauſt. 
Was weben die dort um den Rabenſtein? 
Mephiſtopheles. 
Weiß nicht was ſie kochen und ſchaffen. 
Fauſt. 
Schweben auf, ſchweben ab, neigen ſich, beugen ſich. 
Mephiſtopheles. 
Eine Hexenzunft. 
Fauſt. 
Sie ſtreuen und weihen. 
Mephiſtopheles. 


Vorbei! Vorbei! 


4400 
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Fauſt mit einem Bund Schlüſſel und einer Lampe, vor 
einem eiſernen Thürchen. 


Fauſt. 

4405 Mich faßt ein längſt entwohnter Schauer, 
Der Menſchheit ganzer Jammer faßt mich an. 
Hier wohnt ſie hinter dieſer feuchten Mauer, 
Und ihr Verbrechen war ein guter Wahn! 

Du zauderſt zu ihr zu gehen! 
4410 Du fürchteſt fie wieder zu ſehen! 
Fort! Dein Zagen zögert den Tod heran. 
Er ergreift das Schloß. Es ſingt inwendig. 
Meine Mutter, die Hur', 
Die mich umgebracht hat! 
Mein Vater, der Schelm, 
4415 Der mich geſſen hat! 
Mein Schweſterlein klein 
Hub auf die Bein', 
An einem kühlen Ort; 
Da ward ich ein ſchönes Waldvögelein; 
4420 Fliege fort, fliege fort! 


Fauſt aufſchließend. 
Sie ahnet nicht, daß der Geliebte lauſcht, 
Die Ketten klirren hört, das Stroh, das rauſcht. 
Er tritt ein. 
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Margarete ſich auf dem Lager verbergend. 
Weh! Weh! Sie kommen. Bittrer Tod! 


Fauſt leiſe. 
Still! Still! ich komme dich zu befreien. 


Margarete ſich vor ihn hinwälzend. 
Biſt du ein Menſch, ſo fühle meine Noth. 4425 


Fauſt. 
Du wirſt die Wächter aus dem Schlafe ſchreien! 
Er faßt die Ketten, ſie aufzuſchließen. 


Margarete auf den Knieen. 
Wer hat dir Henker dieſe Macht 
Über mich gegeben! 
Du holſt mich ſchon um Mitternacht. f 
Erbarme dich und laß mich leben! 4430 
Iſt's morgen früh nicht zeitig genung? 

Sie ſteht auf. 

Bin ich doch noch ſo jung, ſo jung! 
Und ſoll ſchon ſterben! 
Schön war ich auch, und das war mein Verderben. 
Nah war der Freund, nun iſt er weit; 4435 
Zerriſſen liegt der Kranz, die Blumen zerſtreut. 
Faſſe mich nicht ſo gewaltſam an! 
Schone mich! Was hab' ich dir gethan? 
Laß mich nicht vergebens flehen, 
Hab' ich dich doch mein' Tage nicht geſehen! 4440 


Fauſt. 
Werd' ich den Jammer überſtehen! 
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Margarete. 
Ich bin nun ganz in deiner Macht. 
Laß mich nur erſt das Kind noch tränken. 
Ich herzt' es dieſe ganze Nacht; 
4445 Sie nahmen mir's um mich zu kränken 
Und ſagen nun, ich hätt' es umgebracht. 
Und niemals werd' ich wieder froh. 
Sie ſingen Lieder auf mich! Es iſt bös von den Leuten! 
Ein altes Mährchen endigt ſo, 
4450 Wer heißt ſie's deuten? 


Fauſt wirft ſich nieder. 
Ein Liebender liegt dir zu Füßen 
Die Jammerknechtſchaft aufzuſchließen. 


Margarete wirft ſich zu ihm. 
O laß uns knien die Heil'gen anzurufen! 
Sieh! unter dieſen Stufen, 
4455 Unter der Schwelle 
Siedet die Hölle! 
Der Böſe, 
Mit furchtbarem Grimme, 
Macht ein Getöſe! 
Fauſt laut. 
4460 Gretchen! Gretchen! 


Margarete aufmerkſam. 
Das war des Freundes Stimme! 
Sie ſpringt auf. Die Ketten fallen ab. 
Wo iſt er? Ich hab' ihn rufen hören. 
Ich bin frei! Mir ſoll niemand wehren. 
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An ſeinen Hals will ich fliegen, 
An ſeinem Buſen liegen! 


Er rief Gretchen! Er ſtand auf der Schwelle. 
Mitten durch's Heulen und Klappen der Hölle, 
Durch den grimmigen teufliſchen Hohn, 
Erkannt' ich den ſüßen, den liebenden Ton. 


Fauſt. 
Ich bin's! 
Margarete. 


Du biſt's! O ſag' es noch einmal! 


Ihn faſſend. 


Er iſt's! Er iſt's! Wohin iſt alle Qual? 
Wohin die Angſt des Kerkers? der Ketten? 


Du biſt's! Kommſt mich zu retten! 
Ich bin gerettet! — 

Schon iſt die Straße wieder da, 
Auf der ich dich zum erſtenmale ſah. 
Und der heitere Garten, 

Wo ich und Marthe deiner warten. 


Fauſt fortſtrebend. 
Komm mit! Komm mit! 


Margarete. 
O weile! 


Weil' ich doch ſo gern wo du weileſt. 


Liebkoſend. 


Fauſt. 
Eile! 


Wenn du nicht eileſt, 
Werden wir's theuer büßen müſſen. 
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Margarete. 
Wie? du kannſt nicht mehr küſſen? 
4485 Mein Freund, ſo kurz von mir entfernt, 
Und haſt's Küſſen verlernt? 
Warum wird mir an deinem Halſe ſo bang? 
Wenn ſonſt von deinen Worten, deinen Blicken 
Ein ganzer Himmel mich überdrang, 
4490 Und du mich küßteſt als wollteſt du mich erſticken. 
Küſſe mich! 
Sonſt küſſ' ich dich! 
Sie umfaßt ihn. 
O weh! deine Lippen find kalt, 
Sind ſtumm. 
4495 Wo iſt dein Lieben 
Geblieben? 
Wer brachte mich drum? 
Sie wendet ſich von ihm. 


Fauſt. 
Komm! Folge mir! Liebchen, faſſe Muth! 
Ich herze dich mit tauſendfacher Gluth; 
4500 Nur folge mir! Ich bitte dich nur dieß! 


Margarete zu 95 gewendet. 

Und biſt du's denn? Und biſt du's auch gewiß? 

Fauſt. 
Ich bin's! Komm mit! 

Margarete. 

Du machſt die Feſſeln los, 
Nimmſt wieder mich in deinen Schoos. 
Wie kommt es, daß du dich vor mir nicht ſcheuſt? — 

4505 Und weißt du denn, mein Freund, wen du befreiſt? 
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Fauſt. 


Komm! komm! Schon weicht die tiefe Nacht. 


Margarete. 
Meine Mutter hab' ich umgebracht, 
Mein Kind hab' ich ertränkt. 
War es nicht dir und mir geſchenkt? 
Dir auch. — Du biſt's! ich glaub' es kaum. 
Gib deine Hand! Es iſt kein Traum! 
Deine liebe Hand! — Ach aber ſie iſt feucht! 
Wiſche ſie ab! Wie mich däucht 
Iſt Blut dran. 
Ach Gott! Was haſt du gethan! 
Stecke den Degen ein; 
Ich bitte dich drum! 


Fauſt. 
Laß das Vergangne vergangen ſein, 
Du bringſt mich um. 


Margarete. 
Nein, du mußt übrig bleiben! 
Ich will dir die Gräber beſchreiben. 
Für die mußt du ſorgen 
Gleich morgen; 
Der Mutter den beſten Platz geben, 
Meinen Bruder ſogleich darneben, 
Mich ein wenig bei Seit', 
Nur nicht gar zu weit! 
Und das Kleine mir an die rechte Bruſt. 
Niemand wird ſonſt bei mir liegen! — 
Mich an deine Seite zu ſchmiegen 
Das war ein ſüßes, ein holdes Glück! 
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Aber es will mir nicht mehr gelingen; 
Mir iſt's als müßt' ich mich zu dir zwingen, 
Als ſtießeſt du mich von dir zurück; 

4535 Und doch biſt du's und blickſt ſo gut, ſo fromm. 


Fauſt. 
Fühlſt du daß ich es bin, ſo komm! 


Margarete. 
Dahinaus? 
Fauſt. 
In's Freie. 
Margarete. 


Iſt das Grab drauß', 
Lauert der Tod, ſo komm! 
4540 Von hier in's ewige Ruhebett 
Und weiter keinen Schritt — 
Du gehſt nun fort? O Heinrich, könnt' ich mit! 


Fauſt. 


Du kannſt! So wolle nur! Die Thür ſteht offen. 


Margarete. 


Ich darf nicht fort; für mich iſt nichts zu hoffen. 


4545 Was hilft es fliehn? Sie lauern doch mir auf. 
Es iſt ſo elend betteln zu müſſen, 
Und noch dazu mit böſem Gewiſſen! 
Es iſt ſo elend in der Fremde ſchweifen, 
Und ſie werden mich doch ergreifen! 
Fauſt. 
4550 Ich bleibe bei dir. 
Margarete. 
Geſchwind! Geſchwind! 
Rette dein armes Kind. 
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Fort! Immer den Weg 
Am Bach hinauf, 

Über den Steg, 

In den Wald hinein, 
Links wo die Planke ſteht, 
Im Teich. 

Faß es nur gleich! 

Es will ſich heben, 

Es zappelt noch! 

Rette! rette! 


Fauſt. 
Beſinne dich doch! 
Nur Einen Schritt, ſo biſt du frei! 
Margarete. 
Wären wir nur den Berg vorbei! 


Da ſitzt meine Mutter auf einem Stein, 


Es faßt mich kalt bei'm Schopfe! 


Da ſitzt meine Mutter auf einem Stein 


Und wackelt mit dem Kopfe; 


3 


4555 


4560 


4565 


Sie winkt nicht, fie nickt nicht, der Kopf ift ihr ſchwer, 0 


Sie ſchlief ſo lange, ſie wacht nicht mehr. 


Sie ſchlief damit wir uns freuten. 
Es waren glückliche Zeiten! 


Fauſt. 


Hilft hier kein Flehen, hilft kein Sagen; 


So wag' ich's dich hinweg zu tragen. 


Margarete. 


Laß mich! Nein, ich leide keine Gewalt! 


Faſſe mich nicht ſo mörderiſch an! 


Sonſt hab' ich dir ja alles zu Lieb' gethan. 


4575 
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Fauſt. 
Der Tag graut! Liebchen! Liebchen! 


Margarete. 
450 Tag! Ja es wird Tag! der letzte Tag dringt herein; 
Mein Hochzeittag ſollt' es ſein! 
Sag' niemand daß du ſchon bei Gretchen warſt. 
Weh meinem Kranze! 
Es iſt eben geſchehn! 
4585 Wir werden uns wiederſehn; 
Aber nicht bei'm Tanze. 
Die Menge drängt ſich, man hört ſie nicht. 
Der Platz, die Gaſſen 
Können ſie nicht faſſen. 
4590 Die Glocke ruft, das Stäbchen bricht. 
Wie ſie mich binden und packen! 
Zum Blutſtuhl bin ich ſchon entrückt. 
Schon zuckt nach jedem Nacken 
Die Schärfe die nach meinem züdt. 
4395 Stumm liegt die Welt wie das Grab! 


Fauſt. 
O wär' ich nie geboren! 


Mephiſtophele 8 erſcheint draußen. 


Mephiſtopheles. 
Auf! oder ihr ſeid verloren. 
Unnützes Zagen! Zaudern und Plaudern! 
Meine Pferde ſchaudern, 
4600 Der Morgen dämmert auf. 
Margarete. 
Was ſteigt aus dem Boden herauf? 
Der! der! Schick' ihn fort! 
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Was will der an dem heiligen Ort? 
Er will mich! 
Fauſt. 
Du ſollſt leben! 


Margarete. 
Gericht Gottes! Dir hab' ich mich übergeben! 4605 


Mephiſtopheles zu Fauſt. 
Komm! komm! Ich laſſe dich mit ihr im Stich. 


Margarete. 
Dein bin ich, Vater! Rette mich! 
Ihr Engel! Ihr heiligen Schaaren, 
Lagert euch umher, mich zu bewahren! 
Heinrich! Mir graut's vor dir. 4610 
Mephiſtopheles. 
Sie iſt gerichtet! 
Stimme von oben. 
Iſt gerettet! 
Mephiſtopheles zu Fauſt. 
Her zu mir! 
Verſchwindet mit Fauſt. 


Stimme von innen, verhallend. 
Heinrich! Heinrich! 


Zwei Teufelchen tauchen aus der rechten Verſenkung. 


A. 
Nun, ſagt' ich's nicht, da ſind wir ja! 


. 
Das ging geſchwind! wo iſt denn der Papa? 
Wir kriegen's ab für unſern Frevel. 


Sie ſind herausgetreten. 


A. 
Er iſt nicht weit, es riecht hier ſtark nach Schwefel. 
Wir gehn drauf los, ſo ſind wir bald am Ziel. 


Amor mit übereinander geſchlagenen Füßen und 
Händen wird durch die Verſenkung links ſchlafend 
hervorgehoben. 
B. 
Sieh dort! 
A. 
Was gibt's? 


B. 


Da kommt noch ein Geſpiel'. 
O der iſt garſtig! der iſt greulich! 
Goethes Werke. 14. Bd. 16 
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A. 


So weiß und roth, das find' ich ganz abſcheulich. 


25 
Und Flügel hat er wie ein Strauß. 


A. 

Ich lobe mir die Fledermaus. 
B. 

Es lüſtet mich ihn aufzuwecken. 


u 


Den Laffen müſſen wir erſchrecken. 
A, al E, e! ra 


B 


ns. 


Er regt ſich, ſtill! wir horchen zu. 


Amor an die Zuſchauer. 
In welches Land ich auch gekommen, 
Fremd, einſam werd' ich nirgend ſein. 
Erſchein' ich — Herzen ſind entglommen, 
Geſellig finden ſie ſich ein; 
Verſchwind' ich, jeder ſteht allein. 

A. nachäffend. 
Allein. 
Allein. 
Beide. 
Wir beide ſind doch auch zu zwein. 


Amor. 
Ja die Geſellſchaft iſt darnach! 


10 


20 


25 


30 


Zwei Teufelchen und Amor. 


A. 
Er muckt noch! 


B. 
Sing' ihm was zur Schmach! 
A. 
Das ärmliche Bübchen! 
O wärmt mir das Stübchen, 
Es klappert, es friert. 
B. 
O wie das Kaninchen, 
Das Hermelinchen, 
Sich windet, ſich ziert! 
Amor. 
Vergebens wirſt du dich erbittern, 
Du garſtig Fratzenangeſicht! 
Verluſt der Neigung macht mich zittern. 
Allein der Haß erſchreckt mich nicht. 
In den Hintergrund. 
B. 
Das iſt mir wohl ein ſaubres Hähnchen! 
zB 
Ein wahres derbes Grobiänchen ! 
B. 
Gewiß ein Schalk wie ich und du. 
A. 


Komm, ſehn wir etwas näher zu! 
Wir wollen ihn mit Schmeicheln kirren. 
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. 
Das kleine Köpfchen leicht verwirren, 
So gut als ob's ein Großer wär'! 
Beide verneigend. 
Wo kommt der ſchöne Herr denn her? 
Von Unſersgleichen gibt es hundert; 
kun ſtehn wir über ihn verwundert. 


Amor. 
Aus dieſen krummgebognen Rücken, 
Aus den verdrehten Feuerblicken, 
Will immer keine Demuth blicken; 


Ihr mögt euch winden, mögt euch bücken. 


Euch kleidet beſſer Trotz und Grimm. 
Ja, ihr verwünſchten Angeſichter, 

Du erzplutoniſches Gelichter, 

Das was du wiſſen willſt, vernimm! 


Ich liebe von Parnaſſus Höhen 

Zur Pracht des Göttermahls zu gehen, 
Dann iſt der Gott zum Gott entzückt. 
Apoll verbirgt ſich unter Hirten, 

Doch alle müſſen mich bewirthen, 

Und Hirt und König iſt beglückt. 
Bereit' ich Jammer einem Herzen, 

Dem wird das größte Glück zu Theil. 
Wer freuet ſich nicht meiner Schmerzen! 
Der Schmerz iſt mehr als alles Heil. 


A. und B. 
Nun iſt's heraus und offenbar; 
So kannſt du uns gefallen! 


40 


45 


50 


60 


65 


70 


Zwei Teufelchen und Amor. 


Erlogen iſt das Flügelpaar, 

Die Pfeile, die ſind Krallen. 

Die Hörnerchen verbirgt der Kranz: 
Er iſt ohn' allen Zweifel, 

Wie alle Götter Griechenlands, 
Auch ein verkappter Teufel. 


Amor. 
Ihr zieht mich nicht in eure Schmach! 


Ich freue mich am goldnen Pfeil und Bogen, 


Und kommt denn auch der Teufel hinten nach, 
Bin ich ſchon weit hinweggeflogen. 
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Dieser von Erich Schmidt bearbeitete Band entspricht 
dem zwölften der Ausgabe letzter Hand mit Weglassung der 
daselbst angehängten 1424 Verse vom ersten Acte des zweiten 
Theils. Die Beilage „Zwei Teufelchen“ ist dem vierten Band 
entnommen. 


Drucke. 


Wir berücksichtigen nur diejenigen Drucke, welche 
eine fortleitende Rolle in der Geschichte des Textes bis © 
spielen, wählen für Familien den massgebenden Repräsen- 
tanten und geben für andere Drucke nur dann Merkmale 
— ohne jede erschöpfende Aufzählung der Druckfehler oder 
Setzercorrecturen — an, wenn eine Verwechslung mit ver- 
wandten Exemplaren möglich ist. 

: Fauſt. Ein Fragment. in Goethe's Schriften. Siebenter 
Band [Vignette von H. Lips zu „Jery und Bätely“]. Leipzig, 
bey Georg Joachim Göſchen, 1790. 80. 8 1168 (folgt „Jery 
und Bätely“, „Scherz, List und Rache“). Vorn ein Kupfer von 
H. Lips nach Rembrandt: Faust im Studirzimmer. S ist 
zweimal abgezogen resp. neugedruckt worden. 5! und 82 
bieten auf den ersten fünf Bogen denselben Satz; von 
Bogen 6 an ist der Text mehrfacher Druckfehler wegen 
für $? neugesetzt worden und 82 dadurch kenntlich, dass 
nicht wie in S! die drei Verse 3531—3533 Bogen J S 144 
schliessen und Bogen K S 145 beginnen, sondern auf Bogen J 
weggefallen sind. Das Nähere bei Seuffert s. u. SXff und 
-Düntzer, Zeitschrift für deutsche Philologie 14, 345 ff. Von 
5! und 5? erschienen Separatausgaben der das Faustfrag- 
ment enthaltenden Bogen des siebenten Bandes, nur ohne 
die Bogennorm Goethe's W. 7. B., betitelt Fauſt. Ein Frag: 
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ment. Von Goethe. Achte Ausgabe. Sa=S! mit Wieder- 
holung jener drei Verse und der Druckfehler auf Bogen ff 
(Deutsche Litteraturdenkmale des 18. Jahrhunderts in Neu- 
drucken herausgegeben von Bernhard Seuffert. Heilbronn, 
Gebr. Henninger 1882. Bd. 5); SP = 82 ohne die Wieder- 
holung und correcter (Goethes Faust ein Fragment in der 
ursprünglichen Gestalt neu herausgegeben von Wilhelm Lud- 
wig Holland. Zweite Auflage. Freiburg u. Tübingen, Mohr- 
Siebeck 1882). Aus S! wurde sammt der Bandnorm separat 
mit neuen Titelblättern ausgegeben Fauſt. Ein Trauerſpiel 
von Göthe. Leipzig, bey Georg Joachim Göſchen, 1787. oder 
Fauſt. Ein Fragment. Von Goethe. Aechte Ausgabe. Leipzig, 
bey Georg Joachim Göſchen, 1787. oder Fauſt. Ein Fragment. 
Von Goethe. Aechte Ausgabe. Leipzig, bey Georg Joachim Göſchen, 
1790. Eine Separatausgabe mit der Jahreszahl 1789 scheint 
eine Wiederholung aus 8? zu sein, würde also jene 3 Verse 
nicht doppelt enthalten. Da diese neuen Titelblätter noch 
heute als fliegende Blätter vorkommen, ist willkürliches 
späteres Einheften leicht möglich. S? liegt zu Grunde 
dem Faustdruck 5® in der unrechtmässigen vierbändigen 
Göschenschen Ausgabe, 4. Band (= 8 Bd. 7. und 8.) 1791, 
gr.8°, vgl. Düntzer a.a.0.353. Die gelegentliche Übereinstim- 
mung von 8283 mit A gegen Si halten wir für bedeutungslos 
und begreifen unter S die Textgestalt in St ohne Rücksicht 
auf kleine äusserliche Versehen und dergleichen. Der 
Gruppe S fehlt 1—353, 598 —601, 616—1769, 2366—2377, 2390 — 2393, 
3149 — 3152, 3620— 3775, 3789, 3835 —4612 (sammt der Prosascene 
Trüber Tag). Wald und Höhle steht nach Am Brunnen. 

J: erster Abdruck von 737—807, 1011—1177 und Trüber 
Tag. im Morgenblatt für gebildete Stände. Stuttgart, Cotta 
1808 Nr. 84. 89. 108. 

4: Fauſt. Eine Tragödie. in Goethe's Werke. Achter Band. 
Tübingen in der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung, 1808. 8 1234 
(folgt „Puppenspiel“, „Fastnachtsspiel‘, „Bahrdt“, „Para- 
beln“, „Legende“, „Hans Sachs“, „Mieding“, „Künstlers Erde- 
wallen*, „Künstlers Apotheose“, „Epilog zu Schillers Glocke“, 
„Die Geheimnisse“). 8°. Damit stimmt, von ein paar belang- 
losen Kleinigkeiten abgesehen, 


Lesarten. 251 


Ei: Fauſt. Eine Tragödie. von Goethe. Tübingen. in der 
J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. 1808. 309 8 12°, nach der 
Bogennorm breites kl. 86, so auch Eff. In unsern Les- 
arten begreift A auch Et! in sich, das mit A sogar 
Druckfehler wie 2048 ehrerbietieg theilt. Nachdrucke bleiben 
hier ganz bei Seite; den antiquagedruckten : Leipzig und 
Tübingen, J. A. Sieger 1809 8° erwähne ich, weil er ausser 
vielen bösen Fehlern auch die dreiste Anderung 566.568 
Brunnen : errungen enthält. 

Der Gruppe 4 fehlt 433; —1342. 

Ee: Fauſt. Eine Tragödie von Goethe. Stuttgart und Tü— 
bingen, in der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. 1816. 309 8. 
Eine vom Dichter revidirte Fassung, die wiederholt ist in 

B: Fauſt. Eine Tragödie. in Goethe's Werke. Neunter Band. 

tuttgart und Tübingen, in der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. 
1817. S 1 234 (der übrige Inhalt wie in A). 8°. Da Ee und B 
nur in winzigen und ganz gleichgiltigen Einzelheiten ab- 
weichen, Ee zu s und ., den für die Textgeschichte be- 
deutungslosen Cottaschen Einzeldrucken von 1821 und 1825, 
B dagegen zu Ci weiterführt, figurirt B in unsern Lesarten als 
Repräsentant und begreift Ee in sich, wo nicht das Gegen- 
theil gemeldet wird. Von B existirt ein incorrecter Abdruck 
B auf grauem Papier, kenntlich durch den Ausfall von 3701 
und allerlei Versehen, von denen als Stichproben dienen 
mögen i166 Beyſpiel für Schauſpiel, 522 hört’ für hör', Trüber Tag, 
76 Thürmers für Thürners, 4467 Klappern für Klappen. DB! ist 
wiederholt in Goethe's Werke. Originalausgabe. Neunter Band. 
Wien 1817. Bey Chr. Kaulfuß und C. Armbruſter. Stuttgart in 
der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. Gedruckt bey Anton Strauß. 8°. 

Der Gruppe B fehlt 4335—4342. 

Ou: Fauſt. Eine Tragödie. in Goethe's Werke. Vollſtändige 
Ausgabe letzter Hand. Zwölfter Band. Unter des durchlauch— 
tigſten deutſchen Bundes ſchützenden Privilegien. Stuttgart und 
Tübingen, in der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung. 1828. 16°, 
nach der Bogennorm kl. 8. 8 1247 (folgen 1424 Verse 
vom ersten Acte des zweiten Theils) mit Vorsatzblatt In⸗ 
halt. Fauſt, erſter Theil. Fauſt, zweyter Theil. Auf dieser 
Taschenausgabe fusst, neu revidirt, 
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O: der in Titel und sonstiger Einrichtung entsprechende 
zwölfte Band der Cottaschen Octavausgabe letzter Hand 1829. 


Es: der Cottasche Einzeldruck von 1830 hat keine 
selbständige Bedeutung. 

Q : Goethe's poetiſche und proſaiſche Werke in zwei Bänden. 
Stuttgart und Tübingen. Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buch⸗ 
handlung 1836. u. 1837. 4° erhält in der Textgeschichte des 
Faust einen Platz nur durch die Änderung 21 Lied (schon in 
einem Theile der Exemplare E*) und den ersten, 1842 im 
17. Nachlassbande (C 57, 252 ff) mit kleinen Ergänzungen 
wiederholten, Abdruck zahlreicher Paralipomena 12, 178 ff. 


Handschriften. 


U: der ursprüngliche fragmentarische Faust, wie ihn 
Goethe im November 1775 nach Weimar mitbrachte, er- 
halten in einer Abschrift des Fräuleins Luise von Göchhausen, 
am 5. Januar 1887 von mir zu Dresden bei ihrem Gross- 
neffen Herrn Major a. D. von Göchhausen entdeckt, der aufs 
liberalste die Erlaubnis sowohl zur Verwerthung an dieser 
Stelle als zum besondern buchstäblich treuen Abdruck er- 
theilte. Vgl. die Einleitung zu „Goethes Faust in ursprüng- 
licher Gestalt nach der Göchhausenschen Abschrift heraus- 
gegeben von Erich Schmidt. Weimar, Böhlau 18877. Vom 
Original sind dem Anschein nach nur noch ein oder zwei 
Blätter vorhanden, s. Paralipomena Nr. 21. 54., wonach 
die Hs. auch leere Seiten zum Zeichen von Lücken und, falls 
die Zugehörigkeit von Paral. Nr. 54. ff richtig erkannt ist, 
auch abgerissene Skizzenblätter enthielt. Sie begleitete den 
Dichter 1786 nach Italien. Das von Kräuter 1822 angefer- 
tigte Repertorium verzeichnet die Urhandschrift nicht mehr. 
Der Brief an Herder, Rom 1. März 1788, ist gewiss erst nach- 
träglich ohne alte Vorlage für die „Italiänische Reise“ com- 
ponirt, giebt aber eine Beschreibung des Codex, welche 
auf das Nochvorhandensein desselben um 1816 schliessen 
lässt, obwohl das erwähnte Blatt Paral. Nr. 21. nicht ver- 
gilbt, sondern von Haus aus gelb, auch nicht mürb und 
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zerstossen ist. Letzteres stimmt aber zu dem Zustande des 
Bl. Paral. Nr. 54. „Das alte Manuscript macht mir manchmal 
zu denken, wenn ich es vor mir sehe. Es ist noch das erste, 
ja in den Hauptscenen gleich so ohne Concept hingeschrieben; 
nun ist es so gelb von der Zeit, so vergriffen (die Lagen 
waren nie geheftet), so mürbe und an den Rändern zer- 
stossen, dass es wirklich wie das Fragment eines alten 
Codex aussieht.“ Auch die Rückkehr von B zu U 302, 2750, 
2757, 3578 in derselben Zeit bekräftigt stärker, als zwei aus 
dem Gedächtnis gegebene Citate in „Dichtung und Wahr- 
heit“ (s. zu 550) und bei Falk (s. zu 1941), die Annahme, dass 
das Original erst nach 1816 oder 1817 vernichtet worden 
ist. U fehlt, abgesehen von ganz abweichendem Wort- 
laut einzelner Verse oder Gruppen, 1—353, 507, 547, 598—601, 
606— 1867, 1882—1895 (wofür eine lange später verworfene 
Versreihe), 1904—1909, 1964—2000, 2051—2072, (20831—2336: Prosa, 
darauf Paral. Nr. 21.), 2337”—2604, 2893. 2894, 3149—3152, 3217— 3341, 
3370— 3373, 3660—3775, 3789, 3335 —439, (4405 —4612: Prosa). Dom 
steht nach Zwinger, 3342—3369 nach 3659. 


Nichts ist erhalten von der Mittelsdorfschen Abschrift 
aus U (dem Original) für S, vgl. an Carl August 5. No- 
vember 1789. 


H: alle übrigen handschriftlichen Reste, wie sie im 
einzelnen am gehörigen Orte beschrieben werden. Goethe- 
archiv zu Weimar: 91—98, 333—353, 3149—3152, Domscene, 
4165. 4167, 4314, 433; —4342, Paralipomena. Königl. Bibliothek zu 
Berlin: Valentinscene, Walpurgisnacht 3s11— 420. Für Radzi- 
will s.u. Wo für eine Stelle zwei Hss. vorliegen, wird ge- 
schieden H! H?. Die Paralipomena habe ich numerirt und 
Sammelblätter immer bei der ersten Nr. (ausser 21.) be- 
schrieben, dann nur auf diese zurückverwiesen. 


Die Hand Geists (vgl. an Voigt 12. Juni 1797) und das 
meiste Autographe weist in die Schillersche Zeit; vgl. an 
Schiller 5. Mai 1798 „Das alte noch vorräthige höchst con- 
fuse Manuscript ist abgeschrieben und die Theile sind in 
abgesonderten Lagen, nach den Nummern eines ausführ- 
lichen Schemas hinter einander gelegt.“ Wo-H oben ein 
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ad mit Ziffer zeigt, ist die Nr. dieses Schemas, das auch 
Partien des 2. Theils umfasste, gemeint. 


9 : eigenhändig mit schwarzer Tinte, g! : Bleistift, 
9° : Röthel, 9° : rother Tinte. 

Owrsivdruck : Lateinische Lettern, Schwabacher: Aus- 
gestrichenes. 

Wo im Apparate keine Siglen stehen, ist Übereinstim- 
mung aller in Frage kommenden Drucke und Hss. anzu- 
nehmen. Was nach den für unsere neue Ausgabe allgemein- 
giltigen Grundsätzen uniformirt wurde, blieb fast durchweg 
ausgeschlossen. 

Die Verszählung gilt dem ganzen Faust, wird also im 
nächsten Bande weitergeführt. Denn den drei Einleitungen 
geht der Haupttitel voraus Fauſt. Eine Tragödie, ihnen folgt 
der Nebentitel Der Tragödie erſter Theil. Mit der Zueig⸗ 
nung sollte am Schluss des Ganzen ein Abſchied correspon- 
diren, und der Prolog im Himmel vor allen hat es nicht 
bloss mit der Hälfte zu thun. Die Zählung kann nur an 
drei Stellen strittig sein, wo wir mit Schröer überein- 
treffen: 2709, 3184, 3357. Eingerückte volle Zeilen (nicht Vers- 
theile) am Anfang der Seiten bezeichnen vorangegangenes 
Spatium der Druckvorlage. Die Prosascene Trüber Tag ist 
für sich nach Zeilen beziffert. 
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Zueignung. 

Fehlt Us 20 Widerklang] Wiederklang 21 Leid] Lied G 
trivialisirende Schlimmbesserung Riemers, der schon in 
Goethes Tagebuch vom Jahre 1809 hinten Leid als Druck- 
fehler von A bezeichnet hatte, ohne damit bei Lebzeiten 
des Dichters durchzudringen („Band 8. 85 2 21 Leid, lies: 
Lied. 206 Z 8 Brockto lies Prokto und so auch in der Folge. 
113 Z1 v. unten Dich zu verjüngen statt Doch zu verj.“ Frei- 
lich blieb auch dieses Doch). Lied in einem Theil der 
Exemplare #* ist für blosses Versehen zu halten. 


or 
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Vorſpiel auf dem Theater. 

Fehlt US 52 zwängt,] zwängt; A zwängt. C 35 bricht.] 
bricht, B-C 91ı—98 H auf einem Streifen blauen Concept- 
papiers 9 auf der Rückseite ein unbekanntes lyrisches 
Fragment 

Wenn ſichs in meinem Buſen regt 

Wenn ſich mein Auge feuchtet 

Auch noch ein Herz das mir entgegen ſchlägt 
Noch ein Geiſt der mir entgegenleuchtet 


Das wenige Talent das ich beſeſſen rauben 
Denn etwas guts zu machen und zu thun 
Muß man erſt an die lüber das] Guten glauben 


dessen zweiter Theil, schwerlich zum vorausgehenden ge— 
hörig, vielleicht im Munde des Dichters hier zu denken ist 
93 Da über So H gleich über ſchon H 9 endlich üd H 

nach 9 Ja nicht an einem Faden 11 97 manchem über 
jedem A os jeder] mancher 1 105 dem] den AB 129 immer, 
immer] immer immer C’C vel. 3212 143 zwingt,] zwingt. € 
146 Reihe]! Reihe, G10 dos ſelbſtgeſteckten] ſelbgeſteckten A—C" 
231 neue Seite Ci kein Spatium € 


Prolog im Himmel. 

Fehlt US 246 Donnergang.] Donnergang, C10 279 Sonn⸗ 
Sonn’ 328 dunklen] dunkeln A—C! 333353 auf einem Folio- 
blatt, das sonst mit allerlei Spähnen zum Faust (Paralipo- 
mena# Nr22% 185, 36. 37 45 16. 49. 51. und zu II I) 
bedeckt ist, von Geists Hand mit Correcturen Goethes, 
zum Zeichen der Erledigung mit Röthel quer durchge- 
strichen. Statt 330—332 correspondirt mit 328 Es iſt mir gar 
nicht bange H 336 auch da nur] auch künftig H darüber 
alsdann nur 9 339 zur Laſt über verhaßt 91 340 allzuleicht] 
allzu als selbständiges Wort üdz 91 nach 343 : zu den 
Engeln: H 344 doch über Und 1 die echten] als ächte H 
346 Das Seyn des Seyns das ewig lebt, II z holden üdZ g 
nach 349 die Anweisung nur flüchtig angedeutet 9 vor 350 
Mephiſtopheles allein.] M. 9 350 den Alten über ihn g’ 
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Der Tragödie erſter Theil. 


Nacht. 

Überschrift Pulte] Pulten . 354 Habe] Hab U Philo⸗ 
ſophie] die Philoſophey U 355 Medizin und Juriſterey U 
356 Theologie] die Theologie U 357 heißem Bemühn] heiſſer Müh U 
359 bin fehlt A (nicht EI) 360 Magiſter — Doctor] Doctor 
und Profeſſor . 363 Naſe]! Nas . 364 ſehe] ſeh . 366 ge⸗ 
ſcheidter! geſcheuter . 367 Doctoren, Magiſter] Docktores, Pro: 
feſſors UT 369 Fürchte! Fürcht U Hölle]! Höll F. 370 alle] 
all D 371 Bilde] Bild U 372 Bilde] Bild U könnte] könnt U 
315 Welt;] Welt. U—-A Welt, B 376 möchte] mögt U 370 würde] 
werde T zso ſauerm] ſaurem US 381 Zu — brauche] Rede 
von dem TUT 384 Wirkenskraft]! Würkungskrafft T. 390 Büchern] 
Bücher Us 391 Freund,] Freund C 394 Bergeshöhle] Berges⸗ 
höhl P 396 allem] all dem U 402 von] mit 84 dieſem] 
all dem U 404 Den] Und U 405 umſteckt] beſteckt P 408 um: 
ſtellt! beſtellt U 411 bang] inn U deinem] deinen C 41 der 
lebendigen] all der lebenden P 421 es]! das U 228 erklärt.] er⸗ 
klärt U erklärt, SA 433 Neuglühend! Fühl neue Glut U 
435 mir] all U 437 Trieb] , mit geheimnißvollem Trieb, 8 das 
zweite Komma blieb A- 0 438 rings — her fehlt U 448 wirft] 
wirft UT 452 Vom] Im C 460 wirkt] würckt U 463 von neuem] 
vom neuen U Wein,] Wein U Wein. 8 der rasche Lauf der 
Rede erlaubt das Komma 465 Der — Erde!] All Erden weh und 
all ihr D 467 zagen.] zagen, 4— 0 475 erflehter] Absatz U 
479 Sinnen] Sinne U vielleicht nur Schreibfehler 481 koſtet'] 
koſtet UB vor 482 Flamme.] Flamme, in wiederlicher Geſtalt U 
482 abgewendet! abwendend U Schreckliches] Schröckliches U 492 die] 
und U 496 Biſt — meinem] Du! der, den kaum mein U 
>03 Wehe] Webe U—A die angefochtene Änderung correspon- 
dirt mit Thatenſturm wie Wall’ mit Lebensfluthen sos ewiges! 
ewges U 506 Weben] Leben U 507 fehlt U. Vielleicht ist 
die Schreiberin irrthümlich zu Xeben vorgeeilt, doch ist auch 
die reimlose Zeile ganz wohl möglich 508 Zeit,] Zeit U 
Zeit. C10 dos wirke] würke U 11 Geſchäftiger] Geſchäfftger U 
519 Es — Glück! Nun werd ich tiefer tief . 21 Schleicher] 
Schwärmer U 
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Vor 522 Schlafrode] Schlafrock U 522 hör'] hört U 525 wirkt] 
würkt UT 532.533 Man weis nicht eigentlich wie fie zu guten 
Dingen Durch Ueberredung hinzubringen. T 5355 Wenn es] 
Wenns euch U 538 nur immer] einweil und T 541 h'raus! 
aus US 'raus AC! 546 macht — Glück] nüzt dem Redner 
viel U 54 fehlt U sas Was Vortrag! der iſt gut im Puppen⸗ 
ſpiel Mein Herr Magiſter hab er Krafft! U 550.551 Und Freund: 
ſchafft, Liebe, Brüderſchafft Trägt die ſich nicht von ſelber vor. U 
vgl. Dichtung und Wahrheit 11. Buch (Strassburg) Hempel 
22, 36 „Freundschaft, Liebe, Brüderschaft, Trägt die sich 
nicht von selber vor?’ war Losung und Feldgeschrei, woran 
sich die Glieder unserer kleinen akademischen Horde zu 
erkennen und zu erquicken pflegten. Diese Maxime lag zu 
Grunde allen unsern geselligen Gelagen“ wozu schon Loeper 
S 257 treffend an „Faust“ 550 erinnert 554 Ja, eure] Und 
all die T dio Ergetzen] Ergözzen . 580 denn]! dann S—B 
wahrlich! warrlich T 591 thöricht! Thörig U 595 müſſen's! 
müßen U dos nur — fortgewacht] bis morgen früh gewacht US 
598—601 fehlt US vor 602 allein fehlt US 

606 — 1867 fehlt U 6061769 fehlt & 620 Und, fchaffend,] 
Und ſchaffend, 00 621 ahnungsvoll] ahndungsvoll A 635 fremd 
ist als Adverb im Positiv zu fassen vgl. 3242 694 tödtlich] 
tödlich A—C! 701 Tag.] Tag, B—C 737 sammt Über- 
schriften — 807 zuerst J (Morgenblatt für gebildete Stände. 
Donnerstag, 7. April, 1808 Nr. 84 als Neue Szene aus Goethe's 
Tragödie: Fauſt, welche in der Fortſetzung der ſämmtlichen 
Goethiſchen Werke auf die Oſtermeſſe erſcheinen wird. Das Motto 
der Nr. aus Tiedge ist bedeutsam gewählt „Blick' hinweg 
vom Erdgetümmel Wo sich Träum' um Träume dreh'n! 
Sieh dein Herz ist selbst ein Himmel! Kann ein Himmel- 
reich vergeh'n?“) 759 betrübende] Betrübende A—C 772 Sab⸗ 
bathſtille! Sabathſtille J—C! 773 ahnungsvoll] ahndungsvoll JA 


Vor dem Thor. 

Vgl. zu 606 859 Erntetag! Aerndetag 4 Aerntetag B 
91s finſtern] finſtren AB 949 citirt 1795 Wilhelm Meisters 
Lehrjahre 2, 11 960 kehrt'] kehrt kaum Praesens wie 827 ſagt 
1011—1177 zuerst J (Morgenblatt für gebildete Stände. Mitt- 


Goethes Werke. 14. Bd. 17 
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woch, 13. April, 1808 Nr. 89 als Eine neue Szene aus Goethe's 
Fauſt. Fauſt und Wagner. Folgt zunächst eine Zeile 
Gedankenstriche. Das Motto der Nr. aus A. W. Schlegel 
ist bedeutsam gewählt „Des Dichters Werk soll seinem 
Schöpfer lohnen, Sein goldner Pfeil ereilet rasch das Ziel, 
Und still genügt ihm seiner That Gefühl.“) 1013 O glück⸗ 
lich) O! glücklich, J O! glücklich! A—C dem entsprechend 
1014 kann. J—C aber 1064. 1065 — vgl. 1074. 1075 — giebt C 
durch Änderung das Muster für die zufällig unterlassene 
Herstellung unserer ganz parallelen Verse 1087 Tag] Tag, 
vgl. 1088 1139 betrügen] betriegen CC unerträglich im Reim 
auf lügen 1149 Hält’jt] hälſt J nach einer häufigen Lässig- 
keit Goethischer Schreibung 1164 Bauch,] Bauch. C nach 
1177 fehlt die scenische Note J 


Studirzimmer. 

Vgl. zu 606 1180 ahnungsvollem! ahndungsvollem A 
1187 ſchnoperſt] ſchnoberſt B—C aber 4322 alle Drucke ſchnopert 
1210—1237 ohne Einzug gedruckt, wie ihn die kürzeren lyri- 
schen Zeilen 1178 ff. 1194 ff haben 1254 aus,] aus. 010 
1275. 1288 Sylphe] Silphe gegen sonstigen Goethischen Brauch 
1405 ungefähr] ohngefähr 4-01 1445 nicht voran] die Conjectur 
J. Pohls (vgl. Goethe-Jahrbuch 6, 398) nicht! voran! ist un- 
nöthig, da voran im Sinne von vorher steht 1497 £limmen] 
glimmen 1504 Sterne,] Sterne 


Studirzimmer. 

1536 goldverbrämtem] goldverbrämten AB 1458 Ahnung] 
Ahndung 4 1476 findet!] findet. doch ist in © nicht die 
Consequenz der Anderung 1478 ſelig der! in ſelig der, gezogen 
1640 ſtoßen.] ſtoßen, C0 1696 betrügen] betriegen C'C uner- 
träglich im Reim auf belügen 1715 paar] Paar 1763 Be⸗ 
komm'] E. Bekomm 4— 0 

Vor 170 — vgl. zu 606 — neue Seite Fauſt. Mephiſto⸗ 
pheles. Fauſt. eine Zeile Gedankenstriche $ 1774 ihrem] 
Ihrem 8 is von] in S Wiege] Wieg' S bis zur] und auf 
der S nion edlen] edle § 1802 Herrn] Herr 8 180 Krone] 
Kronen S 1631 dürrer] einer 8 


Lesarten. 259 


Vor 1868 — vgl. zu 606 — Mephiſtopheles im Schlaf: 
rock eine groſe Perrücke auf. Student. Student und so 
durchweg U 1871 mir] wir U blosser Schreibfehler 1874 jonft] 
hier P 1876 komme] komm U guten] gutem U 1877 Leid— 
lichem! Ein [Eim?] leidlich P 187s wollte! wollt U gern was!] 
gern 'was S gern’ was 4—0 18si möchte] Mögt N 18821895 
fehlt U wo dafür eigenthümlich folgende Reihe nach der 
Zählung von U: 


263 Sieht all jo trocken ringsum aus 
Als ſäs Heishunger in iedem Haus. 
Meph: 
265 Bitt euch! dran euch nicht weiter kehrt, 


Hier alles ſich vom Studenten nährt. 
Doch erſt, wo werdet ihr logiren? 
Das iſt ein Hauptſtück! 
Student. 
Wolltet mich führen 
Bin warrlich ganz ein irres Lamm. 
270 Mögt gern das gute ſo allzuſamm, 
Mögt gern das böſe mir all vom Leib, 
Und Freyheit, auch wohl Zeitvertreib, 
Mögt auch dabei ſtudiren tief, 
Daſſ mirs über Kopf und Ohren lief! 
O Herr helft daſſ meiner Seel 
Am guten Weſen nimmer fehl. 
Mephis: krazt ſich. 
Kein Logie habt ihr? wie ihr ſagt. 
Student. 
Hab noch nicht 'mal darnach gefragt. 
Mein Wirthshaus nährt mich leidlich gut, 
280 Feines Mägdlein drinn aufwarten thut. 
Meph: 
Behüte Gott das führt euch weit! 
Caffee und Billard! Weh dem Spiel! 
Die Mägdlein ach ſie geilen viel! 
Vertrippliſtreichelt eure Zeit. 
285 Dagegen ſehn wirs leidlich gern, 


ww 
— 
or 
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Daß alle Studiofi nah und fern 

Uns wenigſtens einmal die Wochen 
Kommen untern Abſaz gekrochen. 

Will einer an unſerm Speichel ſich lezzen 
Den thun wir zu unſrer Rechten ſezzen. 


Student. 
Mir wird ganz greulich vorm Geſicht! 


Meph: 
Das ſchadt der guten Sache nicht. 
Dann forderſamſt mit dem Logie 
Wüßt ich euch wohl nichts beſſers hie, 
Als geht zu Frau Sprizbierlein morgen 
Weis Studioſos zu verſorgen. 
Hats Haus von oben bis unten voll, 
Und verſteht weidlich was ſie ſoll. 
Zwar Noes Arche war ſaubrer gefacht, 
Doch iſts einmal ſo hergebracht. 
Ihr zahlt was andre vor euch zahlten 
Die ihren Nahm aufs — Haus mahlten. 
Student. 
Wird mir faſt ſo eng ums Herz herum 
Als zu Haus im Colegium. 
Meph: 
Euer Logie wär nun beſtellt. 
Nun euren Tiſch für leidlich Geld! 
Student. 
Mich dünkt das gäb ſich alle nach, 
Wer erſt von Geiſts Erweitrung ſprach! 


Meph: 


Mein Schatz! das wird euch wohl verziehn, 


Kennt nicht den Geiſt der Akademien. 
Der Mutter Tiſch müßt ihr vergeſſen, 
Klar Waſſer geſchiedne Butter freſſen. 
Statt Hopfen Keim und iung Gemüs, 
Genieſſen mit Dank Brenneſſeln ſüs, 


300 


305 


310 
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315 Sie thun einen Gänſe ſtuhlgang treiben, 
Aber eben darum nicht baſſ bekleiben, 
Hammel und Kalb kühren ohne End, 
Als wie unſers Herr Gotts Firmament. 
Doch zahlend wird von euch ergänzt 

320 Was Schwärmerian vor euch geſchwänzt. 
Müſſt euren Beutel wohl verſorgen, 
Beſonders keinem Freunde borgen 
Aber redlich zu allen Maalen 
Wirth, Schneider und Profeſſor zahlen. 


Student. 
325 Hochwürdger Herr das findet ſich. 
Aber nun bitt ich leitet mich! 
Mir ſteht das Feld der Weisheit offen, 
Wäre gern ſo grade zu geloffen, 
Aber ſieht drinn ſo bunt und kraus 
330 Auch ſeitwärts wüſt und trocken aus. 
Fern thät ſich's mir vor die Sinnen ſtellen, 
Als wie ein Tempe voll friſcher Quellen. 


1896 Erklärt euch! Sagt mir erſt P 1898-1901 Soll zwar ein 
Mediziner werden Doch wünſcht ich rings von aller Erden, Von 
allem Himmel und all Natur, So viel mein Geiſt vermögt zu 
faſſen. U 1902 Da — ihr] Ihr ſeyd da U 1904-1900 fehlt U 
1904 Seel'] Seele S (nicht 88) 1912 euch] auch S 1014 be⸗ 
dächtiger! bedächtger UT 1916 Kreuz] kreuz 8 Kreuz? A—C 
1917 hin — her! den Weeg daher UT 1921 Drey! Drey S 1925 
herüber! rüber U aber hinüber 1935 geworden]! worden U 
1935 Lebendigs]! lebigs UT 1937 Sucht! Muß U heraus zu] 
herauſer P 1938 Theile] Theil U 1939 geiftige] geiſtlich U 
1940 Chemie,] Chimie! U—A 1941 Spottet — ſelbſt] Bohrt ſich 
ſelbſt einen Eſel U und so eitirte Goethe selbst vgl. Falk, 
Goethe aus näherm persönlichen Umgange dargestellt. 2. A. 
Leipzig, F. A. Brockhaus 1836. S 27 „Mir fällt immer, wenn 
ich dergleichen höre, die alte Lesart aus Faust ein: Enchei- 
resin naturae nennt's die Chemie, bohrt sich selber Esel und 
weiss nicht wie!“ 1946 alle] allem US 1947 ging'] ging UE! 
1948 Nachher,] Nachher US Sachen,] Sachen 1955 ja] euch U 
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1956 Habt] nehmt U vielleicht Versehen nach 1955 1937 drinnen] 
drinne US 1958 vorher] zu Hause U 1963 dictirt'] dicktirt UT 
dictirt B 1964 — 2000 fehlt U 2007 einen] ein’ U 2008 eher] ehe U 
vor 2009 für] vor U 2009 Ich fehlt U trocknen] Profeſſor U 
2010 Muß] Will U recht] einmal U 2031 Willtomm’] Will 
komm U Goethe fasst Willkomm' als Kürzung von Willkommen 
während er früher auch schrieb Willkomm und Abſchied 
2037 aus — wie]! aus als die Philoſophie U 2044 unmöglich] 
ohnmöglich . vor 2049 ehrerbietig] ehrbietig U vgl. vor 2899 
2049 und] von U 

2051 sammt der Vorbemerkung — 2072 fehlt U 2055 bei] 
mit 8 2 oss ſchicken,] ſchicken. 8 5 


Auerbachs Keller. 


Die Fassung Us. u. 2080 wollt] wollt' aber keine Ab- 
kürzung für ein hier unpassendes Praeteritum wolltet son- 
dern Versehen wie 2433 Muß’ 4 2637 Nacht' B 3028 ſollt' S 
3081 könnt' 8 3567 Ward’ AB 3822 Bleibt? 4 2085 wider: 
ſchallt! wiederſchallt 2092 Lied]! Lied! A—C mit Verwischung 
des in & gewahrten, auch durch alte weimarische Citate 
erhärteten Sinnes Ein politiſch Lied liſt]! ein leidig Lied wozu 
U mit Lied, ein stimmt 2093 Morgen,] Morgen 4A—0 2103 
ich! Sch B—C 2228 angemäft’t] angemäſt § 2142 vor] für SA 
2146 noch:] noch; 10 2171 mir!] mir C 2174 Laßt] Laß 8 
2191 gereiſ't!] gereiſ't; 84 vielleicht nur aus Versehen in B 
geündert 2200 widerklingen]! wieder klingen § wiederklingen 
4—0 2216 heran:] heran. SA 2274 ſauern] ſauren S— C1 
2304 Er] er 2307 Hocuspocus] Hokuspokus aber 2538s hat C ge- 
ändert 2316 Land!] Land? B—C 

U bietet folgende Gestalt, welcher der kleine Dialog Was 
giebts Mephiſto — s. u. Paralipomena Nr. 21. — folgt: 


Auerbachs Keller in Leipzig. 
Zeche luſtiger Geſellen. 
Froſch 


Will keiner ſauffen keiner lachen! 445 
Ich werd euch lehren Gefichter machen! 
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Ihr ſeid ia heut wie naſſes Stroh 
Und brennt ſonſt immer lichterloh. 
Brander 
Das liegt an dir, du bringſt ia nichts herbey, 
450 Nicht eine Dummheit, keine Sauerey. 
Froſch (gießt ihm ein Glas Wein übern Kopf) 
Da haſt du beides! 
Brander 
Eſel! Schwein! 
Froſch 
Muß man mit euch nicht beydes ſeyn. 
Siebel. 
Drey Teufel! ruht! und ſingt runda! und drein geſoffen drein 
gekriſchen. Holla he! Auf! He da! 
Alten. 
5 Baumwolle her! der ſprengt uns die Ohren. 
Siebel 
Kann ich davor daſſ das verflucht niedrige Gewölbe ſo wieder— 
ſchallt. Sing. 
Froſch. 


10 A! Tara! Tara! lara! di! — Geſtimmt iſt! Und was nun? 
Das liebe heilge römſche Reich 
Wie hälts nur noch zuſammen. 
Brander. 
Pfui ein garſtig Lied! Ein politiſch Lied, ein leidig Lied. 
15 Dankt Gott daſſ euch das heilige römiſche Reich nichts angeht. 
Wir wollen einen Papſt wählen. 
Froſch 
Schwing' dich auf Frau Nachtigall 
Grüs mein Liebgen zehntauſendmal. 
20 Siebel 
Wetter und Todt. Grüs mein Liebgen! — Eine Hammel— 
mauspaſtete mit geſtopften dürren Eichenblättern vom Blocksberg, 
durch einen geſchundnen Haaſen mit dem Hahnenkopf überſchickt, 
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und keinen Grus von der Nachtigall. Hatt fie mich nicht — 
Meinen Stuzbart und alle Appartinenzien hinter die Thüre ge: 25 
worfen wie einen ſtumpfen Beſen, und das um — Drey Teufel! 
Keinen Grus ſag ich als die Fenſter eingeſchmiſſen! 
Froſch (den Krug auf den Tiſch ſtoſſend) 
Ruh iezt! — Ein neu Lied Kammeraden, ein alt Lied wenn 
ihr wollt! — Aufgemerkt und den Rundreim mit geſungen. Friſch 30 
und hoch auf! — 
Es war ein Ratt im Keller Neſt, 
Lebt nur von Fett und Butter, 
Hätt ſich ein Ränzlein angemäſt 
Als wie der — — — — 35 
Die Köchin hätt ihr Gift geſtellt 
Da wards ſo eng ihr in der Welt, 
Als hett ſie Lieb im Leibe! 


Chorus iauchzend 
Als hett ſie Lieb im Leibe. 10 


Froſch 
Sie fuhr herum ſie fuhr heraus 
Und ſoff aus allen Pfüzzen, 
Zernagt zerkrazt das ganze Haus, 
Wollt nichts ihr Wüten nützen. 45 
Sie thät ſo manchen Aengſteſprung 
Bald hätt das arme Tier genung, 
Als hett es Lieb im Leibe. 


Chorus 
Als hett es Lieb im Leibe. 50 


Froſch 
Sie kam vor Angſt am hellen Tag 
Der Küche zu gelaufen, 
Fiel an den Heerd und zuckt und lag 
Und thät erbärmlich ſchnauffen. 55 
Da lachte die Vergifftrinn noch: 
Ha ſie pfeift auf dem letzten Loch 
Als hett ſie Lieb im Leibe. 
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Chorus 
60 Als hett ſie Lieb im Leibe. 
Siebel. 
Und eine hinlängliche Portion Rattenpulver der Köchin in 
die Suppe. Ich bin nit mitleidig, aber ſo eine Ratte könnte einen 


Stein erbarmen. 
65 Brander 


Selbſt Ratte! Ich mögte den Schmeerbauch ſo am Heerde ſein 
Seelgen ausblaſen ſehn! 
Fauſt, Mephistopheles. 
Meph: 
70 Nun ſchau wie ſie's hier treiben! Wenn dirs gefällt, dergleichen 
Sozietät ſchaff ich dir Nacht nächtlich. 


Fauſt 
Guten Abend ihr Herren. 
Alle 
75 Groſen Dank! 
Siebel 
Wer iſt der Storcher da! 
Brander. 


Still! das iſt was vornehmes inkognito, ſie haben ſo was 
so unzufriednes böſes im Geſicht. 
Siebel 
Pah! Commödianten wenns hoch kommt. 
Meph: (eiie) 
Merks! den Teufel vermuthen die Kerls nie ſo nah er ihnen 
ss immer iſt. 
Froſch. 


Ich will 'en die Würme ſchon aus der Naſe ziehn, wo ſie 
herkommen! — Iſt der Weeg von Rippach herüber ſo ſchlimm, 
daſſ ihr ſo tief in die Nacht habt reiſen müſſen. 

90 Fauſt 

Wir kommen den Weeg nit 

Froſch. 

Ich meinte etwa ihr hättet bey dem berühmten Hans drüben 

zu Mittag geſpeißt. 
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Fauſt. 95 
Ich kenn ihn nicht. 
(die andern lachen) 
Froſch. 
O er iſt von altem Geſchlecht. Hat eine weitläufige Familie. 
Meph: 100 


Ihr ſeyd wohl feiner Vettern einer. 


Brander (leiſe zu Froſch) 
Stecks ein! der verſteht den Rummel. 
Froſch. 
Bei Wurzen iſts fatal, da muß man ſo lang auf die Fähre 105 
manchmal warthen. 
Fauſt 


So! 
Siebel (eiſe) 
Sie kommen aus dem Reiche man ſiehts 'en an. Laſſt fie 110 
nur erſt fidel werden. — Seyd ihr Freunde von einem herzhaften 
Schluck! Herbey mit euch. 


Meph: 
Immer zu. ſſie ſtoßen an und trinken) 
Froſch. 115 
Nun Herrn ein Liedgen. Für einen Krug ein Liedgen, das 
iſt billig. 
Fauſt 
Ich habe keine Stimme. 
Meph: 120 


Ich fing eins für mich, zwey für meinen Cammeraden, Hundert 
wenn ihr wollt, wir kommen aus Spanien wo Nachts jo viel 
Lieder geſungen werden als Sterne am Himmel ſtehn. 


Brander 
Das verbät ich mir, ich haſſe das Geklimpere, auſſer wenn 125 
ich einen Rauſch habe, und ſchlafe daß die Welt untergehen 
dürfte. — Für kleine Mädgen iſts ſo was die nit ſchlafen können, 
und am Fenſter ſtehen Monden Kühlung einzuſuckeln. 
Meph: 
Es war einmal ein König 130 
Der hett einen groſen Floh! 


135 


140 


145 


150 


160 
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Siebel 
Stille! Horch! Schöne Rarität! ſchöne Liebhaberey! 
Froſch. 
Noch ein mahl. | 
Meph: 


Es war einmal ein König 
Der hett einen groſen Floh 
Den liebt er gar nit wenig 
Als wie ſein eignen Sohn, 
Da rief er ſeinen Schneider, 
Der Schneider kam heran: 
Da meſſ dem Junker Kleider 
Und meß ihm Hoſen an. 


Siebel. 
Wohl gemeßen! Wohl! die ſchlagen in ein Gelächter aus) 


ſie nur keine Falten werfen! 


Meph: 
In Sammet und in Seide 
War er nun angethan 
Hätte Bänder auf dem Kleide 
Hätt auch ein Kreutz daran. 
Und war ſo gleich Miniſter 
Und hätt einen groſen Stern, 
Da wurden ſein Geſchwiſter 
Bey Hof auch groſe Herrn. 


Und Herrn und Fraun am Hofe 
Die waren ſehr geplagt, 

Die Königinn und die Zofe 
Geſtochen und genagt!) 

Und durften ſie nicht knicken, 
Und weg ſie jagen nicht 

Wir knicken und erſticken 

Doch gleich wenn einer ſticht. 


Chorus, iauchzend) 
Wir knicken und erſticken 
Doch gleich wenn einer ſticht. 


1) 159. 160 fehlt U beim Übergang von einer Seite zur andern. 
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Alle durcheinander. 

Bravo! Bravo! Schön und trefflich! Noch eins! Noch ein 

paar Krüge! Noch ein paar Lieder. 17⁰ 
Fauſt. 

Meine Herren! Der Wein geht an! Geht an wie in Leipzig 
die Weine alle angehn müſſen. Doch dünckt mich ihr würdet er⸗ 
lauben daß man euch aus einem andern Faſſe zapfte. | 

Siebel : 175! 

Habt ihr einen eignen Keller? Handelt ihr mit Weinen? 
Seid ihr vielleicht von denen Schelmen aus 'm Reich? — 

Alten. | 

Wart ein biſſgen (er ſteht auf) Ich hab ſo eine Probe, ob ich 
weiter trinken darf. (Er macht die Augen zu und ſteht eine Weile, Nun! 180 
nun! das Köpfgen ſchwanckt ſchon! 

Siebel 

Pah! eine Flaſche! Ich wills vor Gott verantworten und 

vor deiner Frauen. Euren Wein! 


Fauſt. i 185 
Schafft mir einen Bohrer. 


Froſch. 
Der Wirth hat ſo ein Körbel mit Werckzeug in der Ecke ſtehn. 


Fauſt. nimmt den Bohrer 


0 * 


Gut! Was verlangt ihr für Wein? 190 
He! 819 
Fauſt 
Was für ein Gläsgen mögtet ihr trinken? Ich ſchaffs euch! 
Froſch. 195 
He! He! So ein Glas Reinwein ächten Nierenſteiner. 
Fauſt 
Gut! (er bohrt in den Tiſch an Froſchens Seite) Nun ſchafft Wachs! 
Alten 
Da ein Kerzen ſtümpfgen. 200 
Fauſt 


So! (er ſtopft das Loch) Halt iezzo! — und ihr? 
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Siebel 
Muskaten Wein! Spaniſchen Wein ſonſt keinen Tropfen. Ich 
205 will nur ſehn wo das hinaus läufft. 
Fauſt (bohrt und verſtopft) 


Was beliebt euch? 
Alten 


Rothen Wein! Einen Franzöſchen! — Die Franzoſen kann 
210 ich nicht leiden, ſo groſen Reſpeckt ich vor ihren Wein hab. 
Fauſt (wie oben) 
Nun was ſchafft ihr? 


Brander 
Hält er uns für'n Narren? 
215 Fauſt 
Schnell Herr nennt einen Wein! 
Brander 
Tockayer denn! — Soll er doch nicht aus dem Tiſche laufen! 
Fauſt. 
220 Stille iunger Herr! — Nun aufgeſchaut! Die Gläſer unter: 


gehalten. Jeder ziehe den Wachspfropfen heraus! Daſſ aber kein 
Tropfen an die Erde fällt, ſonſt giebts ein Unglück! 


Alten 
Mir wirds unheimlich. Der hat den Teufel. 
225 Fauſt 
Ausgezogen! 
(Sie ziehn die Pfropfen, iedem läuft der verlangte Wein in's Glas) 
Fauſt 
Zugeſtopft! Und nun verſucht! 


Wohl! trefflich wohl! 


Wohl! Majeſtatiſch wohl! — Willkommner Gaſt. 
(fie trinken wiederhohlt) 
235 eier Meph: 
Sie ſind nun eingeſchifft. 


Gehn wir! ar 
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Meph: 1 
Noch ein Moment. 240 
Alle ſingen. 
Uns iſt gar kannibaliſch wohl 
Als wie fünfhundert Säuen! 
(Sie trinken wiederholt, Siebel läſſt den Pfropf fallen, es fliest auf 


die Steine und wird zur Flamme die an Siebeln hinauf lodert) 245 
Siebel. 
Hölle und Teufel! 
i Brander 
Zauberey! Zauberey! 
f i Fauſt 250 
Sagt ichs euch nicht. 
(er verſtopft die Oeffnung und ſpricht einige Worte, die Flamme flieht) 
Siebel. 
Herr und Satan! — Meynt er, er dürft in ehrliche Geſell— 
ſchaft ſich machen und ſein Hölliſches Hokuspokus treiben. 255 
Fauſt 
Stille Maſtſchwein! 
Siebel. 


Mir Schwein! Du Beſenſtiel! Brüder! Schlagt ihn zu⸗ 
ſammen! Stost ihn nieder! (fie ziehn die Meſſer) Ein Zauberer iſt 260 
Vogelfrey! Nach den Reichsgeſetzen Vogelfrey. 

(Sie wollen über Fauſten her, er winckt, ſie ſtehn in frohem Erſtaunen 
auf einmal und ſehn einander an) 


Siebel 
Was ſeh ich! Weinberge! 265 
Brander 
Trauben um dieſe Jahrs zeit. 
Alten 
Wie reif! Wie ſchön! 
Froſch 270 


Halt das iſt die ſchönſte! 


(ſie greifen zu, kriegen einander bey den Naſen, und heben die Meſſer) 


Fauſt. 
Halt! — Geht und ſchlaft euern Rauſch aus! 


(Fauſt und Meph: ab. Es gehen ihnen die Augen auf, ſie fahren 275 
mit Geſchrey aus einander) 
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Siebel a 

Meine Naſe! War das deine Naſe? Waren das die Trauben? 

Wo iſt er? g 
280 Brander 

Fort! Es war der Teufel ſelbſt. 
Froſch 

Ich hab ihn auf einem Faſſe hinaus reiten ſehn. 
Alten 


285 Haſt du! Da iſt gewiß auf dem Marckt nit ſicher — Wie 
kommen wir nach Hauſe. 


Brander 
Siebel geh zu erſt! 
N Siebel 
290 Kein Narr! 5 
Froſch 


Kommt wir wecken die Häſcher unterm Rathaus, für ein 
Trinckgeld thun die wohl ihre Schuldigkeit. Fort! 
Siebel 
295 Sollte wohl der Wein noch laufen. (er viſitirt die Pfropfen) 


Alten 
Bildt dirs nicht ein! Trocken wie Holz! 


Froſch 
Fort ihr Burſche! Fort! 
300 (alle ab) 


Hexenküche. 

Fehlt U Uperschrift verſchiedene! verſchiedne S-B 2348 
Dich! Doch A—C 2359 ernteft] erndeſt & ärndeſt A ärnteſt B 
23662377 fehlt 8 2383 Schornſtein] Schorſtein S mundartlich 
2385 lange] conform zu 2384 40 lang’ 8 2387 jemand] etwas 8 
2390 mit der Note — 2393 fehlt 8 2394 gleich,] gleich C0 
2406 das!] das? 2442 bravo] Bravo aber vgl. 3294 pfui zu jagen 
3214 ſag' zu allen Sachen ja 3026 bravo 2443 muß!] mußt' 8 
vor 2443 dem Seſſel! den Seſſel 8 vor 2450 eine Krone]! 
eine zerbrochne Krone 8 vor 2465 Schornſtein] Schorſtein 8. 
2490 Seh'] Sah' A 22492 kommſt] kamſt A 2513 Wappen] 
Wapen S—-C! 2348 Acht,] Acht. GC aber der Parallelismus 
zu 2543 verlangt das Komma 2577 Sibylle] Sybille 8 nach 
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Goethes lässiger, auch im „Concerto dramatico“ auftretender 
Schreibung 2592 Wirkung] Würkung A 


Straße. 


Vor 2605 Margarete] Margarethe US das th hat & in allen 
Formen des Namens 2605 ich] ichs U 28606 Meinen] Mein U’ 
2608 umgeleitet] ohngeleit U 2609. 2610 Das iſt ein herrlich ſchönes 
Kind Die hat was in mir angezündt . 2813 Lippe] Lippen U 
2623 vorbey] herbey Y 2628 Sprichſt ey wie der Hans Lüderlich U 
2633 Lobeſan] lobeſan 8 2634 Er] er 2635 Ihm] ihm 2639 
Bedenkt! Bedenk Cr Bedenk' C 28640 Ich — wenigſtens] Gebt 
mir zum wenigſt T. 2641 auszuſpüren] zu ſpüren U 2642 Stun⸗ 
den] Tage U vielleicht Versehen 2643 Brauchte den] Braucht 
feinen U 2646 Doch] Drum US 2647 hilft's] hilft U nur!] 
jo UT 2851 gefnetet] gefnät U zugericht’t] zugericht UT zu⸗ 
gericht” § 2652 wälſche! Welſch U 2656 Geht's]! Geht U Für] 
vor US allemal] allmal U 2668 Nachbarin] Nachbrinn U 
2674—2677 Er thut als wär er ein Fürſten Sohn Hätt Luzifer fo 
ein Duzzend Prinzen Die ſollten ihm ſchon was vermünzen Am 
Ende kriegt' er eine Comiſſion. U ; 


Abend. 


2696 Bei] In U im] in U—A vgl. 2428 aber absichtlich 
geändert 2710 Was nicht eingerückt A—C ohne Absicht, 
denn Und hier! ist trotz der Pause kaum als selbständiger 
Vers zu fassen, da in dieser Reihe keine reimlose Zeile aber 
wiederholt Quinare erscheinen 2713 warmem] warmen 8 
2716 entwirkte! entwürckte U 2719 hier] hie U 2228 hinge⸗ 
ſchmolzen] weggeſchmolzen . vor 2729 ist ergänzt Mephiſto⸗ 
pheles kommt 2729 unten] dortunten UT 2730 Fort! Fort! 
Komm Komm U 22732 wo anders] wo anderswo U hergenom— 
men] genommen U 22735 Ich ſag euch es find Sachen drein U 
2736 andre] Fürſtin T vor 2745 in den] in U 2747 Herzens — 
Will'] eurem Herzens Will U. 2749 hinein] 'nein U 2250 ſtün⸗ 
den] ſtünd' SA grau fehlt SA 

2753 ſchwül, jo] ſchwül und U 2754 ift] macht U 2757 über'n] 
am U ganzen fehlt SA 2758 thöricht] törig P 2759 die 
Ballade zuerst, mit Melodie, bei Seckendorff, Volks- und andere 
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Lieder, mit Begleitung des Forte piano, In Musik gesetzt. 
3. Sammlung. Dessau, 1782 S 6ff als Der König von Thule 
mit der Schlussbemerkung aus Göthens D. Fauſt. Für die 
Überlieferung als selbständige Nummer, a. a. O. sowie in Sam- 
melheften Herders, der Frau v. Stein, des Frl. von Göch- 
hausen und in Goethes Balladen vgl. Loepers Note in den 
Lesarten Bd. 1 Thule] Tule US Komma fehlt an dem 
eine freie Interpunction begünstigenden Versende; das fol- 
gende treu ist als Apposition nicht als Praedicat zu fassen, 
und der erste Vers steht ganz im Volksstil für sich als 
propositio thematis; vgl. die 1. Fassung und Ratten- und 
Flohlied in Auerbachs Keller 2760 — 2762 Einen goldnen Bächer 
er hett Empfangen von ſeiner Bule Auf ihrem Todtesbett. U 
2763 Der Becher war ihm lieber D 2764 Er — jeden] Trank 
draus bey jedem U leert'] leert A—C doch wird mit 
S Praeteritum gefordert 2767 er]! U 26s im] und U 
2769 jeinem] ſeinen . 277 heiligen] heilgen . 2785 Es — 
drinne] Was Guckguck mag dadrinne U 2792 Mit dem] Drinn U 
2800 läßt's] läſſt U 
Spaziergang. 

Überschrift Allee. U 2805 Elemente! Element U 2808s wüßte] 
wüſſt U könnte] könnt P 2sor kneipt] petzt P. denn] dann U 
2812 Es kleidt dich gut das Raſen und das Toben U 2513 für —an⸗ 
gejchafft] den ich Margreten ſchafft T nach 2814 folgt Hätt 
einer auch Engelsblut im Leibe, Er würde da zum Heerings 
Weibe. P 2816 Gleich fängt’s] Es fängt U 2820 Ob] Sit U 

iſt fehlt U 2822 nicht! nit P 2826 Manna] Mann’ U ex: 
freuen] erfreun U was für 2825 weihn wahrscheinlich macht, 
kaum weihen: erfreuen 2829 wahrlich! warrlich P 2834 So 
— recht] ach kriſtlich jo U 2839 lieben] liebe 8 2843 Ring’) 
Ring US 2844 Pfifferling'] Pfifferling US 2846 ob's]! wenns U 
2848 Und fehlt U 2857 Sinn,] Sinn! S-B Sinn 0 2858 Nach⸗ 
barin!] Nachbarinn. U—B Nachbarin. G10 


Der Nachbarin Haus. 
Überschrift Nachbarinn Haus U 2869 Thät] Thät' S0 
wahrlich! warrlich T 2870 Thät] Thät' S—C nach 2871 
Goethes Werke. 14. Bd. 18 


Pe} 
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deutet U durch je sechs Gedankenstriche ein von Frl. 
v. Göchhausen wohl als anstössig übergangenes Reimpaar 
an vor 2873 der Name schwankt für diese Scene in U: 
Margrethe Margrete Margareth Gretgen; der erste überwiegt 
und wird mehrfach Margr. gekürzt 2873 Gretelchen] Gretgen U 
Schreibfehler? 2876 Schrein, von] Schrein von US 2879 Sie] 
fie nicht! nit P 2881 Sie!] fie zweimal 2882 glückſel'ge] glück⸗ 
ſeelige . 2883 leider] ach leider U nicht fehlt U 2884 Noch] 
Nicht U Kirche] Kirch U. 2sss unſre] unſer “ 2893.2894 fehlt U 
2895 meine] mein' . 2898 Frauen] Fraun U vor 2899 ehr: 
erbietig] ehrbietig U vgl. vor 2049 2899 Wollte! Wollt U 
Schwerdtlein] Schwerdlein U—-A vor 2901 Meph: UT u. s. f. 
2901 kenne] kenn J genug] gnug UT 2901 Nachmittage] nach Mit⸗ 
tage US 2909 Schmuck — find] Der Schmuck und Schmeib Herr 
iſt T 2914 Ich] Ach UT ich fehlt U frohere] frohre U 
2915 hoffe] hoff U Sie] fie U 2916 Sie] fie 0010 2921 möchte] 
würde B—C aus 2922 2922 Würde]! Würd UT Tode] todt U 
2931 Sie] fie Un 2934 Handwerksburſch] Handwerkspurſch U’ 
2939 Auch! Und U 2940 Ja,] Ach U 3 's if] Iſt U Es 
it 8 2957 Erinnrung] Erinnerung SA 2961 Grabs] Todts U 
2967 Und] Ich Y 2970 euch] recht . 2977 denn] dann U fich] 
ſichs JJTſich's 8 C 2978 wohlgemeſſ'nes]! wohlgemeſſen U 
2983 Treus] Treu U vielleicht Schreibfehler 2989 eurem] euerm & 
2990 Betraurt'] Betrauert' UT ich fehlt P 2991 Viſirte] Viſirt U 
2994 herziger] herzger U herz'ger § 2995 Ihm fehlte nichts als all- 
zugern zu wandern, U Wandern,] Wandern; G1 2996 frem⸗ 
den] der P 2998 jo — es] das konnte T. 2999 ungefähr] ohnge⸗ 
fähr ) 3001 mit — Beding] um das Geding U vor 3004 für] 
vor 1 3008 Fraun] Frauen SA Margarete. Lebt wohl! 
fehlt 1) 3010 wann] wenn US 3014 allerwegs] alleweegs U 
3018 Jungfrau] Jungfer . 3021 Müßte]! Müſt U dem] ſolch U 
3022 Könige] König U vielleicht Versehen nach 3024 alle ab U 


Straße. 
3026 in] im US goes Nachbar'] Nachbaar U Nachbars 8 
3031.3032 Fauſt. Sie iſt mir lieb. Mep lh. Doch gehts nicht 
ganz umſunſt, Eine Gunſt iſt werth der andern Gunſt. U 3041 Sit 
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— erſtemal] Es iſt gewiſſ das erſt P eurem] euerm 8 3043 drin] 
drinne U bewegt] regt U 3044 was fich] und was UT regt! 
ſchlägt P 3046—3048 Und habt davon in Geiſt und Bruſt, U 
3049 Schwerdtleins] Schwerdleins U—A 3056 ewiger] ewger U 
3060 Für das] Und dem U für das] und dem U 3061 Nach] 
Vergebens Y. ſuche] ſuch und . keinen] keinen Nahmen U 
3063 Nach allen] Und alle U Worten] Worte U 3070 Behält's! 
Der hälts U 


Garten. 


Die Namen in U vom zweiten Mal an gekürzt Margr: 
Meph: 3074 mich — beſchämen] bis zum Beſchämen U 3076 
fürlieb] vorlieb U 3091 kömmt] kommt U 3099 Sie — verſtän⸗ 
diger! Und weit verſtändger P 3100 was — jo] daſſ was man U 
3102 Iſt — Kurzſinn.] Mehr Kurzſinn, Eigenſinn und Eitelkeit iſt. U 
3105 liebevoll austheilenden] Liebaustheilenden U 3116 eh'r] eh U 
eh' 8 3133 Milch — Waſſer;] Waſſer und mit Milch, und U 
3135 zappelte, ward] zappelich und . 3122 ſchwieg] ſchweigen 
wollt U 3144 Tage] Tag U am] an dem Y 3146 fort — fo] 
fo fort heut und U 3us, ſchmeckt! und . 3149—3152 fehlt US 
erhalten in H, einem nur innen beschriebenen Foliobogen 
(Wasserzeichen: Hirsch, 6) von 9 und Geist, signirt Fauſt, 
mit andern Fauststücken (Paralip. Nr. 10., 29., 33., 34., 35., 
37., 38., 44., 52., 53., aus dem Abſchied zu II) 3149 armen] 
Guten ZH 23150 Hageſtolz! Frauenfeind unter Miſogyn H 
3155 Sprichwort! Sprüchwort U 3150 eurem] euerm 8 3160 
Frauen] Frauens U zies jüngſt]! lezt U 3170 mir] dir U 
vielleicht Versehen 3173 Daſſ ihm ſogleich die Luſt mogt 
wandeln U 3176 eurem] euerm US 3179 Einen] Keinen U 
3184 Ja nicht eingerückt, aber es ist ein regelrechter Alexan- 
drirer, und Er liebt mich! als selbständigen Vers abzutrennen. 
zerstört fürs Folgende die hier regelmässige Scansion vor 


3187 ihre beiden] ihr beyde US 3201 Gered'] Geſpräch U 


Ein Gartenhäuschen. 
Überschrift Margrete mit Herzklopfen herein P Thüre U 
3206 von Herzen] ſchon lange . 3209 denn] dann U 3212 Nicht] 
Nit U alles, alles] alles alles geändert nach sonstigem Brauch 


18 
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langen, langen usw., wie denn 3908 Alles alles HA interpungirt 
wird Alles, alles B—0 3216 Begreife] Begreif U 
US folgt Gretchens Stube. 


Wald und Höhle. 

Fehlt U ausser 33423309 s. u. Steht S nach 3586 3274 
dumpfem] dumpfen 8 2280 ahnen] ahnden SA 3286 Ahnungs⸗ 
drang]! Ahndungsdrang SA 3312 Ließ'] Ließ 8400 Lieſſ' B 
3319 Tagelang! Taglang 8 3330 denn] dann 8 3333 vergeſſen, 
nie] vergeſſen und 8 3339 Bub⸗] Bub’ 33423369 folgt U 
auf 3659 3342 Nur friſch dann zu! Das iſt ein Jammer U 
3343 ſollt in] geht nach T 334 Nicht etwa] Als gingt ihr U 
3346. 3347 Das durcherſchüttern durcherwarmen? Verdrängt es dieſe 
Seelen Noth. . 3348 Ha bin ich nicht der Flüchtling, Un⸗ 
behauste. U 3357 als besondere Reimzeile von 3356 abgetrennt 
was U bestätigt 3361 mußteft] wollteſt U 3363 Was muß] 
Mags schnell U mag's gleich! was muſſ U 3366 fiedet] brozzelt U 
3369 er] es U 

Auf 3369 folgt U die Scene Trüber Tag. auf 3373 folgt 
Zwinger. 


Gretchens Stube. 
S nach 3216 Überschrift Spinnrade] Spinnrocken U 
Zur Interpunction — die in U ganz verwahrlost ist — sei 
bemerkt, dass 3375. 3387 SA und 3403 S—B ſchwer, bieten. 
3396 Lächeln] Lächlen U 3406 Buſen] Schoos! Gott! UT 3409 
ihn,] ihn U ihn! S—-C! vor 3410 kein Strophenspatium U—B 


Marthens Garten. 

U bietet in der Überschrift und vor 3421 Margrete sonst 
aber durchweg Gretgen 344 Verſprich mir] Sag mir doch U 
ich kann] iſt dann P 3415 Nun ſag' fehlt . 3419 meine 
Lieben] die ich liebe T. ließ'] lies U ließ B-C 3422 Muß] 
Muß 8 3425 Zur — lange] Wie lang biſt du zur Kirch zum 
Nachtmal U 3426 Liebchen] Kind U darf! darf das U jagen:] 
jagen, aber 3433. 3437 ist , S in: geändert 3427 an] einen U’ 
3423 Prieſter oder] Prieſter, U 3434 ihn?] ihn! UT ihn. A—C 
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3444 freundlich blickend! hüben und drüben U 3445 herauf] 
hierauf 8 3453 es] das P 3457 Name] Natur J iſt fehlt U 
3460 Ungefähr] Ohngefähr T Pfarrer] Cathechismus U 4469 
Liebs] Liebes T 3472 Seele! Seel U 3475 widrig] ſein U 
vielleicht fehlt darauf widrig nur durch Verschen 3483 Es 
iſt ein Kauz wie's mehr noch [lies mag] geben. U 3154 Wollte] 
Mögt U 3486 Sieht er] Er ſieht D 3494 ahnungsvoller] ahn⸗ 
dungsvoller U—A 3497 liebte dich! liebte dich 8 3504 in] 
an U 3505 ſchlief'] ſchlief U—-A 3506 ließ'] ließ 3511 Fläſch⸗ 
chen! Drei] Fläſchgen und drei T 3513 Mit tiefem] In tiefen U 
3519 jo — dich] für dich jo viel U 3520 übrig] über US 

3529 freue] Engels U 3533 fie — Mann] der nun den fie 
liebt U halten] werden U 3539 verborgnen] ihr borgnen U 
3541 der] ein U 


Am Brunnen. 

3546 Sibylle] Sibille US 3549 zwei] zwey iezt U nun fehlt U 
3550. 3551 ein Vers U So! Ja ſo U recht fehlt U ergangen] 
gangen U 3552 lange] lang U hat fie] hat's T 3553 Spa⸗ 
zieren] geſpazieren P Bild't'] Bildt U Bild't S- doch ist 
Praeteritum gefordert 3561 Da — auch] Ja da iſt dann U 
3562 Bedauerſt — gar] Bedauer ſie kein Haar U 3364 hinunter⸗ 
ließ]! n'abe lies P 238566 im] dem . 3867 Stunde] Stund U 
3572 genung.] genung, 0 3578 fort] durch U 3876 Häcker⸗ 
ling! Hexel U 

vor 3577 nach Haufe] Heime . 35738 Wenn thät] Sah ich SA 
3582 immer]! nimmer U nicht] nit U 3585 dazu mich] mich 
dazu US 

Folgt 5 Wald und Höhle. 


Zwinger. 

Vor 3587 Gretchen — Krüge.] Gretgen gebeugt ſchweuckt die 
Krüge im nächſten Brunn füllt ſie mit friſchen Blumen die ſie 
mitbrachte. U 3589 gnädig! ab zu U 3591 tauſend] tauben U 
3603 wehe! wehe, 4 — 0 3616 Hilf! rette] Hilf retten U viel- 
leicht nur Versehen 38619 gnädig] ab zu U 

Folgt US Dom. 
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Nacht. 

Fehlt & 3660 —3775 fehlt U doch auf 3659 folgt U 33423369 
was jetzt unpassend an Wald und Höhle angehängt ist. 
Ganz überliefert m H: 5 Quartbll. 9 Blankenburger Con- 
ceptpapier (von J. G. Keyssner 1772—1800 vgl. Loeper, 
Anzeiger der Zs. für deutsches Alterthum 25, 456), König- 
liche Bibliothek zu Berlin Ms. german. Quart. 475, gebunden 
mit Titel: Scene des Faust von Goethes eigener Hand 1800, 
und dem Eintrag vorn „Donum Augustissimi Regis d. 31. Juli 
1843.“ Die Datirung 1800 rührt mittelbar gewiss von dem 
her, der diese Blätter und das Ms. der Walpurgisnacht 
einem Convolut des Goethearchivs „Faust (Aus) Einige 
Scenen am Ende mehrentheils von Goethes Hand“ entnahm. 
1885 wurde diese Kräutersche Aufschrift geändert vorge- 
funden „Eine Scene am Ende von Goethes Hand“, was 
zu der eingelegten, von Geist geschriebenen Domscene 
nicht passt; zum Überfluss steht auf der Rückseite von 
Kräuters Hand „Faust (Scene aus) zwischen Valentin und 
Gretchen, Goethes Handschrift‘. 3690— 3707 facsimilirt bei 
Düntzer, Deutsche Nationallitteratur. Berlin und Stuttgart, 
Spemann o. J. 93, 176. 

3620 einem] 'em U e'm H 3622 die — mir] all und all mir 
all U 3623 laut] mir U 3625 Ellenbogen] Ellebogen UH 

aufgeſtemmt] aufgeſtemmt; A wodurch die Beziehung auf Va- 
lentin, in U durch — Den noch schärfer markirt, ausge- 
löscht wird 3628 ftreiche] ſtriche Y veraltetes Praeteritum 

lächelnd] lachend U lächlend ZH 3638 um's] Das UH 3639 Und] 
Um U vielleicht Versehen hinauf! 'nauf U 3640 Naſe⸗ 
rümpfen] Naſenrümpfen W 3644 möcht'] ſollt U 3651 Der 
Schein der ewgen Lampe aufwärts flämmert . ew'gen] ewigen ZA 
3654 meinem] dieſem U vor 3655 Meph: Meph. H uu. s. f. 
auf 3659 folgt U 3342—3369 8. o. 

3680 Lied,] Lied H Lied. C vor 3682 Cither] Zitter H 
Zither A—C! 382 mir nach hier H 3696 Lieb'] lieb H 
3701 hinterdrein] hintendrein N hinter drein A—C gegen die 
Norm den] der H 3702 Cither] Zitter H Zither A— CO! 
3703 Schädeljpalten] Schedelſpalten H—C! vor 3704 zu Fauſt 


r 
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fehlt H vor 3708 Val. H u.s.f. 3710 denn] den H vor 
3711 zu Fauſt fehlt H 3721 Allmächtiger! Allmächtger H 3722 ift 
aus ich H 3724 Weiber,] Weiber? H Weiber C 3733 Laß] 
Laßt HA Laſſt B 3749 Tages Licht! Tageslicht oder Tages Licht H 
jedenfalls so undeutlich, dass durch die Copie Tageslicht 
in A überging 3761 Krüppel]! Krüpel Z 3762 denn] dann HZ 
3774 Todesſchlaf! Todtesſchlaf H. 


Dom. 

Folgt US auf Zwinger. Die Handschrift Geists — vor— 
gefunden in dem Umschlag, welcher Valentin- und Wal- 
purgisnachtscene umschloss vgl. den vorigen Abschnitt der 
Lesarten — 2 Quartbll. mit Spuren des Einheftens, Rest aus 
der 1798 angefertigten Copie, stimmt, von gleichgiltigen 
orthographischen Varianten abgesehen, zu ihrer Quelle S. 
3533.3834 Zusatz 9 ohne die scenische Schlussnote (beide Verse 
schon in US). 

Überschrift Dom. Exequien der Mutter Gretgens. Gretgen 
alle Verwandte. Amt, Orgel und Geſang. Böſer Geiſt hinter 
Gretgen. U arts Aus — vergriffuen] Und an [lies am] ver: 
blätterten . —zrso Deinen Gebethen nachlallteſt 3781 Kinder— 
ſpiele! Kinderſpiel P 3787 Bet'ſt! Beteſt U Seele, die] Seele U 
ziss Durch]! Die durch . zur — langen, langen] ſich in die U 
3789 fehlt US 3791 Regt ſich's! Schlägt da U nach 3791 
Brandſchande Maalgeburt! T. 3793 ahnungsvoller] ahndevoller U 
ahndungsvoller SA 3796 herüber] rüber U hinüber gehen] nüber 
gehn U 3801 Der Poſaunen Klang! U 3821 Verbirgſt du 
dich T 3822 Blieben verborgen dein Sünd und Schand! U 
3830 dir zu fehlt U durch Versehen der Schreiberin 3831 zwei 
Verse Schauerts ihnen, Den Reinen! U 


Walpurgisnacht. 

Fehlt US. 3s71—4208 H: 11 Quartbll. g mit Goethischer 
Bleistiftszählung oben von 2 bis 12 (3! und 32 sind an ein- 
ander geklebt, innen leer), Königliche Bibliothek zu Berlin 
Ms. german. Quart. 527, gebunden mit Titel: Brocken-Scene 
des Faust von Goethe's eigener Hand 1800 (obwohl die 
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Daten von H 1800 und 1801 ergeben), und dem Eintrag 
vorn „Donum Frideriei Wilhelmi IV Regis Augustissimi. 
d. 14. Novembris 1848.“ Einem Convolut des Goethearchivs 
entnommen vgl. den vorletzten Abschnitt der Lesarten. 
3936— 3955 facsimilirt bei Düntzer s. zu 3690 
Überschrift Schierke! Schirke 3863 Ex] ev sst Er] er 
3865 Ihm] ihm Sein] jein vor 3871 Meph. abgekürzt H u. s. f. 
aber vor 4016 Mephiſto Die Z laufen fort H doch ist nach- 
träglich Klammer vor 3876, 3881, 3889, 3906 gesetzt. Die Ver- 
theilung hat sich Goethe kaum ganz klar gemacht; ich 
gebe den 1. Absatz dem Mephisto wegen 3873 was Faust 
nicht wohl sagen kann, den 2. dem Irrlicht, den 3. dem 
Faust, den 4. dem Mephisto, den 5. dem Faust. 3899 
Strecken! Stecken B 3902 die fehlt HZ 3911 Ende der 2. 8 H 
d. 5. Nov. 1800 g! 3916 glimmert (r nicht ganz deutlich) 
nach wittert H 3933 Palaſt] Pallaſt HAC! 3935 ungeſtümen] 
ungeſtümmen HZ Ende der 3. Seite H d. 9 Febr. 1801 vor 
3036 Fauſt. nach Meph. 1 3036 Wie raß't die über Welch 
eine 11 durch nach rafet H vor 3935 Meph nach (zu Fauſt) H 
3940 Nacht nach Luft 1 39413955 will Harezyk, Zs. für 
deutsche Philologie 16, 221, mit Unrecht dem Faust zuweisen, 
vgl. auch Schreyer, Goethejahrbuch 6, 305 3953 Ferne 
Fern H 394 Ja über Und H 395 Ende der 4. 8 H 
d. 8. Febr. 1801. 3960 Stock,] Stock 3961 f—t] farzt H 
jt—t] ſtinckt 11 Bock.] Bock, C 3964 denn] dem 45010 Druck- 
fehler * Ehre gebührt! Ehr gebürt N 3970 macht'] macht 
3985 Einem] einem 5-0 3992 Zauber über Hexen H 30995 ein- 
gerückt HA, ist aber selbständige Reimzeile 4007 komme 
nach hor H nach 4016 Sie — nieder nachträgliche Paren- 
these H 4032 wandeln] wandlen 1 4034 bunten] bunte N 
vor 4041 und 4062 Meph. zwischen die fortlaufenden Verse 
eingeschoben H vor 4092 der fehlt HA 4092 das Volk! 
das Dolck durch Puncte wiederhergestellt unter die Welt H 
410s Schwert! Schwerdt HA 4112 Sie] fie 41144117 allein 
auf 8 9? H as heiß nach Das H das üdz H 4136 hatt'] 
hat H 4137 geſpaltnen] geſpaltenen E 41338 — — —;] unge⸗ 
heures Loch H 4139 —]) groß H 4142 Er] er ——] rechten 
Pfrof [lies Pfropff 1 4143 Er]! er — — — das große 
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Loch H vor 4141 Brocktophantasmiſt HA, von Riemer 
monirt in Goethes Tagebuch 1809 hinten, Procktophantas— 
miſt B u. s. f. nur vor s165 Br. Ph. H 4156 hieß'] hieß 4164 
ennuyiren] enuyiren II 4166. 4167 ohne Variante auf Quartbl. 
Paralip. Nr. 54. 4174 ergeben] ergötzen HA 419 der Meduſe 
den Meduſen 11 4195 einer] eines HA 4206 Ganz recht!) 
Fürwahr II 4205 Ende des letzten Bl. H 


Walpurgisnachtstraum. 

Fehlt US 4230 Das golden] Das golden 4268 trauen,] 
trauen? ſchauen!] ſchauen?  4271—4274 fast wörtlich repetirt 
„Zwei Teufelchen“ 6s ff s. u. 4314 8. Paralip. Nr. 40. 4335—4342 
fehlt AB, ohne Personenüberschriften auf abgerissenem 
Zettel H? g! (hinten abgerissene undatirbare Worte des 
Kanzlers Müller) 4335 — 4338 auch auf älterem (um 1825?) 
Streifen H! g! (darüber Adresse an das hannöversche Cabinet, 
hinten von Schuchardts Hand Briefeoncept „Ew. Excellenz 
übersende dankbarlichst den höchst gelungenen Aufsatz“ . ..) 
4337 Der Krumme über Und jeder MT vor 4339 Fideler — 
Fiedler vgl. Loeper, Goethejahrbuch 2, 439 fl, dagegen Düntzer, 
Js. für deutsche Philologie 13, 354 ff. 4341 eint] einigt aus 
eint A? der] hier über der H? 4342 Leyer üdZ zum Ersatz 
vor auch 2 Beſtjen] Beſtien N12 


Trüber Tag. 

Fehlt & zuerst J (Morgenblatt für gebildete Stände. 
Donnerstag 5. Mai 1808. Nr. 108. als Eine dritte Szene aus 
Goethe's Fauſt. mit bedeutsamem Motto aus C. G. v. Brink- 
mann „Feine Kritik — so heisse sie euch, die geschliffene 
Brille Welche die ganze Natur kleiner und niedlicher 
zeigt. Uns nur gönnt ungefälschten Genuss der unend- 
lichen Schöpfung, Wie sie dem Shakespear einst, Goethe! 
wie dir sie erschien.“ 1. 2. Trüber — Feld. fehlt U Mephi⸗ 
ftopheles] Meph: U vom zweiten Mal an s Verrätheriſcher! 
Verrätriſcher U Verräthriſcher JA 13 Elend! Böfen] Elend böſen U’ 
14 mich] du U du] mich UT 15 Zerftreuungen] Freuden U 
22 wie] in der 7 Weile] Weiſe A—C doch bestätigt U Düntzers 
Conjectur 24 niederjtürzenden] Umſtürzenden U 26 Bauch] 
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Bauche 7 29 Elendes] Elends UT 30 genugthat] steht nach 
31 Todesnoth UT 32 ewig Verzeihenden] Ewigen U einzigen; 
du] einzigen und UT 36 Nun] Gros Hans! nun U find wir] 
biſt du U an — Gränze] am Ende U unfres] deines U unfers J 
37 da] an dem Fleckgen U Menſchen — Sinn] Herrn des Köpf- 
gen U 38. 30 wenn — durchführen] auswirthſchafften U mit 
Ausfall von wenn du nicht 39. 40 biſt — ſicher?] der Kopf 
wird dir ſchwindlich. U 40 Drangen] Eh! Drangen U 41 dich] 
fehlt U vielleicht Versehen 48 kenneſt] kennſt T 46 warum] 
warum muſteſt du UT mich] steht vor an U 47 am Verderben! 
an Verderben B—0 51 gräßlichſten] entſezlichſten P 60-862 
Den — machen] Iſt's doch das einzige Kunſtſtück euch in Ver⸗ 
worrenheiten Lufft zu machen, daſſ ihr den entgegnenden un⸗ 
ſchuldigen zerſchmettert. “ 64 Bringe] Bring U ss noch] daß U 

noch nach Stadt U 6 liegt nach Blutſchuld U. Blutſchuld!] 
die Blutſchuld J von — Hand] die dur auf fie gebracht Haft U 

Über] daß über UT és des — Stätte] der Stäte des Er: 
ſchlagenen T ſchweben nach Geiſter U und! die U 69 lauern 
nach Mörder U wiederkehrenden] rückkehrenden U 22 ich] ich 
dir U 73 befrei’] befreye J 75 Habe] Hab U 77 umnebeln 
umneblen 7 :s wache] wach und halte dir P. 73 find fehlt U 

ich — euch.] fehlt U 

Nacht. 

Fehlt 5 Ich zähle die Zeilen als Verse; 4401 ist gebaut 
wie 1264 Mephiſtopheles] Meph: U vom zweiten Mal an 
4401 ſchweben] und U 

Kerker. 

Fehlt 8 die Fassung Us. u. 4421 ahnet] ahndet A 
4440 mein'] mein nach sonstigem Brauch geändert, der mein 
nicht als Genetiv kennt 4510 auch. —] auch — 4602 Schick'] 
Schicke 4 

Kerker. 
Fauſt mit einem Bund Schlüſſel und einer Lampe an einem 
8 eiſernen Türgen. 

Es faſſt mich längſt verwohnter Schauer. Inneres Grauen 
der Menſcheit. Hier! Hier! — Auf! — Dein Zagen zögert den 5 
Todt heran! 

(er faſſt das Schloſſ es ſingt innwendig) 
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Meine Mutter die Hur 
Die mich umgebracht hat 
10 Mein Vater der Schelm 
Der mich geſſen hat 
Mein Schweſterlein klein 
Hub auf die Bein 
An einem kühlen Ort, 
15 Da ward ich ein ſchönes Waldvögelein 
Fliege fort! Fliege fort! 
Fauſt (zittert wankt ermannt ſich und ſchließt auf, er hört die 
Ketten klirren und das Stroh rauſchen) 
Margarethe (fich verbergend auf ihrem Lager) 
Weh! Weh! ſie kommen. Bittrer Todt! 


Fauſt (leiſe) 
Still! Ich komme dich zu befreyn. (er faſſt ihre Ketten ſie auf— 
zuſchlieſſen) 


ko 
o 


Marg: (wehrend) 
5 Weg! Um Mitternacht! Hencker iſt dir's morgen frühe nicht 
zeitig gnug. 
Fauſt 


Laſſ! 
Marg: (wälzt ſich vor ihn hin) 

30 Erbarme dich mein und laß mich leben! Ich bin fo iung, 
ſo iung, und war ſchön und bin ein armes iunges Mädgen. Sieh 
nur einmal die Blumen an, ſieh nur einmal die Kron. Erbarme 
dich mein! Was hab ich dir gethan? Hab dich mein Tage nicht 


geſehn. 
3⁵ Fauſt. 
Sie verirrt und ich vermags nicht. 


1 


Marg: 
Sieh das Kind! Muff ich's doch tränken. Da hatt ich's 
eben! Da! Ich habs getränckt! Sie nahmen mirs, und ſagen 
40 ich hab es umgebracht, und ſingen Liedger auf mich! — Es iſt 
nicht wahr — es iſt ein Märgen das ſich ſo endigt, es iſt nicht 
auf mich daß Sie's ſingen. 
Fauſt (der ſich zu ihr hinwirft) 
Gretgen! 
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Margr: (die ſich aufreist) 45 
Wo iſt er! Ich hab ihn rufen hören! er rief Gretgen! Er 
rief mir! Wo iſt er! Ach durch all das Heulen und Zähnklappen 
erkenn ich ihn, er ruft mir: Gretgen! (Sich vor ihm niederwerfend) 
Mann! Mann! Gieb mir ihn ſchaff mir ihn! Wo iſt er! 


Fauſt (er faſſt ſie wütend um den Hals) 50 
Meine Liebe! Meine Liebe! 


Margr: 
(ſinckt ihr Haupt in ſeinen Schoos verbergend) 


Fauſt 
Auf meine Liebe! Dein Mörder wird dein Befreyer. Auf! — 55 
(Er ſchlieſſt über ihrer Betäubung die Arm Kette auf) Komm, wir ent⸗ 
gehen dem ſchröcklichen Schickſaal. 
Margr (angelehnt) 
Küſſe mich! Küſſe mich! 
Fauſt 60 
Tauſendmal! Nur eile Gretgen eile! 
Margr: 
Küſſe mich! Kannſt du nicht mehr küſſen? Wie! Was! Biſt 
mein Heinrich und haſt's Küſſen verlernt! Wie ſonſt ein ganzer 


Himmel mit deiner Umarmung gewaltig über mich eindrang. Wie 65 
du küſſteſt als wollteſt du mich in wollüſtigem Todt erſticken. 
Heinrich küſſe mich, ſonſt küſſ ich dich (fie fäut ihn an) Weh! Deine 
Lippen ſind kalt! Todt! Antworten nicht! 
Fauſt 
Folge mir, ich herze dich mit tauſendfacher Glut. Nur 70 
folge mir. 
Margr: (fie ſetzt ſich und bleibt eine Zeitlang ſtille) 
Heinrich biſt du's? 
Fauſt 
Ich bin's. komm mit. 75 
Margr: 


Ich begreiffs nicht! Du? Die Feſſeln los! Befreyſt mich. 
Wen befreyſt du? Weiſt du's? 
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Fauſt. 


Margr: 

Meine Mutter hab ich umgebracht! Mein Kind hab ich er— 
tränckt. Dein Kind! Heinrich! — Groſer Gott im Himmel ſoll 
das kein Traum ſeyn! Deine Hand Heinrich! — Sie iſt feucht — 

85 Wiſche ſie ab ich bitte dich! Es iſt Blut dran — Stecke den 
Degen ein! Mein Kopf iſt verrückt. 


Fauſt. 


Margr: 

90 Nein du ſollſt überbleiben, überbleiben von allen. Wer 
ſorgte für die Gräber! So in eine Reihe ich bitte dich, neben 
die Mutter den Bruder da! Mich dahin und mein Kleines an 
die rechte Bruſt. Gieb mir die Hand drauf du biſt mein Heinrich. 


80 Komm! Komm! 


Du bringſt mich um. 


Fauſt (will ſie weg ziehen) 
95 Fühlſt du mich! Hörſt du mich! komm ich bins ich be— 
freye dich. 


Margr: 
Da hinaus. 
Fauſt 
100 Freyheit! 
Margr: 


Da hinaus! Nicht um die Welt. Iſt das Grab draus, 
komm! Lauert der Todt! komm. Von hier in's ewige RuheBett 
weiter nicht einen Schritt. Ach Heinrich könnt ich mit dir in 

105 alle Welt. 


Fauſt. 
Der Kerker iſt offen ſäume nicht. 
Margr: 
Sie lauren auf mich an der Straſe am Wald. 
110 . Fauſt. 
Hinaus! Hinaus! 
Margr: 


Ums Leben nicht — Siehſt du's zappeln! Rette den armen 

Wurm er zappelt noch! — Fort! geſchwind! Nur übern Steg, 

115 gerad in Wald hinein links am Teich wo die Planke ſteht. Fort! 
rette! rette! 
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Fauſt 


Margr: 

Wären wir nur den Berg vorbey, da ſizzt meine Mutter 120 
auf einem Stein und wackelt mit dem Kopf! Sie winckt nicht 
ſie nickt nicht, ihr Kopf iſt ihr ſchweer. Sie ſollt ſchlafen daß 
wir könnten wachen und uns freuen beyſammen. 

Fauſt. 
(ergreifft fie und will ſie wegtragen) 125 
Margr: 
Ich ſchreye laut, laut daſſ alles erwacht. 
Fauſt 


Der Tag graut. O Liebgen! Liebgen! 


Rette! Rette dich! 


Margr: 130 
Tag! Es wird Tag! Der lezte Tag! Der Hochzeit Tag! — 
Sags niemand daſſ du die Nacht vorher bey Gretgen warſt. — 
Mein Kränzgen! — Wir ſehn uns wieder! — Hörſt du die 
Bürger ſchlürpfen nur über die Gaſſen! Hörſt du! Kein lautes 
Wort. Die Glocke ruft! — Krack das Stäbgen bricht! — Es 135 
zuckt in iedem Nacken die Schärfe die nach meinem zuckt! — Die 
Glocke hör. 
Meph: erſcheint. . 
Auf oder ihr ſeyd verlohren, meine Pferde ſchaudern, der 


Morgen dämmert auf. 140 


Marg: 
Der! Der! Laſſ ihn ſchick ihn fort! Der will mich! Nein! 
Nein! Gericht Gottes komm über mich, dein bin ich! rette mich! 
Nimmer nimmermehr! Auf ewig lebe wohl. Leb wohl Heinrich. 


Fauſt. ſie umfaſſend. 145 
Ich laſſe dich nicht! 
Margr: 
Ihr heiligen Engel bewahret meine Seele — mir grauts vor 
dir Heinrich. 
Meph: 150 


Sie iſt gerichtet! (er verſchwindet mit Fauſt, die Thüre raſſelt zu 
man hört verhallend) 
Heinrich! Heinrich! 


1 


Paralipomena. 


Das meiste gedruckt 0 12, 178 ff C 57, 252 ff, aber un- 
genau und eigenwillig, sogar mit erfundenen scenischen 
Angaben Riemers; auf diese und die anderen von ihnen 
abhängigen Drucke wird hier selbstverständlich keine Rück- 
sicht genommen. Ich ordne die Paralipomena nach dem 
Gange des Dramas und gebe zuletzt unsichere Fragmente. 
Eine zweifellose Vertheilung auf den ersten und den zweiten 
Theil ist nicht durchweg zu treffen, da die Sammelblätter 
Heterogenes enthalten. Fast alle gehören dem Ende des 
vorigen, dem Anfange dieses Jahrhunderts an. Die Hss., im 
Goethearchiv, 9 wo nichts andres bemerkt wird. 

Die Quellenfrage wird nur berührt, soweit sie in die 
Textgestaltung eingreift. 


Skizzen des Gedankenganges. 

1. Abgerissenes sehr flüchtig beschriebenes Quartbl. 
in lauter kurzen Absätzen. Ungedruckt. 

Ideales Streben nach Einwircken und Einfühlen in die ganze 
Natur. Erſcheinung des Geiſts als Welt und Thaten Genius. 
Streit zwiſchen Form und Formloſem. Vorzug dem formloſen 
Gehalt vor der leeren Form. Gehalt bringt die Form mit. 


5 Form iſt nie ohne Gehalt. Dieſe Widerſprüche ſtatt ſie zu ver— 


D 


einigen disparater zu machen. Helles kaltes wiſſenſch. Streben 
Wagner. Dumpfes warmes wiſſenſch. Streben Schüler. Lebens 
Thaten Weſen. Lebens Genuß der Perſon von auſſen geſehn. 
in der Dumpfheit Leidenſchaft 1. Theil. Thaten Genuß nach auſſen 
und Genuſſ mit Bewußtſeyn Schönheit zweyter Theil. Schöpfungs 
Genuß von innen Epilog im Chaos auf dem Weg zur Hölle. 

2. Vgl. zu 333. Treten des Elements des Glückes Inſuf— 
ficienz. 
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Zum Vorspiel. 
3. Vgl. zu 91. Streifen 

Und wenn der Narr durch alle Scenen läuft 

So iſt das Stück genug verbunden 
dem, von zwei Strichen durchzogen, die zweite Hälfte der 
in QC dem zweiten Theil zugewiesenen, vollständig auf 
einem Quartblatt (halb g', halb 9) erhaltenen Reihe vor- 
ausgeht: 


4. Und wenn ihr ſchreiet [über jammert] wenn ihr klagt 
Daſſ ich zu grob mit euch verfahre 
Und wer euch heut recht derb die Wahrheit ſagt 
Der ſagt fie euch auf tauſend [über viele] Jahre. 
5. Folio (Wasserzeichen: Krone) 
Nur heute ſchränckt den weiten Blick mir ein 
Nur heute laßt die Strenge mir nicht walten 
Laßt unſer Stück nur reich an Fülle ſeyn 
Dann mag der Zufall ſelbſt als [nach zu] Geiſt der Freiheit [?] 
ſchalten 
Wenn Poeſie nicht recht nach Laune ſie verbinden 


Pact. 
6.7. Als — italienischer? — Nachtrag auf dem alten 
Blatt Was giebts Mephiſto s. u. Nr. 21. 
6. Meph. 


Mich darf niemand auf's Gewiſſen fragen 
Ich ſchäme mich offt meines Geſchlechts 
Sie meynen wenn ſie Teufel ſagen; 
So ſagen ſie was rechts. 
7. [Mephiftopheles.] 
Mein Freund wenn je der Teufel dein begehrt 
Begehrt er dein auf eine andre Weiſe 
Dein Fleiſch und Blut iſt wohl ſchon etwas werth 
Allein die Seel iſt unſre rechte Speiſe. 
Die zweite Reihe ungedruckt. Die erste hatte K. Ph. Moritz 
sich 1788 in Rom eingeprägt; sein Biograph Klischnig eitirt 
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sie gleich dem Dialog Was giebts Mephiſto ungenau, Erinne- 
rungen aus den zehn letzten Lebensjahren meines Freundes 
Anton Reiser. Berlin, Vieweg 1794 S 210 f: „Göthens Werke 
waren ihm Meisterstücke. Einige der neuern, seine Iphi- 
genie, seinen Egmont, seinen Faust hatte er entstehn sehn. 
Aus dem Faust erinnerte er sich noch einiger Szenen, die 
bei der nachmaligen Herausgabe nicht mit abgedruckt 
worden sind. So sagt z. B. Mephistopheles, Fausts dienst- 
barer Geist: 

Sie meinen, wenn ſie Teufel ſagen, 

Da ſagen ſie was Rechts. 

Mich darf man nicht auf's Gewiſſen fragen, 

Ich ſchäme mich meines Geſchlechts.“ 


Nach der Schülerscene zu 2051 ff. 


8. Halber Bogen (Wasserzeichen WEJ). Unten 92: ad 6. 
Ungedruckt. Vgl. 1544 f. 
[(Fauft.] 
nd ſchleppe bey dieſem Sclaven [über bei jedem freyen] Schritt 
Das lange Kleid die weiten Ermel mit 


9. Quartbl.: auf der Rückseite eine Notiz Ad partem II; 
auf der Hauptseite o.r. von Riemers Hand mit Bleistift 12 
(Bd. 12 Ci); Nr. 43., 62.; in der Mitte von zwei Strichen 
durchzogen: 
Mephiſtopheles.] 

Wenn du von auſſen ausgeſtattet biſt 

So wird ſich alles zu dir drängen 

Ein Kerl der nicht ein wenig eitel iſt 

Der mag ſich auf der Stelle hängen. 


10. Vgl. zu 3149. 
[Mephiſtopheles. 

Seht mir nur ab wie man vor Leute tritt 

Ich komme luſtig angezogen 

So iſt mir jedes Herz gewogen 

Ich lache, jeder lacht mit mir 

Ihr müßt wie ich nur euch ſelbſt vertrauen 
Goethes Werke. 14. Bd. 19 


— 


„ I 
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Und dencken daß hier was zu wagen iſt 
Denn es verzeihen ſelbſt gelegentlich die Frauen 
Wenn man mit Anſtand den Reſpeckt vergiſſt. 
Nicht Wünſchelruthe nicht Alraune 
Die beſte Zauberey liegt in der guten Laune 10 
Bin ich mit allen gleich geſtimmt 
So ſeh ich daß man mir nichts übelnimmt 
Drum friſch ans Werck und zaudert mir nicht lange 
Das Vorbereiten macht mir bange 
4 undeutlich und unfertig. jeder — mir] gleich lacht 
jeder mit. Os nur nach euch euch] auf euch 00 des 
Metrums wegen 7.8 schon weiter oben auf demselben Bl., 
durchgestrichen (ſelbſt! jogar ſogar — Frauen über felbjt 
geſtrenge Damen) 9 mit Haken u. nachgetragen \ 


i 


Disputation. 


Sie sollte zwischen Studirzimmer und Auerbachs Keller 
Platz finden und wird wobl 1712 angedeutet. Vgl. an 
Schiller 6. April 1801. N 


11. Octavheftchen aus 3 gebrochenen Quartbll., doch ist 
die Hälfte weggeschnitten. Mit vielen kurzen Absätzen 
geschrieben. Die ersten Rückseiten leer. 


Disputation. 


Halbchor andre Hälfte Tutti der Studenten den Zuſtand 
ausdruckend. Das Gedräng die Wogen [?] das ein und ausſtrömen. 

Wagner als Opponent letzter Macht ein Compl. Einzelne 
Stimmen. Recktor zum Pedell die Pedellen die Ruhe gebieten 5 

Fahrender Scholaſticus tritt auf. Schilt die Verſammlung 
Chor der Studenten Halb. Ganz Schilt den Reſpondenten Be⸗ 
ſcheiden dieſer lehnts ab. 

Fauſt nimmts auf Schilt ſein Schwadroniren Verlangt 
daß er articulire Meph. thuts fällt aber gleich ins Lob des 10 
Vagirens und der daraus entſtehenden Erfahrung 

Chor halb F Ungünſtige Schilderung des Vaganten 
Chor halb 


15 


20 
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M. Kenntniſſe die dem Schulweiſen fehlen 

F. Tvwsı [Tvo9ı H] osavrov im ſchönen Sinne. Fordert 
den Gegner auf Fragen aus der Erfahrung vorzulegen. Die F. 
alle beantworten wolle. 

M. Gletſcher Bolog. Feuer Charibdis Fata Morg. Thier 


F. Gegenfrage wo der ſchaffende Spiegel ſey 

M. Compliment die Antwort einandermal 

F. Schluß Abdanckung 

Majorität. Minorität der Zuhörer als Chor. 

Spatium. Wagners Sorge die Geiſter mögten ſprechen was 


25 der Menſch zu ſich zu jagen glaubte. 


Auf 8 32 Unleserliches 91, etwa Ich erlabe [erbiete?] mich 
an [die?] Teſen [diefen?] jo Sagt [Sachen?] dem meinen Bey⸗ 
fall Genuß Reſignation Gewohnheit Streben. Was noch um- 
gedreht dazu dasteht In Winckelweite 3½ Sch[uh] ist gewiss 
eine nicht hierher gehörende Notiz. 


. Gebrochener halber Bogen, war offenbar in ein 
Quartheft eingefügt; nur S 1! beschrieben. 


Auditorium. 
Disputation. 


Schüler von innen. 
Laſſt uns hinaus! wir haben nicht gegeſſen. 
Wer ſprechen darf wird Speis und Tranck vergeſſen 
Wer hören ſoll wird endlich matt. 

Schüler von auſſen. 
Laſſt uns hinein wir kommen ſchon vom Kauen; 
Denn uns hat das Convickt geſpeist. 
Laſſt uns hinein wir wollen hier verdauen 
Uns fehlt der Wein, und hier iſt Geiſt. 

Fahrender Scholaſticus. 

Hinaus! Hinein! Und keiner von der Stelle! 
Was drängt ihr euch auf dieſer Schwelle! 
Hier auſſen Platz und laſſt die innern fort, 
Beſetzt dann den verlaſſnen Ort. 


19 
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Schüler. 
Der iſt vom fahrenden Geſchlecht. 
Er renomirt, doch er hat recht. 


13. In einem unter „Varia. Bildende Kunst“ gefunde- 
nen italienischen Notizheftchen 8“ von 1790, wo auch eine 
optische Beobachtung aus Nürnberg, steht das abgerissene 
Citat Schola D lie Faustus Scholasticus vagans. Murr 699 
(C. G. v. Murr, Beschreibung der vornehmsten Merkwürdig- 
keiten in Nürnberg. Nürnberg, zeh 1778 8 699 „Der 
Gauckel- oder Taschenspieler dieses Namens, den man irrig 
mit dem Maynzer Johann Faust verwechselte, und von dem 
man nachher die lächerlichsten Mährchen ausheckte, lebte 
zu Trithemius Zeiten, wie man aus dessen Briefen pag. 312 
ersehen kann. Conrad Gesner schrieb von ihm an Joh, Crato, 
Lib. 1. ep. 1. Ex illa schola (Druidica) prodierunt, quos uulgo 
Scholasticos vagantes nominabant, inter quos Faustus qui- 
dam, non ita pridem mortuus, mire celebratur“). Ungedruckt. 


14. Streifen unter lyrischen Variis gefunden; von Geists 
Hand. Ungedruckt. 
[Fauſt.] 
Zu ſuchen wo auf Erden dieß geworden 
Das ſteht dem Herrn Vaganten frey 
Ob es im Süden oder Norden 
Mir iſt es alles einerley 


15. Quartbl. worauf noch Nr. 16. 17. Ungedruckt. 
Mephiſtopheles.] 
Das was uns trennt das iſt die Wircklichkeit 
Was uns verbindet das ſind Worte. 
Was uns zerſpaltet iſt die Wircklichkeit 
Doch was uns einigt das ſind Worte. 


16. Vgl. zu 15. Ungedruckt. Ans Ende der Scene 
passend. Vgl. aber auch 1324. 
[Fauſt.] 
Als Pudel als Geſpenſt und als Scholaſticus 
Ich habe dich als Pudel doch am liebſten. 
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17. Vgl. zu 15. Auf der Rückseite quer 9, sehr ver- 
wischt. 
M 


Wer ſpricht von Zweifeln laßt michs hören 
Wer zweifeln will der muß nicht lehren 
Wer lehren will der gebe was 


18. Vgl. zu 333. Ungedruckt. 


[Mephiſtopheles.) 
Mit pathetiſchem Dünckel 
Quadrirt den [der ] Zirkel 
Biſſecirt den Winckel 
Und wo die Klügſten ſelbſt ſich wunderlich gebärden 
Das kann hier Schüler Arbeit werden 


19. Vgl. zu 3149. Ungedruckt. 
[Mephiſtopheles.] 
Die Wahrheit zu ergründen 
Spannt ihr vergebens euer blöd Geſicht 
Das Wahre wäre leicht zu finden 
Doch eben das genügt euch [nach auch] nicht. 


20. Halber Bogen — nur 1! beschrieben — enthält noch 
Nr. 41.; dann Das hat ſchon der Prophet gewußt Es iſt gar 
eine ſchlechte Luſt Wenn Ohim mit den Zihim ſich begegnen doch 
sind diese Verse in andrer Gestalt anderswo dd 22 also zum 
2. Theil gerechnet; endlich zwei lyrische Fragmente Und 
Freude ſchwebt im Sternenklang Uns nur im Traume vor 
darunter In goldnen Frühlings Sonnen Stunden Lag ich ge— 
bunden An dies Geſicht In holder Dunckelheit der Sinnen Konnt 
ich wohl dieſen Traum beginnen Vollenden nicht. 
[Mephiſtopheles.] 
Und merck dir ein für allemal 
Den wichtigſten von allen Sprüchen 
Es liegt dir kein Geheimniß in der Zahl 
Allein ein großes in den Brüchen 
Vielleicht gehört auch 20. 41. zu II I. 
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Landstrasse. 

21. Ein Momentbild von der ersten Weltreise. Gelb- 
liches Grossquartbl. aus der Frankfurter Zeit (Wasser- 
zeichen C HONIG; die Zaandijker Fabrik markirte von 
1781 an q. Honig d Zoonen, aber Papiere mit der alten 
Marke erhielten sich lange, vgl. C. Th. Litzmann, Archiv für 
Litteraturgeschichte 15, 79), Rest des Urcodex vgl. zu 54., in 
Papier und Schrift genau zur Reinschrift des Ewigen Juden 
stimmend. U bringt den Dialog unmittelbar nach Auer: 
bachs Keller. Die scenische Angabe später von drei Strichen 
durchzogen. 

Land Strafe. 
Ein Kreuz am Weege, rechts auf dem Hügel ein altes Schloff, 
in der Ferne ein Bauerhüttgen. 
Fauſt 
Was giebts Mephiſto haſt du Eil? 
Was ſchlägſt vorm Kreuz die Augen nieder? 
Meph. 
Ich weis es wohl es iſt ein Vorurteil, 
Allein genug mir iſts einmal zu wider. 
Darunter die späteren Einträge Nr. 6. 7. Rückseite leer. 
Klischnig a. a. O. (vgl. Heine, Sämmtliche Werke 1861 1, 137. 
„Norderney“ 1826): „Faust frägt ihn indem sie vor einem 
Kreuze vorbeigehn. 
Mephiſto haſt du Eil? 
Was ſchlägſt vorm Kreuz die Augen nieder? 
Und dieser antwortet: 
Ich weiß es wohl, es iſt ein Vorurtheil; 
Allein es iſt mir 'mal zuwider.“ 


Vor der Hexenküche. 

22. Als Brücke von Disputation und Auerbachs Keller 
zur Hexenküche. Zwei Bll. aus einem aufgelösten Quartheft, 
auch Nr. 24. 31. 48. enthaltend. 

Fauſt Meph 
F. [aus M!] Umgekehrte Richtung der Jugend 
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M. Gegen Roheit. 

F. Widerſpricht. Jugend Elasticität, der Theilnahme fehlend. 
5 Vortheile der Roheit und Abgeſchmacktheit. 

M. Vorſchlag. Geſchichte des Trancks. 


Zum Namen Margarete. 

23. Unter den abgerissenen Aufzeichnungen Frankfurter 
Colloquia familiaria findet sich, was streng genommen gar 
nicht hierher gehört, aber doch für den Faust Interesse bietet, 
ein theils von Frau Rath theils von Goethe zu Papier ge- 
brachter Dialog. Ungedruckt. 

[Margar.] Gretel. Worum Gretel, laßt ihr euch Gretel 
nennen, ſo iſt fie nicht getauft, Margret! [foll fie] fo heiſt ie 

M. Wie ſie befehlen Herr Docter heiſen ſie mich wie ſie 
wollen. 


Vor der Kirche. 

24. Vgl. zu 22. Ungedruckt. Wohl ein Plan, der Be- 
gegnung ein farben- und figurenreiches Bild kleinbürger- 
licher Art vorauszuschicken. Vgl. aber auch Bor dem Thor. 

Kleine Reichsſt. Das anmuthige beſchränckte des bürgerlichen 
Zuſtands. Kirchgang Neugetauftes Kind Hochzeit. 


Unbekannte Gretchenscene mit getheilter Bühne. 

25. Abgerissenes Quartbl. aus einem Heft oder Band, 
aber nicht näher zu 22 stimmend, auch nicht etwa vor- 
weimarisch. Ungedruckt. Vielleicht zur Verzahnung von 
Wald und Höhle bestimmt. 

Doppel: Scene. 
Andreas Nacht. Mondſchein. 
Feld und Wieſen. Vorſtadt veder Platz. 
Fauſt. Gretchen. 


Zwischen Valentin- und Blocksbergscene? 
26. Quartbl. (Wasserzeichen: Sächsisches Wappen mit 
Stern drüber). Oben g!: ad 16, darunter g: e. Der Schreiber 
ist Geist. Vgl. 3371 ff. 


n 
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Mephiſto 
Der junge Herr iſt freylich ſchwer zu führen 
Doch als erfahrner Gouverneur 
Weiß ich den Wildfang zu regieren 
Und afficirt mich auch nichts mehr 
Ich laß ihn ſo in ſeinen Lüſten wandeln 
Mag ich doch auch nach meinen Lüſten handeln 
Ich rede viel und laß ihn immer gehn 
Iſt ja ein allzudummer Streich geſchehn 
Dann muß ich meine Weisheit zeigen 
Dann wird er bey den Haarn herausgeführt 
Doch giebt man gleich, indem mans reparirt, 
Gelegenheit zu neuen dummen Streichen 


Walpurgisnacht. 


a. Excerpte. 

27. Foliobl. (Wasserzeichen: Wappen mit verschlunge- 
nem Carl] Alugust]); auf der Rückseite die Paralipomena 
zur Walpurgisnacht Nr. 38.—40. Ungedruckt. Die Absätze 
und Bezifferung hier nicht nach H. 

1. [Bezahlung der Inquiſitions Koften in Criminal Fällen 
wenn der Inquiſite ſchuldig, unvermögend und kein Ankläger 
da iſt.] Juncker der Böſe Feind Weiſſe Würmer, ſchwarze 
Köpfe Schwarz Kleid rother Federbuſch gelbe rothe Strümpfe 
Eſelsfus Blauen Hut roth und weiſſe Strüpplen 

Im Thume 
Steht die Roſenblume 
Sie iſt weder Braun noch fahl 
ſo müſſen die Hufdinger verſtauben und zerfahren 
Und kommen Margrethen ins Teufels nahmen an 
3 pf Lohn Böſe Dinger Wolle er ihr den Hals brechen 

2. Begieſſen, anſpeyen, anblaſen Die Pfoten Eſels Pferde Fus 
lange Nägel Rauhe Latſchen Fahrt auf den Blocksberg Kuchen 
getanzt 

3. Der Alf Hinckepinck. Kauft d. P. W. 33 bringt deſſen 
Frau um. 


10 


10 


15 
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4. Die Elben zubringen und abnehmen. 
5. Gar rauch und nicht gros iſt Juncker, fein thun ſehr kalt. 
Werd [Werg] Hadern Zaubriſch Geſchoſſ von Gänſefedern und 


20 Stecknadeln in ein ſchwarzes Lederlein gebunden. Weiſer Dorn— 


t 


buſch drey gelbe Stecknadeln. Du haſt mich geſchoſſen ich ſchieſe 
dich wieder ins Teufels nahmen 

6. Pulver aus einem Todtenkopf und Erde aus dem Grabe. in 
die Häuſer geſtreut 

7. Juncker als ein ſchwarzes Mängen wie ein Eſel gros. Er 
habe ihr nichts gelernt als die Leute verderben Sein Thun 
währt eine halbe [nach ganze] wohl ganze Stunde hat ein ding wie 
ein Eſel gros auch wie ein kalt Hörnchen Zwey Kinder geſtaltet 
wie der böſe Volant [vgl. 4023] Wetter machen 

8. die Leut blenden daß ſie nicht in Verhafft genommen würde 


9. Elben gute Kinder reiſende gute Kinder fahrende Dinger 
Gute Holden. Weisgelb ein Paar ſchwarze Flügel dazu 


Zur Controle meiner Lesung und zum Verständnis gebe 
ich die — directe? — Quelle B. Carpzov, Practica nova Im- 
perialis Saxonica rerum eriminalium ed. VI 1670 1, 342 Pars I 
Quaest. L Sent. 35. und die vorigen Sentenzen (35. oft aus- 
geschrieben, z. B. J. Praetorius, Anthropodemus Plutonicus 
1668 8 181 f mit Berufung auf Pomarius, Praetorius, 
Blockes - Berges Verrichtung 1668 S 362 f, E. Francisci, 
Höllischer Proteus Ausg. von 1708 8 865; der Zauberspruch 
Im Thume (Dome) J. Grimm, Deutsche Mythologie 1835 
Anhang CXLIV aus Carpzov, H. Heine, Sämmtliche Werke 
1867 7, 110 aus Praetorius): 

Die Angeklagte M. L. bekennt sich als Hexe, und 
„wäre ihr Juncker, der böse Feind, in Gestalt eines armen 
Mannes zu ihr kommen, deme sie in alle Ewigkeit eigen zu 
seyn zugesagt, und sich verpflichten müssen, darauff er ihr 
zur Bestetigung einen dreyhellers Pfennig gegeben, und 
habe zum ersten mahl, als er bey ihr geschlaffen, schwartze 
Kleider an, einen schwartzen Hut auff, einen gelben Feder- 
busch, rothe Strümpffe und einen Kühe Fuß gehabt, ihr 
dasselbe mahl einen Groschen zu lohn gegeben, er heisse 
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Hanß, das Beyligen mit ihr sey damal auff der Erden ge- 
schehen, seine Scham oder Glied sey hart und kalt gewesen, 
und habe von ihme nach 4. Wochen 5. Paar böser Dinger 
gezeuget und gebohren, wären wie weisse Würmer gewesen, 
und hätten schwartze Köpffe gehabt, die habe sie der Hir- 
tischen Margarethen in das lincke Bein gebracht, und ge- 
zaubert, durch nachfolgenden Spruch: Im Thume stehet die 
Rosenblume, sie ist weder braun noch fahl, so müssen die 
Huffdinger zersteuben und zerfahren und kommen der Hir- 
tischen Margarethen in des Teuffels Nahmen an. Wie er 
aber zum andern mahl zu ihr kommen, und mit ihr zu 
thun gehabt, sei es in ihrem eigenen Hause in der Stuben 
auff der Erden, als ihr Ehemann in der Scheunen gewesen, 
geschehen, und habe er zum selben mahl graue Kleider 
und Hut, einen braunen Federbusch, gelbe Strümpffe, und 
den rechten Fuss wie ein Esel gehabt, und ihr nicht mehr 
denn 3. Pf. zu Lohn gereichet, dasselbemahl habe sie von 
ihme 3. Paar böser Dinger geboren .... 18. Jahr habe sie 
mit dem bösen Feind Verbündnis gemacht, und wann solche 
Zeit ümb wäre, wolte er ihr den Hals brechen, und sie in 
die Helle bringen.“ 

Der 2. Absatz aus Sent. 34. über Weissbarbara: „in 
Thomas Kehrens Flachs dreymal geblasen“, „Bräutigam 
angespeyet“, „einen Goss durch Zauberey gefertiget“; Juncker 
Hans Bastian, ein hübscher Mann, der hatte „einen hübschen 
Fuß, der ander aber wäre eine Pfote gewesen mit blauen 
Strümpffen, an der linken Hand hätte er lange Nägel ge- 
habt“ („rauche Latzschen“ Sent. 29.), „wäre auch mit diesem 
ihrem Juncker Hans Bastian in die zehenmal auffm Blockers- 
berge gewesen, daselbsten sich lustig und guter dinge er- 
zeiget, Kuchen gehabt, gegessen und getruncken, auch mit 
ihrem Juncker getantzet.“ 

Der 3. Absatz aus Sent. 33.: „Hat der verhaffte P. W. 
gestanden, dass er den Alff Hinckenpick genant, von P. A. 
vor und umb ein neu Dütgen erkaufft ... auch sein erstes 
Weib durch den Alff umbbringen lassen.“ 

Der 4. Absatz aus Sent. 32.: „Hat die verhaffte M. G. 
bekant und gestanden, dass sie die bösen Dinger, die Elben, 
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Andreas Münchrots Kinde, und Marthen Opelin Kinde zu- 
gebracht, und do sie dieselbe wieder abgenommen? . 

Der 5. Absatz aus Sent. 31.: Mühllehna bekennt vom 
Teufel, „es wäre derselbe gar rauch, und nicht sehr groß, 
auch nicht länger denn sie, und wie sie sich mit ihme vor- 
mischet, das Ding gar kalt gewesen.“ Sie habe in einen 
Hof „einen Schoß hingeworften, und darzu Werck, Hadern 
und Haare, auch eine Gansefeder und Stecknadel gebrauchet, 
solches in ein schwartzes Lederlein gebunden“ (nach 
Sent. 29. hat dieselbe Mühllehna „Martin Luntzens Tochter 
durch zauberische Geschoß beschädiget, darzu sie weissen 
Dornbusch, und drey gelbe Stecknadeln gebrauchet‘) ... 
„ihre Mutter hätte sie gelehret, diese Wort darbey zusagen: 
Du hast mich geschossen, ich schiesse dich wieder in dieses 
und jenes Nahmen.“ 

Der 6. Absatz aus Sent. 30.: M. S. bekennt, er habe mit 
P. B. „ein Pulver auß einem Todten-Kopff und Erden, so 
aus denen Gräbern genommen, gemacht, in die Häuser ge- 
strewet, davon alle Personen, so darinnen gewesen, sterben 
müssen.“ 

Der 7. Absatz aus Sent. 29.: Mühllehna bekennt, „dass 
sie mit dem Teuffel ein Vorbündnis .. auffgerichtet, welcher 
allezeit als ein schwartzes Männichen, wie ein Esel groß, 
zu ihr kommen, und ihr befohlen, wie sie es mit den Leuten 
machen solte, ihr aber zugleich untersagt, solches niemand 
zu lehren, ferner aber ihr nichts mehr gelehret, denn wie 
man die Leute verderben solle. ... Sie hätte sich auch mit 
dem Teufel, welcher in Gestalt eines Menschen und kleinen 
Männleins, so offt sie ihn haben wollen, zu ihr kommen, un- 
menschlicherweise vormischet, welches ohn gefehr zwantzig 
mahl geschehen, allezeit, wann er zu ihr kommen, hätte 
er es zweymahl gethan, und jedes mahl eine halbe, auch 
wol gantze Stunde gewäret, er hätte ein grosses Ding, als 
ein Esel gehabt .... wann er mit ihr zuthun gehabt, wäre 
es nicht anders gewesen, als wann er ein kalt Hörnichen 
darzu gebrauchet. Sie hätte auch zween Kinder von ihm 
gezeuget, welche wie der böse Volant gestalt gewesen, die- 
selbe hätte sie auff einmahl zur Welt gebracht, wäre aber 
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kein Leben noch menschliche Gestalt an ihnen zu spüren 
gewesen, derowegen sie dieselbe in das Wasser geworffen. 
Nach dem beyschlaffen hätte ihr der Teuffel gelehret Wetter 
machen.“ 

Der 8. Absatz wohl Notiz nach Sent. 16. 

Der 9. Absatz: „gute Kinder“ „reissende gute Kinder“ 
Sent. 4., „fahrende Dinger“ Sent. 9., „gute Holden“ Sent. 6., 
„weißgelbe* „ein Paar, so darzu geflogen und schwartz ge- 
wesen“ Sent. 5. 


28. Quartbl., unter viel jüngeren Papieren 1886 im 
Goethehause gefunden. Ungedruckt. Jüngſter Tag. Prae- 
adamiten. Grauſam wilde Menſchen Ungethüm Pxaetorii übrige 
Wercke (vgl. Vorrede zum Anthropodemus Plutonicus 1668). 


29. Gebrochenes Quartbl. (Wasserzeichen: Posthorn 
GS) 9°. Ungedruckt. 

Hageſtolz Träume. Alp Nahmen zu brauchen Weiſe 
Frau Trutten Schu Alpfuß Lieb Leib und Bley Nachtraben 
hängen an Kindern Rothe Maus aus dem Munde [vgl. 4179 
Gewächs an töpfen Muſiker der Rattenfänger vgl. 31. 40.1 
Chaos [vgl. 1 Schluss] feſtes durch welches die Geiſter durchgehen. 
Vnndenen [vgl. 1274. 1286] ohne Seele das Bündniß gibt die Seele 
Das mindere geneußt des mehreren Unterſchied im reden 5. 86. 

Bei der Entzifferung half die Quelle J. Praetorius, An- 
thropodemus Plutonicus 1668, besonders S 10 (Lieb Leib 
Bley), 40 (der Magd springt eine rothe Maus aus dem Munde), 
50 (Töpfe), 70 f (Rattenfänger), 74f (Chaos), 82 (Sylphe, Sala- 
mander, Undena), 78 („alsdenn so giebt die Bündniss die 
Seel“; „So viel vermag die Bündniss zweyer Dinge gegen 
einander, dass das mindere des mehreren geneust und Krafft 
hat*), 79 („die [die Nymphen] sind gesprächlich mit der- 
selbigen Landsprachen. Die Waldleute reden aber nichts“ 
u. s. W.), 86 (über Lilith, schon 17); vgl. auch 140 Cap. III 
„Von Chymischen Menschen“ ausführlich gegen Paracelsus’ 
Erzeugung eines „Homunculus“, 357 „Von Kiel-Kröpffen*. 


30. Dreiachtel Foliobl., nur das umgebogene Drittel 
beschrieben (Wasserzeichen JF'K). Ungedruckt. Schwerlich 
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alles zum Faust gehörig, aus abgeleiteten Quellen zusammen- 
geflossen. 

Fauſt Hippomanes (= philtrum vgl. Stephanus Thes. 
gr.) Insomnia paucis noct. hor. ne quidem placida quiete sed 
pavida miris rerum imaginibus. Furor. Somnambnule. 
Summa Confidentia et nimius metus. roi evrvyovat za H 

5 uva que (toıueve H aber Sueton, Lib. V. cap. I Patrem 
Claudii Caesaris Drusum, olim Decimum, mox Neronem prae- 
nomine, Livia, quum Augusto gravida nupsisset, intra men- 
sem tertium peperit: fuitque suspicio, ex vitrico per adulterii 
eonsuetudinem procreatum. Statim certe vulgatus est versus: 
Tois eurvyovot zei rolunva nedie.) a sinistra cornix et picus 
a dextra corvus et aqwila O welch ein Glück Welch ein früh— 
zeitig Glück Andre müſſen ſich 9 Monat ſchleppen Ein ander 
Weib muß ſich 9 Monat ſchleppen Plinius epist. VI 20.21] 

10 ep. 443. (folgt zufällig Wilh.) Lymphati terrificis vatiei- 
nationibus et sua et aliena mala ludificabantur. 445. Non 
illi vis non granditas non subtilitas. non amaritudo, non dul- 
cedo nec lepor defuit. 


b. Blocksberg. 
31. Vgl. zu 22. Ungedruckt. 
Aufmunterung zu Walp. Nacht Daſelbſt. Frauen über die 
Stücke. Männer über das L'homber. Rattenfänger von Hameln. 
Hexe aus der Küche. 


32. Quartbl. Ungedruckt. 
Fauſt.] 
Welch hohe Pracht 
In den Bergen Waldes Nacht. 


33. Vgl. zu 3149. Ungedruckt. 
[Mephiſtopheles.] 
Wie man nach Norden weiter kommt 
Da nehmen Rus und Hexen zu. 
34. Vgl. zu 3149. Ungedruckt. Leuchtende Figur des 
Meph. 
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35. Vgl. zu 3149. 91. Ungedruckt. Das Reimpaar zielt 
wohl auf den Irrwisch. 
[Mephiſtopheles.] 
Ihr Leben iſt ein bloſer Zeitvertreib 
Zwey lange Beine keinen Leib 


Folgt Sie kiken und einige unleserliche Worte über jetzigen 
Unfug in Deutſchland. 


36. Vgl. zu 333. Ungedruckt. 
[Mephiſtopheles.] 
Vier Beine lieb ich mir zu ſichrem Stand und Lauf 
Er klettert ſtets und kommt doch nicht hinauf 


37. Vgl. zu 333. 
[Mephiſtopheles.] 
Und ſelbſt die allerkürzten Flügel 
Sind doch ein herrliches Organ. 


In die Gegend der alten Herrn u. s. W. weisen die 
nächsten Nrn.: 


38. Vgl. zu 3149 und 27. 
[Mephiſtopheles ?] 
Beſtünde nur die Weisheit mit der Jugend 
Und Republiken ohne Tugend 
So wär die Welt dem höchſten Ziele nah 


39. Vgl. zu 27. Ungedruckt (auch von Geists Hand 
auf dem Prologblatt, vgl. zu 333). 
Ich wäre nicht ſo arm an Wiz 
Wär ich nur nicht ſo arm an Reimen. 


40. Vgl. zu 27. z. Th. ungedruckt. 


[Mephiſtopheles.] 
Der liebe Sänger 
Von Hameln auch mein alter Freund 
Der Vielbeliebte Rattenfänger. 
Wie gehts 
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Rattenfänger von Hameln. 
5 [Befinde mich] recht wohl zu dienen 
Ich bin ein wohl genährter Mann 
Patron von zwölf Philanthropinen 
Daneben 
Schreibe eine Kinder Bibliothek 


10 Wegen Papierner Flügel bekannt 
Sieht euch auch hier ein jeder an 
Ein paar Löcher ſind hinein gebrannt 
Das haben die verfluchten Xeien gethan. 

Muſſaget. 

50 folge ee 

15 As Mufen anzuführen 

Vgl. 4314. 


41. Vel. zu 20. 


Ein Menſch der von ſich ſpricht und ſchreibt 
Wie einſt ein Biograph von ihm geſchrieben hätte 


42. Gelbliches Grossoctavbl. quer. Vielleicht hierher zu 
nehmen. 
Nur Hunger ſchärft den Geift der ſubalternen Weſen 
Ein ſattes Thier iſt gräßlich dumm. 
Und mein Verdienſt worauf ich ſtolz bin 
Ich ſchlepp es nicht am Hintern hinten nach 


43. Vgl. zu 9. Ungedruckt. 


Was an dem Lumpenpack mich noch am meiſten freut 
Iſt daß es wechſelsweis von Herzen ſich verachtet. 


44. Vgl. zu 3149. 
Muſick nur her und wärs ein Dudelſack 
Wir haben wie manche edle Geſellen 
Viel apetit und wenig Geſchmack. 


45. Vgl. zu 333. Ungedruckt. Scheint eine ältere Ge- 
staltung der Idolerscheinung: Gretchen mit einem Kinde? 
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[Fauſt.] 
Was für ein hölzern Bild ſie an dem Halſe hat 
Ein heiligs oder ein lebendigs 
worauf 


46. die auch in irgend welchem Zusammenhange mit 
Gretchen stehenden Worte folgen 
Fiel vor mir hin und küßte mir die Hand 
Es brennt mich noch 


c. Intermezzo. 


47. Quartbl. mit lateinischen Lettern, der Titel 9°, mit 
kleinen hier unberücksichtigten Correeturen Riemers, von 
dem auch l. o. die Note „Etwa Bd. 12 S 288 nach Welt- 
kind“. Ungedruckt. Den terminus a quo giebt Vossens erster 
Ausfall gegen „Des Knaben Wunderhorn“, Morgenblatt für 
gebildete Stände 25. (mit Motto aus der Hexenküche 247— 
2460) u. 26. November 1808 Nr. 283 f und Arnims Replik 
Intelligenzblatt der Jenaischen Allgem. Literatur - Zeitung 
Nr. 4. 11. Januar 1809. 


Blocksbergs-Candidaten 
Stilling 
Das Geiſterreich hier kommts zur Schau, 
Den Gläubigen erſprieslich; 
Doch find ich nicht die weiße Frau, 
So bin ich doch verdrieslich. 
Gräfin. 
Der weiſen Frauen giebts genung 
Für ächte Weiberkenner; 
Doch ſage mir mein lieber Jung 
Wo ſind die weiſen Männer 
Ptolomaeer 
Da tritt die Sonne doch hervor 
Am alten Himmelsfenſter 


Copernikus 
Nicht doch es iſt ein Meteor 
Ihr Narren und Geſpenſter 


| 
\ 
1 
{ 
\ 


20 


un 
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(==) 
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Eutiner 
Mit Fleiß und Tücke webt ich mir 
Ein eignes Ruhmgeſpinſte 
Doch iſt mirs unerträglich hier 
Auch hier find ich Verdienſte 
Wunderhorn 
Hinweg von unſerm frohen Tanz 
Du alter neidſcher Igel. 
Gönnſt nicht dem Teufel ſeinen Schwanz 
Dem Engel nicht die Flügel 


d. Satanscenen. 

48. Vgl. zu 22. Skizze. Beginnt 12 gleich nach 31. und 
setzt sich auf dem zweiten Bl. mit leerer Rückseite fort, 
in lauter kleinen Ahsätzen. 

Nach dem Intermezz Einſamkeit, Dede Trompeten Stöße 
Blitze, Donner von oben Feuerſäulen, Rauch Qualm. Fels der 
daraus hervorragt. Iſt der Satan. Großes Volck umher. Ver— 
ſäumniß Mittel durchzudringen. Schaden. Geſchrey Lied. 

Sie ſtehen im nächſten Kreiſe. Man kanns für Hitze kaum 
aushalten. Wer zunächſt im Kreiſe ſteht. Satans Rede pp 
Präſentationen. Beleihungen. 

Mitternacht. Verſincken der Erſcheinung Volckan. Un— 
ordentliches Auseinanderſtrönmen. Brechen und Stürmen. 


49. Vgl. zu 333. Ungedruckt. Die Parodie Christi 
weist das Fragment hierher. 

Siehſt du er kommt den [vor gan] Berg hinauf 
Von Weitem ſteht des Volckes Hauf. 

Es ſegnen ſtaunend ſich die Frommen 

Gewiſſ er wird als Sieger kommen 

Doch könnte man auch an die beabsichtigte Rolle Christi 
als Reichsverweser in II 5 denken. 

50. Quartheft von 16 Bll. 9 und g! (Wasserzeichen: 
sächsisches Wappen mit Stern drüber), mit grossen Spatien, 
undeutlich, 114 — 120 126 — 147 16 Bedeckt — 109 Geſang un- 
gedruckt, Q zahmer als -C. 


Goethes Werke. 14. Bd. 20 
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Bl. 11. o. r. 91: ad 17 Gipfel Nacht Feuer Koloſſ. nächſte 
Umgebung Maſſen, Gruppen. Rede. 


12. und 2. leer. 


3.—51.: 


Satan. 
Die Böcke zur rechten, 
Die Ziegen zur lincken 
Die Ziegen fie riechen [a. R. wincken 92 
Die Böcke fie ſtincken [a. R. fechten 92 
Und wenn auch die Böcke 
Noch ſtinckiger wären 
So kann doch die Ziege 
Des Bocks nicht entbehren. 


Chor. 

Aufs Angeſicht nieder 
Verehret den Herrn 

Er lehret die Völcker 
Und lehret ſie gern 
Vernehmet die Worte 
Er zeigt euch die Spur 
Des ewigen Lebens 

Der tiefſten Natur. 


Satan rechts gewendet. 
Euch giebt es zwey Dinge 
So herrlich und groß 
Das glänzende Gold 


Und der weibliche [über leuchtende] Schoos. 


Das eine verſchaffet 

Das andre verſchlingt 
Drum glücklich wer beyde 
Zuſammen erringt. 


Eine Stimme. 
Was ſagte der Herr denn? — 
Entfernt von dem Orte 
Vernahm ich nicht deutlich 
Die föftlichen Worte 
Mir bleibet noch dunckel 
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Die herrliche Spur 
Nicht ſeh ich das Leben 
Der tiefen Natur. 


Satan lincks gewendet. 
Für euch ſind zwey Dinge 
Von köſtlichem Glanz 
Das leuchtende Gold 
Und ein glänzender — 
Drum wißt euch ihr Weiber 
Am Gold zu ergötzen 
Und mehr als das Gold 
Noch die — zu ſchätzen. 


Chor. 
Aufs Angeſicht nieder 
Am heiligen Ort 
O glücklich wer nah ſteht 
Und höret das Wort. 


Eine Stimme 
Ich ſtehe von ferne 
Und ſtutze die Ohren 
Doch hab ich ſchon manches 
Der Worte verlohren 
Wer ſagt es mir deutlich 
Wer zeigt mir die Spur 
Des ewigen Lebens 
Der tiefſten Natur! 


Meph zu einem jungen Mädchen. 
Was weinſt du? artger kleiner Schatz 
Die Thränen ſind hier nicht am Platz 
Du wirſt in dem Gedräng wohl gar zu arg geſtoßen? 


Mädchen. 
Ach nein! der Herr dort ſpricht ſo gar kurios, 
Von Gold und — von Gold und Schoos, 
Und alles freut ſich wie es ſcheint! 
Doch das verſtehn wohl nur die Großen? 
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Meph. 
Mein liebes Kind, nur nicht geweint. 
Denn willſt du wiſſen was der Teufel meynt, 
So greife nur dem Nachbar in die — 
Satan grad aus. 
Ihr Mägdlein ihr ſtehet 
Hier grad in der Mitten 
Ich ſeh ihr kommt alle 
Auf Beſmen geritten 
Seyd reinlich bey Tage 
Und ſäuiſch bey Nacht 
So habt ihrs auf Erden 
Am weitſten gebracht. 


8 leer. 


2 Einzelne Audienzen. 
Ceremonien Mſtr. 
2.0.7: A 47. * 


und kann ich wie ich bat 
Mich unumſchränkt in dieſem Reiche ſchauen 
So küß ich, bin ich gleich von Haus aus Demokrat, 
Dir doch Tyrann voll Danckbarkeit die Klauen. 
Ceremonienmſtr. 
Die Klauen! das iſt für einmal 
Du wirſt dich weiter noch entſchließen müßen. 
x 
Was fordert denn das Ritual. 
Ger Mſtr. 
Beliebt dem Herrn den hintern Theil zu küſſen. 
5 
Darüber bin ich unverlorn lunverloren II, 
Ich küſſe hinten oder vorn. 


Scheint oben deine Naſe doch 
Durch alle Welten vorzudringen, 
So ſeh ich unten hier ein Loch 
Das Univerſum zu verſchlingen 


75 


80 


J 
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105 Was duftet aus dem koloſſalen Mund! 
So wohl kanns nicht im Paradieſe riechen 
Und dieſer wohlgebaute Schlund 
erregt den Wunſch hinein zu kriechen. 
Was ſoll ich mehr! 


Satan 
Vaſall, du biſt erprobt 
110 Hierdurch beleih ich dich mit Millionen Seelen. 


Und wer des Teufels A. . . . fo gut wie du gelobt 
Dem ſoll es nie an Schmeichelphraſen fehlen. 


81. u. vgl. 3956. 


[Hexenchor.] 
Und wie wir nun nach Hauſe ziehn 
115 Die Saat iſt gelb die Stoppel grün, 


Zum Schluſſe nimmts kein Menſch genau 
Es ſpeyt die Hexe es ſch. . . die Sau. 


8%, F. 
Schöpfung des Menſchen durch die ewige Weisheit — der 
120 Hexen zufällig wie Python Spatium. 


Meph. 
Dem Ruß der Hexen zu entgehen 
Muß unſer Wimpel ſüdwärts wehen; 
Doch dort bequeme dich zu wohnen 
125 Bey Pfaffen und bey Scorpionen.!“) 
S. O. 33., vielleicht nur eine Variante. 


Verändrung iſt Schon alles Kranckheit das Mittel ein C’hoc 
damit die Natur nicht unterliege 


1) Riemer lässt folgen 
Warmes Lüftchen weh' heran, 
Wehe uns entgegen, 
Denn du haſt uns wohlgethan 
Auf den Jugend-Wegen. 


was ich aber nicht in den Faustpapieren finde, schon des Metrums wegen 
nicht hierher stellen möchte und für ein abgerissenes Lyricum halte. 
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Will einige Nacht Mahre zaumen und Fauſten eine Falle 130 


legen, gelingts jo hohlt er ihn. 


94. Fauſt allein. 
Schmeichel Geſang 


F. 
Wer iſt in der Nähe dem das gelten kan 
Fortgeſetzter Schmeichelgeſang. 


Meph. 
Deutet ſie auf Fauſt. 

Fauſts 
Unwille 

Meph 
Keck verräth ſich 

Fauſt 
Er ſolls wo anders anwenden 

Meph 


Pferde ſie reiten Schnelligkeit Falſche Richtung 
nach Oſten 


92. Hochgerichts erſcheinung. 


101. o. r. ad 17a. 
[Chor.] 
Wo fließet heißes Menſchen Blut 
Der Dunſt iſt allem Zauber gut 
Die grau und ſchwarze Brüderſchafft 


135 


140 


145 


Zug 


150 


Sie ſchöpft [über findet] zu neuen Werden Kraft 


Was deutet auf Blut iſt uns genehm, 
Was Blut vergießt iſt uns bequem. 
Um Glut und Blut umkreißt den Reihn 
In Glut ſoll Blut vergoſſen ſeyn. 


Die Dirne winckt es iſt ſchon gut 
Der Säufer trinckt es deutet auf Blut 
Der Blick der Tranck er feuert an 
Der Dolch iſt blanck es iſt gethan. 


155 


160 
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Ein Blut Quell rieſelt nie allein 

Es laufen andre Bächlein drein 

Sie wälzen ſich von Ort zu Ort 

Es reißt der Strom die Ströme fort. 


165 102. Gedräng. Grosses Spatium. Sie erſteigen einen 
Baum. Spatium. Gleſang?]. Reden des Volcks 


111. Auf glühndem Boden Nackt das Idol Die Hände 
auf dem Rücken Bedeckt nicht das Geſicht und nicht die Scham 
Geſang [nach Der Ko] Der Kopf fält ab Das Blut ſpringt 

170 und löſcht das Feuer Nacht Rauſchen 


112. Geſchwäz von Kielkröpfen Dadurch Fauſt erfährt 
Fauſt Meph. 


Varia. 
51. Vgl. zu 333. Ungedruckt. 

[Fauſt.] 
O wo iſt der Genuß der der Begierde gleicht [gleich AZ] 
Und wo iſt ein Genuß der die Begier erreicht. 


was auffällig an 3249 erinnert. 


52. Vgl. zu 3149. Ungedruckt, vgl. aber Y I I, 132. 
Die ſpindelförmigen Geſtalten! 
Und ſind für mich die edlen Helden todt 
So muß ich mich doch wohl zu dieſen Schluckern halten 


53. Vgl. zu 3149. Ungedruckt. 


Fleiſch dorrt wie Heu und Bein zerbricht wie Glas 
Und alle Schönheit iſt ein wahrer Mottenfras. 


54. Gelbliches, am Rande sehr abgestossenes Quartbl. 
(Wasserzeichen wie 21.: C & J Honig), enthaltend Nr. 54. 
bis 61. und nach 57. die Verse 4166.4167 (späterer Eintrag 
S u.), gleich hoch wie 21. aber schmaler, die Züge nicht 
so unverkennbare Jugendschrift, doch erschwert die Flüchtig- 
keit und Undeutlichkeit das Urtheil. Ungedruckt. Mit Tinte 
über älteren Bleistiftzügen. Einiges ist gewiss später Zusatz, 


2 
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aber gegen die Annahme, es sei ein ganz leeres Bl. des Ur- 
codex zu Einträgen benutzt worden, zeugt der Jugendstil 
in 55. und 56. (Hurrliburrli : hurlyburly Macbeth I, I, 3. 
Vgl. auch Briefe 2, 83 an Kestner 25. April 1773 es geht ſo 
im Hurry, „Prolog zum Puppenspiel“ so Hurlurli burli in's 
Thal daher; Grimms Deutsches Wörterbuch IV 2, 1967). 
[Mephiſtopheles ?] 

Ey was ich weis das brauch ich nicht zu glauben 

Der Menſch iſt gar erbärmlich dran 

Und es ſteht nur dem Teufel an 

Ihm noch das Bischen Sicherheit zu rauben 


55. Vgl. zu 54. 91. Ungedruckt. Diagonaler Strich. 
[Mephiſtopheles.] 
Und der zuerſt ſich wie ein Gott erging 
Befindet ſich noch wohl am Schweinekoben 
56. Vgl. zu 54. Ungedruckt. 
[Mephiſtopheles.] 
Auf dieſem Wege rollt es eben 
Recht hurrliburli durch das Leben. 
Er nagt nicht lang' an Einem Knochen 
Ich muß es ihm gepfeffert kochen. 


57. Vgl. zu 54. Ungedruckt. 
Meplhiſtopheles.] 
Wenn du nur von den Biſſen leben ſollteſt 
Die dieſer oder jener dir gegönnt 
58. Vgl. zu 54. Rückseite. 91. Ungedruckt. 
Mephiſtopheles.] 
Der ganze Fehler iſt daher entſtanden 
Das was ihr wißt, das könnt ihr nicht genießen 
Was man genießt das braucht man nicht zu wiſſen 
59. Vgl. zu 54. Ungedruckt. 
[Mephiſtopheles ?] 
Denn zum erkennen iſt der große viel zu klein 
Und zum genießen iſt der kleinſte groß genug 
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60. Vgl. zu 54. Gedruckt in den „Zahmen Xenien“ 
03, 237. Nach Denn dein Geſpräch gefällt uns nicht 9 
Gibts ein Geſpräch wenn wir uns nicht betrügen 
Mehr oder weniger verſteckt 
So ein Ragout von Wahrheit und von Lügen 
Das iſt die Köcherey die mir am Beſten ſchmeckt. 


42.3 mit Tinte über älteren Bleistiftzügen, wo Ragout 


über Gemiſch und die letzte Z ursprünglich — sie ist 
schon 9 corrigirt — lautete Das iſt die Rechte Kunſt die 


wir verſtehn. 


61. Vgl. zu 54. 91. Sehr verwischt. Vgl. 19. 

[Mephiſtopheles. 

Die bloſſe Wahrheit iſt ein ſimpel Ding 

Die jeder leicht begreifen kann 

Allein ſie ſcheint euch zu gering 

Und ſie befriedigt nicht den Wundermann 

Drum wollt ihr daß man euch belüge 

Und dankt dafür wenn ... . [unleserlich] 

1 2.00% [unleserlich] 


62. Vgl. zu 9. Gedruckt als zweite Hälfte des Zahmen 
Xenions „Komm her! Wir setzen uns zu Tisch“ ( 4,334. 
Nach er heißt ſogar der große Und doch iſt ein Gedicht nur un— 
vernünftigre Proſe der mephistophelische Spruch 

Die Welt geht auseinander wie ein fauler Fiſch 
Wir wollen ſie nicht balſamiren 


Weimarische Inscenirungsversuche. 
Zum Radziwillschen Faust. Monodrama. 


1. 

Tag- und Jahreshefte 1812: „Wolff und Riemer machten 
einen Plan zu Aufführung des Faust, wodurch der Dichter 
verleitet ward, mit diesem Gegenstand sich abermals zu 
beschäftigen, manche Zwischenscene zu bedenken, ja sogar 
Decorationen und sonstiges Erforderniss zu entwerfen.“ Vgl. 
auch W. Creizenach, Die Bühnengeschichte des Goetheschen 
Faust. Frankfurt a. M., Litterarische Anstalt Rütten u. 
Loening 1881 S 20 ff; A. Enslin, Die ersten Aufführungen 
des Goetheschen Faust. Berlin, Paetel 1881. 

In einem Umschlag, worauf von Eckermanns Hand 
„Ju Faust. Wahrscheinlich bei einer einstens beabsichtigten 
Bearbeitung für die Bühne.“ Von P. A. Wolffs Hand, latei- 
nische Lettern, Zusätze 9, Doppelquartbl. Ein räthselhaftes 
Spazzefangen g! neben der Zeile Prolog im Himmel steht 
zufällig da; ich weiss es nicht zu lösen. Die NB. deuten 
auf Musik, die Seitenzahlen auf ein Bühnenmanuscript. Die 
im Anfange links stehenden Nrn. g! scheinen mit den ge- 
wünschten Musikstücken zusammenzuhängen. 


Met, 
1) Zueignung. 
Vorſpiel auf dem Theater. 
2) Prolog im Himmel. 


Act IT, 
Se. 1. 
3) Nacht. Fauſt. 
Sc. 2. 
Fauſt. Weltgeiſt. 
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Sc. 3 
Fauſt. Wagner. 
Sc. 4. 
Fauſt. Chorgeſang. 
Sc. 5. 
4) Vor dem Thor. 
Spaziergänger. Fauſt, Wagner, Baurenhochzeit. 
Sc. 6. 
Fauſt. Wagner. Pudel. 
9=3) Sc. 7. 
Studierzimmer 
Fauſt, Pudel, Geiſter vor der Thür. 
Sc. 8. 
Fauſt erwacht. NMB. 


Akt II. 
Sc. 1. 
Fauſt. nachher Mephiſtopheles. 

Sc. 2. 
Mephiſt. 
Sc. 3. 

Mephiſt. Schüler. 
Sc. 4. 

Mephiſt. Fauſt. 
Sc. 5. 

Straße. pag. 96. NB. Kleine Teufel. [daneben Technliſches!. 


Einſchliebſel]. 91 


Sc. 6. 
Auerbachs Keller. 
Sc. 7. 
Hexenküche. 
Sc. 8. 
Straße. pag. 129. 


Sc. 9. 
Margarethens Stube. 
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Ae IV, 


S 45 
Spaziergang. [g! nach Öffentlicher Garten.] 
Fauſt. Mephiſt. 
De = 
Marthens Zimmer [g! nachgetragen] 

Margarethe, Marthe. [daneben 91 Spaziergang Fauſt 50 
Meph. Margr. Marthe also Garten. Combination, das aller- 
dings erst neben Sc. 5 steht, wird die Verbindung init 
Gartenhäuschen und Teufelchenscene als ein nachträglicher 
Einfall andeuten.] 


Sc. 3 
Wald und Höhle. 
Sc. 4. 
Gretchens Stube. 55 
Margarethe. N 
Se. 5. 
Margarethe Fauſt. NMB. 
Sc. 6 
Straße. 6⁰ 
Valentin p. 
Se. J. 
Fauſt. Mephiſt. 
Sc. 8. 
Volk. 65 
Se. 9. 

Vorhalle des Dom's. [daneben nach drei wie Has 
aussehenden Buchstaben der Name Lieschen g! aus Am 
Brunnen.] 

Gretchen. Ach neige du Schmerzensreiche p 
Sc. 10. NB. 70 
Böſer Geiſt. 
Act V. 
Sc. 1 
Felſen Gegend. 


Für Radziwill. 3117 


Sc. 2 
Blocks Berg. 
Sc. 3 
Kerker. 


2. 

Bald flossen diese Versuche für Weimar und gefällige 
Bemühungen für den Fürsten Anton Radziwill in einander. 
Dieser hatte schon 1809 oder früher Compositionen zum 
Faust geschaffen, vgl. Niebuhr 28. September 1809, Lebens- 
nachrichten über B. G. Niebuhr. Hamburg, Perthes 1839 
1,426. Persönliche Verbindung mit Goethe fällt auf den 
1. April 1814, die verspätete erste Berliner Aufführung, 
oratorienhafter Art, 1819. Der Text bot Goethische Ersatz- 
partien, die, schon in 1. angedeutet, ursprünglich nicht alle 
für Radziwill bestimmt waren. Druck: Compositionen zu 
Goethes Faust vom Fürsten Radziwill. Eigenthum der Sing- 
Academie zu Berlin. Berlin, Trautwein 1835; vgl. auch 
F. A. Gotthold, Über des Fürsten Anton Radziwill Kom- 
positionen zu Göthe's Faust. Nebst Göthe's späteren Ein- 
schaltungen und Änderungen. (Abgedruckt aus den Preussi- 
schen Provincial-Blättern.) Königsberg, Gräfe u. Unzer 
1839 S 21 f. 

Schon drei Tage nach Radziwills Besuch, am 4. April 
1814 werden Paralipomena zum Fauſt im Tagebuch ver- 
zeichnet, was als Redaction oder Abfassung von 2.—4. zu 
verstehen ist. 3. und 4. sandte Goethe am 11. April an 
den Fürsten mit einem Begleitbrief, s. H. Grimm, Preussische 
Jahrbücher 35 (1875), I ff; vgl. auch P. A. Wolff an Goethe, 
10. September 1821. 3. blieb uncomponirt, fehlt also in 
der Partitur und den hier nicht aufzuzählenden Textbüchern. 

2., dessen Übermittelung unklar ist, hier nach H im 
Goethearchiv: halber Bogen, beide Innenseiten beschrieben g, 
aussen Zu Fauſt 9. Setzt 1739 ein. 


Fauſt 
So mag es bey der Fratze bleiben. 


318 Lesarten. 


1. Halb Chor. 
Wird er ſchreiben. 


2. Halb Chor. 
Er wird ſchreiben 


1. Halb Chor. 
Er wird nicht ſchreiben. 
2. Halb Chor. 
Er wird ſchreiben. 
Chor. 
Blut iſt ein ganz beſondrer Saft. 
Wirkend im Innern Kraft aus Kraft. 
Reiſſt ihn die Wunde raſch nach Auſſen, 
Drauſſen wird er wilde, wilder hauſſen. 
Meph. 
Blut iſt ein ganz beſondrer Saft. 


Meph. 

Ich gratulire dir zum neuen Lebenslauf. 
Chor. 

Hinaus! Hinauf! 

Kühn und munter. 

Sind wir einmal oben drauf 

Gehts wieder hinunter. 


3. 


Vgl. zu 2. Oben 8 239 ff anhangsweise in den Text 
aufgenommen, weil Goethe die Scene mit der Uberschrift 
Zu Fauſt seinem Text C4, 214—218 unter der Rubrik Drama⸗ 
tiſches einverleibt hat. H: von Riemers Hand, 3 Quartbll., 
lateinische Lettern, im Besitze Sr. Durchl. des Fürsten 
Anton Radziwill zu Berlin (Kräuters Copie im Goethearchiv 
ist werthlos). 65—ss vgl. Walpurgisnachtstraum 4271 ff 72 folgt 
Amor fliegt gegen die Seite, wo ſogleich Fauſt und Gretchen hervor— 
treten. Die Teufelchen hüpfen in die entgegengeſetzte, wo ſpäter 
Mephiſtopheles und Marthe herauskommen. HI 


un 
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4. 
Vgl. zu 2. Hi: 3 SS Quart im Goethearchiv, Riemer. 
H? übereinstimmend: 2 neuverglichene Quartbll. von Riemers 
Hand im Besitz Sr. Durchl. des Fürsten Anton Radziwill 
zu Berlin. Beide in lateinischen Lettern. Die Varianten 
der Radziwillschen Partitur und Libretti berühren uns nicht, 
da sie Goethe fremd sind. 


Ein Gartenhäuschen. 


Margarete ſpringt herein, ſteckt ſich hinter die Thür, hält die Finger- 
ſpitzen an die Lippen, und guckt durch die Ritze. 
Margarete. 

Er kommt! Er kommt ſo ſchnell, 

Er wird mich fragen. 
Da draußen iſt's ſo hell — 
Ich kann's nicht ſagen. 
Fauſt kommt. 
Ach Schelm, ſo neckſt du mich! 
Willſt du's nicht ſagen? 
Ich lieb' ich liebe dich! 
Sollt ich nicht fragen? 
Margarete. 
Was ſoll denn aber das? 
Warum verfolgſt du mich? 
Fauſt. 
Ich will kein ander Was, 
Ich will nur dich! 
Margarete. 
Verlangſt du noch einmal 
Was du genommen? — 
Komm an mein Herz! du biſt 
Du biſt willkommen! 
Fauſt. 
O welchen ſüßen Schatz, 
Hab ich genommen! 
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So jey denn Herz an Herz 
Sich hoch willkommen! 20 


Marthe und Mephiſtopheles 
außen. 
Kluge Frau und kluger Freund 
Kennen ſolche Flammen; 
Bis der Herr es redlich meynt 
Laßt ſie nicht beyſammen! 
Fauſt. 
Wer da? 
Mephiſtopheles. 
Gut Freund! 
Fauſt. 
Ein Thier! 95 
Mephiſtopheles 
mit Marthe hereintretend. 


Nun endlich, ſo gefällſt du mir! 


Mephiſtopheles und Marthe. 

Wer Gelegenheit gegeben 

Der ſoll leben; 

Wer Gelegenheit benommen, 

Schlecht willkommen! 30 


Margarete und Fauſt. 
Sag wer hat es uns gegeben 
Dieſes Leben? 
ſtiemals wird es uns genommen 
Dieß Willkommen. 


5. 

Goethe schreibt an Graf Brühl, I. Mai 1815, über eine 
Jusummenziehung der beiden ersten grossen Faustmonologe 
mit Ausmerzung der Wagnerscene, sodass das Monodram 
nur durch die Erscheinung des Geistes unterbrochen werde; 
melodramatisch, auf etwas mehr als halbstündige Dauer be- 
rechnet; die Möglichkeit weitere Scenen anzuschliessen offen 
gelassen. Tagebuch 17. Mai 1815 Fauſt Monodram. 


10 
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H: Folioheft 9 Bll., wovon 1. und 9. den Umschlag 
bilden, 2.—9. von Goethe paginirt sind, auf 1. von Kräuters 
Hand o. r. 64 (Repertoriumsnummer) und „Fausts Monolog“. 
Der unbekannte Schreiber war sehr nachlässig; Varianten 
wie 369 für 372 was rechts zu lehren 409 Welt! das iſt deine 
Welt! sind blosse Versehen. H umfasst ohne scenische 
Überschrift 354—5ı7 (neben 469. 40 NB ganz g' was auf durch- 
gängige Musikbegleitung deutet neben 514 unter der Muflik] 
u oder Riemer), 614—629 (sıs fehlt, 619 Die Adern der Natur 
ſchon zu durchfließen), dann eingeschoben (H? wörtlich über- 
einstimmend: Quartbl. von Johns Hand, oben Zum verfürzten 
Melodrama Fauſt. nach: „Ins ungewiſſe Menſchenloos.“, unten 
folgt „Doch warum heftet ſich mein Blick auf jene Stelle“): 

Hier ſoll ich bangen, ſoll ich wähnen, 
Und hoffen in erneuter Pein, 
Soll an Verzweiflung mich gewöhnen 
Und größer als Verzweiflung ſeyn. 
Du Erdengeiſt, kennſt du die Macht 
Was eine Menſchenbruſt vermag? 
Ich breche durch. Nach dieſer Nacht 
Was kümmert mich ein neuer Tag. 
Ich ſollte wohl im Jammer weilen, 
Nachdem ich einmal dich geſchaut. 
Sieh mich entſchloſſen, ſieh mich eilen. 
Das Ende ſuch ich, keine Braut. 
686 — 807 (nach 784 Parenthese In den Seßel ſinkend vor 
soı Tutti). 


Erich Schmidt. 


Goethes Werke. 14. Bd. 21 
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